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Bekanntmachung.
j'liemit verständiger! wir die Besucher und freunde 

der flohen £ätra, dass das am Grünen S2e erbaute 
Sctjutzhaus, dessen Gasthaus aus einern Speisesal 
und drei ^ouristenzimmern besteht, arq 15. }uni 
eröffnet wurde, s® dass die Ausflügler dort voll­
ständige Verpflegung bekommen Können-
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Dis ßefässpflanzB ü des T ü ro o zer l^om itates
von

Johann Wagner

V o r w o r t .

Zwei Jahre lan g  w ar ich Schüler der L ehrerbildu n gs­
anstalt in Zniöväralja, In dieser Zeit konnte ich in F o lg e  
der G üte meines unvergesslichen D irektors, G eza Som ogyi, 
auch während des Schuljahres grössere botanische A usflü ge 
machen. Ja ich  w ar in der L a g e  die besonders interes­
santen G egenden des K om itates im Jahre m ehrm al zu 
besuchen, w ar selbst auf der von Zniöväralja entfernt 
liegenden K leinen K rivän gru p p e im ersten Frühjahr und 
Ende September.

Der im V erlauf dieser zwei Jahre gesam m elte und 
einige tausend Bogen betragende Stoff trieb m ich die 
F lora des K om itates zusam m en zu stellen. W ährend 
dieser A rbeit kam  m ir der Gedanke, das ohnedies kleine 
K om itat noch einmal gründlich zu durchstreifen, um 
dann die vollständige M onographie des Gebietes schreiben 
zu können.

Nachdem  ich im Som m er des Jahres 1890 meinen 
ehem aligen Professor aus der Realschule, m einen M eister 
und lieben Freund Dr. L u d w ig  Sim onkai in die H ohe T atra  
begleitete, besuchte ich im Jahre 1891 nochmals das 
K om itat T ü röcz und den grössten T h eil der Zeit vom  
15. Juni bis 23. A u g u st unter G ottes freiem Him m el 
zubringend, durchstreifte ich das ganze K om itat im v o ll­
sten Sinne des W ortes, die interessanten Stellen w ieder­
holt und trocknete während dieser Zeit aus dem K om i- 
tate und seinen N achbargebieten mehr als viertausend 
Bogen Pflanzen.

D ieses für das kleine G ebiet verhältn ism ässig reiche 
M aterial verarbeitete ich als H örer des Budapester

Jahrbuch des Karpathenvereins. X X V III . i
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Pädagogium s und gab die nun vollendete A bhandlung 
am i. März 1893 auf der Post des Bezirkes V izi-väros an 
die Adresse eines vaterländischen w issenschaftlichen Insti­
tutes auf. W as m it meiner A rbeit daun geschah, ist traurig 
aber auch charakteristisch . . . .

V ier Jahre lan g  wusste niemand, w ohin meine 
A bhandlung gekom m en war. Der Rezensent war, w ie es 
sich später herausstellte, drei Jahre hindurch schwer 
krank, starb endlich und seinem hervorragenden N ach­
folger verdanke ich, dass meine kleine aber mit grosser 
Mühe zusam m engestellte Arbeit wieder zum Vorschein 
kam .

*

Im  V erlauf dieser 7 Jahre erschienen mehrere 
A bhandlungen, auch ein hervorragendes W erk, welche 
sich mehr minder auch auf dieses G ebiet beziehen. Ich 
m usste natürlich alle in m eine A rbeit aufnehmen, daher 
kom m t es, dass dieselbe vom  Jahre 1900 datirt wurde, 
trotzdem ich seit 1891 das G ebiet nicht besuchte und 
m eine A bhandlung, die der Zahl nach nicht vielen Beiträge 
ausgenom m en, schon vor 7 Jahren die jetzige  A usführung 
erhielt.

D ankbar erinnere ich mich der in den entlegendsten 
Stellen des K om itates lebenden gastfreundlichen, ungari­
schen Besitzer, die mir auf meinen m ühevollen E xkursionen 
oft angenehm e Stunden bereiteten.

Den meisten D ank schulde ich H errn Rudolf Akantisz, 
Forstm eister in Zniöväralja, der mir eine W ohnung zur 
V erfü gu n g  stellte, von wo ich sämmtliehe, selbst die 
grössten A usflü ge antrat und in dessen zur G ew innung 
der Nadelholzsam en durchheizten Räum lichkeiten ich 
meine Pflanzen schnell und schön präpariren konnte; 
dann meinem Bruder, A ugu st W agner, der m eine sämmt- 
liclien R eiseauslagen bestritt.

Beim A ufarbeiten des gesam m elten M aterials waren 
meine lieben Freunde: die Herren Dr. L u d w ig  Sim onkai 
und Dr. Ärpäd D egen so g ü tig  mir ihre reichen Bücher­
und Pflanzenssm m lungen zur V erfü gu n g  zu stellen und 
m ir in zweifelhaften Fällen A ufkläru n g zu geben.

M ögen sie alle auch hier an dieser Stelle meinen 
aufrichtigsten D ank hinnehmen.

K un-Felegyhäza, 26. Juli 1900.

■ Johann Wagner.
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Allgemeines über die Vegetation des Komitates. 
Verzeichniss der benützten Werke.

Der Flächenraum  des T üröczer K om itates b eträgt 
1150 km'2., ist also, nur um 27 k m 2 grösser als das K o m itat 
Esztergoin, das kleinste unseres Vaterlandes.

Die G renze bilden überall die Bergrücken oder 
V erzw eigun gen  des F ätrageb irges und die hiedurch ganz 
geschlossene Mulde durchbricht in der nördlichen Spitze 
nur der V ägfluss, zwei an N aturschönheiten w etteifernde 
H andelsw ege eröffnend, in die K om itate L iptö und 
Trencsen.

Seine Form  ist m ehr-w eniger elliptisch. D as höchste 
G ebirge lie g t am rechten U fer der V ag, seine höchste 
Spitze ist der 1711 m. hohe K leine K rivän. D ie östliche 
G renze bildet die sich von N ord nach Süd erstreckende 
G rosse Fatra, ihr höchster B erg  ist der 1591 m. hohe 
Osztredok. I111 Süden schliesst die Mulde die niedere 
V erzw eig u n g  der Kleinen Fatra, ihr höchster B erg  der 
H ofenovo ist nur 893 m. D ie w estliche Grenze bildet 
endlich die K leine Fatra oder das V eterna H ola-G ebirge, 
die höchste Spitze heisst V elka  Uuka und ist 1477 m. 
hoch.

Der innere T h eil des K om itates ist eine von S ü d ' 
(565 in) nach Nord (375 m) fallende, hie und da m it H ü geln  
besetzte Ebene.

D ie H älfte des Flächenraum es ist bewaldet. Vom  
W alde nim m t wieder 2 D rittheile die F ichte und 1 Dritt- 
theil die Buche ein. E ichenw ald fand ich im ganzen 
G ebiete nur einen zw ischen D ubova und Stubn ya 
(D ubraver W ald. Quereus aurea W ierzb. 11. borealis 
Heuff.). D ie Buche geht auf m anchen Orten bis 1200 m. 
hoch, ist in dieser H öhe verkrüppelt und bildet kaum  
durchdringbares Gestrüpp, D ie Buche gedeiht zum eist 
m it W eissbuche, Ahorn, verschiedenen W eiden gem ischt. 
Schneeball, Fauldorn, Felsenbirne, eine M enge Rosen, 
W eissdorn wachsen m it V orliebe an W aldrändern und 
sonnigen Abhängen, w o die H aselnuss allein oft ganze 
Bestände bildet.

D ie Nadelbäum e sind besonders durch die Fichte 
vertreten, sie bildet an vielen Stellen geschlossene 
B estän d e; h äu fig  ist auch die Föhre, sie bildet m it 
W achholder gem ischt ganze W älder (z. B. H orki bei 
Zniöv.) .

1*
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Zerstreut kom m en auch vo r: die W eisstanne, die 
Lärche, der E ichenbaum , auf den höchsten Bergspitzen 
die Legföhre, w elch’ letztere aiif der K leinen K rivän- 
gruppe selbst in der H öhe von 1200 m. vorkom m t.

D ie H eidelbeere bildet auf der M agura (Kleine K rivän- 
geb.) ein m eterhohes kaum  durchdringbares Gestrüpp. 
Für H olzschläge ist besonders die H im beere charakteris­
tisch, sie bildet oft endlose, für den Reisenden w irklich  
lan gw eilige  und schw er durclidringbare Bestände z. B. 
auf der Javorin a  in der H ohen Fätra, oder in der U m ge­
bun g von Budis. A u f letzterem  Orte, überhaupt im südw est­
lichen G ebiete des K om itates ist die Besenheide von 
Bedeutung. In den T hälern , län g st den G ebirgsbächen 
ziehen verschiedene W eiden und die hübsche Porstbirke 
unsere A ufm erksam keit auf sich.

D ie A lpenw eiden und W iesen nehmen einen ver- 
hältnissm ässig grossen Raum  ein. In m einem Leben 
sah ich keine grössere W eide, als es diejenige ist, die sich 
vom V e lk i K rizna (1575 m) über den O stredok bis zur 
Ploska hinzieht. T ausend und w ieder tausend Schafe 
weiden dort im Som m er und w as höchst interessant ist, 
es bleibt der grösste T h eil der T h iere  in F o lg e  der grossen 
E ntfern un g von bevölkerten G egenden auch im W inter 
dort. E in  bedeutender T h eil der im Ü b rigen  unschönen 
Riesenw eide w ird als W iese gem äht und das so gew o n ­
nene H eu w ird den W in ter hindurch verfüttert.

D ie Bergw iesen, W aldlichtungen, besonders die 
K alkfelseu sind in gew issen Jahreszeiten m it einem entzü­
ckenden Blum enteppiche bedeckt.

Ich wanderte schon im Lande und ausser demselben 
durch viele G egenden ; sah viel buntere, von m ehr E le­
menten gew isserm assen zusam m en gestickte  W iesen; sah 
aber die aus der Flora des G ebietes sozusagen auser­
w ählten schönsten Individuen nie in solcher bezaubernder 
M enge beisam m en, w ie hier.

D ie buntgescheckten, orientalischen, südlichen 
Blum enteppiche überraschen den M ensch en; ich schaute 
m it kindlicher B ew u n d en m g ihre bunten Bilder, stand aber 
förm lich entzückt vo r den Blum engenossenschaften des 
Türöczer Kom itates.

W er die von M utter N atur ehedem nur w en ig  
Orten gespendete, im strengsten Sinne des W ortes 
hinreissende, feinfühlende M enschen in unbeschreib­
licher W eise entzückenden Blum envereine gem essen 
will, besuche das K om itat T ü rö cz; besteige z. B. den
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Jankova anfangs Frühling, wenn diesen B erg M illionen 
nnd M illionen Schneeglöckchen weiss kleiden, selbst m it 
D uft fü llt dort die Duft die sonst geruchlose Blum e; 
besteige den Hohlerstein, w enn H underttausende von 
A urikelblum en die zerrissenen K alkfelsen  sch m ü ck en ; 
besteige den V riczköer K la k  von Facko aus, wenn 
M illionen Soldanella hungarica, oder oben auf der Spitze 
die wunderbare G entiana Clusii blühen. Thränen sammelten 
sich in meinem A uge, als ich die letztgenannte Blume 
gerade in schönster Blüthe zuerst an traf; m ache einen 
A u sflu g  auf den Schlossberg zu Zniövaralja, wenn 
D ianthus praecox m it ihrem w ürzigen G erüche die L u ft 
der ganzen U m geb u n g erfüllt, oder besichtige D ianthus 
nitidus auf der K leinen K rivängruppe. . . .

E s  ist natürlich, dass die Phantasie des V olkes 
unter der so grossartigen  E in w irk u n g  der V egetation  zu 
den w irklichen Arzneipflanzen, solche, die W under w irken 
erschaffen hat,

D as in jeder H insicht arm selige K om itat, dessen 
N aturprodukte den Bedarf nicht decken können und dessen 
E inw ohner durch das rauhe K lim a und der dem zufolge 
sehr oft eintretenden schlechten Fruchtjahre genugsam  auf 
die Probe gestellt werden, w urde hierdurch zur H eim ath 
der in ganz M itteleuropa w ohl bekannten »0 1 ajkär«-en.

D iese verkaufen um theures Geld W underarzneien, 
von welchen die K inder in kurzer Zeit sprechen lernen 
(die W urzel von Dentaria), A m ulette geschnitzt aus 
Farnkräuterw urzelstöcken (besonders Hände des heil. 
Johannes), Tropfen, Salben, selbst Safran aus den Blüthen- 
blättern der D otterblum e bereitet.

D a es mein H auptzw eck ist, das Verzeichniss der im 
K om itate bisher beobachteten Pflanzen kritisch zusamm en 
zu stellen, so unterlasse ich es, seine V egetation s-V erhält­
nisse im A llgem einen w eiter zu kennzeichnen und führe in 
erster R eihe die W erke auf, w elche sich auf die F lora des 
K om itates beziehen und w elche ich m ir überhaupt ver­
schaffen und bei der Zusam m enstellung dieser A rbeit 
benützen konnte.

. *

1814. G. Wahlenberg. Sein W erk erschien unter dem 
T i t e l : »Flora Carpatorum  principalium«. G öttin gen  
1814.

Der V erfasser besuchte im Jahre 1813 Rochel 
und reiste botanisirend durch das Kom itat. E rb e stie g  
den Kleinen K rivan, auch den K la k  und zählt in seinem
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W erke 97 Pflanzen entweder direkt aus dem K om itate 
oder so allgem ein auf, das darunter auch dieses 
G ebiet zu verstehen ist.

18 11. Rochel: »N aturhistorische M iscellen über den nord­
w estlichen Karpat.« Pest 1821.

D er V erfasser sam m elte vie l früher in unserem 
K om itate als W ahlenberg, er w ar der erste Botaniker 
dieses Gebietes, publizirte aber seine E rgebnisse um 
7 Jahre später als Jener und selbst diese spätere A bhand­
lu n g  bezieht sich nur auf die H olzgew ächse. Dieses 
W erk erreichte in zwei Bänden eine F ortsetzung, 
w elehe leider nie gedruckt wurde, sondern in H and­
schrift im M useum zu W ien verw ahrt wird. D ie 
hier aufgezählten  D aten konnte ich nur aus Neil- 
reich’s unten zitirtem  W erke aufnehmeu.

1853. G. Reuss. Sein W erk is t:  »K vetna Slovenska«. E s  
ist die F lora  des Trencsener K om itates, besser 
g e sa g t des ganzen von Slovenen bewohnten Theiles 
unseres Vaterlandes.

1860./. F. Krzisch. W ie aus Oe. Bot. Zeitschr. X , 1860 
ersichtlich ist, m achte er im Som m er 1859 einen 
A u sflu g  auf den M incol; die E rgebnisse seiner 
w issenschaftlichen E xk u rsio n  publizirte er aber 
nicht.

1862. A . Kanitz. In seinem  W erk e: »Reliquiae K itaibe- 
lianae« übergibt er der O ffentlickeit den N achlass 
des berühm ten Botanikers P. Kitaibel. E r erwähnt 
circa 20 Pflanzen aus dem Gebiet.

1863. N . Szontagh. In seiner »Enum eratio plantarum  . . . 
comit. A rvensis«. 1863 benützt er die A rbeit seines 
V aters D aniel und die von V itkay .

1864. A . Kanitz. In seinen Additam enten von P. K itaibel 
führt er auch von W ahlenberg und Gr. W aldstein  
im K om itate gesam m elte Pflanzen auf.

» Fr. Hazslinszky gab  im selben Jahre sein W erk : 
»Eszaki M agyarhon viränya« heraus. D ieses für 
die F lora  von O berungarn noch im m er w ich tigstes 
Büchlein führt unser G ebiet natürlich  nur a llge­
m ein auf.

1865. A le x . Markus. In den in der O. B. Z. X V  erschienenen 
B eiträgen zur K enntniss der F lora von N eusohl 
p ub lizirt er auch die gelegen tlich  auf einer Reise 
nach S tu bn ya notirten Pflanzen.

» Bothdr. In seiner A bhandlung: »A Cserni kam en 
viränya« zählt ein ige auf dem V elk i K rizna
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gesam m elten Pflanzen auf. Jahrbuch der N aturfor­
scher. Pressburg.

18 65. /. Knapp. In seinem  W erk e: »Prodrom us florae 
comit. N itriensis« g ib t er das V erzeichniss der im 
K om itat N yitra  bis zu seiner Zeit beobachteten 
Pflanzen.

1866. A . Neilreich. Im W erke: »A ufzählung der in U n garn  
und S lavonien  bisher beobachteten G efässpflanzen« 
verw erthet er die säm m tlichen bis zur Zeit erschie­
nenen Daten. M it grossem  W issen sichtet er das 
M aterial und sein W erk  ist auch heute noch von 
besonderem  W erthe. D ie von ihm gestrichenen, als 
solche allgem ein bekannten Pflanzen (wie z. B. L in um  
uniflorum ) nahm  ich in m eine A b h an d lu n g gar 
nicht auf.

1868. /. Pantocsek. »Ausflug in das Fackoer oder N aklate- 
G ebirge« Öst. B. Z. X V I I I .  In dieser A b h an d lu n g 
benützt der Verfasser auch die von seinem V ater, 
L a n g  u. Partsch auf einer gem einschaftlichen R eise 
gesam m elten 5 Daten.

1870.A .  Neilreich. »N achträge und V erbesserun gen  zu 
den A ufzählungen«. In diesem  W erke stellt er die 
seit 1866 erschienenen säm m tlichen neuen B eiträge 
zu obigem  W erke als F o rtsetzu n g  zusam m en.

1872. Fr. Hazslinszky. In seinem  W erke »M agyarhon 
edenyes növenyei« bietet er ein Bestinm iungsbuch 
der Gefässpflanzen von gan z U n garn  (Siebenbürgen 
ausgenom m en).

1875. Ferd. Bohatsch reiste 1872 u 74 im K om itate. Seine 
auf dem K leinen K rivän  und Stoch durchgeführte 
E xk u rsio n  besehiieb er auf der 66. Seite  der Ost.
B. Z. 1875.

1879. H utten. Sam m elte im J. 1877 an der G renze der 
K om itate Bars und Türöcz. Im J. 1878 b estieg  er 
m it Pantocsek den R evän  und K lak. Seine A bhand­
lu n g  erschien in der Öst. B. Z. 1879. 20. S.

1880. V. Borbds. In  seinem  W erke »A m agyar birodalom  
vadon term ö rozsäi m ouographiajänak kiserlete« 
finden sich ein ige D aten aus dem G ebiete vor.

» J. Fdbry. In  der bot. Zeitschrift »M agyar növenyt. 
lapok« publizirte er die auf 2 E xkursionen  notirten 
und gesam m elten Pflanzen. E r  besuchte den K rizn a, 
das T h a l G agyer, P oleq eka und den V äg-F lu ss.

1887. A d . Cserey g ab  im J. 1887 ein P flanzenbestim m ungs­
buch heraus »N övenyhatarozö« Selm eczb. 2 Pflanzen
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zählt er auch speziell aus dem Herm aneezer T h ale 
auf, aus welchem  K oinitate ist nicht zu ersehen. 
E ine derselben ist Zalilbrucknera paradoxa, die bei 
uns gan z entschieden nicht wächst.

1888. Holuby. D ie Flora des Trencsener Kom itates. Erschien 
in deutscher Sprache.

1890. V. Borbds. K özepeuropa különösen M agyarorszag 
k ak u k fiivein ek  ism ertetese«. Zu diesem W erke 
benützte er die von S zep ligeti im G ebiete gesam ­
m elten Daten.

» Steph. Mihalitska. In einem A rtikel »H usveti röppen- 
tyüzesek a J an k o va  tetejen« (Felvideki Hiradö) 
zählt er circa 20 Pflanzen auf. Dieses Verzeichniss 
ist leider die F o lg e  eines Irrth um s; es enthält 
näm lich diejenigen Pflanzen, die ich im ersten Früh- 
lin ge  desselben Jahres in den verschiedensten 
G egenden des K om itates selbst sammelte, daher sind 
die m eisten Daten falsch.

» Sagorsky u. Schneider. »Flora Carpatorum  principa- 
lium« L e ip z ig  1890. Ihr W erk  enthält, einige Daten 
ausgenom m en, säm m tliche Beiträge, w elche von der 
K leinen K rivan g ru p p e und G rossen F atra bis zur Zeit 
bekannt waren, ausser diesen diejenigen Pflanzen­
namen, w elche S ago rsk i w ährend seiner E xkursion  
auf den K op a (an der G renze von T ü röcz und Liptö) 
notirte und beobachtete.

1893. V. Borbds. Ost. B. Z. Nr. 2 g ib t er ein kurzes 
R eferat seiner ins G ebiet gerichteten botanischen 
E xkursion .

1895. Ferd. P ax. E in ig e  neue Planzenarten aus den K arp a­
then. Öst. B. Z. S. 26— 27, 41 —  45.

» Jac. Sterneck. B eitrag  zur K enntniss der G attu n g  
A lectorolophus. Ö. B. Z.

XÜcfl.Ign. Boldis. Der T ite l seines für die Ju gen d ver­
fassten W7erkes is t: »K epek T ü roczvärm egye növeny- 
vilagäböl«.

1898. V. Borbds. Schreibt über die Blum en des Fdtrage- 
b ir g e s : »Term eszet a lkotta  v irago s kert«. In der 
Zeitschr. »A kert« Nr. 2.

» Ferd. Pax. Sein W erk »G rundzüge der Pflanzen­
verb reitu n g  in den K arpathen« is t  ein Band der 
»V egetation der Erde« redigirt von Engelm ann 
und Drude.

F ü h rt auch ein ige  neue Pflanzen aus -dem 
G ebiete auf. K o rrig irt ein ige allgem ein verbreitete
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Irrtbütner. E r  hat z. B. gefunden, dass Crocus 
vernus der Karpathen =  C. banaticus Heuff. e igen t­
lich H euffelianus Herb. Sein W erk ist ausgezeichnet 
und w erthvoll. A uch hatte der Verfasser die G üte 
m ir ein ige D iagnosen zu überlassen, für w elche ich 
anch an dieser Stelle m einen D ank ausspreche. 

1898.^ Wagner. U nter dem T ite l »Adatok hazänk florä- 
jähoz« zählt er zu den in vielen G egenden unseres 
Landes (Retyezat, Biharalpen, O rsova, K rassova, 
Versecz, Deliblatt) gesam m elten neuen oder doch 
erwähnenswerthen Fundorten auch diejenigen aus 
dem G ebiete auf, w elche er —  indem er dachte, 
dass diese A bhandlung verloren g in g  aus seinem 
Gedächtnisse und m it H ilfe des H erbarium s —  für 
besonders w ich tig  hielt.

D ie A bhand lu ng erschien Ternir. F üzetek 
179— 192. S. Mich selbst zitire ich nur dort, w o es 
der Priorität halber n öthig  ist.

* V. Borbds. Im Schulausw eis der R ealschule des V. 
Bezirkes zn Budapest erschien eine A bhandlung 
über das F ätrageb irge  unter dem T ite l;  »A Fatra- 
h egy seg  nemzeti es növenvzeti alapon«. I11 dieser 
beachtenswertlien A b han d lu n g m acht er behufs 
Benennung des F ätrageb irges einen zur Annahm e 
em pfehlenswerthen V orschlag. In dieser A bhand lu ng 
führt er nur die w ich tigsten  Pflanzen auf (aus der 
U m geb u n g von S tu bn ya und Blatnicza), da er das 
F ä tra g eb irg e  nur in grossen Z ü gen  kennzeichnet.

» Borbds V. A  fogöröm fö hazai fajairöl. Term r. Füz.
S. 441.

*

Ich selbst m achte vom  Jahre 1887 bis 1891, beson­
ders aber im letzten Jahre unzäh lige A usflü ge in jeder 
Jahreszeit in alle T h eile  des Kom itates. Ich w ar auf 
jedem  Berge, w ar in jeder Gemeinde.

M it einem K ollegen, L. Blazsik, bestieg  ich am 
26. Januar 1890 den Schlossberg bei Zniöväralja. 
Diese übrigens sehr lehrreiche, ermüdende, sozusagen 
gefährliche E xkursion  erwähne ich hier nur darum, 
w eil w ir in dam aliger grossen K älte im hohen, frischen 
Schnee Bärenspuren fanden. Ich habe m ich also von der 
noch imm er nicht allgem ein anerkannten Thatsache, dass 
der Bär auch m itten im W inter seinen Schlaf unterbricht, 
selbst überzeugt und halte es für sehr w ahrscheinlich
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dass derselbe ohne U nterbrechung höchstens einige 
W ochen in seinem V ersteck zubringt.

E ndlich  ist es m eine Pflicht, Frl. Bella T exto ris  zu 
gedenken, (Postm eisterin in Blatnicza) ein im K om itate 
lebendes Botanikerfräulein. S ie  selbst bereicherte die 
L iteratu r nicht, sam m elt aber meines W issens m it beson­
derer Leidenschaft, versorgt auch ausländische Forscher 
m it M aterial aus diesem G ebiete und liefert also indirekt 
B eiträge für die W issenschaft. S ie  sam m elte auch eine 
solche Pflanze, die ich im K om itate nicht fand, näm lich 
D aphne arbuscula.

Erklärung der benützten Abkürzungen.

I. g . K . ' = Im  ganzen Kom itate.
I. g, K. g. = » » » gemein.
Boh. = Bohatsch.
Bold. = Boldis.
Borb. = Borbas.
Böth. = Bothar.
Brancs. = Braucsik.
F. = P'äbry.
H. P. H utten, Pantocsek.
K. Add. = K itaibel Additam enta.
K la k = K lak b erg  an der G renze der K om i­

tate Treneseu und Türöcz.
K la k r= an der G renze der Kom it. L iptö 

und Türöcz. 1
Ö . B. Z. = Ö sterreichische Bot. Zeitschr.
Pant. = Pantocsek.
P. L. P. = Pantocsek, L ä n g  und Partsch.
R. K. = R eliquiae K itaibelianae.
Roch. = Rochel.
R. M. = Rochel M iscellaniae.
Sag. = Sagorski.
V itk. = V itkay.
W agn. = W agner.*
W aldst. == G raf W aldstein.
W hlnbg. = W ahlenberg.
! hinter Ortsnam en = auch ich sam m elte die Pflanze eben- 

daselbt.

Zitire m ich nur dort, w o es der Priorität halber nöthig ist.
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Verzeichniss der im Komitate beobachteten 
Gefässpflanzen.

1. Clematis alpina (L.) Mill. B la tn itza ! (F.) A uf buschi­
gen, felsigen Stellen in der Hohen F ä tr a : Nedozor, 
Bella, Stjavnicska.

2. C. recta L,. In Gebüsch, selten: Turesek, Budis,
Szklabina.

3. C. Vitalba h. I. g. K.
4. Thalictrum aquilegifolium L. An W aldränder i. g. K. 

var.) subalpinum Schur. A uf W iesen in der höheren 
B erg reg io n : M ittelbachstein, Tlszta.
var.) niveum Baumg. Am Valcsa-Bache bei Brcsna.

5. T. fllexnosum  Bernh. Blatnicza (F.)
6. T. pencedanifolium  Grsb. Am Ufer der V a g  bei 

K lacsäny; an der Türöcz zwischen R.-Priböcz und
T.-Szt.-Marton.

7. Hepatica triloba Gilib. Selten bei Budis.
8. Pulsatilla slavica Reuss. Stoch (Vitk.) T ls z ta ! (Borb.)

I. g. K. Stim m t mit den D revenyiker Exem plaren 
aus dem Kom itate Szepes ganz überein.

9. P. grandis Wender. Schlossberg bei Zniöväralja.
10. Anemone narcissiflora L. Hermanecz (R. K.), Kleine 

K r iv ä n ! (Boh.) Auf hochgelegenen, steinigen W iesen 
am Krizsna und Osztredok.

11. A . sylvestris L. I. g. K.
12. A . nemorosa L,. I. g. K. g.
13. A . ranunculoides L. I. g. K. g.
14. Adonis aestivans L. I. g. K.
15. Ranunculus Ficaria L. I. g. IC. g.
16. R. alpestris L. Stoch! (W ahlnbg, Reuss) A uf jedem 

mehr als 1300 m. hohen felsigen Berge.
17. R . aconitifolius L. Fätra (Whlnbg.), Revän (Knapp,) 

K rizsna (F.) Auf höheren Bergen überall.
18. R. Flammula L,. A u f feuchten W iesen : Budis,

Turäny.
19. R. cassubicus L. A uf buschigen Stellen Zniöväralja, 

Bartoska 11. a. Orten.
20. R . montanus Willd. Stoch! (Szont.), K la k ! (Pant.)Auf

Bergw iesen: V ärhegy bei Zniöväralja, Krizsna,
Osztredok und anderwärts.

21. R. Brenmus Crantz. Stoch (Boh.) unter den nördlich 
steil abfallenden Felsen des Klak.
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22. R. acer L. A uf W iesen i. g- K. g.
23. A. lanuginosus L . Fatra (Whlnbg.) A u f feuchten schat­

tigen Stellen i. g- K. g-
24. A. polyanthemus L. A uf W iesen, in Gebüsch i. g.

K. g-
var.) latifissus Sim k. Mit dem T yp u s i. g. K.

25. R. memorosus DC. A uf dem Rücken zwischen dem 
Szuchy und dem Fätra-K rivän unterhalb der K rum m ­
holzbestände.

26. R. repens L. A uf feuchten W iesen, Ackern, in Gräben
i. g. K. g.

27. R. bulbosus L. A uf grasigen, steinigen Berglehnen : 
V ärh egy (Zniöv.), Visehrad.

28. R. sceleratus L. A uf feuchten W iesen i. g. K.
29. R. arvensis E. Zwischen G etreid e: Zniöväralja, Budis, 

Stubnya.
30. Callha alpina Schur, (palustris Bold.) An quelligen, 

feuchten Stellen. 3 ächen, von der Ebene bis in die 
subalpine Region i. g. K. I111 V alcsaer T h ale fand 
ich im J. 1889 auch am 13. 'O ktob. blühende E xem ­
plare. (Termr. Füz. 1898.)

31. Trolius europaeus L. G agyerth al (F.) Auf W iesen in 
der Ebene und im G ebirge: Szkleno, Klak.

32. /. transsylvanicus Schur. A uf W iesen der subalpinen 
R e g io n : Krizsna, Osztredok.

33. Isopyrum thalictroides E. A uf buschigen H ügeln, in 
W äldern: Zniöväralja, Budis, Mosöcz, B artoska,jeden­
falls noch anderwärts.

34. Aquilegia vulgaris L . R e v ä n ! (H. P ) A uf buschigen, 
felsigen Stellen, Wiesen, in der Ebene, w ie im G ebirge
i. g. K.
A . nigricans Baumg. Vom  T lszta  erwähnt diese A rt 
Borb.
A . alpina E- Boldis führt sie in seinem W erke ohne 
näheren Fundort auf. Diese nur aus der Schw eiz und 
Sibirien bekannte hochalpine Pflanze kann im Gebiete 
nicht Vorkommen!

35. Delphinium consolida L. I. g. K . g.
36. D. Alpinum  W. K. Krizsna ! (Both. als clatum  E.) 

A uf sämintlichen Bergspitzen der H ohen Fatra. D. 
oxysepalum  Borb. et Pax ist vielleicht im nördlichen 
oder nordöstlichen Theile zu finden.

37. Aconitum  vulparia Rchb. R e v ä n ! (H. P.) G a g y e rth a l; 
n. P olerjeka! (F.) (als Lycoctonum  E.) I. g. K. .

38. A . Napellus E. K.-Krivdn! Mincsol (Brancs.) A n
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quelligen  Stellen in der oberen R egion  der Kleinen 
K rivän gru p p e.
A . Cammarum  L. B orbäs erw ähnt diese A rt vom  
T lszta. D a aber der T y p u s  nur in den Zentralalpen 
gedeiht, ist unter dieser A rt höchstw ahrscheinlich  A.
C. L  var. 3 näm lich rostratum  Bernh. zu verstehen. 
L etztere kom m t in unserem  G ebiete w ahrschein­
lich vor. Leider habe ich aber dieselbe nicht gefu n ­
den und bin nicht in der L ag e , darüber zu ent­
scheiden.

39. Actaea spicata L. A u f felsigen, schattigen  Stellen  i. 

g- K -
40. Berberis vulgaris L  K om it. T ü röcz (R. K.) I. g. K.
41. Papaver Rhoeas L. Im G etreide, auf Ruderalboden 

i. g. K.
42. P. dubium  L. Mit V origem .
43. Chelidonium majus L . I. g. K. g.
44. Corydalis cava Schw . et K . F atra  (W hlnbg.) In W ald­

lichtungen, schattigen, buschigen  Stellen i. g. K . g.
45. C. solida Sm. I, g. K.
46. Fum aria officinalis L. In G ärten, an W egrändern, 

G räben i. g. K.
47. F  Vaillantii L. A u f Ä ckern  : Zniov., Stubnya.
48. Roripa austriaca (Jacq.) Bess. A u f feuchten W iesen:

Budis.
49. R . armoracioides Tausch. M it vo riger bei Budis.
50. R. sylvestris (L.) Bess. A n W egen . G räben i. g. K. g-
51. R. palustris (Poll.) Bess. A n  Bächen, G räben i. g. K-
52. Barbarea vulgaris R. Br, A u f Ä ckern, W iesen i. g. K-
53. Arabis glabra (L.) W einm . An der V a g  (F.) A n 

buschigen  A bhängen besonders, im südlichen T h eile  
des Kom itates.

54. A . lu r n ta  L. An felsigen  A b h än gen  im H erm aneezer 
Pass bei Bartoska, T urcsek.

55. A . alpina L. K is-K rivän ! S toch  (Boh.); K opa (Sag.) 
A u f jedem  über 1200 m. hohen felsigen  B erggipfel. 
In der H ohen F ä tia  kom m t sie auch in tiefer liegenden 
T h älern  vor z. B. im Zsarnovicza-Thale.

56. A . hirsuta (L.) Scop. B la tn ic z a ! (F.) A u f grasigen , 
buschigen Stellen in der Ebene, w ie in der B ergre­
gion : T u rcsek , Szkleno, Zniöväralja  u. an a. O rten.

57. A . sudetica Tausch. In der subalpinen R egion  des 
K leinen K rivän geb irges.

58. A . bellidifolia Jacq. K opa (Sag.) A u f nassen, schattigen  
Stellen  : G agyer, Zsarnovicza.
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59. A . arenosa Scop. I. g. K. g.
60. Cardamine impatiens E. A11 schattigen  Orten, quel- 

ligen  Stellen i. g. K.
61. C. sylvatica L. K. A u f nassen Felsen im K leinen Kri- 

vän geb irge.
62. C. pratensis L. A u f W iesen i. g . K. 

var.) paludosa Knaf. Bei Budis.
63. C, amara L. An B ach u fern : Z niöväralja  Budis,

Blatnicza.
64. Dentaria enneaphylla E. F ätra  (W hlnbg.) In W äldern 

i. g. K.
65. D . glandulosa W . K. A11 schattigen, feuchten Stellen : 

Im S lovaner T h a l bei der Schw efelquelle, im T h a l 
von Valcsa.

66. D . bulbifera E. Fatra (W hlnbg.) A uf buschigen  Stellen 
W aldrändern überall.

67. Hesperis inodora E. K la k  (W hlnbg.), R evän ! (H. P.) 
K opa (Sag.) In W äldern, besonders an deren Ränder, 
an Bächen i. g. K. Die w eissblühende Schattenform : 
nivea Bing., w elche schon H utten vom  R evän auf­
zä h lt'(H . m atr. flor. albo), is t auch häufig. Borbäs 
sam m elte sie auf dem T lzsta.

68. Sisymbrium officinale Scop. A n W egrändern nicht 
häufig, aber i. g. K.

69. S. Loeselii L. Bei der Station T u rcse k  auf dem E isen ­
bahndamme.

70. S . strictissimum  E. N ur in G ärten und an Zäunen in 
Zniöväralja und Töt-Pröna.

71. S. Sophia E. A u f unbewirtheten Stellen. Selten.
72. Stenophragma Thalianum  (E.j Cselak. I. g. K.
73. A lliaria  officinalis Andrz. Fätra. K la k !  (Whlnbg.) In 

Gebüsch, in W äldern, besonders an deren Ränder i. 

S- K ; g-
74. Erysimum W ittm anni Zavadzky. K o p a (Sag.) Blatnicza 

(W agn. Borb.) Sehr zerstreut. Sam m elte noch einige 
E xem p lare  bei Krpelän und Szklabina.

75. E. W ahlenbergii Aschers, et E n gl. Am  T lszta  sehr 
selten (Borb.)

76. E. pannonicum  Cr. G a g y e r ! (F. als odoratum  Ehrh.) 
Bei Zniöväralja, Blatnicza. Szklabina auf sonnigem , 
steinigem  Boden.

77. E . hieracifolium  E. (strictum Fl. d. Wett.) W urde von 
F. im G agyerth a le  gesam m elt.

78. E. repandum  E. Zerstreut in der N ähe von Zniövär­
alja  und Töt-Pröna.
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79. E. cheiranthoides R. E in ig e  E xem plare in einer felsi­
gen V ertiefung am Sehlossberge bei Zniövaralja.

80. Sinapis arvensis R. Im G etreide i, g. K.
81. S. orientalis R. Mit der vorigen  aber se lten er: Z niö­

varalja, Töt-Pröna, Budis, Stubnya.
82. S . alba R  M it der vo rigen  Art, aber nur bei Stu bn ya.
83. D iplotaxis muralis (R.) D. C. A u f dem Eisenbahn- 

dam m e: T.-Szt.-M ärton, R uttka.
84. Alyssum  montanum R. A u f steinigem  Boden selten: 

S zt.-G yörgy, Ruine Szklabina,
85. A . calycinum R. I. g. K.
86. Berteroa incana (R.) D. C. A u f w üsten Plätzen im 

südl. T h eile  des Kom itates.
87. Lunaria rediviva R. F ätra  (Whlnbg.) Kleinen K rivan  

(Boh.) R e v ä n ! (H. P.) In W äldern,
88. Drqba Aizoon W hlnbg. (lasiocarpa Roch.) A u f dem 

Schlossberge bei Zniövaralja  in Menge.
89. D . aizoides R. T ls z t a ! (Borb.)* zerstreut auf F elsen  in 

der H ohen F ätra  (1300— 1500 M.)
Ich sam m elte einzelne E xem plare noch anf dem 

K la k, O sztri, Szm rekov und K ralo va  Stu dnya in 
F e ls r itz e n ; fand aber nie den T yp us, sondern nur 
die Form  affinis H ost, deren Schöttchen 3— 4-tnal 
län ger als breit und an beiden Enden la n g  z u g e ­
spitzt sind.

90. D . nemorosa R. An Gräben, auf bearbeitetem  Boden. 
Priekopa, Stubnya, T u rcsek  (Station).

91. Erophila vulgaris DC. A u f trockenen Plätzen i. g.
K. g.

92. Kernera saxatilis (R.) Rchb. K la k !  (Whlnbg), K la k ! 
(H. P.) T lszta ! (Borb.) A u f felsigen Stellen in der 
B ergregion : Schlossberg (Zniöv.), Sm rekov, K ralova- 
Studnya.

93' Camelina microcarpa Andrz. Zwischen Getreide : Zniö­
varalja, Stubnya, Töt-Pröna.

94. Thlaspi arvense R. An W egrändern, sonnigen H ü geln  
i- g • K. g,

95. T. perfoliatum  R. A u f bebautem  Boden überall.
96. T. montanum R. Sehr selten. Sam m elte nur einige 

E xem plare bei Vriczkö, an der G renze des K om itates 
Trencsen.

97. Bursa pastoris W ig g . I. g. K. g.

* Laut der schriftlichen M ittheilung des Herrn Borbäs ist die 
vom  Tlszta erwähnte lasiocarpa auf aizoides zu verbessern.
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98. Lepidium  Draba L. An W egen, besonders im südl. 
T heile  des K om itates z. B. bei der Station Turesek.

99. L. campestre (L.) R. Br. Im südl. T h eile  des K om i- 
tates zerstreut.

100. L. ruderale E. Zerstreut, h äu figer im südl. Theile des
Gebietes. *

101. Biscutella laevigata L. Blatnicza (R. K.) A u f Felsen­
schutt, besonders auf den höchsten Spitzen des 
Gebietes, gedeiht aber auf vielen Stellen selbst in der 
E b e n e : K lein e K rivängru p p e, K lak, D ryenok, Vär- 
h egy  (Zniöv.), V riczkö  und an anderen Orten.

102. N eslia paniailata  (L.) Desv. Im G etreide, auf W iesen, 
W eidenplätzen i. g. C. Im J. 1889 sam m elte ich am 
17. O kt. oberhalb V riczkö am M ittelbachstein in einer 
H öhe von 800— 900 m gan z ausgebildete fruchtende 
Exem plare, die nur 4— 5 cm hoch waren.*

103. Raphanus Raphanistrum  L. A u f bestelltem  Felde, an 
G räben i. g. K.

104. Reseda lutea K. A n W egrändern, E isenbahndäm m en 
zerstreut i. g. K.

105. Helianthevm m  obscurum Pers. A n Sonnigen, grasigen, 
Stellen von der E bene bis in die subalpine R egion,
i. g. K. g.

106. H. glabrwii (Roch.) Mit der vo rigen  besonders in der 
B ergregion . I. g. K.

107. H. ntpifragum  Kern. B latnicza (W agn.) A u f Felsen 
in der Berg- und subalpinen R egion. K lein e K rivän- 
gebirge, D ryenok. H. alpestre vom  Stoch  (Szont.) 
gehört höchstw ahrscheinlich hierher.

108. Viola biflora E. H erm aneez! (R. M. I.) K la k ! (H. P.) 
K is-K riv än ! (Boh.) A u f nassen Felsen von den höchst­
gelegeneu  Stellen bis in die Eirene.

109. V. hirta E. A u f grasigen, buschigen Stellen i. g. K .
110. V. collina Bess. Blatnicza (Borb.) A u f trockenen P lä­

tzen : R aksä, Turesek.
i n .  V. odorata E. A uf schattigen O rten i. g. K. g.
112. V. canina L. Zw ischen G esträuch i. g. K. g.

var.) lucorum  Rchb. In W äldern und an W aldrändern: 
Zniöväralja, Rudis, Szkleno.

113. V. sylvestris Eam . In W äldern: Zniöväralja, Budis, 
Herm aneez.

114. V. tricolor L. A n grasigen , felsigen  Stellen  -i. g. K. 
var.) arvensis Murr. A uf bebautem  Boden : Vriczkö,

Auch Borb. samm elte diese Art bei Stubnya (Schriftl. Mitth.)
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Budis, Mosöcz, Turcsek, jedenfalls auch anderwärts, 
var.) saxatilis Schm idt, besonders auf Felsen i. g. K . 
V. lutea Huds. Herm anecz (R. K.) Sah diese A rt aus 
dem G ebiete nicht.

115. Polygala major Jacq. A n huschigen, grasigen Stellen
i. g. K.

116. P. vulgaris h . Polerjeka (F.) A u f W iesen i. g. K.
117. P. comosa Schk. A u f W iesen: Zniöväralja, Vriczkö, 

Budis, Turcsek.
118. P. amara L. T üröcz (Kit.), R evan! (Pant.), Blatnicza 

(F.) A u f Bergw iesen i. g. K. g.
119. Gypsophila muralis L,. A u f trockenen W iesen an W e g ­

rändern: Zniöväralja, Töt-Pröna, Mosöcz.
120. D ianthus armeria L. A u f buschigen Stellen am Fusse 

des K leinen K rivängebirges: Lipöcz, Klacsäny.
12 x. D . Carthusianorum L,. K lein e K rivän  (Whlnbg.) A u f 

W iesen, felsigen Abhängen i. g. K. 
var.) saxigenus Schur. M it voriger i. g. K. g.

132. D . nitidits W . K. A uf dem V orgeb irge der T atra  
(Whlnbg.); Stoch! K is-K rivän! (Boh.) Blatnicza! (Borb.) 
A u f steinigen, grasigen Plätzen, subalpinen W iesen: 
auf dem Kleinen K rivangebirge, der Grossen Fdtra, im 
W esten nur auf dem V ärh egy  bei Zniöväralja, w o ich 
in 800 M. H öhe 45 cm hohe E xem plare sammelte. 
D ie in der subalpinen R egion  sind oft nur 5 cm hoch.

123. D . deltoides L. A uf W iesen, im Gebüsch i. g. K.
124. A3, speciosus Rchb. T ls z ta ! (Borb.) E in hübscher Friih- 

liugsschm uck der schattigen, hochliegenden Felsen. 
Ü berall aber seltener als die folgende Art.

125. D . praecox Kit. T lszta! (Borb.) A uf einzelnen Plätzen 
z. B. auf dem Schlossberge bei Zniöv. und auf dem 
K alvarienberge ebenda in grosser Menge. Ihr Geruch 
erfüllt die ganze U m gebung. Mehr an sonnigen 
Stellen im ganzen Kom itate, nur anf der Kleinen K ri­
vän gruppe sah ich sie nicht.

126. Saponaria officinalis L,. A n  Gebüschränderu, Bachufern, 
an Gräben i. g. K.

127. Cucubalus baccifer L- In G esträuch mehr im Süden 
des Gebietes.

128. Silene venosa (Gilib.) Aschers. A u f bebautem Boden 
an W egrändern gemein.

129. AI Otites (E) Sm. A u f sonnigen, grasigen H ü g eln : 
Zniöväralja, Budis, Turcsek.

130. S . nemoralis W. K. K opa (Sag.) A u f felsigen grasigen 
A bhängen i. g. K.
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131. S. nutans L . A u f buschigen O rten i. g. K.
132. M elandryum noctiflornm (L ) Fr. In W äldern, zwischen 

G ebüsch i. g. K.
133. M. album (Mill.) G arcke. A11 W egrändern, auf W iesen

i. g. K. g.
134. M. rubrum  (Wgl.) G arcke. R evan ! (Knapp.) A u f schat­

tigen, steinigen Stellen i. g. K.
135. Lychnis coronaria (L.) Desr. Zerstreut am Fusse des 

D ryenok, Turcsek, V ärh eg y  (Zniöv.) Zum eist nur 
einzeln.

136. L . ß o s  cuculi L. A u f feuchten W iesen i. g. K.
137. Viscaria viscosa (Gilib.) Aschers. A n  W egen, zwischen 

G ebüsch i. g. K.
138. Vaccaria parvi flora  Mnch. Zuiöväralja  (F.) Zerstreut, 

m eist einzeln. Selbst sam m elte ich diese A rt nur bei 
Stubnya.

139. Agrostemma Githago L. Im G etreide i. g. K.
140. Cerastium viscosum L. A uf grasigen  Stellen, in H ohl­

w egen zerstreut aber i. g. K.
141. C. vulgatum  L- A uf W iesen, auf bebautem  Felde i. 

g- K.
142. C. alpinum  R. var.) lanatum  Lam . A ü f Steineschutt, 

in  Felsritzeii auf den höchsten B ergg ip fe ln  des G ebie­
tes. K leine K rivängruppe.

143. C. arvense L. A uf W iesen, trockenem  Boden i. g. K . g.
144. Stellaria aquatica (L.) Scop. K rizsn a  (F.) A n Bach­

ufern, nasseil, schattigen Stellen i. g. K.
145. S. nemorum  L. A n ähnlichen O rten i. g. K.
146. S. media L,. A u f bebautem  Boden, w üsten  Plätzen, in 

G ärten i. g. K. g.
147. S. Holostea L . A u f buschigen 'S tellen  i. g. K.
148. S. graminea L,. A u f W iesen und buschigen Stellen i. 

g. K.
149. S. uligmosa Murr. Mincsol (Brancs.) An quelligen 

S te lle n : T u rän y, Vriczkö, Zsarnoviczathal.
150. Holosteum umbellatum L. Zw ischen Gebüsch, an W eg­

rändern nicht h äu fig : Budis, Szkleno, Turcsek.
151. Moehringia nmscosa L. K la k !  (W hlnbg.), Herinaueez 

(Mark.), R e v d u ! (Knapp), K op a (Sag.) I11 Felsritzen 
K lak, V ä rh eg y, Blatnicza, Raksa.

152. M- trinervia (L.) Clairv. An W aldw egen  i. g. K.
153. Arenarid serpyllifolia h. A u f W eidestellen i. g. K.
154. A ls  ine laricifolia (L.) W hlnbg. K la k !  (Whlnbg.) K lak ! 

(Pant.), B latnicza (P'.) A uf F'elsen geht bei Zuiöväralja 
bis in die Ebene.
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155. A . fasciculata  (L-) M. et K. D iese A rt sam m elte ich 
nur bei Mosöcz auf der Stelle, w o Sem pervivum  
hirtuin gedeiht.

156. Sagina procumbens L,. In Gräben, an W egrändern: 
Zniövaralja, Budis, Blatnicza.

157. S . L in n aei Presl. K leiner K r iv ä n ! (W hlnbg.) A u f nassen 
Felsen im ganzen K leinen K rivängebirge.

158. S . nodosa ( L ) Fenzl. A u f nassen, grasigen  Stellen 
unter Felsenüberhängen: B latnicza (m assenhaft am 
E in g ä n g e  des Blatniczathales), V ontkith al und nächst 
Valcsa.

1 59. Spergula arvensis D. A n  Bacliuferu, G räben: Budis, 
Zniövaralja.

160. Spergularia campestris (L.) Aschers A n W egen: Budis, 
Szkleno.

161. Herniaria glabra L. A u f sandigen S tellen : T u räu y, 
K lacsany, Budis, jedenfalls auch an a. Orten.

162. Seleranthus annuus L. A u f trockenem , steinigem  Boden 
i. g. K.

163. Myricaria germanica E. Blatnicza! (Roch,) V alcsathal.
164. Linum  extraaxillare K it. (alpinum  Vitk.), Stoch! (Vitk.) 

A u f subalpinen W ie se n : K rizsna, Osztredok.
165. L. tenuifolium L,- A u f sonnigen Stellen : Zniövaralja, 

Töt-Pröna, Turcsek, Mosöcz.
166. L. catharticum  L . In W aldlichtungen, auf W iesen 

i. g. K.
167. Malva sylvestris L. A u f unbebautem  Boden, im 

G ebüsch  zerstreut: Blatnicza, Szklabina, T urcsek, 
Sztjavnicska.

168. M . neglecta W allr. An W egrändern, um O rtschaften 
i. g. K . g.

169. M . pusilla  Sm. M it vo rig er i. g. K . g.
170. Lavatera Ihuringiaca L,. S ztjavnicska, Szklabina, 

Priekopa.
171. Tilia ulmifolia L. W ird an F ahrw egen  gepflanzt, 

w ächst aber auch wild, z. B. in der N ähe von Zniö- 
väralja.

ry2. T. cordiifolia Bess. In der Gr. Fatra zerstreut, so zu 
sagen überall nur kleine Sträucher bildend: Blatnicza, 
Raksa.

1 73. Hypericum per/oratum L. An W egrändern, im Gebüsch, 
auf W iesen i. g. K.

174. II. qua drang ulum  L. In W aldlichtungen in der B erg- 
und subalpinen R egion i. g. K. verbreitet.
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175. H . tetrapterum  Fries. In G räben, an Bachufern i. g .
K . zerstreut.

176. H. montanuni L,. A u f buschigen Stellen, in W aldlich­
tungen i. g. K.

177 . H . hirsutum  L. K la k !  (W hlnbg.) A u f schattigen, 
buschigen Stellen i. g. K.

178 Geranium phaeum  H. F atra (W hlnbg.) Polerjeka (F.) 
A n  Bachufern, schattigen, strauchigen Stellen. G eht 
hie und da bis in die H och geb irgsreg io n  hinauf z. B. 
bei T u ran y. I. g. K . g.

179. G. sylvaticum L,. R evan ! (Knapp.) In W aldlichtungen, 
auf subalpinen W iesen i. g. K. g.

180. G. pratense L,. K rizsna (F.) A u f W iesen, an Bach­
ufern i. g. K. g.

181. G. palusire L,. A u f buschigen, feuchten Stellen, in 
Bächen i. g. K. g.

182. G. sanguineum  L . A u f b usch igen  sonnigen H ü g eln : 
Budis, T u rcsek .

183. G. columbinum  L . F atra  (W hlnbg.) A u f bebautem  
Boden, w üsten Plätzen i. g. K .

184. G. Robertianum  L,. A u f felsigen, buschigen Stellen 
im ganzen Gebiete,

185. Erodium cicutarium  (L,.) IyH erit. A u f bebautem  Boden 
i. g. K. g.

186. Impatiens nolitangere B. F atra  (W hlnbg.) A u f schat­
tigen  Stellen, an Bachufern i. g. K. g. Bei Zniövaralja 
w ächst sie sogar auf freier Bbene.

187. Oxalis Acetosella L . R evan ! (Pant.) In W äldern 
gemein.

188. A ce r  Pseudoplatanus L,. Zerstreut i. g. K .
189. A . platanoides h . F atra  (W hlnbg.) Zerstreut m it der 

vorigen  Art.
190. A . campestre L . A n Bachufern i. g . K.
ic)i. Evonymus europaeus F . An W aldrändern i. g. K.
192. E. verrucosus Scop. Türöcz (Roch.) Zerstreut an ähn­

lichen O rten i. g. K .
J93. Rham nus cathartica F. A n  buschigen  Stellen  i. g. K.
: 94. R. Frangula  F. M ehr an feuchten Stellen, G räben 1. 

g. K. D ie b reitb lättrige  Form  bezeichnete Borbäs als 
var.) m it dem N am en latissima.

395. Genista pilosa  F. A u f sonnigen, b usch igen  H ügeln  
gem ein. A u f dem K am en oberhalb R a k sa  w ächst sie 
selbst in einer H öhe von 1870 M. über d. Meere.

396. G. tinctoria L . A n W egrändern, auf W iesen i. g. K .
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var.) elatior Koch. M ehr in sonnigen D agen : Bndis, 
Szkleno, Turcsek.

197. G. germanica L . A u f busch igen  W iesen, W eidestellen : 
D ubova, Budis, Szkleno.

198. Cytisus nigricans B. An Felsenabhängen, trockenen 
H ü geln  i. g. K . g.

199. Ononis spinosa L. A n  Gräben, an W egrändern, W eid e­
stellen i. g. K . g.

200. O. hircina Jacq. A u f grasigen , buschigen S tellen  nur 
bei S u tto  beobachtet.

201. A n thyllis Vidneraria. B :
var.) ochroleuca Nlr. R e v a n ! (Knapp.) A u f B ergw iesen 
i. g. K.
v a r)  a fin is  B ritting. K op a (Sag.) A u f K alkfelsen  in 
der G r.-F ätra: K lak, D rjenok, jedenfalls auch auf 
anderen Orten.

Den T yp u s fand ich nirgends.
202. Medicago sativa B . A n W egrändern verw ildert.
203. M . falcata  B. A u f W iesen, sonnigen H ü geln  i. g. K.
204. M . lupulina  B. A u f W iesen i. g. K.
205. M . ojficinalis B. A n  W egrändern i. g. K.
206. M . albus Desr. M it vo rig er i. g. K.
207. Trifolium pratense B. A u f W iesen, an W egrändern i. 

g- K - g-
208. T. medium R. In W aldlichtungen, auf B ergw iesen i. 

g- K - g-
209. T. alpestre B. A u f B erg  und subalpinen W iesen i. g. K . 
2x0. T. arvense B. A u f bebautem  Boden, auf w üsten Plätzen

i- g- K.
211. T. fragiferum  B. A u f W iesen zerstreut mehr im  süd li­

chen T h eile  des G ebietes: T urcsek, Szkleno, D ubova.
212. T. montanum  B. A u f W iesen i. g. K .
213. T. hybridum B- A u f feuchten W iesen Budis, Zniövär- 

alja, Blatnicza, Stubnya.
214. T. aureum  Poll. A n  W aldrändern, zw ischen G esträuch 

i. g. K.
215. T. campestre Sclireb. A u f bebautem  Boden, g ra sigen  

O rten i. g . K.
216. T. minus Relhan. A u f feuchten W iesen i. g. K.
217. Lotus corniculatus R. I. g . K.

Astragalus alpinus R- Stoch (Vitk.)
Ich fand diese Pflanze nicht. W ar aber leider 

in solcher Zeit auf diesem Berge, in w elcher selbe 
noch nicht blühen, sich also dadurch m einen B licken 
leichter entziehen konnte.
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D as Vorkom m en dieser Pflanze ist jedenfalls 
zw eifelhaft und w artet noch der B estätigun g.

2r8. A . Cicer D. A u f buschigen Stellen  i. g. K.
219. A . glycyphyllos D. A n  W aldrändern, in G ebüschen: 

Zniöväralja, Töt-Pröna, Budis, T u rcsek , Stubnya, auch 
jedenfalls an anderen Orten.

220. Coronilla vaginalis Dam. Stoch  (Vitk.) T lszta! (Borb.) 
A u f sonnigen, felsigen Stellen in der H .-F ä tra : K lak, 
D ryenok, Szm rekov.

221. C. coronata D. F atra (Roch.), B latnicza! (F.), R evan ! 
(Knapp.) A u f buschigen H ügeln , in W äldern i. g . K.

223. Hippocrepis comosa D. K la k  (H. P.) A u f g rasigen  
Stellen in der B e rg re g io n : B latnicza, R aksa, Zniö- 
väralja.

224. Onobrychis viciaefolia Scop. A u f dem Eisenbahndam m e 
bei der Station  Zniöväralja.

225. Vicia sylvatica D. K la k !  (W hlnbg.) G ag yer (F.) In 
W äldern, zw ischen Gebüsch i. g. K.

226. V. dumetorum D. A n buschigen Stellen  i. g. K.
227. V. Cracca D. A u f bebautem  Boden, an W egrändern 

i. g . K. g.
228. V  villosa Roth. Zw ischen G etreide i. g. K. g.
229. V. sepium  L . A n Bachufern, auf buschigen H ü g el­

lehnen i. g. K.
230. V. sativa L,. Verwildert. I. g. K.
231. V. hirsuta (D.) Koch. Im G etreide auf w üsten Stellen 

i. g. K.
232. V. tetrasperma (D.) Mnch. Mit voriger.
233. Pisum  arvense D. V erw ildert im Getreide.
234. Lathyrus tuberosus D. A u f Saatfeldern i. g. IC.
235. L. pratensis L. A u f strauchigen W iesen, an W egrä n ­

dern i. g. K .
236. L. Sylvester (D.) Zw ischen Sträuchern. Sam m elte diese 

A rt nur oberhalb Zniöväralja in der N ähe des Vedzser 
See’s, sie gedeiht aber jedenfalls auch anderwärts.

237. L. vernus (L.) Bernh. In W aldschlägen, an W aldw egen 
i. g. K. g.

238. L. niger (L.) Bernh. M it voriger, aber häufiger im 
Süden.
L . laevigatus (W. K.) Fritsch. Polerjeka (F.) Ich sah 
diese A rt aus dem G ebiete nicht.

239. Prunus spinosa L,. An  W aldrändern, F ahrw egen, 
A bhängen gem ein.

240.7-’. avium D- In W äldern zerstreut z. B. im »Horki« 
bei Zniöväralja.
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241. P. Padus  L. An B ach ufern: Bad Stubnya (Borb.*)
242. P- petraea Tausch. Beska Dolina, aber schon im 

K om itate Trencsen (Pax). S trauch ; unterscheidet sich 
von der vorigen  A rt hauptsächlich dadurch, dass die 
Blätter schon in der Jugend derber, gröber —  und 
m eist einfach g esä g t sind. D ie blühenden Z w eige  
stehen in sehr spitzen W inkeln  ab. F rüchte etw as 
zugespitzt. Ich sam m elte diese A rt im T h ale  Valcsa. 
Ich erinnert mich aber dieselbe A rt auch anderw ärts 
gesehen zu haben.

243. Crataegus monogyna Jacq. In Gebüschen, an W egrän ­
dern gem ein.

244. C. Oxyacantlia L. In W äldern i. g  K.
245. Cotoneaster integerrima Med. K l.-K rivän  (W hlnbg.) 

B la tn icza ! (F\) An felsigen O rten i. g. K.
246. C. tomentosa (Ait.) Lindl. K opa (Sag.), F ätra (Borb.) 

A u f buschigen, felsigen Stellen i. g. K.
247. Pirus piraster L. In W äldern zerstreut.
248. P . sylvestris Mill. W ie vorige,
249. Am elanchier ovalis. Med. B latnicza! (Kit.) In W äldern 

bei Zniöväralja und N edozor ganze Bestände bildend,
I. g. K. verbreitet. F abry  unterscheidet von Blatnicza 
auch eine Form : »tomentosa«, w as er dam it versteht, 
w eiss ich nicht.

250. Sorbus aucuparia L. In W äldern, an buschigen 
A bhängen i. g. K. g.
var.) alpestris Wimm. A u f felsigen buschigen Stellen 
auf jedem  über 1200 M. hohem  Berge.

251. S  A ria  (L.) Cr. In W äldern i. g. K.
252. R  chamaemespilus (U.) Cr. H erm anecz (R. K.) F ätra  

(Borb.) W urde von m ir nicht gesam m elt.
253. S . sudetica (Tausch) Nynr. F ätra (Borb.) A u f den

höchsten, felsigen, strauchigen B e rg g ip fe ln : K l.
K rivän gru p p e, U m geb u n g  Blatnicza, S zm rekov, 
zum eist nur in einzelnen Sträuchen.
var.) Fatrae Borb. F ätra  (Borb.) H at so grosse B lätter 
als Aria. W urde von m ir nicht gesammelt.

254. Rubus saxatilis L. K la k  / (Whlnbg.), Stoch (Szont.) 
K la k ! (H. P.) A u f jedem  höheren, felsigen Berge.

255. R. Idaeus U. In W aldschlägen. Bildet hie und da 
kaum  durchdringbare, so zu sagen endlose Bestände 
z. B. auf der Javorina.

256. R. hirtus W. U. In schattigen  W äldern : K l.-K rivän-

* Schriftliche Mitth.
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G e b irg e : M agura, Studenecz und anderwärts. Bei 
V riczko  auf dem Spitzhörndl.
var.) rivularis W irtgen . Bei V riczko auf dem Spitz- 
hörndl und auf der H ohen Leit.

257. R . corylifolius Sm. Zw ischen G ebüsch: Slovanerthal, 
Vedzsersee, Blatnicza.

258. R , brachyandros Grem l. In W aldschlägen im g. K. 
verbreitet und häufig.

259. R . caesius L . A u f bebautem  Boden, au W egrändern , 
T u räu y, R äkö-Priböcz, T u rcse k  und an and. Orten.

260. R . B ellardi W he. et N. G a g y e r  (F.)
261. R . plicatus W he. et N. Polerjeka (F.)
262. Rosa canina L. A u f buschigen, sonnigen H ügeln , 

W egrändern i. g. K. g. Sam m elte die folgenden 
F o rm e n :

f.) spuria (Pug.) I. g. K . g.
f.) sphaerica Gren. I. g. K.
f.) biserrata (Merat). I. g. K.
f.) dumalis Bechst. Zerstreut i. g. K.
f.) fissidens  Borb. und
f.) fissispina  W ierzb. sind die seltensten Form en. 

A n  einigen Stellen in der N ähe des V ägflu sses z, B. 
bei T u rän y.

263. R . incana K it. A n W ald- und W egrändern i. g. K .
264. R . patens K m et. A n  W egrändern, Badhufern: Station 

T u rcsek , Zniöväralja, Valcsa.
265. R . coriifolia Fries.

f.) frutetorum  Bess. Am  U fer der V a g  an m eh­
reren Stellen. >

f.) Vdgiana Crep. A n W aldrändern, Bachufern, 
sonnigeu  H ü geln  v e rb re ite t: V riczköer T h al, H orki 
(zwischen Zniöv. und Valcsa), Vedzser (Zniöv.), Poler­
jeka, Turcsek, am Fusse des R akito v , G agyer, Szkla- 
bina, S u ttö , am V ägufer.

266. R. glauca Vill.
var.) subcanina Christ. Zw ischen G e b ü sch : H orki, 

T u ran y.
var.) transiens Gren. A11 W egrändern, buschigen 

A bhän gen  i. g. K. g.
var.) complicata Gren. Selten. In der N ähe des 

V ä g flu s se s : T u räu y, Szucsäny.
267. R. nitidula  Bess. A n  W aldrändern bei Zniöväralja  

und V alcsa, nicht häufig.
268. R. meszköensis Sim k. Am  V ä gu fer bei Szucsäny; fand 

nur einen Strauch.
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269. R. caryophyllacea Bess. An stein igen  B ergabhängen

270. R . sepium  T h u ill. v.) inodora Fries. K op a (Sag.)
271. R- rubiginosa L . var.) echinocarpa (Rip.) A uf trocknen, 

sonnigen Stellen : K lein e F ätra  in der Nähe des V äg- 
flusses. Bei K ralovän  häufiger.

272. R. tomentosa Sm.
var.) sägierascens Dum. K op a (Sag.)
var.) Seringeana  Dum . A u W aldrändern, B ach ­

ufern : Zniöväralja, V alcsa, Suttö.
273. R. alpina L .

f.) atrichophylla Borb. A n  buschigen Stellen in 
der B ergregion . N u r auf dem V elk i R akitov.

f.) praealpina II. Br. (pubescens Koch.) A u f 
B ergw iesen ; felsigen, buschigen O rten : K lak , V elk a  
L u k a.

f.) adenophora (Kit.) K l a k ! (Paut. als alpina), 
K l. K rivän, Stoch  (Boli.) A11 W aldrändern, im 
G ebüsch  von der E bene bis in die subalpine R egion

f.) lagenaria (Vill.) K rizsn a  (Mark, ex  Borb.) 
A u f Bergw iesen, zw ischen G esträuch in der Gross. 
F ätra  häufig.

274. R . spinosissima E. var.) poteriifolia Bess. D iese A rt 
sam m elte ich nur in einer felsigen, kesselartigen  
V ertie fu n g  am V ä rlie g y  bei Zniöväralja. A u f dieser 
S telle  sind aber m ehrere Sträuchen

275. A ru n cu s Sylvester Koste!. F ätra  (Whlnbg.) Zw ischen 
G esträuch, an Bachufern i. g. K. g.

276. Filipendula hexapetala G ilib. A u f W iesen i. g. K.
277. F. Ulmaria (E.) M axim. A u f W iesen, an Bächen 

i. g. K.
var.) denudata H ayue. M it der vo rig en  und 

h äu figer als die Grundart.
278. F>ryas octopetala L- Stoch, K l. K rivän  (Boh.) A u f 

F elsen  in der K leinen K rivän  gruppe : Szuchy, Fätra- 
K rivän .

279. Getim urbanum E- An W egrändern, zw ischen G ebüsch 
i. g. K.

280. G. rtvale E. T ü röcz (Kit.) R e v ä n ! (H. P.) A u f feuch­
ten W iesen, an Bachufern, von der Ebene bis in die 
subalpine Region.

281. Fragaria vesca L. A u f straucliigen  Stellen i. g. K. g.
282. F. elatior Ehrh. A u f schattigen  S te lle n : Pass Her- 

m anecz (Bartoska), T urcsek, Töt-Pröna, Zniöväralja.

i. g. K. g.

i. g . K. g.
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283. F. collina E lirli. A u f grasigen, trocknen Orten i. g. K.
284. Potentilla supina, R. In G räben im südl. T h eile  des 

Kom itates.
285. P . anserina R. A u f W eiden, an W egrändern, Gräben

i .  er. PC. er.

286. P. argentea R. A u f W iesen, an W egrändern i. g. K.
287. P. arenaria Borkh. A u f trocknen sandigen Stellen 

i. g. K.
288. P. rubens (Crntz.) Zimm. (verna Bold.) Reväu! (Knapp). 

A u f sonnigen H ügelabhängen, zw ischen G ebüsch i. 
g. K. g.

289. P. aurea R. F atra (Whlnbg.). R evan, K la k  (P. R. P.) 
A u f säm m tlichen B ergw iesen i. g. K. g.

290. P. reptans R. A u f grasigen Stellen i. g. K.
291. P . sylvestris Neck. A u f feuchten W iesen, zw ischen 

G ebüsch bis in die subalpine R egion  i. g. K. g.
292. Agrimo?iia Eupatoria R. An W egrändern i. g. K.
293. Arem onia agrimonoides (K.) N eck. A n W aldw egen, in 

W aldlichtungen : V riczkoer T h al, H orki (Zniöv.) N ur 
auf einigen Plätzen, aber dort in grosser Menge.

294. A lchim illa  pastoralis Buser. A u f W eiden von der 
E bene bis in die subalpine R egion  i. g. K. g. *

295. Sanguisorba officinalis L . Polerjeka (F.) A u f feuchten 
W ie se n : Budis, Szkleno.

296. Poterium Sanguisorba L. A u f W iesen, an W egrändern 
i. g. K.

297. Chamaenerium angustifolium  (L.) Scop. In W ald ­
schlägen, an b usch igen  A bhängen i. g. K. g.

298. Ch. palustre Scop. A u f nassen Felsen im Pass Strecsnö 
(bei R uttka.)

299. Epilobium kirsutum  R.' In Gräben, an B ach u fern : am 
Fusse des K l. K rivän, Mosöcz, Turcsek.

300. E. parviflorum  Schreb. Polerjeka (F.) W ie die vorige, 
aber verbreitet.

301. E. montanum  R. U nter Gebüsch, in W äldern i. g . 
K. g.

302. E. palustre R. In feuchten Gräben: Zniöväralja, Budis, 
Mosöcz.

* Jedenfalls gedeihen im Kom itate auch n och  andere Alchimilla- 
arten, leider ist aber Buser’s W erk : „N otes sur quelque Alchim illes“  im 
selben Jahre erschienen, in welchem  ich  m ich  das letztemal im  K om i­
tate aufhielt.

V on  der bis dahin als eine und zwar sehr gew öhnliche Art 
gehaltenen „vu lgaris“  besitze ich aber im ganzen nur 2 Exem plare 
Seit dieser Zeit unterscheidet die W issenschaft eine M enge Arten.
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303. E. obscurum Sclireb. In Gräben, Mosöcz.
304. E. roseuvi Schreb. S tu bn ya (Borb.) A u Bachufern, in 

G räb en : Turäny.
305. E. alsincfolium  Vill. A u f feuchten Felsen im Pass 

Strecsnö (bei Ruttka).
306. Oenolhera biennis L. L än gs des Vägflusses, am E isen ­

bahndam m e: zw ischen R atkö und K ralovän in bei­
den Komitatfen in M enge.

307. Circaea lutetiana L. K la k  !  (Whlnbg.) I11 W äldern i. 
g. K. g.

308. C. alpina L. Stoch, Kl. K rivän  (Boh.)
309. Callitriche verna K ütz. In L acken  und G räben im 

g- K -
310. Lythruni Salicana  L. A u f feuchten W iesen, in G räben 

i. g. K , g.
311. Peplis Portiila L. In Lacken  : Budis, Dubova.
312. Rhodiola rosea L  K l. K rivän! (Boh.) A uf G eröll, in 

Felsenspalten im K leinen K riväu geb irge.

313. Sedum  album L- G agyer! L än gs des V ägflusses (F.) 
A u f Felsen i. g. K.

314. S. acre L . A u f Felsen, G eröll i. g. K. g.
315. S". sexangulare L. A u f felsigem  Boden i. g. K., aber 

seltener als V orige.
S . Telephium  L . var.) Fabaria Koch. Polerjeka 

(F.) Jedenfalls nur ein G artenflüchtling.

316. Sempervivum hirtum  L. K la k !  (Whlnbg.) A u f felsigem , 
steinigem  Boden in der G rossen F atra auf m ehreien  
O rten z. B. Mosöcz.

317. Drosera rotundifolia L. Im  Torfm oor bei Budis.
318. Parnassia palustris L . R evän! (Knapp.) A u f feuchten 

W iesen bis in die subalpine R egion  i. g. K . g.
319. Ribes Grossularia L . v.) uvacrispa L. F atra (W hlnbg.) 

Zw ischen Gebüsch, an W egrändern i. g. K.
320. R. alpinum  L. T üröcz (Roch.) An felsigen A bhängen 

im V alcsathale.
321. R . petraeum  W ulf. A u f huschigen Stellen in der höhe­

ren R e g io n : T lszta, K ralova-Studn ya, Sztudenecz 
(T uiäny) und an anderen Orten. R. rubrum  W h ln b g. 
und K napp gehört hierher.

322. Saxifraga Aizoon  Jacq. K la k !  K l. K rivän ! (W hlnbg.) 
S toch ! (Szont.), K la k ! (Pant.); G a g y e r! ( F ) A u f jedem  
felsigen Berge.

323. S. caesia L. A u f Felsen in der ganzen K leinen K ri- 
vängruppe.
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324. S . aizoides L. Stoch, K l. K r iv ä n ! (Whlnbg.) A u f Felsen 
und Felsenschutt im Kleinen K rivängebirge.

325. S. perdurans K it, In Felsritzen im Kleinen K rivän ­
gebirge besonders auf dem G ipfel des Szuchy.

326. S. muscoides W ulf. Im K lein -K rivän geb irge hie und 
da m assenhaft.

327. S. tridactylites L. An trockenen Abhängen, auf felsi­
gem Boden i. g. K.

328. S. adscendens L. A u f Felsen in der subalpinen R egion  
Szm rekov, K rizsna, Osztredok.

329. S. granulata L. A u f W eideplätzen, unter G ebüsch: 
D ubova, Budis.

330. S. carpatica Rchb. In feuchten Felsenspalten im K l. 
K rivän geb irge.

331. S. rotundifolia L . S toch ! K le in -K riv ä n ! (W hlnbg.) 
K la k  (Krz.) A u f feuchten Felsen, im K lein -K rivän ge- 
biete. W ächst am K la k  nicht.

Zahlbrucknera paradoxa (Sternbg.) Rchb. Pass 
H erm anecz (Cserey). W ächst keinesfalls im Gebiete.

332. Chrysosplenium alternifolium  L. In W äldern und 
W aldschlägen i. g. K. g.

333. Sanicula etiropaea h. In W äldern i. g. K. g.
334. Hacquetia Epipactis (Scop.) DC. Fätra, K lak  (Whlnbg.) 

In W äldern, H olzschlägen von der Ebene bis in die 
subalp. R egion  i. g. K. verbreitet.

335. Astrantia major L . G a g ye r! (F.) U nter Gebüsch, in 
W äldern i. g- K . g,

336. Aeogopodmm Podagraria L. A u f feuchten W ie se n : 
Valcsa, Zniöväralja, Budis, Szkleno.

337. Carum Carvi K. A uf W iesen, an W egrändern i. g. 
K. g.

338. Pim pinella magna K. U nter G esträuch i. g. K. g.
f.) rubra Hoppe. A u f felsigen W eideplätzen i. g . 

K. verbreitet.
339. P. Saxifraga L.

f.) glabra Neilr. U nter G ebüsch auf W iesen: 
Turcsek, Strecsno.

f.) pubescens Neilr. A uf W iesen bei Budis und 
T u rän y  (Studenecz).

340. P. alpestris (Spr.) T lszta  (Borb.)
341. Berula angustifolia U. A u f feuchten W ie s e n : Zniö­

väralja.
342. Bupleurum  longifolium E. (coloratum  Borb. K lak  / 

(W hlnbg.), T lsz ta ! (Borb.) U nter G ebüsch, auf felsi­
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gen, grasigen  Stellen von der Ebene bis in die sub­
alpine Region.

343. B. falcatuvi F- U nter G ebüsch : Blatnicza, V ou tkith al 
gegen  den Jarabina zu.

B. rotundifolium  E . N a Studenoch (F.) Das 
Vorkom m en dieser Pflanze ist sehr zweifelhaft.

344. S eseli glaucum  Jacq. (osseum Cr.) B la tn icza ! (F.) A u f 
sonnigen Felsen bei B latnicza in der N ähe der 
Ruine.

345. S . annuum  F . A u f grasigen , steinigen S te lle n : B lat­
nicza, Mosöez.

346. Libanotis montana Cr. A n  ähnlichen O rte n : Mosöez.
f.) daucifolia Koch. T lszta  Borb. E in e schm al­

b lättrige  Form.
347. M eum  M utellina  (L.) G ärtn. Kl. K rivan ! (Whlnbg.) 

Stoch  (Vitk.) A u f steinigen W eiden im K lein -K rivan - 
gebirge.

348. Selinum  carvifolia L. A u f feuchten W iesen: Budis.
349. A ngelica sylvestris L. var.) montana Schleich. A uf 

nassen W iesen, an Bachuferu : Zniövaralja, Budis.
350. Archangelica sativa (Mill.) Bess. G ag yer (F.) W urde 

von m ir nicht gesam m elt.
351 . Peucedanum  palustre (F.) Mnch. Im  Torfm oor bei 

Budis und Dubova.
352. P. Cervaria F . U nter G ebüsch  nur bei Turcsek.
353. P . Oreoselinum F . A u f W iesen auch nur im südw est­

lichen T h eile  des Gebietes.
354. Pastinaca sylvestris M ill.. A u f bebautem  Boden i. g. 

K. g.
355. Heracleuvi Sphondylium  F . A u f W iesen bei Turcsek.
356. H . flavescens Bess. A n  W aldrändern, auf B erg w iesen : 

K la k, Blatnicza, Vriczkö.
357. Laserpitinm latifolium  F. A n W aldrändern, auf W iesen: 

K la k, Blatnicza, D ryenok.
358. L. Archangelica  W ulf. K la k !  (W hlnbg.) K l. K rivan  

(Szont.) A n felsigen, g rasigen  Stellen  nur auf dem 
K la k  und zw ar in 5— 6 dm. hohen, sehr haarigen 
E xem plaren.

359. D aucus carota F. A uf W iesen, an W egrändern i g. K.
360. Caucalis daucoides F. A u f steinigen , h ü gligen  Äckern 

Zniövaralja, Töt-Pröna, Mosöez.
361. Torilis A nthriscus  (F-) Gm el. U nter Gebüsch, in 

G räben i. g. K.
362. A nthriscus sylvestris Hoffm. A n  feuchten, schattigen  

Stelleu  i. g. K.
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363. A . nitidus (Whlnbg.) G arcke. U nter Gebüsch, an 
W ald rän d ern : V ärh eg y  (Zniöv.), V isehrad (Jaszena), 
Bndis.

364. Chaerophyllum bulbosum U- A u f steinigen , krautigen  
S te llen : Visehrad, Bndis.

365. Ch. Villarsii Koch. A uf W iesen, unter G e b ü s c h : 
Bndis, Turäny.

366. Ch. aromaticum L. An W aldw egen, unter G ebüsch 
i- g- K.

var.) brevipilum Murb. (Beitr. z. Fl. von Süd- 
bosn. u. Herz, p. 117.)

Bei der G rundform  ist der S ten gel oben beinahe 
kahl, unten aber m it sehr langen und steifen borsten­
förm igen H aaren bewachsen.

Bei der A bart ist der S ten gel fast in seiner 
ganzen H änge m it weicheren, kürzeren H aaren gleich- 
m ässig  bekleidet.

In der O riginalbeschreibung steht »mehrmal« 
kürzere H aare, bei den Türöczer E xem plaren sind 
die H aare unten circa 3— 4 mm, also nur w en ig  
kürzer, oben 1 — 1-5 mm lang.

D ie Blüthenstiele und die B lätter sind besonders 
auf der unteren Seite  von kleinen H aaren grau. D ie 
B lätter sind auch v ie l stärker gezähnt. R eife F ru ch t 
ist an den gesam m elten E xem plaren keine aber aus 
dem jugendlich en  Stadium  derselben kann man 
schliessen, dass sie der B eschreibung von M urbeck 
en tsp rech en : etw as länger sind als beim T ypus. 
Sam m elte 3 Exem plare. E iues am Fusse des K lak, 
2 am D ryenok bei Raksa. D iese A rt w urde m eines 
W issens bisher nur auf der Balkanhalbinsel gesam ­
m elt; w ächst aber, w ie es aus diesem Fundorte 
ersichtlich  ist, ganz entschieden auch anderwärts.

367. C&niurn maculatum  L. A uf w üsten Plätzen, um Zäune, 
in Gärten i. g. K.

368. Pleurospermum austriacum (L.) Hoffm . Zw ischen 
G ebüsch am Studeneczbergrücken in  der N ähe von 
Zniöväralja.

369. Hedera H e lix  E. In W äldern i. g. K.
370. Cornus sanguinea L. A u W aldrändern i. g . K.
371. C. mos L • An Bachufern, W aldrändern i. g. K. g.
372. Vis cum album L. Besonders auf W eisstanne i. g. K. g.
373. A doxa Moschatellina L. A u  feuchten, schattigen 

Stellen : Bndis, Szkleno
374. Savibucus Ebulus  L. A u f w üsten Stellen, in der
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N ähe von Häusern, an W egrändern von der E bene 
bis in das H och gebirge i. g. K . g.

375. S. nigra L . Fätra (W hlnbg.) A u f buschigen Stellen 
i. g. K. g.

376. S . racemosa E. Mit vo rig e r i. g. K. g.
377. Viburnum Lantana  L. A n W aldrändern, buschigen 

H ü geln  i. g. K. g.
var.) tryaicum Rehm. C harakterpflauze für das 

F ä tra g eb irg e  (Borb.)
378. V. Opulus L. A n ähnlichen Orten i. g. K.
379. Lonirera Xylosteum  F . T ü röcz (Roch.) In W äldern 

i. g. K.
380. L . nigra L . F ätra (Borb.) A u f buschigen S tellen  in 

der höheren B ergregion. I. g. K.
381. Sherardia arvensis L . A u f bebautem  Boden, an W e g ­

rändern: K lacsäny, T u rän y, Szklabina, Turcsek.
382. Asperula tinctoria F . Stoch (Vitk.) A u f W iesen, unter

G eb ü sch : V ärh egy  (Zniöv.), D ryenok, Blatnicza,
Mosöcz.

383. A . cynanchica F. A u f trockenen, sonnigen W eide­
plätzen i, g. K. g.

384. A . A Teilreichii Beck. In Felsenritzen, s e lte n : T lszta  
(Blatnicza).

385. A . odorata F . In W äldern i. g. K. g.
386. A . Aparine  M. B. U m  Fachen, unter G ebüsch auf 

feuchtem  B o d e n : F ischteiche bei Zniöv., Budis.

387. A . glauca F. A u f W ie se n : oberhalb dem Vedzsersee, 
V ä rh e g y  bei Zniöv.

388. Galium glabrum  F. F ätra  (Whlnbg.) O rzikovoer 
W iesen (Bold.) U nter Gebüsch an W eg- und W ald­
rändern i. g. K. g.

389. G. A parine  F . U nter G ebüsch i. g. K.
390. G. verum  F. A uf W iesen, an W egen i. g. K.
391. G. Mollugo F. An ähnlichen Orten i. g. K.
392. G. oehroleucum W olf. A n grasigen  A b h än gen  bei 

S tu b n ya  (Borb.)
393. G. sudeticum  Tausch. In Felsenritzen in der subal­

pinen R egio n : Blatnicza, hauptsächlich am Tlszta.
394. G. austriacum  Jacq. (pusillum  Pant.) K la k ! (Pant.) 

A n  felsigen  S te lle n : V ärh egy, Sztudenecz (Zniöv.) 
B latnicza, Krizsna, Klak.

395. G. Schultesii Vest. An schattigen  O rte n : Sztudenecz 
(Zniöv.), K lak, Blatnicza, Jaszena.

396. G. uliginosum  F. A u f feuchten W iesen : Budis.
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397. G. palustre  L,. M it V origer bei Budis, auch am Busse 
des Schlossberges bei Zniöv.

398. G. boreale U. var.) hyssopifolium Hoffm. U nter Gebüsch 
am K lak.

399. Valeriana sambuci/olia M ik. U m  H öhleneingänge, 
unter Felsen, Felsen w än d en : Blatnicza.

400. V. ofßcinalis L: In Gräben, an W eg- und W egrändern 
i. g. K. g.

401. V. exaltata Mik. K rizsna (F.) H abe ich nicht gesehen.
402. V. dioica L,. O rzikovoer W iesen (Bold.) A u f feuchten 

W iesen : A m  F usse des Schlossberges (Bold.), Blatnicz.
403. V. simplicifolia Rchb. A u f feuchten W iesen: Zniö- 

väralja.
404. V. tripteris L. K rizsna (F.), O rzikovoer W iesen (Bold.) 

S ch lossberg  bei Zniövaralja. V. elongata M arkus aus 
dem Passe H erm anecz geh ört w ahrscheinlich  hierher.

405. V. montana U. F ätra  (Reuss). A n felsigen  O rte n : 
V d rh egy  (Zniöv.)

406. Valerianella olitoria (L.) A u f bebautem  Boden, gra si­
gen H ü g eln  in der N ähe des Vedzserteiches bei 
Zniövaralja.

407. V. M orisonii S preng. Zerstreut auf bebautem  Boden 
Turcsek.

Dipsacus pilosus h. W ird  von S ag. und Schn, 
von  K ralo vän  aufgeführt. F s  ist m öglich, dass diese 
A rt auch bei uns vorkom m t.

408. Dipsacus Sylvester Mill. A n F ah rw egen  zerstreut i. g. K.
409. K nautia  arvensis (L.) Coult. Polerjeka (F.) U nter 

G ebüsch, auf W iesen i. g. K .
410. K . carpatica (Fisch.) Heuff. R e v a n ! (H. P.) M it vo ri­

ger, aber v ie l häufiger.
411. K . dipsaci/olia (Host.) Schltz. A n  W aldrändern, auf 

W eidestellen in der höheren B ergregion  im Grossen 
Fatra-G ebirge.

412. K  sylvatica L. Der T yp u s kom m t im G ebiete nicht 
vor.

var.) drymeia Heuff. In  H olzschlägen, unter 
Gebüsch, m ehr in der E bene und im niedern G ebirge 
i. g. K.

var.) pterotoma Borb. F ätra  Borb. D ie Blätter 
sind fiedertheilig.

var.) hiröcensis Borb. F ä tra  Borb. Blätter unge- 
tlieilt und kahl.

413. Scabiosa ochroleuca L- A uf steinigen, buschigen Stellen 
i. g. K.
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4 14 .6 ’. lucida Vill. Stoch, K le in -K riv a n ! (Boh.) K l a k ! 
(Pant.), R evän ! (H. P.), G a g y e r! (F.) A u f steinigen, 
krau tigen  Stellen im H och geb irge i. g. K.

415 . Eupatorium cannabinurn L. F atra (Whlnbg.) In schat­
tigen  Thälern : Zsarnovicza, G ag ye r und anderswo.

416. Adenostyles albida Cass. var.) K erneri Sim k. In W äl­
dern in der Berg- und subalpinen R e g io n : Gr. F atra  
am häufigsten am R akitov.

4 17 . Homogyne alpina L. K la k ! (H. P.) U nter G ebüsch 
auf jedem  höheren Berge.

418. Tussilago Farfara Iv. A n W asserläufen, lehm igen 
A b hängen  i. g. K. g.

419. Petasites hybridus (U.) G. M. Sch. In Thälern, lä n g s  
der Bäche i. g. K. g.

420. P. albus (L.) Gärtn. A uf felsigen Stellen am T lszta, 
O sztry, jedenfalls auch anderswo.

421. A ster  alpinus L. A uf Felsen : Blatnieza, hauptsächlich 
am T lszta  und Osztry.

422. Bellidiastrti.ni M ichelii Cass. Pass H erm anecz! (Mark.) 
In H olzschlägen, W aldlichtungen, grasigen  H ü g e l- 
lehnen in der Ebene und im G ebirge i. g. K. g.

423. Bellis perennis U. A uf W eidestellen, in H olzschlägen 
i. g. K. g.

424. Erigeron canadensis U. A u f bebautem  Boden i. g. K.
425. E. acer L. A uf W iesen i. g . K . g.
426. Solidago Virgaurea L . A u f buschigen Stellen i. g. K.

var.) alpestris W . K. A u f jedem  über 1200 m 
hohem  B erge i. g. K.

427. Buphthalmum salicifolium L. Fatra, K la k  (W hlnbg.) 
U nter Gebüsch besonders an W aldrändern gem ein. 
F ü r das G ebiet charakteristisch.

428. Inula  Helenium  L. In der N ähe einiger O rtschaften 
verw ildert z. B. in T.-Szt.-M arton.

429. I. ensifolia D. A u f steilen A bhängen nur am T lszta  
oberhalb Blatnieza.

430. I. brittanica U. In und an Gräben, W egen : T.-Szt.- 
M ärton, Räkö, Blatnieza, Turcsek.

431. Pulicaria dysenterica (L.) G ärtn. Blatnieza (F.)
432. Bidens tripartita L. Zerstreut an G rä b en : Mosoez, 

Budis, Turcsek.
433. B. certtua U. In G räben: Budis, Dubova.
434. Filago canescens Jord. A u f trocknem , steinigem  Boden 

M osöcz, Töt-Pröna.
435. F  arvensis L. Polerjeka (F.) A n sonnigen, steinigen 

Orten am Fusse der M agura bis Klacsäny.
Jahrbuch des Karpathenvereins. X X V III . 3
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436. Gnaphalium sylvaticum E. In W äldern, in H ohlw egen 
i. g. K. g.

437. G. norvegicum Gunner. Stoch (Vitk.)
438. G. uliginosum  L. A uf feuchtem, sandigen Boden i. 

g- K -
439. Leontopodium alpinum Cass. K lein -K rivän  (Szont.) 

T lszta  ! (Textoris herb.) In Felsritzen selten. W ächst 
am K lein -K rivän  w ahrscheinlich nicht mehr.

Ich  konnte nämlich kein Edelw eiss finden.
440. A ntennaria dioica ( E ) Gärtn. A u f W eideplätzen i. g. 

K . g.
441. Artem isia Absinthium  L. In der N ähe der Ortschaften,
442. A . pontica E. W ird auf Gräber gepflanzt und verw il­

dert leicht.
443. A . vulgaris E. A uf bebautem Felde, an W egrändern
444. Chrysanthemum vulgare E. A n Bachufern, zwischen 

G ebüsch: am V ä g u fe r ; T.-Szt.-M ärton.
445. C. corymbosum E. Blatnicza (F.) U nter Gebüsch, an 

W aldrändern i. g. K.
446. C. Leucanthemurn E- A u f W iesen, an W aldrändern, 

unter Gebüsch von der Ebene bis in die subalpine 
R egion  i. g. R  g. H ierher gehört höchstwahrschein­
lich Chr. atratum  Gand (Fäbry) von Polerjeka.

447. Matricaria inodora E. A u f w üsten Plätzen, an Gräben 
i. g. K.

448. M . Chamomilla L . A uf Brachen, bebautem  Boden 
se lten : Turcsek.

449. Anthem is arvensis E. A u f Ackern, wüsten Plätzen, 
in der N ähe der W ohnungen i. g. K.

450. A . tinctoria L. A uf Äckern, unter G ebüsch zerstreut: 
Drasköcz, Szklabina.
A chillea  ptarmica L. G agyer (F.)

451. A . M illejolium  E. Auf W eidestellen, an W egen im 
g. K g .

452. A . sudetica Opiz. A uf W eidestellen, aber nur auf höher 
gelegenen Orten : Krizsna, Osztredok, Ploska, Tlszta.

453. A . collina Beck. A uf steinigem , unfruchtbaren Boden 
bei Blatnicza in der Ruine und anderswo.

454. A . nohilis E. Na Studenocli (F.)
W urde von mir nicht gesam m elt, kann aber 

auch N eilreichii Kern. sein.
455. A . distans W  K. An W aldrändern, steinigen W eide­

plätzen : Klak, Ploska.
456. Doronicum austriacum Jacq. K lein -K rivän ! Stoch 

(Boh.), T lszta ! Borb. An W aldrändern, in Gebüsch,
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an Bjlclieii i. g. K. g. D. scorpioides (Fäbry) vom 
K rizsna gehört jedenfalls hierher.

457. Senecio crispatus DC. var.) rivularis D C - A uf nassen 
W iesen, kleinen In se ln : Zsarnoviczathal, Pass Hertna- 
necz, Budis.

458. S. vulgaris K. A uf Ä ckern i. g. K. g.
459. S . viscosus L. An W aldrändern, steinigen A bhängen 

i- g- K.
460. S. sylvaticus L,. In H olzschlägen i. g. K.
461. (?) S . erucifolius K. F atra  (W hlnbg.)
462. S. Jacolaea L. A u f W iesen gemein.
463. S. subalpinus Koch. F atra (W hlnbg.), Pass Herm a- 

n e c z ! (Mark.) A n schattigen, felsigen A bhängen in 
der höheren Berg- und subalpinen R egion  gem ein.

464. S. umbrosus W . K. F atra  (Whlnbg.), K lein -K rivän  
(Roch.) A n W aldrändern, zw ischen Gebüsch. In den 
von R aksa nördlich gelegenen säm m tlichen T h älern  
der Gr. F'ätra. Im w estlichen T h eile  des K om itates 
sam m elte ich diese A rt am Studenecz-R ücken im 
V riczkoer T h ale  (W agn. Tm r. Füz.)

465. S. sarracenicus L. F atra  (W hlnbg.) In W äldern im 
g- K. g.

466. Cirsium enophorum  (L.) Scop. K lein -K rivän , Stoch 
(Whlnbg.), Pass H erm anecz ! (Mark.) A u f W eidestellen 
in der Ebene, besonders im W esten des G ebietes: 
V riczkoer T h al und V riczkö, Töt-Prona, Turcsek.

467. C. decussatum Ika. T lszta  Borb. W urde von m ir 
nicht gesam m elt.

468. C. palustre (L.) Scop. A u f feuchten W iesen: Szlovaner 
T h al, Budis, D ubova.

469. C. lanceolatum (L.) Scop. Polerjeka (F.)
470. C. pannonicum  (E.) Gaud. G ag ye r (F.)
471. C. canurrt (L.) M. B. A u f W iesen: Rdko-Priböcz, Zniö- 

väralja, Budis.
472. C. rivulare (Jacq.) L k . A u f feuchten W ie se n :.S z lo v a ­

ner T hal, am F usse des Schlossberges (Zniöv.), Budis, 
Dubova.

473. C. subalpinum  G aud. A u f quelligen Stellen im 
G eb irge: K lak, V alcsathal, V ärh eg y  (Zniov.) u. zw ar 
auf der W estseite.

474. C. Erisithales (L.) Scop. Kla.kl (Whlnbg.) R e v ä n ! (H. 
P.), G a g y e r ! (F.) Zw ischen Gebüsch, auf feuchten 
Stellen bis in die subalpine R egion i. g. K. g.

475. C. oleraceutn (L-) Scop. A u f feuchten W iesen i. g.
K. g.
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476. C. arvense Scop. Auf bebautem  Boden, an Gräben i. 

g- K - g-
var.) setosum M. B. Bei den Fischteichen (Zniö- 

väralja.)
477. Carduus acanthoides L,. An W egrändern, auf Äckern 

i. g. K. g.
C defloratus h . Pass H erinanecz (Mark.)

478. C. glaucus Baum g. Zw ischen Getreide, an grasigen 
lehm igen B e rg le h n e n : Polerieka, Tot-Prona (W agn. 
Trm r. F üz.); T lszta  (Borb.) defloratus Mark, gehört 
vielleicht hierher.

479. C. Personata (U.) Jacq. K la k  ! (H. P.) U nter G ebüsch: 
Vriczkö, Zniovaralja, Raksa, V outkithal.

480. C. nutans U. A u f W eidestellen i. g. K.
C. transsylvanicus Schur. T lszta  Borb.

481. Arctium  tomentosum Mill. A n W egen i. g. K . g.
482. Carlma acaulis L. A uf Bergw iesen, W eidestellen i. 

g- K - g-
483. C. vulgaris L  A u f sonnigen H ügeln  i. g. K.
484. Serratula tinctoria L. A n  W aldrändern im D ubraver 

W ald zwischen D ivek  uud D ubova.
485. Centauria Jacea L,. var.) melanocalathia Borb. A u f 

W iesen am Fusse der M agura selten: Uipöcz, K lacsany.
486. C. decipiens T huill. A u f W iesen, unter Gebüsch im 

g- K - g-
487. C. indurata Ika. A uf W iesen bei Uipöcz. Selten.
488. C. Phrygia U. A u f den W iesen am rechten U fer des 

V ägflu sses: Lipöcz. K lacsany, Turäny.
489. O  pseudophrygia C. A. M' T lszta  (Borb.)
490. C. Scabiosa L . A u f Äckern und W iesen i. g. K.

f.) coricaea W. K. Türöcz (Kit. loc. d a s s !), K lak ! 
(H. P.) T lszta ! (Borb.) Mit der Grundform  i. g. K.

491. C. alpestris H gtsch . et Heer. A uf grasigen, felsigen 
Stellen in der subalpinen R eg io n : U m geb u n g von 
Blatnicza, R akitov, D ryenok, Osztredok.

492. C. mollis W. K. B latnicza! (Borb.) Gebüsch i. g. K. g.
493. C. axillaris W illd. K lak  (H. P.), G ag yer (F.) A uf 

steinigen W iesen in der subalpinen R e g io n : T lszta, 
Osztry, K ralova Studnya, K leiu-K rivangebirge.

494. C. Cyanus h . A u f bebautem  Boden i. g. K.
495. Lapsana communis U- A n W egrändern, unter 

Gebüsch i. g. K.
496. Cichorium Intybus L . An W egen i. g. K. g.
497. Leontodon autumnalis L. A uf W iesen, an F ahrw egen  

i. g. K.
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498. L. taraxaci Loisel. A u f höher gelegenen W iesen: 
K lein -K rivän geb irge, Budis.

499. L. hispidus L. A u f W iesen i. g. K. g.
500. L . incanus (L.) Schrak. U nter Gebüsch, auf steinigen 

Stellen i. g. K. H äu fig  im V riczköer Thale.
501. L  caucasicns M. B. A u f W iesen in der subalpinen 

R e g io n : Oberhalb Blatnicza und im K lein-K rivan- 
gebirge.

502. L. dan'ubialis Jacq. A u f W iesen i. g. K. g.
503. Picris hieracioides L. U nter Gebüsch, auf W iesen, 

im südl. T heile  des K.
504. P. Tatrae Borb. T lszta  (Borb.) Blüthenköpfe sehr 

gross, H üllblätter schwarz. W urde von m ir nicht 
gefunden.

505. Tragopogon orientalis h . A u f W iesen i. g. K . g.
Am  G ipfel des K rizsna 12— 20 cm hohe E xem ­

plare, deren Blätter in der unteren H älfte bis 2 cm. 
breit sind.

506. T. pratensis L. A uf W iesen, an W egrändern zerstreut 
i. g. R.

507. Scorzonera austriaca W illd. A u f W iesen: Turcsek, 
Szkleno, Dubova.

508. S. humilis L . M it voriger bei der Station  Turcsek.
509. S . parviflora Jacq. A u f feuchten W ie s e n : Budis, 

Station Turcsek, Stubnya.
510. Hypochoeris radicata U. A u f W iesen, an grasigen , 

steinigen Stellen i. g . K. g.
511. H. maculata L. U nter G ebüsch, auf W iesen i. g. K. g.
512. H. carpathica Pax*. K rizsna (Pax).

Ihr H abitus erinnert an H. uniflora V ill. U n ter­
scheidet sich aber durch die schm äleren und ganz 
anders gestalteten H üllblätter, auch sind bei uniflora 
die Schnäbel der Früchte etw as länger als die H ü ll­
blätter, hier aber gerade u m gekehrt die H üllblätter 
etwas länger als die Frucht-Schnäbel.

V on H. m aculatum  unterscheidet sich aber diese 
A rt besonders dadurch, dass ihr S tengel nur 24— 40 
cm hoch und nicht verzw eig t ist; ihre B lätter sind 
nicht gefleckt, dünner und w eniger behaart; der 
B lüthenkopf grösser, der h äu tige  Rand der H ü ll­
blätter etw as schmäler, die H üllblätter selbst dünkler 
und stärker behaart.

* Pax: E inige neue Pflanzenarten aus den Karpathen. Öst. Bot. 
Zeitschr. 1895. p. 26— 27 und 41.
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Am  G ipfel des K rizsna auf W iesen (Pax 1894). 
Ich besitze ein Kxem plar, w elches ich im J. 1891 am 
D ryen ok sammelte.

513. H. uniflora Vill. K rizsna (Pax). A u f W iesen in der 
subalpinen R egio n  des K lein -K rivän geb irges.

514. Taraxacum officinale W ig g . A u f W iesen, in G ärten 
i. g. K. g.

515 . Prenanthes purpurea  R. R e v ä n ! (Knapp). In W ald ­
w egen, unter G ebüsch i. g. K. g.

516. Lactuca muralis (R) Fres. A n  schattigen  O rten 
i. g. K.

517. L. perennis  R. G a g y e r  JF.)
518. Sonchus laevis R. A u f A ckern i. g. K .
519. C. arvensis R. A u f bebautem  Boden: Ripöcz, Budis, 

Zniövaralja.
520. M ulgedium  alpinum  (L.) Ress. F ätra (W hlnbg.), 

K r iz s n a ! (F.) U nter G ebüsch auf B ergw iesen in der 
Gr. F ätra  und im K lein -K rivän geb irge.

521. Crepis rhoeadifolia M. B. A u f bebautem  Boden südl. 
des V ägflu sses überall.

522. C. praemorsa (R.) Tausch. K la k  (Whlnbg.) A u f W iesen 
am R ücken  zw ischen dem R evän  und K lak.

523. C. chondrilloides Jacq. K la k ! (Pant.) Auf K alkfelsen, 
in deren R itzen und Spalten : R ovne Skali, U m g e ­
b u n g  Blatnicza, Szm rekov, K ralo va  Studnya und an 
anderen Orten.

524. C. paludosa R, A u f feuchten Wiesen, an schattigen  
Orten, Blatnicza, Budis, Zniövaralja.

515. C. sibirica R. R evän  (H. P.), F ätra  (Borb.) W urde von 
m ir n icht gesam m elt.

526. C. conyzaefolia G ouan. K rizsna (Both. als grandiflora 
Tausch.) A uf subalpinen W ie s e n : K le in -K rivän ge­
birge, K lak, Ploska.

527. C. biennis R. In Gräben, auf bebautem  Boden i. g.

K - S-
var.) lodomenensis Bess. (runcinata Koch.) An 

G räben bei T.-Szt.-M ärton.
528. C. succisaefolia (All.) Tausch. K la k  / (W hlnbg.) A uf 

W iesen in der Berg- und subalpinen R egion  zerstreut 
i. g. K.

529. C. mollis (Jacq.) A u f W iesen am  Szm rekov.
530. C. virens R. In H olzschlägen z e rstre u t: Budis, Zniö- 

väralja, Vriczkö.
var.) pectinata Bisch. K la k  (P a n t)
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D iese in allen ihren T h eilen  robustere Form  
sam m elte ich nicht.

531. Hieracium Pilosella L. A uf W iesen, steinigen grasi­
gen Orten i. g. K. g.

532. H. stolonifloruru Uechtr. (flagellare W.) A u f dem g egen  
T u ran y  ziehenden R ücken des K le in -K rivan  und 
auf dem M ojszkigrun. N icht häufig.

533. H. auriculaejorme Fries. K la k  (Pant.) A u f dem 
M ojszkigrun und am R ücken des F atra-K rivän  ober­
halb K lacsäny.

534. H  A uricula  L . A uf W iesen am F'usse des D ryenok, 
Turcsek.

5^5. H. ßoribundum  W. Gr. var.) pseudopratense U echtr. 
A uf W iesen selten bei B latnicza und am F u sse  des 
D ryenok.

536. H. Bauhini Bess. A u f W iesen, unter G ebüsch i. g. 
g. K.

537. H. aurantiacum  L. T ü röcz (Kit. Add.) K lak  (W hlnbg.) 
A u f W iesen: K lein -K rivan gebirge, Osztredok, Raksa*. 
Tlszta.

538. H. cymosum L . A u f buschigen, krau tigen  Stellen : 
R evän, V ä rh eg y  (Zniöv.l, D ryenok, K la k  u, an and. 
Orten.

539. H. Tatrae Grsb. K la k  (W hlnbg. als glaucum ) G a g ye r  
(F. als bupleuroides). In Felsritzen und auf V o r­
sprüngen in der Gr. F atra  überall. H. saxatile  Botli. 
vom  K rizsna gehört höchstw ahrscheinlich auch 
hierher.

540. H. villosum  U. K l.-K rivan ! (W hlnbg.), K la k  ! (H. P.)
K rizsna (Pax). A u f Felsen in der subalpinen oder 
höheren B ergregion : O sztry, Szm rekov, K ra lo va
Studnya, K le in -K riv an geb .; überall vereinzelt.

541. H. dentatum  Hoppe. M it vo rig er am K rizsna (Pax).
543. H . stygium  Uechtr. A u f steinigen, grasigeu  O rten

in der subalpinen R e g io n : auf einigen B ergsp itzen  
im  K lein -K rivan geb irge, besonders auf dem K l. 
K rivän  selbst.

543. H. Fatrae Pax. Am  G ipfel des K rizsna (Pax.)*
D er S ten gel ist schlank, gebogen, in w end ig  hohl, 

gestreift, unten röthlieh und von kürzeren und län ­
geren H aaren rau h ; gegen  die S p itze  hin drüsenlos 
sternhaarig. 1 — 3-blüthig. B lüthenstiele m ittellan g,

* P a x : E in ige neue Pflanzenarten aus den Karpafhen. Ost. Bot.
Z. 1895.
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dünn, bogenförm ig aufstehend; flaum ig  hin und 
w ieder schw arze H aare eingestreut. D ie G rundblätter 
sind län glich  lanzettförm ig in den S tie l verlaufend, 
gezähnt, schw ach abgerundet oder etwas zugespitzt. 
Stengelblätter 3— 4.

D as unterste ist den G rundblättern ähnlich, das 
oberste stark reduzirt. D ie untern sind m ehr w eniger 

• stengelum fassend in der M itte verbreitert.
D ie B lätter sind h ellgrü n, unten behaart, oben 

m ehr w eniger verkahlend. Blüthenköpfchen eiförm ig, 
H üllschuppen schwärzlich, zugespitzt, drüsenlos aber 
stark behaart und hie und da schw arze H aare ein- 
geprengt.

Die Blum enblätter sind goldgelb, die Früchte 
schwarz.

544. II. sylvaticum  L. U nter G ebüsch, in H olzschlägen i.
g.K.

545. H . subcaesium Fries. In F e lssp a lten : Schlossruine 
Znioväralja, K lak , Blatnicza. N irgen d s häufig.

546. H. rupicolum  Fries, var.) Arpddinum  Borb. Blatnicza 
(Borb.) Vom  T y p u s  durch die kahlen Blätter und 
beinahe kahlen B lüthenköpfe zu unterscheiden.

W urde vou mir nicht gesam m elt.
547. H . vulgatum  Fries. U nter Gebüsch, in W äldern i. 

g- K . g.
548. H . ramosum W . K. Türöcz (W agn. Term .-tud. Közl. 

1893. I.) A u f buschigen W iesen : G ag yer, Klak, 
V o u tk ith al an m anchen Stellen in Menge.

549. H. laevigatum W illd. An felsigen A bhängen, unter 
G ebüsch einzeln im Pass Strecsno. A u f der Kleinen 
F atra  und bei K ralo van  h äu figer aber schon im 
N achbar gebiet.

550. H. innloides Tausch. A uf buschigen, felsigen W iesen 
am K rizsn a  (Pax.)

551. H. prenanthoides Vill. Stoch (Vitk.) K rizsna! (Pax.) 
M it voriger.

552. H. umbellatum  U. var.) serotinum  H ost. An Gräben, 
W egrändern: Budis, D ubova (D ubraver Wald.)

var.) coronopifoliuvi Bernh. In Felsritzen im Pass 
Strecsno. Selten.

H. caesium Fries. K la k  (H. P.) und
H  porrifolium  L . F atra  (W hlnbg.) D ie erste 

w ächst w ahrscheinlich, die zw eite gan z sicher nicht 
im K om itate.

5 5 3 - / asione montana h . A u f trockenen, sonnigen H ügeln
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all der G renze des Türöczer und N yitraer K om itates 
z. B. am C tyry  ungem ein viel; auch bei Budis ist 
sie noch häufig, anderswo sah ich aber diese A rt 
nicht.

554. Phyteuma orbiculare L. G a g y e r  (F.) A u f steinigem , 
grasigen  Boden i. g. K.

555. Ph. spicatum L. U nter Sträucheru, auf W iesen i. 
g- K - g-

556. Campanula Cermcaria L. Im D ubraver W ald bei 
D ivek  und D ubova, T urcsek, nicht häufig.

557. C. glomerata L. Kl. K r iv ä n ! (W hlnbg.) A u f buschigen 
W iesen i. g. K.

f.) ellipiica K it. F ätra-K rivän .
558. C. latifolia L. Pass H erm anecz (Mark.) A n W aldrän­

dern, in T h ä le r n ; am F usse des Mincsol, Priekopa.
C. bononiensis L . G agyer, am V ägu fer (F.) Ist 

noch zu b e stä tig e n .
559. C. Trachelium  L. U nter G ebüsch i. g. K. g.
560. C. rapunculoides L,. A u f Äckern i. g. K.
561. C. persicifolia U. K la k ! (H. P.) Der T ypus, w ie auch 

die f.) dasycarpa K it. i. g. K. g.
562. C. patula  U. A u f W iesen i. g. K. g.
563. C. carpathica Jacq. Pass Strecsno! (Uechtr.) A uf 

Felsen nicht häufig, vo rzü glich  im nördl. T h eile  des 
Gebietes.

564; C. coclileariaefolia Uam. (pusilla Haenk.) H erm anecz 
(Mark.) A uf Felsen, feuchten R itzen  und Spalten hin 
und wieder bis in die E b e n e : K lak , K lak, G ebirge 
Blatnicza, Szm rekcv, K ralova-Stu dn ya (W agn. Terrar. 
Fuz.)

565. C. pseudolanceolata Pant. F ätra  (W hlnbg. rhom boidea
L. ß.) A uf W iesen in der B erg- und subalpinen 
R egio n  im G ebiete stark verbreitet und ch arakteri­
stisch.

566. C. rotundifolia L . Re van (Pant.), G ag yer (F.) A uf 
trockenen H ügeln , felsigen  Stellen  i. g. K.

567. Vaccinium M yrtillus U. In höher gelegenen G egen ­
den gemein.

568. V. uliginosum L,. O rzikovoer W iesen (Bold.) A u f 
Moorboden. W urde von m ir nicht gesam m elt.

569. V. Vitis idaea L. T ürocz (Borb.) A u f jedem  höheren 
B erge, hin und w ieder selbst in der Ebene in 5 bis 
600 m Höhe.

570. Arctostapliylos Uva ursi Spr. N aklate-G eb irge (P. L. 
P ) F ätra  (Borb.) A u f felsigen, grasigen  Stellen in der
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subalp. R egion. N ur auf dem B latniczaer G ebirge, 
z. B. auf dem Osztry.

571. Calluna vulgarts U. Ttiröcz (Bold.) A uf trockenen, 
h ü gligen  W eiden im Süden und Norden des G ebietes 
besonders h äu fig  bei Budis.

572. Pirola rotundifolia L. In W äldern i. g. K.
573. P. secunda L. U nter G ebüsch i. g. K.
574. P . minor L . G ag yer (F.)
575. P . unißora  L. In W äldern. Am Szm rekov selbst in 

einer H öhe von 1400 m.
576. Chimaphila umbellata (L,.) N utt. An der Ä rvaer G renze 

(Kit. Add.)
577. Monotropa Hypopitys L. Blatnicza an der M ündung 

des G agyer-Thales.
578. Fraxinus excelsior Iv. In W äldern i. g. K.
579. Vincetoxicum officinale Mönch. U nter Gebüsch r g. 

K. g.
580. V. laxzim Bartl. Mit V origer aber seltener.
581. Menyanthes trifoliata L. Türöcz (Roch.) A u f feuchten 

W iesen an W asserlaufen i. g. K. g.
582. Swertia perennis L. A uf feuchten Stellen in der sub­

alpin. R egion : auf dem K l.-K rivän geb irge z. B. am 
Szuch y verbreitet.

583. Gentiana cruciata L. A u f W iesen, grasigen  H ü g e l­
lehnen zerstreut i g. K.

584. G. asclepiadea U. Unter Gebüsch, anf W iesen r. g. 
K . g.

585. G. Pneumonanthe L . Polerjeka (F.) W urde von mir 
nicht gesam m elt.

586. G. Clnsii Perr. et Soiig. (Rochelii Kern.) K l.-K rivän, 
(Whlnbg.), S to c h ! (Vitk.), T ls z ta ! (R. K.) In Felsen- 
ritzeu, auf felsigen, grasigen  G ipfeln auf jedem  über 
1200 m hohen Berge.

587. G. verna h . K le in -K riv a n ! (Whlnbg.), S to c h ! (Vitk.) 
In der subalp. R egion  im K lein -K rivän geb irge  über­
all. In der Gr. F atra nur einzeln auf den höchsten 
Stellen.

588. G. Uechtritzii Sag. Schn. K la k ! (H. P. —  obtusifolia 
Rchb. v. sphatulata Bartl.) A u f B ergw iesen an der 
W estgrenze verbreitet im Osten seltener.

D ie grossblühende Form  =  G. Fatrae Borb. 
(Blatnicza Borb.) Im K lein -K rivän geb. und in der 
Gr. Fatra.

D ie kleinblühende Form  =  f.) minorifloria Borb. 
mehr im W esten verbreitet.
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589. G. ciliata L. A uf W iesen stark ve re in ze lt: K lak , 
Szuchv, T lszta.

590. Erythraea Centaurium  (L.) Pers. A u f W iesen i. g. K.
591. Calystegia sepium  (L.) R. Br. Zwischen Gebüsch in 

der Gr. F ä tr a : Sztjavnicska, Drasköez, Szklabina und 
anderwärts.

592. Convolvulus arvensis L. A uf Ackern i. g. IC. g.
593. Cuscuta europaea L. A u f H opfen und N essel zerstreut 

i ■ g- K.
594. C. 7 rifolii B abing. A u f L uzerne zerstreut.
595. C. Epilinum  W eih. A u f Leinfeldern.
596. Lappula echinata G ilib. A u f w üsten Stellen i. g. K.
597. L. deflexa (W hlnbg.) G arcke: T ls z ta !  (Borb.) A n fel­

sigen  Stellen i. g. K.
598. Cynoglossum officinale L. A u  W egrändern, auf W eiden 

i- g- K.
599. A nchusa officinalis L- A n Gräben, W egrändern i. 

g- K. g.
600. Asperugo procumbens L. Polerjeka (F.) Zerstreut haupt­

sächlich itn Süden.
601. Symphytum officinale L. In Gräben, auf nassen W iesen 

i. g. K. g.
602. S. tuberosum L. F ätra  (W hlnbg.) U nter G ebüsch i. 

g- K. g.
603. Cennthe mmor L. A n W aldrändern i. g. K.
604. Echium  vulgare L. A u f Ä ckern i. g. K. g.
605. Pulmonaria officinalis L . In W äldern i. g. K. g.
606. P . montana Lej. A n schattigen  felsigen  Stellen i. g. K.
607. Lythospermum officinale L. F atra  (Whlnbg.), K opa 

(Sag.) A u f buschigen W iesen i. g. K.
608. L . arvense L. A n W egrändern i. g. IC. g.
609. Myosolis palustris W ith. A u f feuchten W iesen i. g. K.
610. M . sylvatica Hoffm. In W äldern, auf B ergw iesen i. g. K.
611. M . sparsiflora Mikan. Polerjeka (F.)
612. M . intermedia L k , In H olzschlägen  i. g. K .
613. M . montana Bess. A u f B ergw iesen im K lein -K rivän - 

gebirge, in der Gr. Fätra.
614. Solanum nigrum. L. A u f w üsten Plätzen, in der N ähe 

der O rtschaften nicht häufig.
var.) flavum  Kit. T üröcz (Kit. Add.)

615. S . Dulcamara L . U nter Gebüsch, an Zäunen i. g. K.
616. Atropa Belladonna L. K l.-K rivän  (Whlnbg.) In H olz­

schlägen, zw ischen G ebüsch i. g. K . g.
617. Hyoscyamus niger L. A u f w üsten Plätzen. In der 

N ähe der Häuser.
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618. Lycium vulgare Dun. A n Zäune gepflanzt und ver­
wildert.

619. Verbascum thapsifonne Schrad. An Bächen, W aldrän­
dern : Am  Vägufer, Szucsäny, K lacsäny, V riczkö, am 
Fusse der H ohen Leit, Budis.

620. V. austriacicm Schott. A uf sonnigen H ügeln  am F usse 
der M agura bei K lacsäny und Lipocz.

621. V. nigrum  L- G ag yer (F.) An W aldrändern, Bach­
ufern : K lacsäny, Budis, Turcsek.

622. Scrophularia nodosa L . An W aldrändern, unter Gebüsch

i- g- K -
623. S. Scopoln Hoppe. Mit V o rig er i. g . K.
624. Digitalis ambigua Murr. Pass H erm anecz (Märk.) An 

W aldrändern i. g. K. g.
625. Chaenorrhinum minus (L.) L ge. A u f steinigen grasi­

gen Stellen i. g. K.
626. Linaria intermedia Schur. A n  W egrändern, zwischen 

Gebüsch i. g. K. g.
627. Veronica Anagallis L. In G räben i. g. K. g.
628. V. Beccabunga L: Mit V origer i. g. K.
629. V. montana L. K l.-K rivän! Stoch (Whlnbg.) In W äl­

dern i. g. K .
630. V. officinalis L. Revän (Pant.) I. g. K.
631. V  aphylla L. K l.-K rivän ! (Whlnbg.), Stoch (V itk.) 

A u f felsigen, grasigen Stellen in der subalp. R egion  
des K lein -K rivän geb irges überall.

632. V. Teucrium  L. U nter Gebüsch i. g. K.
var.) Pseudo-Chamaedrys Jacq. A uf H um us au 

felsigen Stellen : B latnicza (Ruine), Jaszeno, Budis 
V ärh egy (Zniöv.)

633. V. austriaca L. v.) dentata Schm idt. T lszta  (Borb.)
634. V. Charnaedrys L. A u f grasigen Orten i. g. K.
635. V. latifclia L. G ag ye r (F.)
636. V. spicata L. Zerstreut auf buschigen W ie se n : B lat­

nicza, Mosocz, Budis.
637. V. fruticans  Jacq. T lszta ! (Wldst.) K la k ! (Pant.) A u f 

felsigen grasigen  Stellen noch auf dem K l.-K rivän- 
geb., Szm rekov.

638. V. serpyllifolia L. A u f W iesen i. g . K.
639. V. arvensis L . A u f Ä ckern  i, g. K.
640. V. triphyllos L. A u f bebautem  Boden i. g. K.
641. V. polita Fries. A u f Ä ckern: Znioväralja, Budis, 

Stubnya, Turcsek.
642. V. hederaefolia L. In Gärten, auf bebautem  Boden
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Zniovaralja, Mosocz, Budis, Töt-Pröna, jedenfalls auch 
an a. Orten.

643. Tozzia alpina L. K lein -K rivan , Stoch (W hlnbg.) Auch 
bei Hazsl. W ahrscheinlich T. carpatica Wol. W urde 
von mir nicht vorgefunden.

644. Melampyrum arvense L. A uf bebautem  Felde i. g. K.
645. M . nemorosum L. U nter Gebüsch, an W aldrändern 

i. g. K. g.
646. M . pratense h. In W aldlichtungen  i. g. K.
647. M : sylvaticum L. A u f felsigen, g rasigen  Stellen, unter 

Gebüsch i. g. K.
648. Pedicularis verticillata L. K l.-K rivan! (Whlnbg.) Stoch! 

(Vitk). A u f felsigen Stellen in der subalp. Region.
H äu fig  im K lein -K rivän gebirge. Am  K la k  nur 

vereinzelt.
649. P. exaltata Bess. v.) carpatica Andrae. K la k !  (W hlnbg. 

als foliosa L.) N ur an grasigen  felsigen Stellen des 
Ä7 «/t-Gipfels u. zw. an der w estlichen Seite. Selteu.

650. P. palustris L. A uf feuchten W iesen i. g. K. g.
651. Alectoroloplius minor (Ehrh.) W imm. A uf W iesen i. 

g. K.
652. A . Alectorolophus (Scop.) Stern. A u f W iesen, unter 

G etreide i. g. K.
653. A . pulcher  W im. var.) elatus Stern. B latnicza! (Borb. 

ex Stern.) A u f jedem höheren Berge.
654. Bartschia alpina E. Stoch (Vitk.), T lszta  (Borb. schriftl. 

Mitth.) N ur auf den höchsten G ip feln : K lein-K rivän- 
gebirge.

655. Euphrasia Rostkoviana H ayne. Polerjeka! (F.) A uf 
W iesen im g. K. verbreitet.

656. E. stricta Host. A uf W iesen des D ryenok, R akitov, 
Krizsna. T lszta, K lak, K lak, Viselirad.

657. E. p id a  W imm. T lszta  ! (Borb.) In der Gr. Fdtra 
verbreitet.

658. E. K ern eri W ettst. Blatnicza (Borb.)
659. E. coerulea Tausch. A uf B ergw iesen : Klak, Krizsna.
660. E. Salisburgensis Funk. Stoch (Vitk.) A uf felsigen 

Orten : Budis, Klak.
661. Odontites Odontitis L. Bad S tu b n y a ! (Borb.) A uf 

W iesen und W eidestellen i. g. K.
var.) villosula Schur. Mosocz (Borb.)

662. Orobanche caryophphyllacea Sm. Polerjeka (F.) A uf 
G alium arten zerstreut i. K.

663. O. lutea Baum g. A uf Legum inosen an W egrändern 
und auf bebautem Boden i. g. K.
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664. O. loricata Rclib. A u f A rte m isia : V riczkö, Blatnicza.
665. Lathraeci Squamaria L,. I11 W äldern i. g. K.
666. M entha aquatica L. Polerjeka (F.)
667. M. sylvestris L . In Gräben i. g. K . g.
668. M . arvensis L. An W egrändern, in Gräben i. g. K.
669. Lycopus europaeus L. In G räben i. g. K., aber nicht 

häufig.
Salvia austriaca Jaeq. Polerjeka (F.)

670. S. glutinosa L. Fatra (W hlnbg.) A n schattigen Stellen 
in der Gr. F ä tia  und im K l.-K rivä n g eb irg e  verbreitet 
in den westlichen Thälern nicht häufig.

671. S. pratensis L. Auf W iesen i. g. K.
672. C. verticillata L. An W egrändern i. g. K.
673. Origanum vulgare L. U nter G ebüsch i. g. K.
674. Thymus ovatus Mill. var. subcitratus Schreb. V eterna 

H ola, Strecsno, K la k ! (Szepl. ex  Borb.) Airf W iesen 
in höheren R e g io n e n : K lak, K rizsna, U plaz, M incsol.

675. Th. Chamaedrys Fr. var.) alpestris Tausch. K lein- 
K riv ä n ! (Szepl. ex Borb.)

676. Th. erioclados Borb. A u f felsigen  U rte n : Szuchy, 
B latnicza, Szm rekov.

677. Th. hirsutior M. B. (Rochelianus Celak.) A u f sonni­
gen H ü geln  am O stabhange des Schlossberges bei 
Zniöv.

678. Th. sudeticus Opiz. (carpathicus C e la k -) In der höhe­
ren B erg- und subalpinen R e g io n : K lein -K rivan ge- 
birge, Blatnicza, Szm rekov.

679. Satureja acinos (L.) .Scheele. Polerjeka (F.) A u f Äckern 
i. g. K.

680. S. alpina (L.) Scheele. R evän (Pant.) A u f steinigen 
Berglehnen i. g. K,

681. S. vnlgaris (L,.) Fritsch. U nter G ebüsch i. g. K.
682. Nepeta Cataria L. G agyerth al bei Blatnicza.
683. N . pannonica Jacq, U nter Gebüsch, an W aldrändern 

ze rstre u t: K lak, Stjavnicska, Szklabina.
684. Glechoma hederacea L, In H olzschlägen i. g. K.
685. M elittis melyssophyllum U. In W äldern i. g. K. g.
686. Lamium amplexicaule L . A u f bebautem  Boden im 

südl. T h eile  überall.
687. L. purpureum L,. An ähnlichen O rten i. g. K. g.
688. L. maculatum L,. U nter G ebüsch i. g . K.

var.) cupreum Schott. A u f felsigen Stellen in der 
subalpinen R e g io n : K lein -K rivän gebirge.

689. L . album B. In der N ähe der O rtschaften, an W e g ­
rändern i. g. K.
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690. L. Galeobdolon (L,.) U nter G ebüsch i. g. K. g.
691. Galeopsis Ladanum  L. A u f bebautem  Boden, an H ü gel- 

abhängeu i. g. K.
692. G. Tetrahit L,. In Gräben, auf Äckern i. g. K,
693. G. speciosa Mill. In W äldern, an Bachufern i. g. K.
694. Stachys alpina L . S to c h ! (Vitk.) In W äldern i. g. K.
695. S. sylvatica L. U nter G ebüsch i. g. K. g.
696. S. palustris L. A u f Äckern, in Gräben i. g. K. g.
697. S. annua L. A uf Brachen gemein.
698. A. recta L,. A n W egrändern i. g. K.
699. Betonica officinalis L. A u f W aldw iesen i. g. K.
700. Ballota nigra L: A n Gräben, in H ohlw egen, besonders 

in der Nähe der O rtschaften i. g. K.
701. Scutellaria galericulata L. A u f feuchten W iesen: F isch ­

teiche bei Zniöv.
702. S. hastifolia U- M it Voriger.
703. Brunella vulgaris U. A uf W iesen, an W aldw egen  i. 

g- K -
704. B. lacmiata U- M it voriger i. g. K.
705. B. grandißora  (L.) A u f b usch igen  W iesen i. g , K.
706. A ju g a  reptans L. I. g. K . auf W iesen.
707. A . Genevensis M it V o riger i. g. K.
708. Teucrmm Chamaedrys L. An W egen, unter G ebüsch 

i. g. K.
709. 7 . montanum  L. G a g y e r  (F.) A u f felsigen Stellen  in 

der Gr. F ätra  überall.
710. Verbena officinalis L . A u f W iesen, an W egrändern , 

in G räben i. g. K.
711. Pinguicula alpina L . F ätra  (Roch.), G a g y e r !  (Bold.) 

In  feuchten Felsspalten auf säm m tlichen hohen B er­
gen aber nur einzelweise.

712. P . vzilgaris L. Türöcz (R. K.), G ag yer ( F ) A u f feu ch ­
ten, m oorigen W iesen i. g. K . g.

713. Lysimachia vulgaris L. U nter Gesträuch, in G räben 
i. g. K.

714. L . Ahcmmularia L. A u f feuchten, schattigen  O rten 
i. g. K.

715. L . nemorum L. K lein -K rivän  ! (Boh.), G a g y e r . (Bold-) 
In  W äldern im K lein -K rivän geb irge  und in der Gr. 
Fätra.
Naumburgia thyrsifiora (U.) Rchb. G a g ye r  (B o ld ) 
Zw eifelhaft, noch zu bestätigen.

716. A?iagallis arvensis L . auch m it blauen Blütlien (cae­
rulea Schreb.) A uf bebautem  Boden gem ein.

7 17 . Androsace lactea U. K la k  (Pant.), K l.-K rivän ! Stoch
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(Boh.), K opa (Sag.) B la tn ic z a ! (Borb.) A uf subalpinen 
Felsen i. g. K .

718. Prim ula farinosa  E. A uf feuchten W iesen i. g. K. g.
719. P. acaulis (L.) F ätra  (Whlnbg.), B latnicza! (Bold.) 

U nter G e b ü sch : Zuiöväralja, Budis, Raksa.
var.) caulescens Neilr. U nter Gesträuch.
Sam m elte nur 2 E xem plare bei Znioväralja.

720. P. elatior E. (carpatica G rsb. et Schenk) Blatnicza! 
(Bold.) A u f W iesen von  der B ergregion  bis auf die 
höchsten Bergspitzen. A m  K le in -K riv än geb . in 1609 
m Höhe.

721. P- pannonica  Kern. A u f W iesen, unter G ebüsch: 
Znioväralja, R aksa, Budis, V alcsa.

722. P  officinalis K. B la tn icza ! (Bold.) A tif W ie se n : Zniö- 
väralja, B udis nicht so h ä u fig  w ie die vo rige  Art.

723. P. auricula L. K la k !  (Whlnbg.), K lak ! (H. P.), G agyer! 
(Bold.) A u f Felsenvorsprüngeu, in Spalten, m anchm al 
ganze Felsenkäm m e bekleidend. I. g. K. von 500 bis 
über 1600 m H ö h e ; uäml. vom  Pass H erm anecz bis 
zu den G ipfeln  der K lein -K rivan gru p pe. A m  h äu fig­
sten am Flohlerstein.

724. P. minima E. H erm anecz .(R. K.) ? A u f den höchsten 
Punkten der K lein -K rivan gru p pe.

725. Cortusa M atthioli E. K la k  / Stoch  (W hlnbg.) K la k  ! 
(P. L. P.) K opa (Sag.), G a g y e r ! (Bold.) A u f felsigen,

schattigen  Stellen i. g. K.
726. Soldanella hungarica Simk. F atra  (W hlnbg.) K la k ! 

(P. E. P.) K op a (Sag.) als alpina; F atra (Reuss) als 
pusilla, G a g y e r! (Bold.) als montana. Von 600 Meter 
H öhe i. g. K. verbreitet und gem ein oft m assenhaft.

727. Cyclamen europaeum L. G a g ye r  (Bold.), Blatniczathal 
(Herb. T extoris!) In den von Blatnicza nördlich g e le­
genen T h ä le r n : Bella, N eczpal.

728. Globularia W illkom m ii N ym . A u f sonnigen H ügeln  : 
Znioväralja, Blatnicza, Töt-Pröna.

729. G. cordifolia L . H erm anecz (Märk.), G a g y e r ! (Bold.) 
Bellidifolia  Borb. vom  T lszta  gehört laut schriftlich. 
Mitth. auch hierher.

730. Plantago major E- A u f W iesen, an W egen i. g. K.
731. P- media E- Mit V o riger i. g . K.

var.) oblongifolia Schur. V ä rh eg v  bei Zniöv.
732. P . lanceolata L . I. g. K. g.
733. Am arantus retroflexus E. U ukrautpflanze.
734. Chenopodium hybridum E. Um  O rtschaften i. g. K.
735. Ch. urbicum  L. Mit V o rig e r i. g. K.
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736. Ch. album E. A u f bebautem  Boden i. g. K.
737. Ch. polyspermum L . Mit V o rigen  i. g. K.
738. Ch. bonus H enricus L. In der N ähe der Dörfer, auf 

M isthaufen i. g, K.
739. Ch. glaucum  E. A u f feuchten W iesen, in G räben i.

g. K.
740. Ch. Vulvaria E. A u f bebautem  Boden i. g. K.
741. A trip lex  n itensSchk. Z erstreu tim  Südendes G ebietes.
742. A . patulum  L. I. g. K . g.
743. R u m ex Sylvester W allr. A n W egrändern i. g. K. g .
744. R . crispus L . A n und in G räben i. g. K. g.
745. R . aquaticus L. T üröcz (Uechtr.) Am  F usse des K l. 

K rivän geb irges an m ehreren Stellen.
746. R . alpinus E . M incsol! S to c h ! (Vitk.) A u f den W eiden 

in der subalp. R egion  : K lein -K rivän geb . Gr. Fätra, 
V elka-luka.

747. R . Acetosa  E. A u f W iesen i. g. K. g .
748. R. Acelosella  E. Mit vo riger i. g. K. g.
749. R . arifolius All. In W äldern i. g. K. g.
750. Polygonum Bistorta L. Zn iöväralja  (F.) A u f W iesen, 

besonders auf feuchten S te lle n : Budis, D ubova, 
T u resek  . . . selbst anf dem G ipfel des K l.-K rivän.

751. P . viviparum  E. A u f feuchten Felsen am Szm rekov.
752. P. amphibium L. In  stehenden W ä ssern : in der 

N ähe des V ägflusses (Ruttka), Zniöväralja (Fisch­
teiche), Budis.

753. P . lapathifolium L. In G räben i. g. K.
754. P . Persicaria L. Mit vo riger i. g. K. g-
755. P. Hydropiper E- ln  G räben i. g. K.
756. P . aviculare E. A n und auf W egen  i. g. K.
757. P. Convolvulus D. A u f bebautem  Boden i. g. K.
758. D aphne Mezerlum  L. In W äldern i. g. K ,
759. D. arbnscula Oelak (striata Bold.) B latnicza (Bold., 

herb. T extoris!) W urde in diesem  K om itate nur bei 
B latnicza und zuerst von T e x to ris  beobachtet, gedeih t 
im G ebiete w ahrscheinlich sonst nirgends.

760. Ihesium  intermedium  Schrad. A uf grasigen, felsigen  
S tellen : Zniöväralja, Budis, Turesek.

761. 7 h. alpinuni E. K la k  (Whlnbg.), R evän  (Pant.) K opa 
(Sag.) Zerstreut i. g. K.

762. Th. montanum Ehrh. U nter G ebüsch, auf felsigen, 
grasigen  Stellen i. g . K.

763. Asariim. europaeum E. In W äldern, unter G ebüsch 
i. g. K. g.

764. Empetrum nigrum  E. T ü röcz (Bold.) A u f Felsen im

J a h r b u c h  d e s  K a r p a t h e n  V e re in s . X X V III . 4



5° J o h a n n  W a g n e r

K lein -K rivän geb . an m ehreren Stellen. H äu fig  z. B. 
auf dem Szucliy.

765. Euphorbia helioscopia b- A u f bebautem  Boden gem ein.
766. E. platyphyllos b . A uf Ä ckern  i. g. K .
767. E. polychroma Kern. U nter G ebüsch i. g. K ‘ g.
768. E. amygdaloides L. In W äldern, in H olzschlägen i. 

K - S-
769. E. Cpyarissias U. A n W egrändern i. g. K. g.
770. E. Esula b- A u f bebautem  Boden, an G räben i. g. K.
771. E. Peplus  U. A u f Äckern i. g. K .
772. E. exigua b  A uf Ä ckern: Budis, Turcsek, Zniö-

väralja.
772. M ercurialis -berennis L. U nter Gebüsch, in H olzsclilä- 

gen  i. g. K. g.
774. H um ulus Lupulus  L. An buschigen Stellen i. g. K .
775. Urtica urens b- A u f bebautem  Boden i. g. K. g.
776. U. dioica b . M it voriger, geht bis in die subalpine 

R egio n  hinauf, besonders in der N ähe der H irten ­
hütten i. g. K. g.

777. Ulmus campestris b . Zerstreut i. g. K.
778. Fagus sylvatica L. In W äldern eingespreugt, auch 

reine Bestände bildend i. g. K. g.
779. Quercus sessilißora Sm. var.) aurea W ierzb. Budis, 

D ubova, Strecsnoer Pass.
Bei D ubova und D iv e k  m it der folgenden A rt 

und einigeu N adelbäum en den D ubraver W ald 
bildend.

780. Qu. pedunculata  Ehrli. v.) borealis Heuff. Bei Budis 
»D ubraver Wald«.

781. Corylus Avellana b . In W äldern, auch ganzes G ebüsch 
bildend i. g. K. g.

782. Carpinus B etulus b. F atra  (W hlnbg.) Zerstreut in 
Buchenw äldern i. g. K. g.

783. Betula verrucosa Ehrli. A uen bildend i. g. K. D ie 
auf der M ilitärkarte m it »Brezini« bezeichneten Stellen 
beziehen sich auf Birkenbestäude.

784. A in u s  glutinosa b . An G ebirgsbächen im K lein-K ri- 
vä n g eb irg e  sehr häufig.

785. A . incana b. W ie vorige, Auen bildend.
786. S a lix  fragilis b ■ Au G räben und Bachufern i. g. K. 

F. führt vom  K rizsna auch eine breitb lättrige Form  
auf.

787. S. rubens Schrak. (frag ilisX alb a  Wim.) M it voriger 
F ischteiche (Zuiöv.), Brcsna, län gs der Vricza, Stjav- 
nicska.
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A lbaX fragilis  (S. frag. v. Russeliana Koch) bei 
Zniöväralja,

788. S. alba D. I11 Thälern, an Bachufern i. g. K. g.
789. S. triandra L . Mit voriger i. g. K.
790. S. purpurea L. W ie vo rige  i. g. K. g.
791. S. elaeagnos Scop. Fatra (Borb.) In kühleren Th älern: 

Blatnicza, Vriczköthal, M ittelbachstein (am F asse d e s­
selben), Valcsathal.

792. S. cinerea D. A uf feuchten W iesen, an W aldrändern 
,i. g. K.

793. S. silesiaca W illd. A n W aldrändern, auf W iesen 
G ebüsch bildend, besonders in der subalpin. R e g io n  
>• S- K - S-

794. <51 Jagifolia W. K. (capreaX  silesiaca Wim.) M it v o ri­
ger : H orki (Zniöv.), H ohlerstein, K lak, jedenfalls im 
ganzen G ebiet verbreitet.

795. S. nigricans Sm. N ur beblätterte Z w eige aus den 
W äldern von Budis, g laub e aber, dass meine Bestim ­
m ung trotzdem g u t ist.

796. S. caprea L. In W äldern i. g. K. g.
f.) percuneata Borb. T lszta  (Borb.) Blätter ve r­

kehrt lanzenförm ig in den Stiel lan g und keilförm ig 
verschm älert.

797. S. aurita L. In W äldern : Budis.
798. S. incubacea L- A uf feuchten W ie se n : Beim Vedzser- 

teich (Zniöv.), bei Budis in der N ähe des Sauerbrunn’s. 
Selten.

799. S . Jaquin i Host. Auf B ergrücken im K lein -K rivän - 
gebirge, am Szm rekov.

800. S. retasa L. E inzelne Sträucher am G ipfel des 
Szuchy.

S. Wul/eniana W illd. K lak  (H. P.)
801. Popalus tremula L. In W äldern, in Gebüsch zerstreut 

i. g. K.
802. Orchis ustulata L, K la k  (W hlnbg.) In der Gr. F atra 

auf W iesen zerstreut.
803. O. globosa K. K la k !  (Whlnbg.) A uf B ergw iesen : 

Valcsa- und Szlovanthal, K lak, Blatnicza, K rizsna.
804. O. militaris K. Türöcz (Bold.) In W aldlichtungen i. 

g. K. zerstreut.
805. O. morio h . A u f W iesen (Bold.) W urde von mir nicht 

gesam m elt.
806. O. pallens E. Pass H en n a n ecz! (Roch.), Stoch (Vitk.) 

T ü röcz (Bold.) A11 W aldrändern, auf W iesen i. g. K.
807. O. speciosa Host. A u f B erg w iesen : Turcsek, Zniö-
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väralja, K lak, Szuchy und a. and. Orten. O. mascula 
Bold, gehört jedenfalls hierher.

808. O. sambucina R. Turöcz (Bold.) A u f feuchten W iesen 
Turcsek, Budis, Zniöväralja, w ahrscheinlich auch an 
and. Orten.

809. O. maculata R. Turöcz (Bold.) A uf feuchten W iesen: 
Turcsek, Budis, Zniöväralja, wahrscheinlich auch an 
and. Orten.

810. O. incarnata R. Turöcz (Bold.) Ich sam m elte diese 
A rt nur in der Nähe von Zniöväralja auf feuchten 
W iesen.

811. O. latifolia L. T uröcz (Bold.)
812. Gymnadenia conopsea (R.) R. Br. Triröcz (Bold.) A u f 

B ergw iesen i. g. K.
813. G. odoratissima (R.) Rieh. A u f buschigen W ie se n : 

R akitov.
var.) carpatica Sim k. A u f buschigen Stellen  in 

H olzschlägen: Vriczkö, Zniöväralja.
814. G. albida (R.) Rieh. T uröcz (Roch.), Stoch (Vitk.) 

A u f felsigen, grasigen Orten am G ipfel des Krizsua, 
Ploska.

815. Coeloglossum viride (R.) H artm . A u f subalpinen W iesen 
i. g. K.

816. Platanthera bifolia (R.) Rehb. T uröcz (Bold.) U nter 
Gebüsch i. g. K. g.

Nigritella nigra (L.) Fritsch (augustifolia Rieh.) 
Turöcz (Bold.) Zweifelhaft.

817. Ophrys myodes L. (muscifera Huds.) T uröcz (Bold.) 
Ich sam m elte diese A rt nur an den sonnigen Reimen 
des H orki bei Zniöväralia. Jedenfalls auch a. and. 
Orten.

818. Cephalantera rubra (R.) Rieh. In H olzschlägen i. g. K.
819. C. alba (Cr.) Sim k. In W äld e rn : H orki bei Zniö­

väralja.
820. C. longifolia (R.) Fritsch. T uröcz (Bold.)
821. Epipactis latifolia (R.) All. Turöcz (Bold.) U nter 

Gebüsch : Blatnicza, Raksa.
822. E. rubiginosa (Cr.) Gaud. Turöcz (Bold.) A u f grasigen 

felsigen Stellen i. g. K.
823. Listera ovata (R.) R. Br. Turöcz (Bold.) In Wäldern, 

in G ebüsch i. g. K.
824. Neottia N idus avis (R.) Rieh, F ätra  (W hlnbg.) In 

W äldern i. g. K.
825. Goodyera repens (R.) R. Br. Turöcz (Bold.)
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826. Coralliorrhiza innata R. Br. T uröez (Bold.) In Buchen­
w äldern i. g. K.

827. Cypripedium, Calceolus L . N a k lategeb irge  (P. L. P.) 
T u röez (Bold.) U nter G ebü sch : H erm aneczer Pass, 
V riczkothal, Töt-Pröna.

828. A lism a Plantago D. In G räben zerstreut.
829. Triglochin palustre L. A u f feuchten, m oorigen W iesen : 

Budis.
830. Potamogeton crispus L. In Teichen: Zniöväralja, Mosöcz.
831. Lem na minor L,. In Gräben i. g. K.
8 3 2 A ru m  maculatum  L . In W ä ld e rn : Budis.
833. Typlia latifolia U. In G räben : F ischteiche (Zniöv.) 

D ubova,
834. Crocus Pdeuffelianus Herb, (banaticus Heuff, vernus 

A uct. der Karpat.) T u rö ez (R. K.) Ich  sam m elte diese 
A rt nur auf dem Jan k o va  oberhalb Zniöväralja.

835. Gladiolus ivibricatus L. R e v a n ! (H. P.) A uf W iesen 
zerstreut i. g . K.

836. Galanthus nivalis L. I. g. K . verbreitet.
837. Paris quadrifolia L. In W äldern i. g. K.
838. Polygonatum verticillatum  (L.) A ll. N a  Studenoch (F.) 

B latnicza! (Bold.) U nter G ebüsch i. g. K .
839. P. multiflorum  (L.) A ll. B la tn icza ! (Bold.) A u f schat­

tigen, felsigen S te lle n : V riczkothal, V a rh eg y, Pass 
H erm anecz, T u rcsek  und a. and. Orten.

840. P. officinale A ll. U nter G ebüsch im südl. T h eile  des 
K oinitates.

841. Convallaria majalis L . Zw ischen G ebüsch i. g. K.
842. Majanthemum bifolium (L.) DC. K rizsna, am V ä gflu ss 

(F.) In W äldern: Szkleno, D ubova, Budis.
843. Lilium  Martagon L. U nter G ebüsch i. g. K.
844. Anthericum  ramosum U. A u f sonnigen, felsigen  

Stellen  i. g. K.
845. Gagea lutea Schult. In W äldern i. g. K.
846. Scilla  bifolia U. U nter G ebü sch : Pass H erm anecz, 

Turcsek.
847. A lliu m  Victorialis U. Pass H erm anecz (R. K.), K lein- 

K rivän, Stoch  (Boh.) In F e ls r itz e n : K lak, T lszta , 
K rizsna, K lak.

848. A . iirsinum  L . K lein -K rivän , K la k !  (W hlnbg.) In 
W äldern : K lak , Spitzhörndl, Jarabina und auf and. 
Orten. A m  K la k  erfü llt diese Pflanze eine lan ge  
Strecke hindurch die L u ft m it K noblauchgeruch.

849. A . fa lla x  Schult. A u f grasigen , buschigen Stellen  : 
Zniöväralja.
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850. H . ochroleucum  W- K . F ätra  (Roch.) T ls z t a ! (K it. 
Add.) Zerstreut in der Gr. Fätra. Zum eist nur 
vereinzelt.

851. Colchicum autumnale L. A u f W iesen gemein.
852. Veratrum album L . F ätra  (W hlnbg.) V on der E bene 

bis in die subalpine R egion  gem ein.
853. Tofieldia calyculata W hlnbg. F atra  (W hlnbg.) Pass 

H e rm a n ecz! (Mark.) B la tn ic z a ! (Fd A uf feuchten, 
schattigen, felsigen  Orteh i. g. K. g.

854. Juncus lamprocarpus Ehrh. A u f feuchten W iesen: 
Budis, S tjavn icska, F ischteiche bei Zniöv.

855. /. compressus Jacq. A n  W egen, G räben: D ubova, 
Budis, Töt-Pröna.

856. J. bufonius L. A u f feuchten W iesen i. g. K .
857. Luzula pilosa W illd. In W äldern : Budis, T u rcsek , 

Zniöväralja.
858. L. angustifolia W ulf. In W äldern, auf Felsen i. g. K.

var.) cuprina Roch. M it V o riger zerstreut.
859. L. campestris L. In  W äldern i. g. K.
860. Scirpus palustris L . Polerjeka! (F.) A u f feuchten W ie ­

sen, an Teichen i. g. K.
861. S . uniglum is L in k. M it V origer, aber nur bei 

Budis.
S. alpinus Schleich. W äch st bei K ralovän. 

L e ich t m öglich, dass sie auch bei uns vorkom m t.
862. S. Tabernaemontani Gm el. In stehenden W ässern : 

F ischteiche (Zniöv.). Budis. D ubova, Stjavnicska.
863. S . sylvaticus L. In  G räben i. g. K.
864. S. compressus L. Pass H erm anecz (Mark.) A u f feuch­

ten W ie s e n : Budis, Szkleno, D ubova, Zniöväralja:
865. Eriophoruui vaginatum L- K le in -K rivän  (Boh.) A u f 

feuchten subalpinen Stellen nur im K lein -K rivän ge- 
birge, auch dort selten.

866. E. latifolium  H oppe. A u f feuchten W iesen i. g. K.
867. E. angustifolium  Roth. M it V o riger i. g. K.
868. Car e x  Davalliana  Sm. A u f feuchten W iesen i. g. K .
869. C. paniculata  L . A n  Teichufern, feuchten W iesen: 

Budis, D ubova, Zniöväralja.
870. C. leporina L. An W egrändern, auf W iesen: Kl. Krf- 

väu geb irge, G r. Fätra, K lak.
871. C. echinata Mnrr. T u röcz (W hlnbg.) A n  feuchten 

Stellen  auch in der subalp. R egio n  i. g. K.
872. C. Goodenorvii G ay. Feuchte W ie s e n : Budis.
873. C. atrata L, K le in -K riv ä n ! (W hlnbg.) A u f felsigen,
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grasigen  Stellen auf den G ipfeln der K lein -K rivän - 
gruppe.

874. C. montana E. Am G ipfel des K lak, selten.
875. C. digitala L. U nter G ebüsch i. g. K.
876. C. alba Scop. T lszta  (Borb.) I. g. K.
877. C. panicea E. Feuchten W iesen: Szlovanthal, Zniö- 

varalja, Budis, Dubova.
878. C. ßacca  Schreb. An Gräben i. g. K.
879. C. pallescens L. M oorige W ie s e : Budis.
880. C. tristis M. B. A uf felsigen, grasigen  Stellen nur irr 

'der subalpinen R egion des K le in -K rivän geb irges.
881. C. flr-ma Host. A uf säm m tlichen höheren B erg­

gipfeln.
882. C. hordeistichos Vill. Zw ischen Mosöcz und B latnicza 

(Borb. schriftl. Mitth.)
var.) secalina (W hlnbg.) A uf feuchten W iesen 

im T h ale  Szlovan  und bei Budis.
883. C. flava  L , Mit V origer bei Budis.
884. C. Oederi Ehrh. A u f feuchten W iesen, Budis, D ubova, 

Szlovanthal.
885. C. distans E. A uf m oorigen W iesen: Budis, D ubova.
886. C. sylvatica Huds. In W äldern: Budis, T u rcsek , Zniö- 

varalja.
887. C. brachystachys Schrk. T lszta  (Borb. 1. tenuis).
888. C. hirta  L. Feuchte W iesen bei Budis und D ubova.
889. C. rostrata W ith. T ü röcz (R. K.) A u f M oorboden: 

Budis, Dubova.
890. Setaria viridis (L.) Beauv. A u f bebautem  Boden: 

Zniövaralja, Turcsek. Jedenfalls auch an anderen 
Orten.

891. Anthoxanthum  odoratum L. A u f W iesen von der 
Ebene bis in  die subalpine R egion  i. g. K.

892. Alopecurus pratensis E . A u f W iesen i. g. K .
893. A . geniculatus L. An Bach ufern i. g. K.
894. Phleum  pratense L. A u f W iesen i. g. K . g.
895. Ph. alpinuni E. K le in -K r iv a n ! (W ahlnbg.) Stoch 

(Vitk.) A u f den subalpinen W iesen der K le in -K ri­
van gruppe.

896. Ph. M ichelii A ll. K la k !  K le in -K riv ä n ! (W hlnbg.) 
Stoch (Vilk.) A u f W iesen in der subalp. R egion  im 
K lein -K rivän geb irge  häufig, in der Grossen F atra  
vereinzelt.

897. Agrostis alba E. F atra (W hlnbg.) In W äldern, auf 
W iesen i. g. K.

898. A . vulgaris W ith. A u f trockenen W eiden i. g . K.
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899. A . rupestris A ll. K le in -K r iv ä n ! (Whlnbg.) A u f dem 
K lein -K rivan geb irge. A. alpina V itk. vom  Stoch 
gehört jedenfalls hierher,

900. Calamagrostis Epigeios (L.) Roth. Polerjeka (F.)
901. C. nrundinacea (L.( Roth. In H olzschlägen 1. g. K.
902. C. villosa Chaix. Pass H erm anecz (Mark.) A uch bei 

H azsl. W urde von mir nicht gesam m elt.
903. M ilium  effusum  L. U nter G ebüsch i. g. K.
904. Phragmites communis Trin. In Teichen und Gräben 

i. g. K .
905. Sesleria coerulea (L.) H ost. A u f felsigen, grasigen 

Stellen i. g. K.
906. Koeleria cristata L- A u f trockenem , m agerem  Boden 

i. g. K.
907. Deschampsia caespitosa (L.) Beauv. Pass H erm an ecz! 

M ark, A u f schattigen Orten i. g. K.
var.) aurea W. Gr. M it V o riger bei Budis, 

Blatnicza.
908. D . ßex u o sa  (L.) Trin. A u f grasigen  H ügeln  i. g. K.
909. Arrhenatherum  elatium L. A n W egrändern i. g. K .
910. A vena planiculm is Schrad. K la k  / (W hlnbg.), Stoch 

(Vitk.), K rizsna! (Both.) Am  K lein -K rivan geb irge  und 
in der Gr. Fätra.

911. A . flavescens L,. A uf W iesen oberhalb K lacsäny auf 
der M agura.

912. A . carpatica Host- Stoch (Vitk.), T lszta  (Borb.)
913. A . alpestris Host. K la k  (W hlnbg.), K la k ! (H. P.) A u f 

felsigen, g rasigen  S te lle n ; Szm rekov.
9x4. M elica ciliata L,. A n  felsigen, krautigen  H ü g e ln : 

B latnicza, Zniöväralja, Tot-Prona.
915. M . nutans L . U nter G ebüsch i. g. K , g.

M . montana Huds. B latnicza (F.) K enne diese Pflanze 
nicht.

916. Briza media L,. A u f W iesen i. g. K.
917. Poa annua U. V on der Ebene bis in die subalpine 

R eg io n  i. g. K. g.
918. P . laxa  H aenk. Stoch (Vitk.) W urde von m ir nicht 

gesam m elt.
919. P . alpina L. A u f m ageren W eiden i. g. K.

var.) badensis H aenk. Stoch ! (Vitk.) A u f Felsen 
im K lein -K rivan geb irge.

920. P. nemoralis L,. In W äldern i. g. K.
921. P. serotina Klirh. A u feuchten, schattigen O r te n : 

Budis, Mosocz, Turcsek.
922. P. trivialis L . A u f W iesen, an W egen  i. g. K.
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923. P. co7npressa L- A uf W iesen i. g . K.
924. P. C haixii V ill. F ätra  (W hlnbg.) In schattigen W äl­

dern . R akitov , Budis.
925. Glyceria plicata Fr. A n Bachufern i. g . K.
926. Dactylis glomerata L . A n W egrändern, auf W iesen 

i. g. K.

927. Cynosurus cristatus L . A u f W iesen i. g. K.
928. Bromus secalimis L . U nter G etreide i. g. K .
929. B. mollis ly. A n W egrändern, auf W iesen i. g. K.
930. B. arvensis U. A u f bebautem  Boden i. g. K.
931. B . erectus H uds. A u f W eideplätzen, an W egrändern 

i. g. K.

932. B . inermis Lejss, A n  W egen  i. g . K.
933. B. sterilis L,. A u f w üsten Plätzen, bebautem  Boden 

i. g. K.

934. Festuca ovina L. A u f W eiden i. g. K.
935. F. sulcata H ack. M it V origer i. g. K.
936. F. varia Haenk. K la k  / (W hlnbg.) K la k  ! (H. P.) A u f 

felsigen Stellen  in der B erg- und subalpin. R egio n  
i. g. K.

937. F. amethystina L. var.) Tatrae Czakö. T lszta  (Borb.)
938. F  mbra L<■ A u f W iesen : Budis, Turesek.
939. F. elatior U. A uf W iesen i. g. K.
940. Brachypodium sylvaticur/i Beauv. In W äldern i. g. K.
941. Agroyyrum caninum  Schreb. A n  Gräben, in H o h l­

w egen  i. g . K.
942. A . repens (L.) Beauv. W ie V o rig e  i. g . K.
943. Lolium  pere7ine U. A u f W iesen, an W egen  i. g. K.
944. L . remotum  Schrnk. S tu b n y a ! D ivek  (Borb.) A u f 

Leinfeldern.
945. S . temulentum  L . U n ter G etreide zerstreut i. g. K.
946. Nardus strida  L . A u f W eidestellen in der subalpin. 

R egio n  i. g. K.
947. Taxus baccata L. T ü röcz (Roch.) I. g. K. zerstreut. 

D ie verhältn issm ässig ältesten Bäum e fand ich im 
T h a le : »Dolna sindolna« bei Valcsa.

948. Juniperus communis L. I. g. K.
949. J  nana W illd . In der subalpinen R egion. V on  der 

V eterna H ola notirt. Besitze kein E xem p lar aus dem 
Gebiete.

950. P in u s sylvestris L. T h eils  selbstständig, theils m it 
anderen N adelhölzern W älder bildend z. B. im H orki 
bei Zniov. i. g. K. verbreitet.

951. P. mo7itana Mill. K le in -K r iv ä n ! S to c h ! (W hlnbg.) In
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der subalpinen R egion gan ze Bestände bildend. Kl.- 
K rivän g eb irg e  (auch am Szuchy), Szm rekov.

A uf einigen Stellen schon in 1300 M. Höhe.
952. L a rix  decidua Mill. Zerstreut i. g. K.
953. Picea excelsa (Poir.) Lnk. D er verbreitetste Baum im 

Gebiete, bildet auch selbstständig W älder.
954. Abies alba Mill. I. g. K., aber viel seltener als 

voriger.
955. Selaginella selaginoides (L.) L k. T u röcz (Kit.), K lein- 

K r iv a n ! (Whlnbg.), Stoch (S zo n t), T lszta  (Borb.) A uf 
m oosigen Felsen.

956. Lycopodnom clavatum L. A n  schattigen, buschigen 
Stellen i. g. K.

957. L . Selago L . In Felsritzen auf den höchsten G ipfeln 
des Gebietes.

958. Botrychium Lunaria  (U.) Sw. T u röcz (Uechtr.), R evän 
(Knapp.) A uf B ergw ieseu i. g. K .

var.) incisum  Milde. M it V origer auf dem K lak.
959. Polypodium vulgare U. A n schattigen, felsigen Stellen 

i. g. K.
960. Phegopteris polypodioides Fee. A u f feuchten Felsen 

i. g. K.
961. Ph. Dryopteris (L.) Fee. B latnicza! (R. K.) In W äldern 

i. g. K.
962. P h . Robertiana (Hoffm,) A. Br. T uröcz (Uechtr.) Am  

F usse der M a g u ra : Lipöcz.
963. Woodsia ilvensis (L.) R. Br. K ralovän  in Ä rva  

(Whlnbg.), S trecsn ö -R u ttk a! (Uechtr.) Ä rva-T ü föczer 
K a lk g e b .! (Hazsl.) A uf K alkfelsen am V agu fer an 
m ehreren Orten. Am  häufigsten  am linken U fer an 
der G renze des Trencsener Kom itates.

H olu b y beklagt, dass sie nur in T uröcz gesam ­
m elt wurde, nun sie w ächst auch in Trencsen.

964. Aspidium  Lonchitis (L.l Sw . K la k ! (H. P.) A n  schat­
tigen  O rten i. g. K.

965. A . lobatum (Huds.) Sw. K opa (Sag.) In W äldern 
i. g. K.

966. A . F ilix  mas (U.) Sw. In W äldern i. g. K.
967. Cystopteris fragilis  (U.) Bernh. A u f feuchten Felsen 

i. g. K.
868. C. montana (Lam,) Bernh. F atra (W hlnbg.) T lszta ! 

(Borb.) A u f felsigen, schattigen Stellen in der Gr. 
F atra  zerstreut.

969. Athyrium  F ilix  fem ina  (L.) Both. A11 schattigen Orten 
i. g. K.
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970. Asplenium  Trichomanes L. Blatuicza! (F.) A u f Felsen 
i. g. IC.

971. A . viride Huds. M it V o riger i. g. K.
972. A . R uta muraria L. B la tu ic za ! (F.) A u f Felsen

lg.K.
973. A . septentrionale (L ) Hoffm. A u f Felsen im Pass 

Strecsno (Lipöcz.)
974. Scolopendrium vulgare Sin. R e v a n ! (Knapp), K op a 

(Sag.) An schattigen  Stellen zerstreut i. K.
975. Pteris aquilina L,. An W aldrändern, in H olzschlägen 

i. g. K. g.
976. Equisetum  arvense L. A n G räben i. g. K.
977. E. sylvaticum h- A n Bachufern, in W äldern i. g. K .
978. E. palustre L. In Teichen, an Gräben i. g. K.
979. E. hiemale h . A u f höher gelegenen, schattigen, feuch­

ten Stellen  zerstreut.



Jleue T ou ren  in der Hohen T a tr a .
V on Karl Ritter von Englisch.

Grünesee-Spitze. (Abstieg an der Eistlialerseite.)

G leich  am ersten T a g e  meines Tätrafüreder A ufent­
haltes entschied ich mich m eine h eurige  Tätratourensaison 
m it einer Probetour auf die G rünesee-Spitze zu beginnen, 
die vom  K äm m chen aus gesehen, in frisch beschneiter 
P racht herüberleuchtete und in diesem Jahre w egen  der 
schw ierigen Schneeverhältnisse noch unbestiegen gewesen. 
G edacht, gethan ! D er F rühm orgen des nächsten T a g e s  
fand uns, nach erfrischendem  M arsche, durch das in der 
D äm m erung zw eifach herrliche K ohlbachthal, —  dessen 
W asserfälle, w ie nach gepflogen er N achtruhe doppelt lau t 
zu tosen schienen, —  bereits oberhalb der Seewand. A ls w ir 
auf der luftigen H öhe standen, über der das T ery- 
Schutzhaus thront, blies der N ordwind, vor dem uns bis 
dahin ein je tzt in der T iefe  versinkender B ergrücken 
geschützt hatte, m ächtig  daher. W ir beeilten uns, die 
E isp ickel nach H üttenbrauch draussen an die W and zu 
lehnen, dann öffneten w ir die eiserne T h ü r des S chu tz­
hauses unh m it einem kräftigen  »Guten Morgen« standen 
w ir im Innern. W ährend sich alle H austhiere, unter 
diesen ein paar prächtige Ziegen, m it H ilfe ihrer H örner 
den nächsten Platz am Ofen, in w elchem  du ftiges K n ie­
holz fröhlich prasselte, zu behaupten suchten, öffnete ich 
eine der bleieingerahm ten Fensterscheiben und spähte in 
die abentheuerliche T iefe  des K ohlbachtliales hinunter. 
D er Sturm  draussen heulte und pfiff, so dass m an meinte, 
das ganze H äuschen m üsste von der Seewand hinunter­
geblasen werden.

D ie E in rich tu n g  des Fünfseenhauses übertraf meine 
kühnsten E rw a rtu n g e n ; sie ist nicht nur kom fortable 
aber auch elegant. D a der bestellte K affee noch imm er 
nicht erscheinen will, beginnen w ir im  F'remdenbuche zu



N e u e  T o u r e n  in  d e r  H o h en  T ä t r a 6 i

blättern. Neben W orten der A nerken nu ng für den V e r­
ein, L obp reisun g der landschaftlichen Reize der G egend 
und Touren Verzeichnissen fehlt es hier auch an solchen 
N otizen nicht, an denen ein jeder der für das K om ische 
Sinn hat, sich belustigen kann. D a hat ein Tapferer seine 
Leiden ve re w ig t: »er sei w irk lich  und w ah rh aftig  bis 
zum  Fünfseenhause em porgestiegen, w ährend seine 
G attin  ihn unter L e itu n g  des Führers I. K l. Franz sogar 
bis zum  Feuerstein  begleitet«. Zum  »Feuerstein« und 
noch dazu einen Führer I. K lasse ! ja, w as w ären dage­
gen der jungen  Miss Lucy Walkers Touren an der 
berüchtigten  »Eigerwand« dem w andsteilen »M ittellegi«, 
deren Z eu ge ich vorigen  Som m er g e w e se n !

E ilig  überschlagen w ir ein ige Seiten —  richtig, da 
lesen w ir w ieder »Petition an den Touristenverein«. Der 
löbliche V erein m öge doch m ehr Steine in den K ohlbach 
hiueinw älzen lassen w ahrscheinlich, w eil darin noch 
nicht g e n u g  sind —  dam it die, übrigens ganz guten 
Ü b ergän ge besser w erd en !

E in  etwas boshafter G eist hatte unter die S teinp e­
tition die fliegenden W orte gesch rieben : »Einer, der sich 
die Socken nass gelaufen !«

Indessen w ar der K affee w irklich  fertig  gew orden 
und als w ir das gastliche H aus verliessen und h inaus­
traten, sch lu g  uns der W ind entgegen, dass m an ihn 
sofort eiskalt durch die K leider spürte. Noch einm al 
nach dem Schutzhause um gew an dt! es lohnt der Mühe, 
denn der B lick auf den See und das H aus, über welchem  
die T h ü rm e des M ittelgrates m äch tig  em porgipfeln, ihre 
Schneestreifen in den dunklen F luthen spiegelnd, ist voll 
der erhabensten Pracht!

H alten w ir nur schön g egen  die D eryspitze und 
w ir w erden schon w o hinaufkom m en, m einte ich an ge­
sichts des m ir je tzt drohenden Führeram tes, da weder 
ich die E hre hatte die G rüneseespitze früher bestiegen 
zu haben, noch dieselbe m ich kannte und ich nur w usste, 
dass irgen dw o am Papirusjoche, das ich vor Jahrefi b egan ­
gen, noch höher hinauf zu steigen  sei. Ober den schiefen 
W änden der D eryspitze arbeiteten w ir uns langsam  aber 
ste tig  w eiter bis an einen Punkt, von dem w ir allerdings 
nur m it G ebrauch des Seiles uns auf das Firnfeld u nter­
halb des Papirusjoches herniederlassen konnten. W ährend 
einer kurzen R ast bekam en w ir G elegenheit, die herrliche 
Szenerie zu bewundern. E in  wüster, öder, trüm m er- und 
schneeerfüllter K essel! Ü berall nähern sich einander



62 K a r l  R it t e r  v o n  E n g l isc h

grosse schw arze Felsinassen, von W asserrillen durch­
furcht, die gleich am B ergeskörper kräuchenden S ch lan ­
gen von der H öhe gen Unten ziehen. D ie abgleitenden 
Sonnenstrahlen hangen an den F elsvorsp rün gen , glänzen 
in den hie und da im G ew and herum sprudelnden Quell- 
clien, den E in druck hervorrufend, als wäre die die B erge 
um hüllende D uftgaze m it D iam anten durchw irkt. D ie 
Schatten  der zerrissenen Zinnen falten das delikate, 
zitternde E ich tgew eb e der L u ft in bläuliche Streifen. V on  
den altersgrauen W änden stechen w eisse Schneeflächen 
ab, hie und da giesst die Sonne gleissendes L ich t über 
sie und der H im m el m alt die Schatten  in D unkel- 
A zurblau.

Zw eihundertfünf! stöhnte ich, als der Schnee eine 
neue W elle bildete und mein E isp ickel w ieder einm al in 
einer frischgehauenen Stufe stecken blieb.

A uf einen Felsblock zusteuernd, befanden wir uns 
endlich nahe am Joche. H ier w ar die Schnee wand senk­
recht angew eht. W as nicht herübergeht, wird unterfahren, 
m einten w ir und, da die E isp ickel derselben M einung zu 
sein schienen, krochen w ir in den dunklen Kam in zwischen 
F els und F irn  und schm iegten uns knieend durch, bis oben, 
w o das Schneefeld in einer kleinen B ucht rapid gegen  
O sten um bog. N och w enige S chritte  und w ir stehen am 
ersehnten Joche, oder um die W ahrheit zu sagen auf 
ungeheueren gegen  das G rünseethal zu überhängenden, 
schweren Eisw ächten. K ristallhell glänzen * die m eter­
langen E iszapfen auf ultram arinblauen U ntergründe. 
W eiss und azureues L ich t traum w andelt in den Spalten. 
E in  anfröstelndes, brunnenartiges E isloch  öffnet sich hier 
in  den dem Papirusthaie zugekehrten  Eism assen.

T richterförm ig von unbekannter abentheuerlicher 
T ie fe  scheint es in w underprächtigem , hellgrünem  E ise  
nur auf einen T ouristen  zu warten. Am  G ra t w eiter 
vorzudringen, ward zur U nm öglichkeit, w eil die W ächte 
gegen  dus Papirusthal angew eht ist und die G efahr 
eines Abbruches durch das G ew ich t des S te igers nahe 
lag , so m ussten w ir sie also circa i '/ 2 M eter tiefer 
durchqueren. W ir stiessen die Pickel, so fest es g in g, in 
den Firn und schickten uns zum Q u ergan ge an. E r w ar 
beinahe horizontal, vielleicht ein w en ig  ansteigend, so 
schmal, dass der Fuss eben in den Stufen Platz fand. 
R echts h än gt die W ächte, an der man sich hintasten 
konnte, die jedoch w egen der K älte und G lätte des F irns 
keinen S tü tzp un kt zum  H alten bietet. Mit dem Pickel
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durchstossen, könnte man durch sie ins Papirusthal 
hinabblicken.

T r itt  auf T ritt gew innen w ir an Höhe, ein grossar­
tiges Felsenfenster fo lgt und endlich stehen w ir aui heiss- 
ersehnten Gipfel.

So w eit das A uge späht, ein Meer von Schnee, nur 
die G ratrippen blicken schw arz aus dieser W intereinsam ­
keit hervor. F inster grösst die D eryw and herüber, ganz 
nahe m it ihren scharfen Zähnen. Drüben erhebt sich die 
E isthalerspitze aus zwei übereinander gelegenen, schim ­
mernden H ängefernern heraus wachsend, ■ während die der 
G rünseespitze zugew endete Seite des H ochthaies nur 
w eite Schneelager birgt. Vom vorderen Eisthale zieht 
in breiter Serpentinlinie ein gew ellter Schneestrom  nieder, 
von zwei Seitenm oräneu ein geen gt bis in die N ähe der 
Seen, an den Seiten niedriger abfallend, in der Mitte 
em porwachsend und sich wölbend, —  eine seltsam e 
G letscherbildung, lebhaft an die Polypenarmen g lei­
chenden, kleinen Endzungeu des »Glacier de Miäge« 
erinnernd.

Um  den K am in zu verm eiden, nahmen w ir einen 
neuen A b stieg  an der der E isthalerspitze zugew endeten 
Seite. Scharfes K lettern auf stellenweise lockerem  
G estein, viel Schnee und Eiszapfen, sonst w en ig  Interes­
santes. Zeitw eises Abseileu nötliig.

Sengende Sonnenstrahlen, das schneegeblendete A u g e  
sieht m om entweise alles in Rosenroth, während sich über 
uns unerm esslich der sonnenklare, tiefblaue fast schw arze 
H im m el spannt. Da . . . siehe es löst sich eine E aw iue 
vom  gegenüber liegenden M arkasitthurm , die stürzende 
E iszu n ge w ird breiter und schon schiesst das sprühende 
w eisse Atlasband m it D onnergetöse die Felsstaffeln  
hinunter.

L au g e noch grollt der N achhall drüben in den 
tieferen Schluchten und nur ein tiefausgehölilter R iss im 
obern Firnfeld zeigt, wo die E rscheinung niedergegangeu.

E s w ar bereits N achm ittag  geworden, als w ir die 
Schutzhütte erreichten, von wo w ir alsbald nach Tätra- 
füred aufbrachen.
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Eisthaler — Markasit  hthurm-Nordgipfel .
(Eine G ratw au d eru n g am 19. Juli 1900.

E in  schöner kalter Som m erm orgen im H och gebirge! 
In 3 Stunden hatten w ir von Tatraffired aus die 5 Seen 
erreicht und halten gegen  den T h alsch lu ss zu, zu unserer 
L in ken  die Eirnen des M arkasiththurm es scheinbar zum 
G reifen nah »als wären sie halt frisch vom  Konditor 
gemacht«, w ie  H unsdorfer meinte. W ir folgen einer 
Geröllm oräne, doch bald geh t es w ieder über E is, auf 
dem Füchse das S kelett und H aarbüschel eines Gerns- 
bockes zerstreut hatten. D er F irn  nim m t an A usdehnung 
zu, ein rosenfarbiger A n flu g  bedeckt ihn, je  tiefer der 
Pickel eindringt desto purpurner Schnee kom m t zum  
Vorschein und dennoch sind es keine Blutspuren des 
armen G em sleins, sondern w ohl rothe A lgen , die hier 
viele Q uadratm eter F irn  w ie m it Rosen überstreuten. 
H alb erfrorene Schm etterlinge und andere G ebirgs- 
iusekten flattern träge vor uns auf über den Schnee 
hin. Ihren schw achen F lü g eln  trauend, w agten  sie sich 
in diese Einöde, die w ohl eines der m ächtigsten F irn ­
m agazine der T a tra  birgt, in das vordere E isthal, um 
hier einem traurigen  Tode en tgegen  zu sehen.

D er F irn  w ar g u ta rtig  zugeschneit, nur ab und zu 
öffnete sich m anchm al ein schm aler Riss, in den man 
beim  Ü berschreiten einen B lick w erfen konnte. E ndlich  
kom m en w ir an das letzte F'elsstück, das zur Scharte 
hinanzieht.

E s ist steil, aber bequem, —  Blöcke und Platten bilden 
eine A rt Riesentreppe, —  h ergestellt aus w ildgethürm tem  
G neis-G ranit. A u f der Scharte, die bereits einen w under­
baren B lick  nach G alizien bietet, w urde das Frühstück 
eingenom m en. W ir hofften auf gutes W etter und klare 
Aussicht. D ie Rede kam  nun auf die Schneeverhältnisse 
und endlich natürlich auf das berühm te »Steinerne Ross.« 
W ie ist es denn eigentlich  ? das heisst, w ie la n g  ? 
22 M eter! und w ie breit? H unsdorfer lächelte ver­
schm itzt und brum m te an seinem  Pfeifenstiel k a u e n d ; 
breit g e n u a ! Ja w as heisst d as? O ft ein D rittel Meter. 
H ui, m einte ich  durch die Zähne pfeifend. Mein Führer 
fügte  aber hinzu, dass der A bstu rz vom  Rosse gegen  die 
5 Seen 3000, g egen  das K rötenseethal h ingegen  über 
4000 F uss betrage, ein etw aiges A usgleiten  w äre also in
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dieser B eziehung nicht so schlimm , da m an keinesfalls 
lan ge zu leiden haben würde. Mit dieser tröstlichen M it­
th eilu n g rückten w ir vor. D er G ra t w ird nun imm er 
schmäler, bald gehen w ir schon ganz frei, in der L u ft- 
und R eichhöhe N ichts, zu Füssen die schaurigen A bgründe. 
H ier ist ganz besonders das von Nöthen, w as m an m it 
absoluter Scliw iudelfreiheit zu bezeichnen pflegt. Dies 
w ar also das m it R echt berüchtigte »Steinerne Ross!« 
Schw erere Passagen sind selbst an den gefährlichsten 
Alpenspitzen selten. N icht die G efahr selbst ist hier für 
so M anchen das Entscheidende, der nach kurzem  B lick  
in die Scharte vom  G rate um kehrt, aber die Form , w ie 
sie sich präsentirt. E in  L u ftste ig , ein Pferderücken zw i­
schen bodenlosen T iefen !

D as R oss selbst w eiter zu beschreiben, spare ich 
m ir an dieser Stelle, da ich bald fast w örtlich dasselbe 
von dem G rate zu wiederholen gezw u n gen  wäre, w elcher 
von der E isthalerin  zur M arkasitnordspitze hinüberstreicht. 
E s sieht hier überall so ziem lich gleich  aus, nur m it dem 
Unterschiede, dass am Rosse alles halbw egs lockere 
G estein  von fürsorglichen T ou risten  bereits aufgeräum t 
wurde.

A nderthalb Meter h in abgesp ru ngen  in den so ge­
nannten S te igbü gel, der G rat wird nun w ieder breiter 
und w ir stehen am G ipfel der E istlialerspitze. U nerm ess­
liche A ussicht rin gs umher über Berge, T liä ler und g li­
tzernde Seen, doch zu weiteren B etrachtungen m angelt 
es an Zeit, noch blaut der H im m el über uns, vor uns 
aber dehnt sich eine verlockende terra incognita, der 
m esserscharfe G rat, der zum  N ordgipfel des M arkasit- 
thurm es hinzieht, w ir stehen über ihm, ihn g leichzeitig  
m it Scheu und L iebe betrachtend.

W en ige  Meter h inabgestiegen und es b egin n t ein 
neues »Steinernes Ross«. In einem Chaos w ilder über­
einander gew ürfelter G ratthürm e, in wirrem  Zickzack 
emporziehend, schiesst der oft kaum  20 Zentim eter breite 
G rat in die Höhe. Rechts und lin ks von dieser luftigen  
Brücke fo lg t es in ungeheure Tiefen hinab, links schim ­
mern unter eisbepauzerten W änden die Schneefelder des 
Fünfseethaies bläulichw eiss entgegen, rechts dicht an 
des A bsteigenden Seite trifft der B lick den schaurig  ern­
sten, tintenschw arzen Spiegel des Krotensees, er trifft ihn 
um unterzutauchen in seine F inth en, w eiter dringend bis 
ins U nendliche.

Jahrbuch des Karpathenvereins. X X V III . 5
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A u f dem schm alen Grate, über den w ir bald knieeud, 
bald reitend uns herunterwinden, durch das Zickzack 
der G ratthürm e den Schw erpunkt des Körpers fortw äh­
rend zu verändern gezw ungen, uns bald über die eine, 
bald über die andere Seite des A bhan ges beugend, sind 
w eder F ü h rer noch T ouristen  in der L a g e  dem g e rin g ­
sten R u cke standhalten zu können, m an kann vom  Seile 
keine H ilfe erwarten, die Theilnelnner der Partie stehen 
säm m tlich auf unsicherem  Boden und wenn der Fels 
auch nur E inem  unter dem K u iee  wiche, ja  selbst eine 
unvorhergesehene S p annu ng des Seiles, könnte für alle 
verh än gn issvo ll werden.

Dem Geübten, der diese W ege zu wandeln L u st hat, 
m öchte ich das »Abseilen« w ärm stens auem pfehlen und 
w är’s auch nur aus pliilantropischen R ücksichten.

U nd indess w ir uns so vorw ärts arbeiten, w ackeln 
die einzelnen Felsböcke unter dem G ew ichte der R eiten­
den, knistern und knattern, dass m an seine Freude daran 
haben könnte. Kaum  hat man sich auf den einen herauf­
gesch w un gen  und schon stürzt der kaum  verlassene 
h u rtig  m it D onuergepolter in die entsetzliche Tiefe. 
D erlei W uthausbrüchen der G ratsteine, denen das zum  
»ersten M ale began gen  werden« w ohl ein abscheuw ürdiges 
V erbrechen däuchte, setzten w ir ein stetes: »Vorwärts, 
e w ig  kan n ’s ja  so nicht dauern!« entgegen, und die kalte 
B e m e rk u n g : Das steinerne R oss h alte still, dieses h in ge­
gen bäum e sich fortwährend und scheine g a r  L u st zu 
verspüren, unter uns durchgehen zu wollen. .

In furchtbaren, fächerartigen S ägezacken  senkt sich 
der G ra t zum E inschnitte der H interen M arkasitscharte. 
D ie G ratw and fällt hier beinahe senkrecht etw a acht 
M eter tief zur firugepolsterten Scharte ab. Jenseits über 
die Firnhalde hob sich schreckhaft steil der M arkasitthurm  
empor, an dessen N ordgipfel w ir nun standen. (2617 in.) 
W en ig  den Südgipfel überragend, aber von ihm durch 
eine unübersteigbare S en k u n g  getrennt, bildet die scharfe 
von  beiden Seiten in oben zusam m enlaufende W ände 
gehüllte  Kam m spitze, ein von hier durch ein seichtes 
G eröllband leicht zu erreichendes Ziel.

Ich glaube behaupten zu können, sie sei vor unse­
rer G ratfah rt noch unbestiegeu gew esen, was auch Dr. 
O tto ’s letzter Führer bestätigt. D ie A ngabe Dr. von 
C halubinski habe vom  Sattelpass hier herüber die Eis- 
th a k r  bestiegen, ist nur in so ferne richtig, dass, w ie ich 
von  dessen Führer W ala erfahren, sie tief unter dem
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Südgipfel des M arkasitthurm es das G eröllkouloir betraten, 
w elches sie bis w enige M eter vor der E istlialerspitze auf 
den schon hier breiten G ra t führte.

W ir wären keine V ollblut-G ratam ateure gewesen, 
wenn w ir nicht im Herzen L u st verspürt hätten, w ieder 
zur E isthalerin  em porzuklim m en, was uns auch zu g ro s­
sem Schaden des fatalen Grates, der wieder viele Zentner 
Steine verlor, gelang. D as kanon adenartige D röhnen der 
im Stu rze berstenden Felsen trug die K unde w eit über 
die T h äler hin —  urbi et orbi.

Von der E isthaler w urde G rat und Panoram a plio- 
tographirt, das »Steinerne Ross« hatte jetzt schon durch 
den V ergleich  viel an Schreckniss verloren.

Unten, wo die Füchse den Geiusbock gefressen, 
setzten w ir uns auf die Pickel und m it rasender G esch w in ­
d igkeit g in g  es den heim ischen L aren des Fünfseenhauses 
von dort aber nach kurzer Rast, Tätrafüred zu.

D ie T ou r war gelungen, nur eines hatte uns der 
H im m el versagt, einen W unsch, den auch unser guter 
H unsdorfer theilte, einen der prahlerischen Thalk lu bbisten  
oben am G rate gehabt zu haben, m einetw egen am Seil, 
so der K u rzw eil halber.

Erstbesteigung des Erherzogin Isabella«-Thurm es und der 
»Hohen Margitspitze« am 2 6 . Juli 1900 .

Von dem bekannten Tätraforscher Dr. Otto, w elcher 
in den letzten T a g en  die W arze bestiegen hatte, kam  m ir 
die M ittheiluug zu, dass in der W arzengruppe sich noch 
kühne, jäh  emporstrebende, bisher unerstiegene G ipfel 
befänden, die durch ihre stolze Felsgestalt das A u g e  
jedes W arzenbesuchers fesseln.

A lsbald  w ar auch mein Entschluss gefasst, diesen 
spröden Spitzen meinen Besuch abzustatten. Der ju n ge 
H unsdorfer, welcher die D ittrich-O tto ’sclie W arzenexpe­
dition vom  T a g e  vorher geführt, wurde als Führer enga- 
g irt und als die Sonne am 26. F rüh  au fgiu g, oder um 
bei der W ahrheit zu bleiben, unsere Laterne um 2 U hr 
m orgens angezündet wurde, fand sie m eine M utter, mich 
und den F ührer schon im vollen Aufm arsch gegen  das 
Feikerthal. D ie W anderung zum Schlesierhaus g esta ltete  
sich trotz der ungew öhnlichen Schw üle der N achtluft 
köstlich  und die von der aufgehenden Sonne blutroth

5!
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übergosseneu Zinnen der Franz Josefsspitze, —  während 
alle anderen G ipfel noch im bläulichen N ebelanflug gebadet 
erschienen, —  prophezeiten uns einen gottvo llen  T ag .

Ü ber dem Blum engarten oberhalb der w eissschäu­
menden K askaden des Felkerbaches, traten w ir am gros­
sen M oränenblocke den W arzenanstieg  an.

Steil aufw ärts geht es über vom  M orgenthau nasse, 
von Felsplatten durchsetzte Grasbänder, bis man die 
Schlucht, w elche unter die W arze führt, erreicht. E s  
begin nt das K lettern, unm ittelbar über den schw arzen 
Schlünden, bald am rechten, bald .am linken R ande vo r­
dringend, befinden w ir uns im K urzen an einem dicken, 
vierfach gespaltenen Schneefelde, w elches im Sehosse 
des tief ausgew aschenen R isses liegt.

W eiter, bald über W ände, bald über lockeres G eröll, 
bis zu einem Kessel, welchen ein grossartiger F elsenzirkus 
arnphitheatralisch umschliesst.

Zur L in ken  der kolossale W arzensockel, gekrönt von 
Haeker-, Götnöry-, Müller- und H abelthurm , weiterhin 
das hohe Felsgebäude der M argitspitze und von ihr ein 
haarscharfer G rat herniederzackend im w ildzerrissensten 
abentheuerlichst geform ten Felsnadelgew irre, bis w o der 
lu ftig e  Pick des E rzherzogin  Isabellathurm es aus dreifach 
zinnengekrönten, über einander postirteu W audstufen 
sich dräuend erhebt.

K ein L au t unterbricht die Zauberstille. F ast u n w ill­
kürlich w endet man sich gegen  Süden, wo jenseits des 
Felkerthales in unbeschreiblicher M ajestät die Franz 
Josefsspitze riesenhaft aus eisiger E in sam keit auf uns 
herniederblickt. E in  ergreifendes Bild von typisch alpiner 
S ch ö n h e it!

Nachdem  w ir die schm ale W asserader über schief 
liegrnde W ände traversirten, verlassen w ir die b isherige 
R ich tun g des W arzeuanstieges. Zwei starke G eröllrinnen 
ziehen sich fast sym etriscli zur Rechten und Linken 
gegen  die M argitscharte empor. D ie letztere w ählend, 
streben w ir mühsam , aber sicher, in weitem  H albbogen 
gegen  Süden bis zur Scharte, w oselbst man durch ein 
natürliches Felsenfenster auf die im K astenbergthal gele­
genen, unter dem B lasyjoch befindlichen Schneefelder 
herniederschaut.

A us dem Sattel erhebt sich in ganz g latten  M auern 
ein zw eithurm hoher F elsgipfel, der die eigentliche Spitze 
zu sein scheint, indessen aber nur ihre hohe V orstufe 
darstellt. E ine fast senkrecht sich hinaufziehende, schief
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verlaufende, aber nur oberflächlich m arkirte Spalte führt 
bis auf die H öhe. Die G riffe  im G estein  sind hier sehr 
w eit von einander gelegen und von äusserst gerin ger 
Fläche. M itten in der Spalte gönnt ein hervorstehender, 
einem Pterdesattel ähnlicher Felsblock, einen R eitrast­
p u n kt D ie .Stelle w ird m it H ilfe des Seiles von Einem  
nach dem Andern genom men.

Oben angelangt, hat m an G elegenheit die eisen­
schwarzen M auern zu bewundern, in w elchen dte Spitze 
in die ungeheure T iefe des K astenbergth aies hernieder­
sinkt. A u f dem letzten, ungefähr noch 10 M eter höheren 
G ipfel geh t es unter ähnlichen S chw ierigkeiten  weiter. 
D ie Stellen sind ziem lich exponirt, der G ranit aber 
sicher. U nm ittelbar unter der Spitze eine kleine G ra t­
w anderung, dann eine kurze jäh e  Stelle (circa 6 Meter 
lang), w elche lebhaft an das »Steinerne Ross« der E istha- 
lerin erinnert und über grossen Blöcken steht m an am 
Gipfel. N ach allen Seiten steil abfallend und kaum  für 
3 Personen Platz bietend, ist er ein hervorragender A u s­
sichtspunkt. D ie Steinpyram ide, in der die Blechbüchse 
m it N otizen über die E rstb esteigu n g, die W idm ung und 
T aufurkun de des früher unbenannt gew esenen G ipfels 
ruhen, errichteten w ir über einer weissen V ertie fu n g  im 
G estein, in die ein Blitz eingeschlagen hatte, der E in zige, 
der vor uns, w ie es sich zeigt, oben gewesen. E in  h in­
aufgeseilter B ergstock (die E isp ickel, R u cksack  und pho­
tographischen A pparate hatten w ir an der Scharte zurück- 
lassen müssen) wurde, m it einem T aschen tuch  als F ahne 
versehen, oben aufgepflanzt.

N ach langem  Rufen und Jodeln g e la n g  es endlich, 
uns von Partien an der »Kleinen V ysoka«, dem Polnischen 
Kam m , im Blum engarten und auf der Franz Josefsspitze, 
w elche drei polnische G eistliche eben an diesem M orgen 
bestiegen hatten, bem erkbar zu m achen; auch die T ü ch er­
sign ale w urden beantw ortet und nun »Grüss G o tt auf 
der hohen M argitspitze!« (2478 m '/49 Uhr.)

F a st die gesam m te T ätrakette  entw ickelt sich vor 
dem schw elgenden A u g e  in strahlender H errlichkeit.

Seid gegrüsst, Ihr gew altigen  Gipfel, D u benach­
barte W arze, T atra  und K rotenseespitze, M arkasit- und 
G rüne-Seethurm - und Du zw eithöchste im R ange, Lom - 
niczerspitze, einen ganzen Ziunenkom plex um sich verei­
nigend und auch Du Bhsthaler, Sagenum w obene, die Du, 
w ie die nordische M ythe meldet, durch V aters F luch  
über dem Palaste der ungetreuen T och ter erstanden, m it
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D einen süssgruseligen  Märchen, deren silbernes G espinnst 
zw ischen Schneespalten schim m ert, auch D u endlich 
höchste unter den Bergen dieses Reiches, a llm ächtige 
Franz Josefs-Spitze!

W eite Zauberwelten dehnen sich rings,
Der verwunderte Blick taucht in ihnen unter.
V on  unbeschreiblichem  Gefühle um bangt!
Unten strahlen schwarze Seesaugen,
Stahlfarbenen Pfauenfedern vergleichbar,
Oben das Lied von überirdischem Gedanken gezeugt,
Das Lied, mit der Granite Runen vor m ich hingeschrieben,
Ein versteinerter Traum des Welterschaffers,
Ein stolzer entzückender Traum !

E in wundersam es Stück Erde lie g t zu unsern Füssen 
ausgebreitet. Von der Sohle des K astenbergthaies leuchtet 
uns der sm aragdgrüne Szontäghsee entgegen.

E in T h eil vom »Langen« und »Felker See« ist 
ebenfalls sichtbar; über ersterem  taucht in der Ferne die 
Sw in nica  m it der W oloszynkette empor, die E in satte lu n g  
zw ischen W agner- und Felkerspitze ausfüllend.

Der B lic k  in den G rund des K ohlbachthales ist 
verdeckt. W o die ungeheure F elsen bu rg  der T a tra  m it 
allen ihren Spitzen und Zinnen aufhört, da dehnt sich 
unabsehbar ein grenzenloser hügelw ellendurchfurchter, 
blauer Ebenen-Ozean.

Der A b stieg  von der Spitze bis zur Scharte ist der­
selbe. E s w ird abwechselnd an und abgeseilt. A n der 
G eröllrinne wenden w ir uns rechts ohne ihren G rund zu 
berühren, uns über einen niedrigen, nach Süden strei­
chenden N ebengrat herüberschw ingeud, auf G ras, F e ls­
blöcke und g la tte  Platten bis zur Spitze, wobei neuer­
d ings eine R eitpartie am Grat.

D er G ipfel selbst, aus unterm inirteu Felsblöcken 
bestehend, bietet ebenfalls eine w undervolle Fernsicht. 
W er oben p lazirt ist, kann durch die losen, übereinander 
geschichteten, einer F iligran arb eit ähnelnden Steinblöcke 
unter sich nach beiden Seiten hindurchschauen. G ross­
a rtig  ist der B lick auf die w ildzerklüfteten  Flächtspitzen, 
die Pflöcke und den schw arzen Teufelsrücken. V or uns 
die m ajestätische Franz Josefsspitze, hinter uns über dem 
Joche in drückender M assenerhebung die M argitspitze, 
links hervorlugend die W arze, rechts der ferne S teilfa ll 
der Schlagendorferspitze gegen  das Kohlbachthal. D er 
B lick  ins obere K astenbergthal fehlt, dafür ist ein neues, 
tief eingeschnittenes Pflöckenthälchen von w ildrom anti­
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scher Schönheit, das vom  T h u n n e  steil herniederstreicht, 
sichtbar. Den nach allen Seiten rapid abfallenden herr­
lichen Thurm  (2400 M.) benannten w ir zu Ehren Ihrer 
H oheit der in A lsö-Tatrafüred weilenden D u rch lau ch tig­
sten Frau E rzh erzogin  Isabella —  »Erzherzogin Isabella- 
Tliurm «. (Halb 11 Uhr.)

N ach E rrich tu n g  einer neuen, den ganzen G ipfel 
einnehm enden hohen Steinpyram ide, auf w elcher eine 
schneew eisse F la g g e  m it der roth gestickten  N am ensw id­
m ung aufgeh isst wurde und einer vergeblichen Probe 
ins schöne, w ilde Pflöckenthälchen gegen  den Todten- 
garten zu abzusteigen, m ussten w ir uns bis zur zuerst 
verschm ähten G eröllrinne neuerdings zurückbem ühen.

Sengend brannte nun die Sonne gegen  die F e ls ­
rippen und entfaltete die K elche der zw ischen denselben 
blühenden weissen G letscherranunkel und des rosenfar­
b igen  »Hab m ich lieb«. Am  M orgen w aren w ir von 
ihrer G lu th  verschont geblieben, da die ganze dem Felker- 
thale zugew endete W and der W arzengruppe bis gegen  
10 U hr im kühlen  Schatten bleibt. Beim  ersten krista ll­
hellen W7asser w urde das M ittagm ahl eingenom m en. 
W ährend des weiteren A b stiegs brüllte uns eine T o u ri­
stengesellschaft zu w iederholten Malen »Bergheil« en tge­
gen und zw ar vom  Blum engarten aus, bis w ir es endlich 
verstanden, was bei der E ntfern un g, in w elcher sich die 
Menschen nicht viel grösser wie F liegen  ausnahm en, 
allerdings eine bew undernswerthe, bedeutende T ou lei- 
stu n g  darstellte.

V om  Schlesierhaus, wo über dem E rzh erzogin  
Isabellathurm  die M argitspitze noch m it einem ganz 
kleinen G ipfel neben der W arze, rechts hervorlugend 
sichtbar ist, gew ahrten w ir unsere Fähnlein noch zum  
letztenm ale w inken und griissen. (3 Uhr).

U m  ein Viertel auf sechs U hr trafen w ir w ieder 
wohlbehalten in Tatrafüred ein, w o ich m ich sogleich  m it 
E ifer an das E n tw ickeln  der übrigens vorzüglich  gelu n ­
genen photographischen Aufnahm en m achte, w elche die 
interessantesten K letterpartien und G ipfelansichten dar­
stellen.
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E rster Versuch der Besteigung des Spitzen Thurms«

(2356 m.)

am 30. Ju li 1900.

H errlich w ar der Vollm ond über den Bergen em por­
gestiegen, alles prophezeite einen schönen T a g , als wir 
w ieder einm al in voller K riegsrü stu n g  zu Felde, oder 
besser gesagt, zu B erge zogen. V ia  Rainerhütte, Ziems- 
blösse, unter den prachtvollen Abstürzen der Sch lagen ­
dorferin, deren gegen das K ohlbachthal abfallender Seiten­
grat einen w underprächtigen Adel der G estalt und 
Sch w u n g der Linien aufweist, gelaugten  w ir zum  G ross­
kohlbacher Feuerstein. V on hier m arschierten wir 
über den K ohlbach und klom m en dem Einschnitte zw i­
schen . Jägerbreiten und Mittelgratthurme zu. A nfangs 
Knieholz und Steine, w eiter langes, hohes G ras und 
w ahre Saxifrageupraehtexem plare, jedoch immer hübsch 
steil aufwärts. E in  spärliches Bächlein tröpfelt hie und 
da durch das schw arzgrüne Moos.

Nach guten zwei Stunden ist die h ie ra n  600 Meter 
hohe Seewand der hinteren Jägerbreiten Seen  erklommen. 
Zwei .grüne Seelein, theilweise in Firnschnee gehöhlt, 
breiten sich vor uns in fürchterlicher Trüm m erw üstenei 
aus. Rechts M ittelgrat und »Gelber Thurm «, vor uns 
die Zacken des »Majunkethurms«, das vordere »Rothe- 
bankjoch«, der wildanstrebende »Rothethurm« und sein 
noch w eit mehr lothrechter N achbar der »Spitze Thurm «, 
m it breiter abgeschliffener Brust, auf der das m ächtige 
Felshaupt ruht, gegen uns gekehrt. E ine kolossale weisse 
Absturzfläche, von einem Bergstürze herrührend, der in 
den letzten Jahrzehnten herniedergegangen sein muss, 
—  kennzeichnet ihn schon von W eitem ; selbst vom 
Kämm ehen au der Rosahütte aus, kann man sie deutlich 
bemerken. E in e ihr ähnliche am »Grossen Schreckhorn« 
trägt die Benennung der »Verfluchten Nonne« und bildet 
ebenso w ie diese Stelle, das W ertlieim schloss des G ipfels; 
an ihr m isslingt jeder E rklim m ungsversüch des N ord­
gipfels und so oft wir, jedesm al von einer anderen Seite 
bis zu ihr hiugelangten, so oft w ar alles Mühen vergeb­
lich und w ir hätten, um' uns einen W eg  zuiu ersehnten 
Ziele zu bahnen wünschen m ögen, dass alle im T ran s­
vaalkriege nutzlos verschossenen Shrapnells und Granaten 
in diese W and hineinfahren möchten.
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D as F rüh stück w urde am See eingenom m en, dabei 
fehlte es nicht an Interm ezzos. M einer M utter L orgnon 
fiel in eine M urm elthierhöhle nud deren Bewohner schie­
nen es auch bald als rechtm ässige, nützliche Beute annek- 
tirt zu haben.

U ber uns zogen sich indessen W olken zusammen, in 
dichten lan gen  Streiten. N och w ar die Spitze frei, aber 
plötzlich, als w ir w ieder hinblickten, w ar ein Schleier 
um das g ew a ltig e  H aupt des Riesen ausgebreitet.

Oben m usste ein starker W ind hausen, denn die 
D ünste zogen  in w ilder E ile  auf und ab, nur die Spitze 
verhüllten sie im m er m ehr und mehr. Unten am Schnee 
w ar alles ruhig, ein eisiges Schw eigen, nur unterbrochen 
durch das K nirschen der T ritte  und das eintönige Auf- 
stossen der E ispickel. E in  G em srudel floh vor uns und 
erklom m  m it W indesschnelle den E in sch nitt zw ischen 
Rothen- und Spitzen Thurm , (die von uns später 
benannte Jancsyscharte). W ir fo lgten  seinen Spuren, die 
G eröllterrasse, w elche die F o rtsetzu n g  des zu unseren 
Füssen versinkenden Jägerbreitenthurmes bildet, empor- 
kletternd. Bald kom m en w ir auf sonnverbrannte, äusserst 
sch lüp frige Rasenhänge, von ganz glatten, m annshohen 
Felstafeln  durchsetzt, fast ohne V orsprünge, alles zusam ­
men fürs K lettern  u n gün stig . W ir erreichen die G ratsen ­
ku n g, über uns der Südgrat, den w ir zrubegehen denken, 
in scharfe, phantastische T h ü rm e zerklüftet. U nter uns 
öffnet sich nun das K rotenseetlial. Am K am ine ein 
dunkler K am in, dessen G rund kau m  unterscheidbar, da 
er sich im hier überhängenden, w ohl viele tausend Z en t­
ner schw eren G escliröff verliert, das an die H auptw and 
nur le ich t angeleh nt zu .sein scheint. Unten im Kroten- 
seethale weiden bereits voll Seelenruhe unsere zuvor auf- 
gescheucliten »Gam sli’s« nicht ohne ironische Seitenblicke 
zu uns, ihren verm eintlichen V erfolgern , hinauf zu werfen. 
W ir schicken uns an die an die G ratw and angelehnte, 
w ie in der L u ft schw ebende W andm asse zu überkriech eu ; 
sie m acht, den E indruck, als könne sie keiner M ücke 
G ew ich t m ehr ertragen. D ie am G ra t Zurückgebliebenen 
halten m it b anger E rw a rtu n g  das Seil, obgleich  es 
gew iss ist, dass w enn unter den V oranklim m enden, sich 
die w ah rlich  allen R egeln  des Schw ergew ich tes zum 
Spotte hängende W and löste, bei dem gew altigen  Sturze 
vom  ganzen G rate kein Stein  auf dem anderen ü b iig  
bliebe. D er K letternde schnellt sich über die K lu ft  zw i­
schen der H än gew and zum eigentlichen G rat hinüber,
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m it aller V orsich t folgen die Ü brigen, w eiter bis zur 
vierten G ratzacke. K apitale  »Steinerne Ross«-Stellen !

Indessen fiel eine sonderbare D äm m erung aus den 
W olken nieder, die einem grauen Plafond gleich  über 
den W änden zu hangen schien. N un goss auch bereits 
der R egen  schon in Strömen.

D as Aneroid fiel im L au fe  einer Viertelstunde, so 
dass m an auf ungew öhnliche L u ftkataklism e gefasst sein 
m usste. A ber w as hätte noch Ä rgeres kom m en können? 
E s schien als w äre die L u ft schon zu ihrem  M axim um  
m it W asserdünsten erfüllt —  höchstens noch dass a ll’ 
diese F eu ch tigk e it sich aufbäum en w ürde und w ir auf 
einm al w iedererw achen am G runde eines Sees, A u g  in 
A u ge m it Forellen und Fröschen.

Blitz auf Blitz, einer von ihnen schlug w enige 
Schritte  vor uns in den Grat. Ich p h otographirte soeben 
den w ackeren Hunsdorfer, der auf einem G ratthurm e 
hing. D er B litzschlag und der M om entverschluss m ei­
nes O bjektivs klappten zusamm en. Ich w ill nichts verra- 
then, mein F ührer m acht aber auf dem Bilde ein ver­
zw eifelt w üstes Gesicht, fast könnte man darauf den 
tapferen H unsdorfer nicht erkennen —  E in W irbel­
wind sondergleichen drohte uns vom  G rat hinabzu- 
werfen. E s  schien, als schlagen F lü g e l eines u n g e­
heuren V o gels  m it einer Schnur, wie M astbäum e grosser 
Flugfedern, an die Bergeswände, um w ieder wo in der 
D äm m erung dahin zu schwinden. D ann wurde au gen ­
blickw eise alles ruhig, um auf einm al m it neuer W uth 
und W ahnsinn skraft hervorzubrechen. D er W ind spielte 
in den verschiedensten Tönen, dröhnte an den W änden, 
als tanzten unbeschuhte Füsse m it e igen sin niger G ew alt 
dort oben herum. E r pfiff und seufzte in den Spalten! 
und w ährend der U nterbrechung seiner Stösse brüllten 
und schäum ten die angeschw ollenen W ildbäche. R ückw ärts, 
rückw ärts Don R o d rig o !

Ü ber die W ände wurden w ir mehr hinabgeschw em m t 
als dass w ir abstiegen. A ls w ir die Hochseen erreicht, 
übergoss bereits das T h al blasses in den G räsern fun­
kelndes Sonnenlicht.

V on neuer H offnu ng beseelt, w endeten w ir uns 
w ieder dem G eb irge  zu und erstiegen über losen S ch u tt 
und kleines G eröll die »Vordere R othe Bank« m it der 
Absicht, den »Gelben Thurm « zu erklim m en, und dann 
ins Fünfseenthal abzusteigen. Oben am Joch neues 
G ew itter, H ag elsch la g  von ausserordentlicher Vehem enz,
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nicht ein K orn g in g  an uns verloren. W ir trachteten 
daher so schnell als m öglich ins Sattelpassthälchen h inab­
zugelangen.

Zum Joch zieht eine m ächtige, w egen ihrer S te il­
heit oben unzugängliche E iszu nge empor, die sich 
nach unten zu allm ählich ausbreitet. W ir stiegen an 
deren linken Seite auf hohen, senkrechten, ungem ein 
verw itterten, w asserüberflutheten W änden ab. H ie und da 
sind die Felsen vereist, aber nicht so stark, dass m an 
hätte Stufen schlagen können, oder dass die Schuheiseu 
genügend eingegriffen  hätten, sondern m it jener dünnen 
E isg la su r überdeckt, die der H ochtourist fürchtet.

N un betraten wir das E im feld, ich nahm  des F üh rers 
ku rze A x t und überliess ihm  den Pickel. H ie und da 
kratzte er dam it Stufen aus, dass der Fuss mehr R aum  
zum A uftreten bekäm e und die N eigu n g  der Stufe nach 
innen gerichtet sei, dann schossen jedesm al die F isstü cke  
jäh über den spiegelglatten  H an g  hinab. Schon waren 
w ir fast an der jenseitiger^ W and an gelan gt und der 
F ührer rief uns zu, w ir seien gleich drüben als unter 
m einem  angestem m ten F usse der regenerweichte Schnee 
wich. In mein unfreiw illiges Abfahren, an dem w ohl 
auch die kurze A x t Schuld trug, m it der ich zu S teigen  
nicht gew ohnt war, w urden alsbald die Ü brigen  am Seile 
verw ickelt. A nfan gs trieben w ir gem ächlich dem nebel­
verhangenen Firnsehlunde zu.

D a kam  eine jähere Schneeböschung und nun g in g  
es schon imm er rapider. Zu allererst mein H ut, in trauter 
G esellschaft einer kleinen L aw ine, der es am E iligsten  
hinunter hatte und m it Seiltänzerfähigkeiten, die ich ihm 
nie zugem uthet, sein neues Liebchen umhüpfte, dann w ir. 
M it unaufhaltsam  kräftigem  S ch w u n g schossen w ir die 
letzten hundert M eter herunter bis an eine G eröllterrasse 
die uns unm ittelbar über Felsw änden aufhielt. Zu unseres 
Führers kom ischem  E ntsetzen schlugen w ir ein schallen­
des G elächter a n ; dann g in g  es nach kurzer R a st die 
Schneew and w ieder herauf, um die oben stecken geblie­
benen Ä xte  zu holen. D er R egen  ström te noch im m er 
als w ir im Fünfseenhause anlangten, ich einen T asch en ­
tuchturban auf dem H aupte, da mich m ein flatterhafter 
F ilzh u t gleich der A riadn e auf N axos so schnöde verlas­
sen. Bei einem G lase G lühw ein  erfuhren w ir zur T r ö ­
stun g, es sei dem bekannten T ätrasteiger Probst Gadowski 
m it dem F ührer H orw ay und einem T rä ger am Sehw al- 
benthurm e während desselben G ew itters noch ärger
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ergangen, da sie oben im H agel M antel, H ut und E is ­
pickel gelassen, gleiclisam  als V isiten karte  für den Gipfel, 
der sie nicht zu em pfangen geruhte.

Die Erstbesteigung des Spitzenthurmes.

(Südgipfel.) 2348 m.

»L’appetit vieut en m angeant« sa g t der Franzose, 
uns g in g  es ebenso. Den 17. N achts brachen w ir w ie­
derum auf, diesm al m it der festen A b sich t den unfreund­
lichen Spitzen Thurm  über seine der N ordseite zugew en- 
deteu A bstürze zu »nehmen«, da w ir  schon hinlänglich 
die U nnahbarkeit der Südhänge erprobt hatten. Zu diesem 
Zw ecke stiegen w ir zum Fünfsee-Schutzhause empor, von 
hier ins Sattelpassthälchen und den in m ächtigen W elleu- 
hügeln zu T lia le  ziehenden. Firn durchquerend zum kreis­
runden, m it einer ein ige Zoll dicken, frischen E iskru ste 
überzogenen Blauen Seechen'. U ns gegen üb er der kühn 
geschw ungene, abeutheuerlich dreinsehaueude, g ew altig e  
M arkasitthurm , an dem vereinzelte W olkenfetzen  mit 
rasender G esch w in digkeit vorüberjagend, ihr Spiel treiben. 
V or uns über ungeheuren Schutthaufen vom  traurigsten 
G rau das Sattelpassjoch, links der Rothe Thurm  und die für 
uns denkw ürdige E iszu n ge der vorderen »Rothen Bank«. 
Und w ie in dieser W üste der T od überall seine Spuren 
zu liiuterlassen scheint, erzählt auch ein K reuz auf ein­
samen Trüm m erhange von einem T ou risten  den der 
B erg ins R eich der Schatten gesan dt; vor Jahren hatten 
ihn die F ührer hier erfroren gefunden.

N ach erm üdender G eröllw anderung erreichen w ir 
das Sattelpassjoch. Die bei dem Ü b ergä n g e  des K esm arker 
Jägerbataillous hier eiugesehlagenen Pflöcke liegen am 
ganzen W ege haufenw eis im traurigsten Zustandelierum . 
Bereits im A n gesich te des hier zernadelt erscheinenden 
»Spitzen Thurm s« auf der dem K rotenseethale zugekehr­
ten Seite genossen w ir das Frühstück. W ährend desselben 
erfreute uns eine seltene E rscheinung, das erhabene 
Phänomen des »Brockengespenstes«, dass sich in diesem 
Jahre m erkw ürdigerw eise dreimal nacheinander in der 
E isthalergrnppe beobachten Hess. D urch zw iefache L ich t­
brechung über einen N ebelstreifen und den S ä g e g rat 
herüberhuschend, theilt der Sonnenstrahl die Dunstm assen, 
unsere G estalten in G igan ten grösse von einem regenbo­
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genfarben tragenden K reise um geben, auf dem G runde 
des K rotenseethales erscheinen lassend.

Ich stieg  etw as höher zum G ra t empor, hob den 
E isp ickel in die H öhe und siehe da, auch die S ch atten ­
gesta lt unten schüttelte m it drohender Geberde den 
thurm langen E ispickel.

Den Sattelpass hinter uns liegen lassend, wenden 
w ir uns, nun schon auf dem Krotenseeabhange, dem 
fürchterlich zerzackten Spitzen T h u rm e zu, w elcher in 
selten lothrechten W ändsn nach allen Seiten niedersetzt, 
über lockeres G eröll bis etw a 200 M eter unter das den 
Rothen- und Spitzen Thurm  scheidende Jancsyjoch.

A u f lan g  hinziehenden, gan z schm alen Bänken, über 
den grau sigsten  A bgründen uns em porarbeitend, gelangen  
w ir in mehrere, v ö llig  w andsteile K am ine, die zur G rat- 
liölie austeigen. Felsm assen sperren darin unsern W e g ; 
nachdem w ir selbe nicht ohne A n w en d un g des Seiles 
überklettert, geht es auf einem aus lockeren G estein 
zusam m engesetzten, steil em porziehenden, sehr exponirten 
N ebengrate bis auf eine kleine h inter einem hohen G ra t­
zacken gelegen e Plattform  schon unm ittelbar am Süd­
gipfel. Man m eint in einem fort in der L u ft zu stehen, 
da man unter sich nach beiden Seiten durchblicken kann. 
H inter dem dritten G ipfelthurm  gelan gen  w ir auf eine 
E in sa ttlu n g  in den Grat.

H aarscharf streicht der nächste T h u rm  drei M eter 
über unsern K öpfen empor. (Diese T h ü rm e sind ohne 
Ausnahm e etw a 30 M. unten au ihrer Basis unterm inirt. 
E in  selbst im H och gebirge seltenes und anseheinend 
unerklärbares Problem. H ier d rän gt sich jedem  die F rag e  
auf, w ie la n g  sich der G rat noch in diesem Zustande 
halten wird ? E s ge lin g t nur durch Reiten auf der 
scharfen, glatten  F elsk lin ge sich em porzuarbeiten, oben 
eine querüberliegende, w ackelnde Preistafel von der G rösse 
eines Sessselsitzes. E s ist der S ü d gip fe l 2348 M. Vom  
A n b rin gen  einer Pyram ide oder gar einem Ausruhen da 
oben keine Rede. E s  g e lin g t kaum  den K op f über diese 
Felstafel em porzurecken, um einen Blick um sich werfen 
zu können. V or uns in unbedeutender T iefe  ein ganz g latt 
abfallender, unnahbarer und unübersteigbarer niedrigerer 
G ipfelthurm , etw a 20 M eter w eiter der m assige von 3 
andern Seiten ebenfalls unerreichbare w ürfelförm ige N ord­
gipfel 2356 M. der sehr w ahrscheinlich eine Jungfrau  
bleiben wird. E in  Blitzstrahl hat ihn oben gespalten,
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w ovon eine hellere Stelle, die nur von hier erblickt wer­
den kann, zeugt.

Zurück, anfangs denselben W eg, wer hier einen 
Stein  ein paar hundert Meter herunterspringen sehen 
w ill, kann sich den Spass leich t gönnen. W ir halten auf 
das Joch zu. Interessante K letterstellen, m eist schm ale, 
oft überliäugende Bänke über den Abgründen. W en ige 
M eter vor dem Joch, der bei der vorigen Partie erw ähnte 
senkrechte Kam in m it sehr w en ig  Griffen. H u n d erte  
zentnerschwere, überhängende Felsm assen lieben sich  
rechts empor. E ine felsenfensterartige Spalte benützend, 
kriechen w ir hindurch ins Jenseits des Jägerbreitenthales 
und stehen am Grate, den w ir unserem  zweiten F ührer 
Jancsy  H unsdorfer zu Ehren das »Jancsyjoeh« benannten.

Der A b stieg  erfolgte durchs Kohlbachthal.

Neubesteigung der Lom niczer Spitze 
über den mit der Gabel« paralell laufenden Ost-Grat,

am 28. A u g u st 1900.

Der T a g  vor unserer Abreise —  und ich m uss 
gestehen, schw eren H erzens schieden w ir heuer von der 
liebgew ordenen T atra  —  führte uns noch einmal ins 
H ochgebirge. Den K ohlbach beim m ittleren F all über­
schreitend, strebten w ir im dichten H im beergestriippe 
der H öhe der Eom niczer Lehne zu. Alsbald gelangten 
w ir ins K nieholz zwischen dem w ahre Felder blauen 
E nzians w ogten. N ach vierstündigem  beschwerlichen, 
w eil w eglosen Marsche in der glühendsten Sonnen­
hitze erreichten w ir endlich den Kessel des in grandioser 
U m rah m u n g schlum mernden Steinbachsees. A u f dem 
W e g e  hatten w ir mehrmals G elegenheit, auf Spuren rie­
siger W ildschw eine zu stossen, die auf den Blossen ihr 
Spiel getrieben. Indessen hatten die N ebel das G ebirge 
u m hüllt und so unsere N eupläne vereitelt.

W ir entschlossen uns also aus M angel einer anderen 
M öglichkeit die Lom niczerin wieder einm al zu besuchen.

A u f halbem  W ege zur Lom niczergrathöhe begann es 
sich aufzuheitern.

Dadurch angeeifert, beschloss ich, die Spitze von 
einer neuen Seite zu erklim m en, da m ir der kettenverse­
hene, gew öhnliche alte W eg  bereits m issfiel.

Ich übernahm im Einverständnisse m it meiner M utter 
und der beiden Führer die O berleitung der Expedition.
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W ir schw enkten allsogleich  rechts und wandten uns den 
beiden firnerfüllten Felsthalstufen zu, die ober dem 
T richtersee zum Gabeljoche emporführen. A u f Geröll 
und Rasenbändern an ihrer linken Seite vordringend, 
erreichten w ir ohne w esentliche Schw ierigkeit die m it dem 
Lom n iczergrat korrespondirende H öhe bereits schon w eit 
hinter der Mosesquelle. V on hier trachten w ir uns nun 
dem Schlunde zu nähern, den Lom niczerspitze-Gabel, Kes- 
marker- und K unsdorferspitze umgeben.

In der gähnenden T iefe hinter uns taucht alsbald 
das hochragende Löw enhaupt unter. Den Bodeu des 
breiten Felskouloirs __ verlassend, klim m en w ir in einer 
Seitenrinne weiter. Ü ber überhängendes G ewand em por­
geschw ungen und die G rathöhe jenes Kam m es ist erreicht, 
der vis-ä-vis der K esm arker und zur Gabel paralell 
em porstreicht.

N ach kurzer G ratw anderuug zw ingen uns steile T h ü r­
rae ein ige Meter gegen  die der M osesquelle zugew endete 
Seite der Spitze hernieder zu steigen, w ir kom m en auf 
g latte  schiefe W andflächen, über die man sich fest an 
dieselben anschm iegend, herüberkriecht. E ine jäh e Rille 
und w ir stehen aberm als am Kamme. In w enigen 
M inuten erreichen w ir auf der der Gabel zugekehrten 
Seite über den grossen Blöcken den G ipfel der Lom ni- 
czerspitze.

D er neue A ufstiegsw eg ist lohnend und nicht viel 
schwerer w ie der gewöhnliche, besonders wenn stellen­
w eise K lam m ern angebracht würden. E in  W under­
anblick bot sich unseren A ugen, tief unten lagen die 
W olken und w eit hinaus über die aus fernen Thäleru  
aufsteigende violette Pyram ide des K riväns und das 
G ew irr der Liptöer-A lpengipfel zogen dichte weisse 
Ballen in unabsehbare W eiten. D ie Sonne strahlte noch 
durch die N ebel aber sie verlor an K raft von Sekunde 
zu Sekunde. W ieder scholl das Rollen des D onners 
durch die Berge, aber tief unter uns entlud sich das 
G ew itter über den Hochfirnen der E isthalerin.

W ir hissten unsere Fahne au der S ign alstan ge  und 
wandten uns blutenden H erzens zum Abstiege. Und 
am andern T a g e  als uns das Stahlross aus dem lieben 
Tätraparadiese entführte, w in kte das Fähnlein vou stolzer 
F elsenw arte noch unzählige Male selbst durch die der 
L okom otive entquellenden Dampfm assen zum W a g g o n ­
fenster hinein.



A u f der W e isse se ß -S p ifz e
(2231 M.) 

von S. Weber.

Ihrem W esen nach sind die Spitzen  der H ohen 
T a tra  sehr verschieden. E s g ib t solche, von denen die 
A ussich t keine besonders dankbare ist, die aber durch 
ihre Schroffheit, S ch w ierigk eit und G efahr im Besteigen 
auf die H ochgebirgstouristen  einen eigenthüm lichen Reiz 
ausüben und sie zu stets neuen Partien verlocken. Andere 
w ieder sind, ausser einiger S ch w ierigk eit, vollkom m en 
gefahrlos, gew ähren aber eine A ussicht, w ie sie schöner 
und dankbarer nicht gedacht werden kann.

Zu den letzteren gehört auch die im T ite l genannte, 
die nicht selten von den vielen Gem sen, die hier hausen, 
als Gemsen-Spitze, oder auch in R ü cksich t auf die N ähe 
des Pflocksees von Norden aus, als Pflocksee-Spitze bezeich­
net wird.

W ir besuchten diese Spitze am 26. Juli 1900 von 
Szepes-Bela aus. D ie kleine G esellschaft, die aus Gabor 
Szenczy, A potheker in Nagy-Selyk  —  Siebenbürgen — , 
dem Studiosus der II. G ym nasialk lasse Stephan Vertessy 
aus Bihar-Torda  und m einer W e n ig k e it bestand, verliess 
schon um 3 U h r M orgens unter den besten Auspizien 
per W agen  die Stadt.

D er Som m erm orgen entw ickelte seine schönsten 
Reize. Am blauen H im m el flim m erten die im m er mehr 
erbleichenden Sterne, milde, w ü rzige  M orgenluft um floss 
unsere G lieder, T hautropfen  glänzten w ie K ristalle  an 
den H alm en, aus denen der M orgengruss der W achtel 
ertönte, deren P ick gerik  durch die T riller der aufsteigeu- 
den Lerche unterbrochen wurde. In der G egend von 
Scharpanetz erfreute uns . der herrliche A nblick  des au fge­
henden T agesgestirn s, der Sonne, die die ganze N atur in 
ein Lichtm eer hüllte, nachdem sie schon zuvor die Tatra­
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spitzen rosig  angehaucht hatte. W ie ein G eist der Andacht 
huschte ein sanftes Luftsäuseln durch die Z w eige der 
Fichten und Tannen. V oll dieser E indrücke fühlten w ir 
m it dem D ichter:

W ie lieb ich den M orgen,
W enn in heller Silberpappeln W ipfel 

Zuerst erglänzt
Der neugebornen Sonne goldner Strahl,

Und hell die Farbe wird.
W enn Färb’ und Duft und K lang erwacht,

V ora n ! voran !
Mein ist der T ag und mein das Leben !*

M it gehobenen Em pfindungen erreichten w ir 
Barlangliget um halb 5 Uhr. D ie G äste befanden sich noch 
in Morpheus Arm en und die M orgenruhe wurde nur 
durch die T ritte  eines auf- und abgehenden Tätraführers 
unterbrochen, der, w ie er uns erzählte, am Abend vorher 
G äste hierhergeleitet, die um 4 U hr ihre Touren w eiter 
fortsetzen sollten und nun, trotzdem  die U hr halb fünf 
zeigte, nicht aus den Federn zu bringen waren. W ie benei­
dete uns der von U ngeduld G equälte, dass w ir schon so 
frühzeitig  auf den Socken waren.

Ohne längeren A ufenthalt setzten w ir unseren W eg  
wieder fort. W ir passirten die Rauschquelle, 878 M., die 
in der S tärke eines Baches aus einem Felsen hervor­
bricht, das E tablissem ent B arlan gliget m it dem besten 
Felsenquellenw asser verso rgt und dann der Stadt Bela 
zufliesst. A u f gebahntem  W ege  stiegen w ir hierauf zur 
Nässelblösse 1038 M. hinan, die von den hier m assenhaft 
vorkom m enden Nesseln —  urtica divica L. —  ihre 
B enennung hat. Ein R ückb lick  auf das Poperthal gew ährt 
auch von hier aus schon einiges Interesse.

Bald bogen w ir auf gutem  S tege  in das Drechler- 
häuscken-T\\aX ein und erfreuten uns einer W anderung, 
die zu den angenehm sten in der T atra  gezählt werden 
kann. W ir schreiten ohne m erkliche S te ig u n g  im Schatten 
w ürziger N adelbäum e fort, rechts und lin ks an lichteren 
Stellen von heiteren Kindern der F lora begleitet und 
uns an dem Rauschen des nahen Liebseifens ergötzend. 
A u f reizender Promenade erreichten w ir die Schäferhütte 
im Drechslerhäuschen, w o w ir die m alerischen, w eissen 
Kalkfelsen, die im H albkreise das geschützte und blurnen-

* Arany Jänos: R egg  es est. Ü bersetzung v. Gustav Steinacker, 
Ungarische Lyriker Leipzig, Budapest 1814, S. 222.
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reiche T h a l um schliessen, zu bewundern G elegen h eit 
hatten. A ufm erksam keit verdienen hier die j  »Springen« 
riesige Quellen, die aus der Th alleh ne in im m er gleicher 
Q uan tität und Q ualität hervorsprudeln und-w eiter unten 
den kristallk laren  Liebseifen bilden, der als Schwarzbach 
bekannt ist und bei Nagy-Eör in die Poper mündet. Dass 
das Drechslerhäuschen  ein klassischer O rt für Botaniker 
ist, wo die meisten, schönsten und seltensten Blumen 
Vorkommen, w ie z. B. die lilafarbige, lan gb lü th ige  Primel 
—  prim ula lorgiflora All. ist allgem ein bekannt. 
W ahrscheinlich  w aren es Botaniker, die w ir soeben auf 
dem G ra t bem erkten, der zum Eisernen Thor führt.

D a w ir jedoch ein w eiteres Ziel vor A u gen  hatten, 
m ussten w ir uns von den Reizen des Drechslerhäuschens 
trennen und setzten unseren W e g  an der T hallehne fort. 
U nter senkrecht abfallenden weissen, edelw eissgescbm ück- 
ten —  G naphalim n Leoutopodium  —  Felsen, wo die 
Sonnenstrahlen in recht ausgiebiger W eise reflektirt werden, 
grüsste uns eine ganze M enge lu stig  herum flattern­
der Apollofaller, —  D oritis A pollo — , deren erste A u gen  
auf weissen F lü geln  wunderbar erglänzten  und schillerten. 
Ein schönes E xem plar vvanderte auch m it uns, um der 
Sam m lu ng einverleibt zu werden.

U ber dem Rothen-Lehm  auf die Weid&u angelangt, 
überraschten uns die blauen, schneedurchfurchten F els­
um rahm ungen des Grünsee- Kessel thales, während sich 
vor uns kühn in die L üfte einer Pyram ide gleich, das 
Ziel unserer W a n d e ru n g : die Weissesee-Spitze in der
ansehnlichen H öhe von 2231 M. erhob. A ls w ir im 
Schatten eines duftenden K rum holzstrauches den w ohl­
mundenden Frühim biss einnahmen, w ard uns G elegen h eit 
zu beobachten, w ie die H irten ihr N ach tlager veriiessen, 
und m it ihren Heerden die m it krä ftig er  W eide, A lp en grä­
sern und Blum en bestandenen Leithen, Fleischbä?ike zu 
erreichen suchten. D ie Schäfer w aren zeitiger dran ; sie 

bem erkten w ir bereits unter den W änden der Fleischbänke 
hoch oben, die einzelnen Schafe kleinen, wreissen Punkten 
gleich.

E rfrisch t und gestärkt setzten w ir unseren W eg  
ohne U nterbrechung bis zum W eissen-See fort, den wir 
um 8 U hr erreichten. Der See lie g t im nordwestlichen 
A rm e des W eissw asserthaies, am Südabhange des D urls- 
berges 1614 M. hoch, um fasst r o 5  H ektaren und hat 
in folge des M oorgrundes eine röthlich-braune Farbe. Die 
A ussicht von hier auf die Lomniczer- und Weissesee-Spitze,
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w ie auch auf den Thörichten Gern  ist lohnend. U rsp rü n g­
lich w urde hier eine Schutzhütte errichtet, die man aber 
später zum Grünen-See übertragen liess. Ein w asser­
reicher aus der R ich tun g der W eissensee-Spitze fliessender, 
oft verdeckter Bach führt dem See sein W asser zu, während 
der starke Ausfluss A nfangs im Krum m holz kaum  sicht­
bar, später unter grossem  G etöse in südöstlicher R ich ­
tu n g  in das Weisswasserthai h inabstürzt und m it dem 
A usfluss aus dem Grünen-See sich vereinigt um bei 
Kesm ark  in die Poper zu münden.

Nachdem  der jugendliche T h eil unserer G esellschaft 
sich dam it belu stigt hatte, von einem Stein des seichten 
Ufers auf den andern zu hüpfen und die Bildungen von 
Inseln und Halbinseln zu studiren, setzten w ir rechts 
einbiegend unseren W eg zur eigentlichen Weissensee- 
Spitze w eiter fort U ns dein G rate zuweudend, der den 
Öurlsberg  m it der Weissensee-Spitze verbindet, gelangten  
w ir zu mehreren kleinen Seen und Wass'ertümpeln, aus 
denen und in welche kleinere, grössere kristallreine B äch­
lein aus- und einfliessen, oft auch unterirdisch verdeckt 
gurgeln  und dann wieder zu T a g e  treten.

* D er W eg, eigentlich nur schon der R asengrund w ird 
immer steiler. Das W iesengrün tritt zurück und kom m en 
die kahlen Steine immer m ehr an die Oberfläche. Hie 
und da waren auch einzelne Schneestreifen in engen 
Felsenspalten wahrzunehm en. Je höher w ir steigen, desto 
vegetationsleerer wird der Boden unter unseren Füssen 
und ermüdender der G ang. A ls w ir von einem kleinen 
R u h epu n kt den zurü ckgelegten  W e g  überblickten, 
bem erkten w ir einen Touristen, der vom  Weissen-See 
kommend, den G rat des Durlsberges übersetzte und 
offenbar den Kopapass zu erreichen bem üht war. H öher 
steigend, kam en w ir auf .Stellen, w o grössere Schneeflä­
chen soeben abgethaut waren und der F rü h lin g  sein 
A uferstehungsfest feierte. Zarte G räschen erhoben nach 
langem  W interschlaf zum kurzen D asein schüchtern ihr 
H aupt und die ersten Frühlingsblum en verm ehrten ihre 
heitere G esellschaft, W ir sahen hier am 26. J u li  die 
schöne gelbe Trollblum e —  trollius europaeus L. — , den 
him m elblauen Frühlings-H nzian —  gentiaua verra L. — , das 
violette A lpenglöckchen —  soldanella L. —  und unser all­
bekanntes, gelbes Him m elschlüsselchen —  prim ula elatior 
Jcq. — , also lauter Blumen, die im  Poperthale schon 8 
W ochen früher ihr Frühlingsdasein gefeiert und die uns 
jetzt von Neuem  in die holden L enztage zurückver-

6*
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setzten und ihre H errlichkeiten w ieder empfinden Hessen. 
Im  N eugenusse des F rüh lin gs konnten w ir diesmal m it 
dem D ichter nicht übereinstimmen, der da meint, »des 
Hebens M ai blüht einmal und nicht wieder«. Recht behält 
er doch, w enn er an anderer Stelle s in g t:

»W ir fahren zu Berg, wir kom m en wieder,
W enn der K uckuck ruft, wenn erwachen die Lieder, 
W enn mit Blumen die Erde sich kleidet neu,
W enn die Brünnlein fHessen im lieblichen Mai.«*

Noch ein ige A n stren gu n g  und w ir stehen vor der 
Gemsenscharte, woher der A u fstieg  auf die eigentliche 
Spitze erfolgt. A ls w ir ein w en ig  rasteten, um neue 
K raft zu sammeln, w ar uns noch ein hochinteressanter 
A nblick vergönnt. W ir sollten den guten R uf von dem 
Gem senreichthum  dieser G egend auch m it eigenen A ugen 
bew ährt sehen. U nter uns überstiegen, sich langsam  
fortbew egend und desshalb im röthlichen Som m ergewande 
deutlich sichtbar gewordene drei Gem sen den G rat und 
verschwanden gegen den Kopapass zu. Noch deutlicher 
belauschten w ir fünf Gemsen, die auf langen Schnee­
feldern marschirend, beim Gelben-See zur T ränke an ge­
lan gt waren und dort gem üthlich ihre Spaziergän ge aus­
führten. E rst durch unseren Aufbruch zur Spitze wurden 
sie auf uns aufm erksam  und nahmen ihren W eg  im 
Gänsem arsche in entgegengesetzter R ich tun g von den 
zuerst gesehenen Gemsen, nämlich auf den G rat gegen 
den Grünen-See zu. Einen reizenden A nblick bot ein 
ju n ges Thierchen, das behutsam auf Schritt und T ritt 
der Mama folgte, die wieder wartete, wenn es nicht 
sogleich  nachfolgen konnte.

N ach diesem angenehm en Interm ezzo stiegen w ir 
von der • Gem senscharte aus zur Spitze hinan uns g e g e n ­
seitig  unterstützend, wo hervorspringende Felsenabhänge 
und Treppen einige N achhilfe erheischten. Als w ir bei 
ganz reinem wolkenlosen Him m el nach einem vierstün­
digen M arsche vom  Weissen-See aus die Spitze 
betraten, da staunten meine Gefährten ganz sprachlos 
die M ajestät und Pracht der uns um gebenden Gebirgs- 
w elt an. Und ich selbst stand voll Bew underung da, 
obwohl ich bereits zum fünftenm al hier oben w a r ; vo ll­

* Schillers Gedichte, die Resignation und Wilhelm Teil, I. Sc., 
i : Hirt.
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endete K unstw erke werden ja  auch w iederholt gerne 
gesehen, obw ohl diese nur schw ache Abrisse der N atur 
sind, die sie erreichen wollen.

D ank der günstigen L a g e  der Weissensee-Spitze 
als einzeln stehender G ebirgskegel, sahen w ir von hier 
einen ganzen G ebirgsw ald, wo die einzelnen Spitzen w ie 
Bäum e sich erhoben.

W ir schauen von hier aus in der Runde, nordöst­
lich die Bdler K alkalpen m it dem Stirnberg, dem Eisernen 
Thor, den Fleischbänken, an denen sich der Thörichte 
Gern, der Greiner, Havrdn, Novy und M ur du anscliliesseu. 
Südöstlich tauchen die m eisten Spitzen vor unseren A ugen  
auf, unter anderen: der Ratzenberg, die Kesmarker- Weber- 
und Lomniczer Spitze An diese reihen sich südlich a n : 
die Grüne-See- und die Papirus-Spitze m it dem K arfun- 
ketthurme. Mehr w estlich fo lg t die Rothesee-Spitze und 
die Eisthaler-Spitze. H inter der Rothensee-Spitze erheben 
sich der Javorove-Grat, die Siroka, südwestlich hinter dem 
G rate der Eisthaler-Spitze erscheinen die Spitzen des 
H auptkam m es: Eisernes Thor, Gansspitze, Ganek-, Tatra-, 
Meeraug- und Denesspitze; hinter dieser der Ochsenrücken 
und die vier M engsdorfer Z a c k e n ; dahinter folgen der 
Hrubo, Gr. Miedzsane m it Swistowka und die Woloszyn- 
kette; noch w eiter rechts der Glatkic und Walenkowa, 
Aus dem H intergründe des H auptkam m es tauchen a u f : 
zwischen der Tatra- und Meeraugspitze: her Satan  und 
der Krivän. Im fernen Westen erheben sich die blauen 
Kuppen der Liptöer W est-Tätra.

E s g ib t wohl w en ig  Spitzen in der Hohen Tatra, 
von denen m ehr Felsenkuppen, T h ü rm e und G rate sichtbar 
werden, als die geschilderte Weisssee-Spitze.

Doch wo Berge und Spitzen sind, da fehlt es auch 
an Thälern  nicht, die ihre R eize vor unseren B licken 
enthüllen.

W ir blicken hinab in das schneeige Papirus-Thal, 
in das grüne Pflocksee-Thal, in die T häler der blum igen 
Kupferschächten, des Grünen-Sees, w ie auch in das Rolh- 
see-, W eisssee-Thal m it der W eidau und ihren grünen 
W eideplätzen. Ins W eite gedehnt erschienen die Ebenen 
des Poperthales mit dem Schlosse Lublö, das Dunajecz- 
T h a l m it dem zackigen Kronenberg,Szepes-Öfaluund Nedecz, 
endlich das Bialka- und Javorinka-T h a l m it Javonna  bis 
zur galizischen Ebene m it Neumark.

In allen Thälern erglänzten W ä ch te ra u g e n : farben­
reiche Seen m it ihren w eithin schimmernden Bächen.
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Zu uns schauten empor der lan ggedehnte Pflocksee 
und durch einen G rat getrennt der Rothe- und der Blaue-See. 
Um eine T erasse niederer erglänzten die grünen A ugen  
des Grünen Sees, in welchem  T h a l auch der Schwarze See  
bem erkbar wurde. G egen  das Poperthal zu schim m ert der 
dunkle Triangel, der lichtere Weisse-See m it seinen 6 
kleineren G eschw istern auf dem angrenzenden Plateau. 
K napp unter unserer Spitze gegen  den Weissen-See 
erscheinen der Gelbe und noch zw ei andere Seen, deren 
w ir also im  G anzen 16 zählten. Den A b stieg  bew erk­
stelligten w ir in gerader R ich tun g auf den Gelben-See zu 
und erreichten vom  Weissen-See aus auf dem schön 
geschilderten W eg  am Abend höchst befriedigt Barlang- 
liget und dann Bela. Dass die Weissesee-Spitze auch 
vom  Grünen-, Blauen- und Rothen-See  aus bestiegen und 
der R ü ck w eg  auch dorthin zurück genom m en werden 
kann, braucht kaum  erwähnt zu werden.

Ich kann es kühn behaupten, auch der grösste 
G ourm and in B ezug auf A ussichtspun kte in der Flohen 
Tatra, kann durch den A usblick, den diese Spitze gew ährt, 
höchst befriedigt werden. U nsere gew iegtesten  T ouristen , 
unter anderen die Professoren Petrik, Otto, Denes, M. Roth  
Dr. Poseivitz und Andere sind derselben Ansicht.

Von Bela  aus besuchten in der Saison 1900 an 20 
A usflü gler in drei Partien die Spitze. A us anderen 
G egenden dürften ebensoviele Besucher da gew esen sein, 
w as aber in A nbetracht der H errlichkeiten, in denen der 
entzückte Blick von hier aus schw elgen kann, viel zu 
w en ig  ist; H errlichkeiten, auf die w ir in Blättern und 
Jahrbüchern nicht gen u g  aufm erksam  machen können.

W esentlich erleichtert würde der Besuch unserer 
Spitze durch N eum arkirung des A ufstieges, da die alten 
Zeichen schon verw isch t sind. E in ig e  A daptirungsarbeiten 
am W ege könnten natürlich auch viel dazu beitragen, 
dass der Besuch allgem einer Und der Frem denverkehr in 
der T atra  gehoben werde.*

* V ergleiche: D r .  P o s e w it z : Reisehandbuch durch Zipsen und die 
anderen Tätraführer; dann die betreffenden Artikel von 8. W e b e r  in 
den Karpathenvereinsjahrbüchern X V III , 1891 und X X V , 1898.



k u ltu r h is to r is c h e s  aus der T a tra g e g e n d .
Von Dr. Michael Greisiger.

(Fortsetzung der im  X X IV . (1897-er) Jahrgange unter dem selben Titel 
erschienenen M ittheilung.)

In der archäologischen S am m lu n g des »Hotel 
Weszter« zu G ross-Schlagendorf ist auch ein auf Perga- 
liient geschriebenes S itten zeu gn iss vom  Jahre 1603, in 
dem der N am e der Gem einde G ross-Schlagendorf »Gross- 
Schlackendorf ;< geschrieben ist.

A lso  »Gross-Schlackendorf« scheint der ursprüngliche 
N am e dieser ansehnlichen O rtschaft gew esen zu sein und in 
der T h a t findet man auch oberhalb dieses Dorfes entlang 
dem »Annaw asser«, dem »Teichseufen«, auf dem F eld ­
riede »Hammerberg« und »Frankenhagen« auf den prä­
historischen T erassenbauten bei der »N euw alddorfer 
Burg«, besonders aber im W alde unterhalb »Schmecks« 
imm ense Schlackenhaufen. D iese oft 1 K ilogram m  
schw eren Schlackenstücke haben noch einen E isen geh alt 
bis 85 /,, und sind — w ie die chem ischen U ntersuchungen  
b estätigen  und w ie die hie und da verstreut liegenden 
E rzstü ck e  bekunden —  die R ückstände des nur u n vo ll­
kom m en auf E isen ausgebeuteten L im onit (=  Brauneisen­
stein =  Rasenstein =  M orast-Sum pferz —  W iesenerz =  
Eisenoxydhydrat). D ie G ross-Schlagendorfer erzählen 
noch heute, dass ihre O rtschaft vor lan ger Zeit auf dem 
Feldriede »Frankenhagen« gestanden sei.

Diese riesigen Schlackenhaufen ziehen sich am 
Fusse der »Hollen Tatra« von Lipto-»Väsecz« an ge­
fangen bis auf die »Klein-Schlagendorfer« und »Forberger« 
(einst V orw erk* =  E isenw erk von  Kesm ärk) H utw eiden

* 1726 war der richtige Name „V orw erk “ neben dem verdor- 
benen „V o rb e rg “ oder „F orb erg“ noch  gebräuchlich. Siehe „Dreytä- 
g ige  carpathische G ebiirg-Reise“ von G eorg Ruchholz in Karpathen - 
Post, Jahrgang X V I I  (1897) Nr. 37—40.
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hin. A u f dem selben Territorium  findet man auch g egen ­
w ärtig  noch, nicht tief in der E rde auf sum pfigen W iesen 
und um die »Schmeckser« E isensäuerlin ge herum  den 
Raseneisenstein und bei Väsecz und M engsdorf sind noch 
heute die prähistorischen E isen b ergw erke zu sehen.*

Im Jahre 1892 grub ich bei der H unfalver E isen­
bahnstation im alten Poperuferrande einen m it H olz­
kohlen gerösteten Raseneisenerzstücken, Riudsknochen, 
Trnen, und Topfscherben und m it vielen  ziegelartigen  
Schm elztiegelstücken augefüllten Feuerherd aus.** Diese 
Schm elztiegel sind aus freier H and geform te, quadratische 
Z iegel von ca o 26 M eter Breite und 0.7 Meter Dicke. In 
der M itte dieses Ziegels ist eine schüsselförm ige, m it 
Eisenschlacken übergossene V ertie fu n g  und im Zentrum  
dieser A u sh ö h lu n g ist durch und durch ein fingerdickes 
Doch, w ahrscheinlich für die B lasebalgm ündung bestimmt. 
Am  »Kahlenberg« zwischen R okusz und Szepes-Bela 
fand ich auch R este eines Schm elzherdes m it ähnlichen 
Fliseuschlacken und gleich daneben in den K ulturschich­
ten lagen Bronzesplitter, eine Bronzepfeilspitze m it G ift­
grube, ein Serpentin-Steinham m er, ein Sandsteinm eissei, 
Feuerstein- und O bsidiansplitter und Scherben von p ri­
m itiven, aus freier H and geform ten, unglasirten Gefässen, 
aber auch schon ein faustgrosses S tü ck  E isenspath 
(=  Siderit).

Ähnliche Scherben fand man b isje tzt auf dem o b g e ­
nannten Schlackenterritorium , ausserdem  nur spärlich. 
Feuerstein-, Jaspis- und O bsidiansplitter, Pfeilspitzen und 
Messer von ebensolchem  M ateriale,Serpentin-Steinm eissel, 
bis 98 D ekagram m  schw ereSchm iedeeisenkuollen, Eisenkel- 
kelte (von letzteren 3 S tü ck  beisam m en im G ross-Schla- 
gendorfer Feldriede: ».Schneiders Pusch«), K nochenpfrie­
men, Knochennadeln, mit scharfem  W erk zeu g  zerhackte 
K nocheustücke vom  Reh, Schaf, Schw ein u. a. Thieren 
und ziem lich tief in der Erde beim G rundgraben zum 
alten Sanatorium  in »U j-Tätrafüred« eine röm ische S il­
berm ünze des Aurelianus.

Ausserdem  fand ich en tlan g  der Szepes-Beler und 
Podoliner E isenbahn viele Feuerherde auf dem Micheli- 
berge und im Riede »Tiefen Grund« bei K esm ärk, im

* Siehe : ,A  szepesseg öskora“ irta M ünnich Saiiilor. I. kötet, 
3., 203. es 204. oldal.

** Siehe: „Jahrbuch des Ungarischen Karpathenvereines vom
Jahre 1893“ .
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Riede » S tein kaul«, »Stein am Stok«, »Übern R ü ck ’«, 
»Mühlrein« und »N ohgang« bei Szepes-Bela und neben 
dem »Busöczer Burchbrich« (=  B urgberg).

Um  diese Herde herum fand ich eben so lch e. stark- 
eisenhaltige Schlacken, eine 490 Gram m  schw ere 
Schm iedeisenknolle und eine M enge theils ganzer, theils 
abgen utzter und zerbrochener E isen g eg en stä n d e; w ie  z.
B. H ufeisen, Stiefeleisen, H uf- und Brettnägel, Sporen, 
Schw ertstücke, Pferdetrensenstücke, G lieder von K etten ; 
S teigbü gel-, Sichel- und R adreifenstücke, einen gan zen  
Eisenm eissei und eine ganze E isenh aue; ferner B ronze­
splitter, eine B ronzespange und auf einem Orte schön 
über einander gesch ich tet einen Bronzeszepter, drei 
Bronzekelte, 7 Bronzelanzen, 8 Bronzearm ritige und 2 
Bronzeschalen, auf anderen O rten eine Bronze- und eine 
G lasperle; endlich noch viele Kernsteine, Splitter, M esser, 
Sägen und Pfeilspitzen von Feuerstein, Obsidian, Jaspis, 
Milch- und Rosenquarz, Carneol, H ornstein etc., so wie 
auch zahlreiche Thonscherben. D iese Scherben sind aber 
schon m an nigfaltiger geform t, m eist reich verziert, viele 
roth oder sc lm arz  bem alt, m anche m it G raphit- oder 
A sbestpulver überzogen, gehören nicht nur K ochtöpfen, 
sondern auch Urnen, O pfergefässen, T rinkschalen  und 
anderen Thongeräthen a u ; ein ige  sind schon von b läu li­
chem sandfreiem  Thon e auf der D rehscheibe a n g efertig t 
und an einem Schüsselstück ist auch schon eine brau n ­
gelbe B leig lasur bemerkbar.

Die Stein- und Scherbenstücke beweisen, dass die 
E isenindustrie am Busse der H ohen T atra  von V asecz 
bis R okusz und Szepes-Bela lan ge  vor Christi G eb u rt 
begonnen, das gewonnene Schm iedeeisen aber nur 
theilw eise zu W affen und H ausgeräthen verarbeitet, 
sondern vielm ehr als K nollen in den H andel gebracht 
wurde. E ine gute K undschaft m ag  während der röm i­
schen K aiserzeit Pannonien gewesen sein. Die F euer­
herde am Poperufer m it w en ig  Eisenschlacken, viel 
fertigen  Eisengeräthen und zierlicheren Scherben schei­
nen m eist einer späteren Zeitepoche (Da T eu e und 
V ölkerw anderung bis frühes M ittelalter) anzugehören 
und deckten die Bedürfnisse von berittenen K riegern  und 
Ackerbauern.

Diese ältesten Eisenproduzenten in den T ätraw äl- 
dern m üssen in dieser noch sehr m etallarm en Z eit zu 
einem relativ  grossen W ohlstand. M acht und Ansehen 
g e la n g t sein und m ussten sich unw illkürlich  einer G o tt­
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heit, die ihnen diese Schätze der Erde spendete, zu gros­
sem D anke verpflichtet fühlen.

So w ie heute, quoll auch vor Jahrtausenden das 
erquickende Sauerw asser am F usse der Sehlagendorfer 
Spitze aus dem G ranitschutt h ervo r; es verliert, sobald 
es zu T a g e  tritt, zu F o lge  des geringeren L uftdruckes 
und der höheren Tem peratur viel K ohlensäure und lässt 
daher das nur in stark kohlensäurehältigem  W asser lö s­
liche E iseu oxyd hydrat fallen und bildet so nach und nach 
Schichten von Brauneisenstein.

D a die U rvölker sehr aufm erksam e Beobachter der 
V o rgä n g e  in der freien N atur waren, ist es m öglich, dass 
sie den Sitz der gabenspendenden G otth eit bei diesen 
Q uellen suchten und ihr für die G aben grossartige 
Opfer darbrachten.

Üieser G ott, der Spender der M etalle und Edelsteine 
(Schmuck) dürfte der B erggo tt »Smok« =  »Smuk« =  
»Smik« oder »Smek«, später »Cmok« =  . »Ömok« oder 
»Ztnok«, —  gleichbedeutend m it dem »Rübezahl« im 
R iesen geb irge  —  gew esen sein. »Smek« bedeutet im 
Slavischen auch »H em m reis*; denn diese neckische 
G otth eit soll sich oft vor dem einsamen W anderer im 
W alde in ein Hemmreis, H olzklotz, oder in irgend ein 
T h ier verw andelt haben. In neuester Zeit nim m t hier 
das V o lk  das W ort »Smok« oder »Zmok« auch in der 
B edeutung von Drachen und vielerorts, wie z. B. in 
Szepes-Bela gleichbedeutend m it ' H uschw eih  - =  » T aig ­
sei« =  »Deichsel« oder m it dem christlichen Begriffe 
»Teufel«.

Der Ort, w o die Opfer dargebracht wurden, dürfte 
also Schm ecks gewesen sein, daher noch heute der 
deutsche N am e »Schmecks« und der slavische
»Sniokoviee«*

So lau ge um Schm ecks herum  die Eisenproduktion 
H au p tb esch äftigu n g  und H aupteinkom m en gew esen,
kann »Zinok< die H au p tgotth eit und sein O pfertag  der 
H au p tfeiertag  im Jahre gewesen sein und w ar auch 
w ahrscheinlich m it einem grossen internationalen E isen ­
m arkte (=  Messe) verbunden (Röuierm ünze-Fund.)

W ie gross die W allfahrt nach Schm ecks in der 
V orzeit gewesen sein m ag, erhellt daraus, dass noch 
M itte dieses Jahrhunderts —  als diese älteste E ise n in ­

* Siehe: Jahrbuch des Ungarischen Karpathenvereins 1895 III. 
Das Jahrbuch des Galizischen Tätravereines 1894.
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dustrie dort schon lan ge versunken und vergessen war, 
—  das V o lk  —  ohne zu wissen warum , bloss durch die 
M acht der G ew ohnheit —  aus dem H ernadthale, aus dem 
oberen Poperthale, sogar bis aus Szepes-Bela, Podolin 
und L ublö  am 29. Ju li in Festkleidern scharenweise 
dahin zo g  und aus vielen Ortschaften auch heute noch 
hinzieht, dort Sauerw asser trinkt, m itgebrachte K olatschen 
verzehrt und sich in Freundeskreisen unterhält. R e g e l­
m ässig sind an diesem T a g e  auch die slavischen W an ­
derkräm er »Sefrüik« m it ihren T sch ater (=  sätor) dort 
und die begehrtesten A rtik el waren im m er F in g errin g e  
(=  Fingeleinj, knäuendije Busennadeln (=  buntbem alte 
Knaufnadeln), Taschenm esser, Geldtäschchen, M undhar­
m onika und ähnliche Sachen, m it welchen sich Burschen 
und Maiden g egen se itig  beschenkten. Bei dieser G eleg en ­
heit wurden oft erste Bekanntschaften gem acht, intim ere 
Beziehungen angeknüpft und oft auch ein E hebund fürs 
Leben geschlossen. So dürfte der B erg g o tt »Zmok«, der 
Spender des Eisens, des Sauerw assers (=  deutsch : Bier­
brunn, U ngarisch: borküt) nach und nach auch nolens 
volens der Stifter der Ehen gew orden sein.

E rinnerungen an Zm ok-W allfahrten findet man auch 
im Lublöer Bade, bei dem Sauerbrunn von K am jonka 
(=  Rothestein) und bei anderen M ineralwasserquellen.

Von diesen län gst verschw undenen R in gen  und 
Schaffen, Freuden und Leiden län gst verschollener Men­
schengeschlechter erhielten sich doch noch Spuren bis auf 
unsere Tage.*

Erw ähnensw erth ist, dass sich in Alt-W alddorf ein 
Z w eigd ieser uralten Eisenindustrie, dasLöffelschm iedeliand- 
w erk bis heute erhalten hat. A uch wurden in der neuesten 
Zeit nur in diesem D orfe H ackenketten für Schürzen 
gem acht und Spinnw irtel von Blei öder M essing gegossen.

H ier noch eine S a ge  von dem durch das Christen­
thum zum R an ge eines kleineren T eufels degradirten 
»Zm ok«:

»In einem Dorfe am F usse des gew altigen  R akosz 
la g  einst bei sehr regnerischen W etter Zmok, in G estalt 
eines jun gen , doch durch G rösse und schillernde Farbe 
sich auszeichnenden H uhnes im tiefen G assenkoth und 
ächzte so stark, als w olle es sogleich vergeh ’n. Die H au s­
frau sah dies aus dem Fenster und von M itleid m it dem

* S ie h e : „Szepesi em lekkönyv a m agyar orvosok es termeszet- 
vizsgalök 1880. evi közgyüieseröl.“ 305. es 396. oldalon.
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atm en Thiere angetrieben, nahm sie es und legte  es 
gerein igt auf den Backofen. K aum  hatte sich das H uhn 
von seiner E rstarru n g erholt, w urde es lebhafter, fin g  an 
m it grossen Schritten herum  zu gehen und drehte den 
langen H als nach allen Seiten hin. A u f dem Backofen 
stand ein T o p f m it gesäuerten Rüben, diesen entdeckte 
der Ztnok, b e s t ie g . den Rand desselben uud frass m it 
G ierde die Rüben daraus immer dabei singend:

Rüben, Rüben mehret euch
Mit dem Rand des Topfes gleich.

Die H ausfrau vernahm  den krächzenden G esang, 
lief sogleich auf das wunderbare H uhn los, packte es bei 
einem F lü gel und wollte es schnell zur T h ü r hinaus­
werfen. D a krächzte der T eu felsvo gel zitternd um Scho­
nung, gab sich als Zm ok kund und versprach dem Weibe, 
w olle sie jetzt seiner schonen, alles zu bringen, was sie 
nur w ünsche Dies Anerbieten wurde angenom m en und 
der Zm ok gleich  auf die Probe gestellt. Mit G eld musste 
er beginnen und als dies vorhanden war, Getreide, H olz, 
Salz, Schm alz und schönes V ieh herbeischaffen.

Mit dem leicht erworbenen Geld und G u t wurde 
schlecht gew irthschaftet, es g in g  bald auf, so dass die 
H ausfrau in kurzem  so arm ward, w ie sie es gewesen. 
Sie flehte aberm als den Zm ok au uud dieser Hess sich 
bereitw illig  dazu finden, wofern sie auf e w ig  sein gehören 
wolle.

Die N oth drängte sehr, so entschloss sich denn die 
Frau den Bund einzugehen. Zw ar behagten ihr die 
Gaben des Zm ok sehr wohl, doch überfiel sie oft im 
Taum el des W ohllebens die A n g st um ihre Zukunft. 
Diese ward zuletzt so gross, dass sie ihr jeden A u g en ­
blick ihres Hebens verbitterte, daher sie denn auch end­
lich ihre Zw eifel einem alten Manne vortrug, der im R uf 
geheim er K enntnisse stand.

Von diesem erhielt sie die A usku n ft: der Zm ok m üsse 
bersten, wenn man ihm  längere Zeit hindurch grosse 
Lasten aufbürde. S ie befahl ihm daher, den ganzen Boden 
voll W eizen zu tragen und versprach, sei dies geschehen, 
wolle sie ihm  M acht einräumen über sich. Der Zm ok 
fin g  nun m it allen Kräften an, den W eizen herbei zu 
schaffen. D ie listige  Bäuerin hatte aber ein Loch auf 
dem Boden des Zim m ers und von da aus in den K eller 
gebohrt, so dass der Boden nicht voll werden konnte und 
der Zm ok endlich barst.»
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W enn nun ein Bauer durch seinen Fleiss m erklich 
wohlhabender wird, heisst es g egen w ä rtig  noch, der Zmok 
b rin gt ihm alles zu.*

In Szepes-Bela und anderen Orten nennt man den 
»Zmok« auch »Huschweih« und noch in der ersten H älfte 
des vorigen  Jahrhunderts behauptete man von einigen 
Fam ilien, w elche rasch wohlhabend wurden, dass ihnen 
der »Huschweih« Alles durch den R au ch fan g hindurch 
zu trage; in einem H ause aber plötzlich ausblieb, weil 
man ihm  dort heissen H irsebrei zu essen gab, w om it er 
sich die Z u n ge verbrannte.

V on der m enschenähnlichen G estalt im Monde erzählt 
der Zipser folgende M ythe: Bei stockfinsterer N acht g in g  
ein Mann auf ein Erbsenfeld und stahl ein Bündel 
Schotten (=  Erbsen). E r  wäre auch auf dem H eim gan ge 
uneutdeckt geblieben, wenn nicht gerade dam als der 
Mond au fgegan gen  wäre, als er in das D orf kam. 
»Verfluchter Mond, m usst du mein V erräther sein!« rief 
er aus und im selben A u genblicke zo g  ihn der Mond zu 
sich, w o er m it dem Bündel Schotten auf dem K opfe noch 
bis heute stehen muss.

Jeder Mensch hat am Him m el seinen Stern ; wenn 
der herunterfällt, dann muss der Betreffende sterben. 
E ine gew isse G ottesfurcht verbietet es noch heute unse­
rem Landvolke, auf die als personifizirte G ottheiten 
gedachte Sonne, Mond und Sterne m it den F ingern  zu 
zeigen, auf sie zu fluchen, oder gar gegen  sie zu schiessen. 
In m anchen Orten, wie z. B. in F o rberg  verbieten Eltern 
ihren Kindern, m it den F ingern  auf Sterne zu zeigen, 
oder sie zu zählen, w eil dann leicht der Ih rige  herunter­
fällt und sie frühzeitig  sterben müssen.

D ieser G laube ist in der Jäszsag  auch verbreitet.**
Auch der Tod, —  im Slavischen weiblichen 

G eschlechtes —  wurde hier auch als G ottheit des Bösen 
personifizirt.

In Keresztfalu wird noch alljährlich am vorletzten 
Son n tag  vor Ostern z e itig  Früh der »Tod ersäuft« 
(=  Sm ertku zatopic). Zu diesem Zw ecke versam m eln sich 
die Maiden in einem H ause schon Sam stag  Abends, befe­
stigen  m it einer Schnur eine längere und eine kürzere

* S iehe: Vaterländischer Hauskalender für das Jahr 1856.
Kaschau.

** S iehe: Term eszettudom an yi közlön v, 1891. 265. fiizet, 495.
oldal.
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S ta n g e  kreuzförm ig übereinander, formen sie durch U m w i­
ckeln m it Stroh  und W erg  ähnlich einer M enschengestalt, 
überziehen den K op f m it einem w eissen Leintuche, zeich­
nen darauf m it H olzkohle A ugen, Nase, M und und Ohren, 
bekleiden sie m it Fraueukleidern und binden an die H ände 
bunte Bänder. Am  nächsten M orgen ziehen sie m it dieser 
Puppe entlang der einen G asse hinauf, dreim al um die r.-k. 
K irch e herum, beten in der V orh alle  der K irche einige 
stille christliche Gebete, gehen dann der anderen H au p t­
gasse entlang herunter bis zur Poperinühle, entkleiden 
dort die den T o d  darstellende Puppe und werfen sie in 
den Poperfluss. W ährend des U m zuges auf den G assen 
singen sie folgenden V e r s :

Haju, haju, 11a zelenim m a ju !
Barborena spitolena,
K de si prebyvala ?
Za horauri, za lesami 
Piesecek zdubala.

(Haju, haju, auf zum grünen M ai! Barborena (?), 
spitolena (?), wo w ohntest du bisher ? H inter Bergen, 
hinter W äldern habe ich Sand gehackt.)

Von der Mühle ins D orf zurü ckgekeh rt, singen sie 
dann vor jedem  H aus K irchenlieder und bekom m en dafür 
H ühnereier.

A us all’ diesem sieht man, dass der Tod m it dem 
W in ter identifizirt wurde, w elcher um diese Zeit dem 
F rü h lin g  Platz macht. Sym bole des F rü h lin gs sind auch 
die Eierspenden.

D ie V erm ittler zw ischen M enschen und G öttern, die 
him m lischen W allküren, die N ym phen und Feen, w elchen 
die Poesie liebliche F rau engestalten  andichtete, wurden 
im L au fe  der Zeit zu gem einen H exen oder Striegen  
degradirt, ihnen das Aussehen von hässlichen alten W ei­
bern zugeschrieben und im V o lk e  der G laube verbreitet, 
dass sie T o d esgew alt besitzen und fortw ährend darnach 
trachten, dem M enschen U n glü ck  zu bereiten und ihn 
zu verderben.

D iese bösen A nschläge der H exen kann man durch 
Benetzen oder Besprengen m it W eihw asser zu N ichte 
machen.

E ine solche H albgöttin  ist die hierorts noch gut 
bekannte »Pillweis«, heute eine H exe, sie ist identisch m it
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dein Däm on H aferkön ig  »Pilwiz«.* W ahrscheinlich war 
sie ursprünglich eine W aldfee; denn findet der Jäger im 
W alde eine Spur im Schnee, w elche ihm  unbekannt ist, 
heisst es g le ich : »Hier ist die P illw eis gegan gen  .

E in e imm er nur Böses sinnende H exe ist die »Trat« 
oder »Drude« ; in ihrer unsichtbaren G esta lt le g t sie sich 
bei N acht auf den schlafenden M enscheu und sau g t ihm  
das B lut aus, oder trachtet ihn zu ersticken (=  V am p yr 
und Alpdrücken.) Man kann sie nur so fern halten, wenn 
man am Lucia-Abend »unbemerkt« m it einer K n o b lau ch ­
zehe einen einfachen oder doppelten »Trutfuss« auf die 
Tlhiren macht.**

Im unteren Poperthal ist noch Jederm ann gut 
bekannt das auf einem Schim m el reitende G espenst 
»Gasparek« (= »Kasparek«). Man kann ihn leicht als den 
den Schim m el reitenden H au p tgo tt »Wod« (=  »Wäud«) 
erkennen. Jakob Melzer schreibt unter Anderem  von ibm 
fo lg en d es:

»..........O ! noch erinnert sich m ancher Zipser m it
einem kalten Schauer an einen G asparek. Kaum  sind 
einige Dezennien verflossen und noch irrte der fatale 
R u m orgeist in den Thälern Zipsens herum. In L ublyo  
(Lublau) war sein W ohnsitz, wo er hauste. Erscholl die 
län gste  Stunde der M itternacht, so befürchtete schon 
jeder Reisende, ob er nicht den T rapp von dem S chim ­
mel höre, der den Schreckensm ann bey seinen Don Qui- 
xote’scheu Streichen h e ru m tru g ..........«***

Im  Büchlein des Jakob Meitzer heisst es ferner:
»..........E in ig e  T a g e  des Jahres sind ihm (dem Zipser)
w ohlbekannt, an w elchen die Zauberinnen ihr Spiel gew iss 
treiben. D iese sind Lucia, K atharina und A ndreas-Tag, 
der neue und alte Christabend, nebst den 13 N ächten, 
die zw ischen unsere W eihnachtsferien und der, der alten 
G riechen einfallen. N un sichert der Zipser 'durch aller­
hand läppische H andlungen sich, sein V ieh  und sein

* Siehe Kulturgeschichte des deutschen Volkes, I. Buch, Seite 
28. V on  Dr. Otto H enne am Rhyn.

** Die Israeliten zeichnen auf ihre K irchen ge wän der den doppel­
ten Trutfuss und nennen dies „M ö g e n  D ovid  =  D avidschild.1;'

*** Siehe : „D er  ungarische Zipser Sachse in seiner wahren 
Gestalt“ . V on  Jakob Meitzer, Leipzig 1805.

Ü ber Kasperek-Sagen findet man n och  Ausführlicheres in  den 
„Z ipser Geschichts- und Zeitbider“ von S. W eber, evangelischer Pfarrer 
in Bela 1880, Seite 63. Ferner: „A  lublöi em ber“  (Kiserteties krönika). 
Irta Mikszath Kalman, Pesti Hirlap 1892.
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ganzes H aus. An jedem  dieser T a g e  werden die Ställe 
fest verriegelt und dem V ieh  ein Stückchen Brod, m it 
K noblauch versehen, hingereicht.«

Das V o lk  hält hier auch je tzt noch fest daran, dass 
am W eihnachtsabend (25. Dezember) während der Messe 
alle H exen um den A ltar herum  reiten und auf den 
K reuzw egen erscheinen müssen, doch sind sie nur dem ­
jenigen  sichtbar, w elcher F olgendes beobachtet: A uf
L u cia  gehe m an um 12 Uhr N achts auf den Todtengar- 
ten, nehme sich dort von einem ausgegrabenen S arge 
ein m it einem A stloche versehenes Brettstückchen doch 
darf man während diesem G an ge  von Niem andem  gese­
hen werden —  und trage dies nach H ause. An diesem 
Brettchen m uss mau jeden Abend bis W eihnachten w äh­
rend dem N achtglockenläuten  ein w en ig  schnitzen, nim m t 
es in der Christnacht m it sich in die K irch e und kann 
dann durch dieses A stloch den ganzen H exenreigen 
beobachten.

Sicher soll auch folgendes V orgeh en  gegen  die 
U nsichtbarkeit der H exen sein: Man gehe am Lucia- 
Abend w ährend dem N achtglockenläu ten  hinaus zum 
H olzklotz, klaube sich dort kleine Aestchen (Pillweisen- 
holz) und verbrenne diese in der Christnacht auf einem 
K reu zw ege; man wird dann sogleich alle Striegen  des 
Dorfes auf Besenstüm pfen, O fen-Schüsseln und Ofen- 
K rücken vorbeireiten sehen.

W ill eine Ju n gfrau  erfahren, w er ihr zu kü n ftiger 
Mann sein wird, so nähe sie nur am Lucia-Abend eine 
N uss in ihr K leid  ein, während dem K irch g än ge  in der 
Christnacht klopfe sie diese unter einer D achrinne auf und 
ihr Z u kü n ftiger wird ihr sogleich  auf der G asse 
begegnen.

Am Andreas-Abend versucht die Ju gen d ihre Zukunft 
durch Zinngiessen zu ergründen, wobei man folgende 
Form el hersagt:

H eiliger Andreas ich bitt’ dich,
Gieb mir zu erkenn’ .
Wessen M enschenkind m ich wird nehm’ .

Eine andere Methode ist das »Knötchenkochen«.
In Szepes-Bela gehen noch V iele am Christabend an 

jene Stelle, w o einst die W alentinuskirche gestanden, 
zum M arkusseufen um sich zu waschen, w eil dies ein 
ganzes Jahr hindurch gegen  das »Anthun« (Behexen) 
schützen soll.
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Am Christabend streute man früher Stroh im  Zim ­
mer und liess es auch während der W eihnachtsfeiertage 
liegen. An diesem  Abende m usste man siebenerlei Spei­
sen auf dem T isch e  haben und zw ar: G ekochte Erbsen, 
gekochte Pflaum en, M ohnlätschchen,* K rautsuppe, Fische, 
Äpfel und Nüsse. Je ein M ohnlätschchen bekam  auch 
das V ieh im Stalle.

D as F est der »W intersonnenwende«, je tzt »W eih­
nachten«, analog dem 12 T a g e  dauernden »Julfeste« der 
nordischen Germ anen, charakterisirt der alte Brauch, 
K inder m it Lebkuchen, Äpfeln, vergoldeten N üssen und 
anderen Sachen zu beschenken. M eist wurden diese 
Sachen auf die Dornen eines Schiehstrauches gespiesst 
und dieser m it einem Faden an einen Balken der Stube 
aufgehängt, oder in ein Bündel gebunden, dann wurde m it 
einer V iehglocke g ek lin ge lt und wenn hierauf die K inder 
die Stubenthüre geöffnet hatten, w arf eine m it weissem  
T u ch e verm um m te Person — w elche das Christkind (Jesu­
lein) vorstellte —  vorerst m it G oldschaum  verzierte Ruthen 
oder Reiser und dann das Bündel in die Stube.

Auch heute erzählt man den K indern T a g e  hindurch 
vor W eihnachten, dass das Christkind schon m it einem 
»Schimmel« vor einem Schlitten gespannt vom  H im m el 
zur E rde gefahren komme. Aberm als eine A nspielung 
an »Wod’s Schimmel«.

In L an dok h än gt man zu W eihnachten aus S tro h ­
halm stücken geform te oktaederähnliche F igu ren  an einen 
Stubenbalken, verziert diese Stroh figuren  m it bunten 
Papierstreifen und befestigt in der M itte eine gew eihte 
Oblate.

In der Christnacht nach der Messe gehen die H irten 
durch alle G assen tuten und m it den langen »Schoor- 
geisseln« (Pferdehirtgeissein) »platzen« (knallen), w ofür sie 
daun m it K uchen entlohnt werden.

In den D orfgem einden ist am 3. W eihnachtsfeiertage 
das D ienstjahr für K nechte und M ägde zu Ende und erst 
am »Dreizehntag« (H eilige 3 K ö n ig  =  6. Januar oder 
bei den G riechen =  18. Januar) treten sie w ieder in den 
Dienst. W ährend der Zeit herrscht vo lle  F reiheit und 
U ngebundenheit; zum Beweise dessen dürfen K nechte 
die M ägde, ja selbst die H ausfrau und deren Töchter

* Slavisch: bohbalka  (Gottesballen), gebackene Ballen von gegoh - 
renem Teig, m it H onigseim  übergossen und m it M ohn bestreut.

Jahrbuch des Karpathenvereins. X X V III . 7
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-ungestraft m it Ruthen oder m it »Pritschen« (schindelar­
tig e  Brettchen) schlagen.

In Busöcz, Maldur, Reichw ald, H agi und noch eini­
gen O rtschaften ist es Sitte, dass am N eujahrsm orgen 
jeder Bursche seiner Auserw ählten ein m it Goldschaum , 
buntem  Papier oder bunten Bändern verziertes Fichten-, 
Tannen- oder W achholderbäum chen an oder über dem 
H austhore annagelt.

W ährend diesem *Reissannageln« pflegen sie auch 
m it Pistolen zu schiessen. F ür diese ehrenhafte A u s­
zeichnung bew irthet dann N achm ittags das Mädchen den 
Burschen.

A n den F aschingssonntagen sind die »Bierchen«* 
(Krapfen, slav. pankusky) das offizielle Gebäck. F ür die 
K inder w erden aus demselben T e ig e  in Leinöl oder 
Schm alz auch noch V ögelchen, Bretzel, Beigelchen und 
O kularen (Brillen) gebacken.

A uf B lasius (3. Februar) hat gew öhnlich die S chu l­
ju gen d  Tanzunterhai tun g  im Schulgebäude. Zu diesem 
Zw ecke gehen die Knaben tagsvorh er m it einem K orbe 
und eisernem  Spiesse von H aus zu H aus Eier, S p eck  und 
Fleisch  absam m eln; das Zugem üse steuern die Mädchen 
bei und die R ektorin  (Lehrerin) kocht davon für die 
M usikanten das Essen.

D ie m it dem Spiesse gehenden K naben pflegen in 
jedem H ause folgende Verse h erzusageu:

W ir kamen nach dem alten Brauch,
G ott dem Herrn gebührt die Ehr’ !
Allein Gott der Herr w ollt’ E uch verzeih’n,
Dass Ihr den Schülern Gutes thut.
Der Herr ist ein sehr guter Herr,
Der wollt’ uns geben ein Blision ;**
Die Frau ist ein' sehr gute Frau,
Die wollt uns geben eine halbe Sau.
D roben unter dem Dache,
Da hängt ein’ fette Bache,
Droben unter dem Firste,
Da hängen fette W ürste;
Herze M utter gib uns auch
Ein Stück Speckfleisch in das Kraut.
Dam it wir füllen un’sre Haut.
Ripse die Rapse,
Müller die Krakse,
Sacerlasum Blasiou.

* - Bierschlitt eilen « wahrscheinlich identisch oder doch  ähnlich 
dem „sörszänkö“ , „fänkpogäesa“ , „boszorkänypogäcsa“ . Siehe J ö k a i: 
A löcsei feiler asszony.

** Nam e der Tanzunterhaltung.
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A u f »Letztfasching« tanzen die »Knechte« (=  der 
Schule entw achsene Burschen), w elche gew öhnlich in 
m ehrere »R ockeustuben* (Kränzchen) gesondert sind. S ie 
halten sich bei dieser B e lu stig u n g  strenge an die alten 
G ebräuche und stehen unter der A ufsicht des vom  
O rtsgericht ernannten »Altknechtes«. —  Son n tag  N ach- 
m ittags nach der Vesper versam m elt sich A lt  und 
J u n g  im Gasthause. D ie Burschen tragen damals noch 
m ancherorts (wie z. B. in Maldur) aus dunkelblauen und 
rothbraunen W ollschuüren geflochtene G ürtel und platzen 
m it kurzstieligen , dicken Riem enpeitschen. D ie Maiden 
tragen den Barten, (die Pärta) das Diadem  und einen 
weissen Schurz (Vortuch) über den Sonntagskleidern. Die 
M usik sitzt auf der »Werscht« (W erkstatt =  erhöhter 
Brettersitz, dann auch H obelbank, slav. varstat) und hat 
die H örner (Blasinstrum ente) in der Hand.

D er A ltknech t stam pft m it dem langen H aselstock 
(das Zeichen seiner W ürde) auf den Fussboden und 
sogleich wird alles m äu sch en still; dann tritt er m it einer 
Flasche B ranntw ein vor die M usikanten und trinkt ihnen 
einm al zu. D ie M usikanten trinken nun der R eihe nach. 
H ierauf stellen sich alle K nechte m it in die H üfte 
gestem m ten Händen, oft auch m it Sporen an den S tie ­
feln iu einen K reis und tanzen einen alten T anz, das 
»Füsseln» in Bierbrunn und W iudschendorf »Jautele« 
oder »Jandele« genannt. Maiden oder W eiber dürfen 
diesen »Anfangsrein« unter keiner B edin gun g m ittanzen. 
E rst nachher beginnt die M usik m it »Fideln« (Geigen) 
andere T än ze zu spielen. In slavischen Dörfern wird noch 
heute am häufigsten der »Schleffer« oder »Schleifer« =  
»Polsch« getanzt.

F ü r die M usikanten nim m t der A ltknech t die 
G etränke von dem »Gastgeb« auf B org und kerbt sie in 
den »Robsch« (Kerbholz, vom  ungarischen röväs) ein.

Am  A scherm ittw och gehen die M usikanten mit 
den »Verstellten« (Masken) durch das »Mittel« (H aupt­
gasse im Dorfe). E in  K n ech t wird m it Strohbän­
dern oder auch Schotenstroh um w ickelt und m it K u h ­
glocken b e h ä n g e n ; dieser ist der »Schotenbär«; ein 
Anderer zieht über seine K leider noch ein w eites Hemd 
und eine »Gat« (Unterziehhose;, darunter wird W erg  
gestopft; dieser ist der »Ausgestopfte«; ein D ritter ver­
kleidet sich als W eib und sam m elt in einen K orb E ier 
ab; einer, gew öhnlich der Jüngsteingetretene nim mt sich 
ein Lein tuch  als M antel um und muss auf einem »Käu-
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berholz« (Heukorbholz) reiten; einem Jeden wird das 
G esicht m it Russ geschw ärzt D ie übrigen Knechte 
schürzen sich die w eissen V ortücher der Maiden vor und 
knallen m it langen Geissein oder spannen Ochseu vor 
einen Pflug, ackern im Schnee und säen »Knoten« (Lein­
kapseln.)

W ährend dem Läuten am C harsam stag beeilt sich 
Jedermann aus dem Bache W asser zu holen, um damit 
das V ieh  zu b egiessen ; auch zum Zukochen des Schin­
ken (eine obligate Osterspeise) wird nur während dem 
Läuten geschöpftes W asser verwendet. V iele lassen auch 
an diesem T a g e  die gekochten Schinken und die K olat- 
schen in der K irche durch den Priester einweihen. In 
manchem D orfe um gürtet man auch während dem »Fast- 
ausläuten« m it einem Strohband die Obstbäume, welche 
dann eine reichlichere Obsternte geben sollen.

Am O stersonntag zeitig  Früh werden die Kinder 
hinausgeführt, um den Sonnenaufgang zu beobach ten; 
denn dam als soll die aufgehende Sonne vor Freude tan­
zen (So in Forberg, Rokusz u. a. O.) Erinnert an das 
altgerm anische Fest der »Tag- und N achtgleiche nach 
der G öttin »Ostara« auch Ostern« benannt.)

Das Begiessen (»Baden«, »Bedritschen« =  Spritzen) 
ist auch hier üblich. Nach diesem »Baden« müssen beide 
Geschlechter K uchen und H onigbranntweiu in die R ocken­
stube tragen, w o all’ dies dann gem einschaftlich verzehrt 
wird.

D ie Maiden theilen auch Ostereier (»Wäuleichen«, 
»Woleichen« aus; das Osterei w ar ursprünglich ein dem 
H im m elsgotte W odan geweihtes Ei, w elcher auch Wode, 
Wod, W ut, Mut, W aul, W äud etc. hiess,* oder lassen 
sich vielm ehr diese von den ihnen am meisten zu Gesicht 
stehenden Burschen rauben. Das freiw illige Austheilen 
würde bald im ganzen Dorfe als K oketterie gedeutet werden.

Der Osterhase ist unserem V olke unbekannt.
Zu Ostern nehmen auch V iele K ocken (ausgeblasene 

Eischalen), befestigen daran einen aus T e ig  geform ten 
V o gelkop f und aus Papier geform te F lü gel und Schw anz 
und hängen diesen V ogel in schwebender Stellu ng an 
einen Balken ober dem Tische auf.

Am  ersten April
Schickt man die Narren, wohin man will.

* Siehe Kulturgeschichte des deutschen Volkes, I. Buch, von 
Dr. Otto Henne am Rhyn.
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G ew öhnlich  schickt m an K inder oder schw achsin­
nige L eu te  dam als irgendw elch ’ U nding ausleihen.

W enn im »Lenz« A ckersleute das erstemal säen 
gefahren, tragen ihnen »Frauensleute« das M ittagm ahl 
hinaus aufs Feld, w elche dann dort von den »M annsleu­
ten« m it W asser begossen w erden; dasselbe passirt 
Abends nach der H eim kehr den »Mannsleuten«.

Der T a g , an welchem, der H irt im F rü h lin g  
die H erde zum erstenmal hinaustreibt, darf kein 
U n g lü ck sta g  und besonders kein F re ita g  sein. D er H irt 
darf am ersten T a g e  auch dann nicht umkehren, wenn 
ein S tü ck  V ieh zurücklaufen sollte; es darf sich beim 
ersten A ustriebe kein W eib m it einer H aube am K opfe 
unter die Herde mischen und wenn das V ieh schon 
aus dem Dorfe hinaus ist, so zündet der H irt auf der 
T rift eine H andvoll am letzten Johanni-Abend gepflückte 
K räuter a n ; dadurch ist seine H erde gegen  D iebstahl 
und »Anthun« gefeit.

Am  ersten Mai setzen die K nechte noch vor T a g e s­
anbruch den Maiden je  einen »Maibaum« vor die Front 
des Hauses.

F ü r diese ehrende A uszeichn ung muss nachher die 
Maid ein gew isses Q uantum  Branntw ein in die R ocken ­
stube tragen.

A uf Pfingsten wird in der W ohnung des O rtsvor­
standes auf V orsch lag der K nechte ein »Altknecht« 
gesetzt. Dieses E hrenam t wird gewöhnlich dem tü ch tig ­
sten und einflussreichsten Burschen verliehen und dauert 
nur ein Jahr. Dem »Altknecht« w ird m ancherorts noch 
ein Stellvertreter, genannt der »Jüngste« an die Seite 
gegeben. Diese zw ei Burschen bilden so quasi die Polizei 
im Dorfe und m üssen noch ausserdem beim H erannahen 
eines G ew itters (Schauerwetter) »entgegenläuten«.

Zur Zeit des »Altknecht setzen« wird auch das 
»Zwingen« vor genom men. Zw ei K nechte nehmen sich je 
ein K rü g el Bier in die H and und gehen in die W ohn un g 
eines Burschen, den man schon zum E in tritt in die 
Rockenstube für reif hält, nöthigen ihn m it dem Biere, 
nehmen ihn beiderseits am Arm e und führen ihn so 
zum  Richter. Als Zeichen der O rdnung galt es, dass 
während dieser Zerem onie jeder K necht den R ock zu ge­
knöpft habe.

Der P fingsttanz wurde so, w ie der M ajalis in den 
meisten G egenden im Freien abgehalten.
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W ährend dem Som mer winden die Maiden von G ar­
tenblum en an jedem Sonntagsm orgen einen Strauss und 
gehen dam it in die K irc h e ; nach der Vesper aber lassen 
sie sich diesen von einem Burschen w egn eh m eu ; jede 
aber immer von dem, welchen sie am liebsten hat. Der 
Bursche trägt dann diesen Strauss während der W oche 
auf dem Hute.

Beim Mahle eines »Kindelber«, wo je  2 Pathen und 
je  2 Goden zu gegen  sein mussten, durfte M ilchhirsebrei 
m it H onig, geschm olzener B utter übergossen und m it 
Zibeben bestreut als Schlusspeise nicht fehlen.

Der H ochzeit geht immer einige W ochen vorher der 
»Kranz (Verlobung) voran. Vom  »Kranz« angefaugen 
trägt die Braut an Sonn- und Feiertagen einen Rosmarin-, 
erst in neuerer Zeit einen M yrthenkranz auf dem Kopfe, 
der B räutigam  aber einen mit einem bunten Seidenband 
verzierten Rosm arinstrauss auf dem H ute.

E in ige  T a g e  vor der H ochzeit wird das »Bett« der 
Braut in die W ohnung des Bräutigam s überführt. Behufs 
dieser F ahrt bindet der Fuhrm ann den Rossen bunte 
T ücher an die »Halfter« und an beiden Enden des W agens 
steht je  ein W eib aus der Verw andtschaft, welche häufig 
Ijuh! juh! ju h !  rufen und unter die D orfkiuder »Brockko- 
latschen« (aufgeschnittene Kuchenstücke) streuen.

W ährend der T ra u u n g  trachtet oft auch gegen w ärtig  
noch der B räutigam  der Braut auf den F uss zu treten, in 
dem Glauben, dass dann er und nicht seine Frau für 
immer der H errschende in der Fam ilie sein w ird*

Bei H ochzeiten wird noch ausser andern Kolatschen 
an die G äste das »Bochnitz«** vertheilt und von der Braut 
nach der T ra u u n g  —  bevor sie, scheinbar widerstrebend, 
in das H aus ihres B räutigam s eintritt —  über den K opf 
nach rückw ärts den Burschen ihres gewesenen K rän z­
chens (R ockenstube) die »Ringelkolatsche« nebst einem 
K ru g  Bier überreicht.

Das »Bochnitz« wird aus (einem m it »Gärm« (Hefe) 
gegohrenen T e ig  gebacken, hat eine länglichrunde Form .

* Im  dreizehnten Jahrhundert bestand noch  in einzelnen Gegen­
den Deutschlands ein Theil der H ochzeits-Zerem onie darin, dass der 
Bräutigam der Braut auf den Fuss trat, was ihre Besitzergreifung 
bedeutete.

** Bochnics =  bohnik  — Laib =  Leib ; Stritzel =  Strippel =  
H aarflechte; diese Kolatsche m ag sinnbildlich den E m bryo im Mutter­
leibe vorgestellt haben.
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die Grösse eines Brodlaibes und oben in der M itte quer­
über noch ein kleines Stritzelchen.

Die »Ränkelkläutsch« =  »Ringelkolatsche« w ar ein 
aus gegohrenem  W eizenniehlteig, dem man auch Milch 
und Butter zugesetzt und kleine oder grosse Rosinen ein­
gestreut hatte ringförm ig geform te, oft bis 0.1 Meter 
im Durchm esser betragende Kolatsche, w elche an der 
äussern Peripherie aiif circa je  30 Zentim eter D istanz 
dem »Feldjen« eines W agenrades ähnliche E inschnitte 
zeigt.

Stirbt Jemand, so wird die ganze Verw andtschaft 
zur L eich ’ (Begräbniss) ein geladen. Am offenen S arge  
(der Zipser sag t »Truh’n) weinen und w ehklagen laut die 
W eiber. N ach dem Begräbnisse versam m eln sich die V er­
wandten im Trauerhause zum »Trauerbissen«, w o dann 
zum Schlüsse einer aus der G esellschaft eine Ansprache 
hält.



V erein san gelegen h eiten .

Protokoll
aufgenommen in der am g. A u g u st 1900 in Tdtrafüred  
abgehaltenen X X V I I .  Generalversammlung des Ungarischen 

Karpathenvereins.

Gegenwärtig waren :

N ikolau s Fischer, geschäftsführender Vizepräsident, 
M artin Roth, zw eiter Vizepräsident, Andreas M arcsek, 
Kassier, Friedrich N ikhäzi, Sekretär, Anton Doller, in 
V ertretun g der Tatrasektion  des U ng. Touristenvereins, 
L u d w ig  H ittig  und E rnst Erddi als V ertreter des U n g. 
Lehret-Touristenvereins, A lexander Därday Staatssekretär, 
Frau A lexander Darday, O lga  Szende-D arday, die R eichs­
tagsabgeordneten : D r.Em erich S ziväk, Dr. Sam uel Papp, 
Johann Kulm ann, Josef von Szentivänyi, G u stav  Bartsch, 
G eo rg  Molnar, Dr. A lexander Lorx, Andreas G ebe jun., 
Gedeon M ajunke, V alerius H orti, R. Pinder, Dr. Ahraham  
Szontägh, Bela Horti, Dr. A lexander H ollän, K arl Sieg- 
meth, Dr. L adislaus Jarm ay, Dr. E u gen  v. R odiczky, Dr. 
M ax W eiss, Dr. Moriz Passau, Berth. Czibur, R itter 
E nglisch , Dr. K ornel Lersch, Dr. M ichael G uhr, A lbert 
Schikedancz, Dr. Enterich K oller, Enterich H avasi, 
L adislaus Forberger, E rnst Kam m er, Dr. K arl H itsch, 
Dessauer, K a rl Gretzm acher, J. H. Rothauser, Johann 
N yarasdy, Paul O ltvay, Probst, Paul Birö, Leon Bfrö, 
Dr. G u stav  Topscher, Baksay, H artenstein, Em il K oethe 
(Berlin), W olf (Breslau) u. A.

Gegenstände:

N ikolaus Fischer, geschäftsführender Vizepräses 
berichtet, dass Vereinspräses Dr. A urel von M ünnich in
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Paris w eile und sonach ihm  die L e itu n g  der heutigen  
G eneralversam m lung obliege. In dieser E igen sch aft 
b egrü sst er die an w esen den 'M itg lieder m it freundlichen 
W orten, erörtert sodann in sch w u n gvoller Rede die k u l­
turellen, volkserziehlichen und nationalen Ziele des V er­
eines, die uationalökonoinische B edeutung der T o u ristik  
und deren W ich tigk eit aus dem G esichtspunkte der a ll­
gem einen Sanität und ihre am algam irende K raft. E r 
w eist auf das gerin ge Interesse hin, welches unser P ubli­
kum  der T ou ristik  en tgegen b rin gt und dessen 
kalten  Indifferentism us, dem zufolge unsere N aturschätze 
noch imm er u nausgenützt ru h e n ; er stellt in dieser H in ­
sicht V ergleiche an zw ischen den im Auslande bestehen­
den und deu vaterländischen V erh ältn issen ; fordert die 
ungarische G esellschaft zur S an iru n g  der letzteren auf 
und ersucht jeden einzelnen der anwesenden M itglieder 
das Vereinspräsidium  in dem W erke des M itgliederw er- 
bens und seinen patriotischen Bestrebungen nach Mass- 
gabe seiner K räfte zu unterstützen und erklärt sodann 
die h eutige  G eneralversam m lung als eröffnet.

N ach dieser m it grossem  Beifall aufgenom m enen 
E röffnungsrede berichtet Vorsitzender, dass der aller­
höchste Vereinsprotektor, Se. k. u, k. H oheit E rzherzog 
Friedrich für die seitens des Präsidium s aus A nlass der 
A nkunft Sr. H oheit und höchst deren Fam ilie in der 
T a tra  an ihn gerichtete B egrüssungsadresse dankt und 
seine Freude darüber ausdrückt, dass er m it seiner 
Fam ilie w ieder im G ebiete der H ohen T atra  sich erholen 
könne. Die V ersam m lung nim m t die gnädige A n tw o rt 
Sr. H oheit zur freudigen Keuntuiss.

M it warm en W orten gedenkt Vorsitzender des H in ­
scheidens der gewesenen A uschussm itglieder Dr. N ikolau s 
S zontägh  und JoseJ Zoffcsak, deren Andenken die V e r­
sam m lung protokollarisch zu verew igen beschliesst.

D as B egrüssungs-T eiegram m  des U n g. T o u riste n ­
vereins nim m t die V ersam m lung m it D ank zur Kennt- 
niss, ebenso auch die A nm eldung seines Präsidium s, der- 
zufolge es sich durch die Herren Professoren L u d w ig  
H ittig  und E rnst Erödi, die Sektion T atra  dieses V erei­
nes aber sich durch ihren geschäftsführenden \ izepräses, 
H errn Anton D öller vertreten lässt.

Das aus Paris eiugegan gen e B egrüssungs-Teiegram m  
des Vereinspräsidenten Dr. A urel v. Münnich nim m t die 
G eneralversam m lung m it D ank zur Kenntniss.
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I.

U nterbreitet Vorsitzender den Präsidialbericht, w el­
cher die v ie lse itige  T h ä tig k e it der Zentrale, w ie auch 
die der Sektionen im vergangenen  Jahre nachweist.

D ie G eneralversam m lung nim m t den Bericht zur 
erfreulichen K enntniss und votirt dem Präsidium D ank 
für dessen entfalteten Eifer.

In V erbin dung hiem it ergriffen die R eichstagsabgeord­
neten Johann K ulm ann und Dr. E m erich S ziväk  das W ort, 
die W ich tigk e it und N oth w endigkeit des Ausbaues der 
Poprad-Tätrafüreder Eisenbahn betonend, dessen auch im 
Präsidialbericht Flrw ähnung geschah und indem sie das 
Stadium , in welchem  sich der Bau dieser L in ie befindet, 
b ekan n t m achten, beantragten sie: der V erein  m öge ein 
neuerliches G esuch an die M inisterien für Handel, A cker­
bau und Finanzen richten und den A usbau dieser Strecke 
urgiren.

Die G eneralversam m lung nim m t den A n tra g  an 
und betraut das Präsidium  m it der E ffektu iru n g  des­
selben.

Den A n tra g  des Reich tagsabgeordneten Dr. Sam uel 
Papp, der V erein  m öge für den A usbau der elektrischen 
Eisenbahn S te llu n g  nehmen, w eist die V ersam m lung dem 
Ausschuss zur V erhan dlung zu.

II.

Vorsitzender unterbreitet die Schlu ssrechn un g des 
vergangenen  Jahres und den Bericht der R echnungs- 
Zensurirungskom m ission. Die V ersam m lun g nim m t die 
Schlussrechnung, w elche 4 ii5 '9 9  fl. als Fhnnalime und 
3975'2o fl. als A usgabe aufw eist, desgleichen auch deu 
Bericht der R echnungs-Zensurirungskom m ission zur 
Kenntniss und votirt dem Kassier, nebst E rth e ilu n g  des 
üblichen Absolutorium s, für den E ifer uud die gew issen ­
hafte Pünktlichkeit, w elche er entfaltet, ebenso den M it­
gliedern der R echnungs-Zensurirungskom inission für 
deren Mühe wärm sten Dank.

III.

D as Vereinsprälim inare für das Jah r 1900, m it 
8870 K. E innahm e und ebensoviel A usgaben  nim m t die 
G eneralversam m lung zur Kenntniss.
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IV .

D ie Berichte und Schlussrechnungen der Sektion en  
O stkarpathen, Schlesien, Iglo, Löcse, G ölniczthal und 
E gri-B ü k k  für das Jahr 1899, ebenso deren Prälim inarien 
pro 1900 nim m t die V ersam m lun g zur erfreulichen 
Kenntniss.

V.

Den auf das Vereinsm useum  bezüglichen Bericht 
der M useum skom m ission, die Schlussrechn un g und das 
Prälim inare pro 1900 nim m t die G eneralversam m lung 
zur erfreulichen Kenntniss.

VI.

Vorsitzender meldet, dass die M andate der V erein s­
funktionäre, des Präses und K assiers der M useum skom ­
m ission, des Präses des R edaktionskom ites, der M itglie­
der der R echnungs-Zensuriruugskom m ission, sow ie auch 
das der Zentral-A usschussm itglieder abgelaufen sei, dankt 
im N am en A ller für das Vertrauen, m it dem sie die 
G eneralversam m lung zu beehren die Freundlich keit hatte 
und ersucht die Versam m lung, behufs D urchführung der 
W ahl einen W ahipräses zu erwählen.

D ie G eneralversam m lung sieht hievon ab und w ählt 
für die folgenden drei Jahre zum  Präsidenten den R eichs­
tagsabgeordneten Dr. A urel v. M ünuich, zum geschäfts­
führenden Vizepräsidenten N ikolaus Fischer, zum zweiten 
Vizepräsidenten Martin Roth, Sekretär Friedrich N ikhäzy, 
K assier Andreas M arcsek; zum Präses der M useum skom ­
m ission K arl W ünschendorfer, K assier Theodor Christ­
mann ; zum  Präses der R ed aktionskom m ission: Michael 
K aroliny, Professor an der staatlichen Fehrerpräparandie 
in Ig lo ; zu M itgliedern der R echnungs-Zensurirungskom - 
m is io n : Coelestin K om panyik, Franz Denes und G eo rg  
Topscher.

Zu M itgliedern des Zentralausschusses wurden fol­
gende gew äh lt: A lbert Am brözy, N a g y -S z a lö k ; Anton 
A ränyi, Ig lo ; G u stav  Bartsch, H ad u sfalu ; Eduard Beck, 
K esm ärk; G raf Zeno Csäky, L ocse; G raf Julius Csäky, 
K a s s a ; Dr. K arl Csäky, P o d o lin ; Dr. K ornel Chyzer, 
B udapest; Berth. Czibur, N .-M ihäly; R udolf Dannhauser, 
Popräd; A lexander Därday, B udapest; Ju lius P'örster,
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Szepes-Szom bat; Ju lius Gäbos, T atra fü red ; Dr. Michael 
G reisiger, S zep es-B ela ; Theodor Genersich, K e s m a rk ; 
Eduard H ensch, Szepes-Szom bat; A. Hoff, K atto w itz; 
Valerius H orti, K esm ark; G u stav  Hopfner, L öcse; Dr. 
Ladislaus Jarm ay, T atrafü red ; A lexander Kertscher, 
K esm ark; Johann Kulm ann, P o p rä d ; A u g u st Kaltstein, 
Szepes-Bela; Paul Keler, K esm ark; L u d w ig  K ürthi, L iptö- 
Szt.-M iklös; G eo rg  Korom zay, Szepes-Bela; Dr. Alexander 
L orx, L öcse; Gedeon M ajunke, Szepes-Szom bat; Franz 
Mdriassy, M ark u sfa lu ; Johann Meller, Z abrze; Theodor 
Münster, K assa; Paul O ltvanyi, S zeged; Dr. Sam. Papp. 
A lsö-Tatrafüred ; Kolom an Pater, Löcse; Em il Th ew rew ek 
v. Ponori, B udapest; Tobias Putsch, Ig lo ; Peter Rath, 
Budapest; Dr. Gedeon Rajsz, B udapest: Julius Soltz, 
Budapest; Josef Szentivänyi, S zt.-Ivän ; Dr. Em erich 
Sziväk, B udapest; Dr. Paul Szm recsänyi, S zep esh ely ; Dr. 
Abraham  Szontägh, Budapest; Kolom an Szönyey, L öcse; 
Stefan Terray, L ik e r ; Eduard U lbrich, B u d ap est; Dr. 
Thom as Vecsey, Budapest; Paul W eszter, N .-S zalö k; Dr. 
W agner, K önigshütte.

V II.

Der Zentralausschuss unterbreitet der G eneralver­
sam m lung folgende A n träge  zur Annahm e :

1. D ie G eneralversam m lung wolle an Se. k. u. k. 
Hoheit, den E rzh erzog Friedrich, als dem allerhöchsten 
Protektor des Vereins, ein ihre ach tu ngsvolle  H u ld igu n g  
ausdrückendes Telegram m  richten.

2. D ie G eneralversam m lung m öge ihrer tiefen V ereh­
rung für Se. E xellen z dem G rafen A lbin Csäky, dem 
lebenslänglichen Ehrenpräses des Vereins, telegrafisch  
A usdruck verleihen.

3. W olle die G eneralversam m lung dem Präsidenten 
Dr. A urel von M ünnich telegrafisch ihre A n h änglichkeit 
ausdrücken.

4. M öge Se. E xzellenz der m it der L e itu n g  des M ini­
sterium s des Innern betraute M inisterpräsident Kolom an 
v. Szell für die im Interesse der E n tw ick elu n g  der u n g a ­
rischen Bäder und Se. E xzellenz der k. u. H andelsm ini­
ster A lexander von H egedüs für die im Interesse der 
H ebung des Frem denverkehrs initiirte  B ew egung, seitens 
des Vereines telegrafisch begrüsst werden.

5. M öge die ungarische R egieru n g  ersucht werden, 
zwecks W ah run g der m it H ebung des Frem denverkehrs
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zusam m enhängenden Interessen und der P flege derselben, 
im Schosse des H andelsm inisterium s einen besonderen 
Fachreferenten zu ernennen, der m it dem richtigen G efühl 
für die E n tw ick elu n g  des Frem denverkehrs bedacht, das 
erforderliche Interesse bekunde, seine ganze K raft und 
Zeit dieser A n gelegen h eit weihe, die zum Zw ecke der 
H eb un g des Frem denverkehrs zu treffenden V erfü gu n gen  
zum G egenstände des Studium s m ache und der hohen R e g ie ­
ru n g  hinsichtlich der anderswo als heilsam und zw eck­
entsprechend bew ährten Schöpfungen, den Frem denver­
kehr berührende staatliche L eistu n gen  A n träge stellen.

W olle die G eneralversam m lung des w eiteren aus­
sprechen, dass sie die K an did irun g solcher Fachreferenten 
auch im Schosse jener M unizipien als nothw endig 
erachtet, auf deren Territorium  die natürlichen V orbe­
d in gu n gen  der E n tw ick elu n g  des Frem denverkehrs vo r­
handen sind, dam it diese die in ihrem  K reise gem achten 
und auf F örderung des Frem denverkehrs zielenden Beo­
bachtungen dem Zentral-Fachreferenten m ittheilen und 
m it denselben in ständiger V erbin dung seien.

Dr. Em erich S zivä k  b ean tragt:
Die V ersam m lung spreche dem k. u. Justizm inister 

Dr. A lexender Plosz für die A n fertig u n g  des neuen 
Bäder-Gesetzentw urfes ihre A nerken nung und ihren D ank 
aus und ersuche ihn insbesondere, dass das aus dem 
G esichtspunkte der künftigen  E n tw ick elu n g  der K arp a­
thenbäder so w ichtige E xpropriationsrecht im G e se tz­
entw urf aufrechterhalten bleibe und der E n tw urf je früher 
G esetzeskraft erlange.

D ie G eneralversam m lung nim m t säm m tliche A n träge 
an und betraut das Präsidium  m it der E ffektu iru n g 
derselben.

V III.

E s fo lgte die A uslosu n g von 20 S tü ck  A ntheil- 
scheinen des »Friedrich«-Schutzhauses am G rünen See. 
Präsident meldet, dass das Präsidium  behufs Kostener- 
sparniss, in der H offnung nachträglicher G en eh m igu n g  
der G eneralversam m lung, die A u slo su n g  vor dem kön. 
N otär Dr- M athias W esselenyi tn Ig lo  vollzogen  hat und 
legt die hierauf bezügliche N otariatsu rkun de vor, derzu- 
fo'lge die m it den nachstehenden Num m ern versehenen 
A ntheilscheine ausgelost wurden : 160, 168, 65, 18, 267, 
124, 249, 218, 152, 14, 217, 89, 55, 320, 84, 296, 274, 
i i i , 298.
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Die G eneralversam m lung geneh m igt das V orgehen 
des Präsidium s und b evollm äch tigt dasselbe, die A uslo­
su n g  auch in Z u ku n ft unter den g leichen  M odalitäten zu 
vollziehen.

IX.

V orsitzender dankt sowohl im N am en des abw esen­
den Präsidenten, als auch im N am en seiner M itbeam ten 
für das V ertrauen, das sie wieder auf drei Jahre an die 
Spitze des V ereines gestellt, b ittet die G eneralversam m ­
lu n g  und jedes Vereinsm itglied, sie m ögen die Freundlich­
keit haben, da» Präsidium  in seiner A rb eit w ohlw ollend 
zu unterstützen und erklärt sodann die S itzu n g  als 
geschlossen.

Friedrich N ikhdzi in. p. N ikolaus Fischer m. p.
Sekreter des Ungarischen Karpa- Geschäftsführender V iz e p r ä s e s

thenvereins. des Ungarischen Karpathenver­
eins.

Präsidialbericht vom Jahre 1900.

Sehr geehrte Generalversammlung!

W olle m ir die s. g. V ersam m lun g gestatten, dass 
ich, bevor ich m ich in die S k izzirn n g  der vorjährigen 
T h ä tig k e it unseres Vereines einlasse, ein allgem eines 
Bild des gegen w ärtigen  Zustandes unseres Vereines 
entw ickle.

Der U n garisch e K arpathen verein besteht dermalen 
aus der Zentrale und 8 Sektionen. D ie Zahl der zur 
Zentrale gehörigen  M itglieder beträgt 1200, die der S e k ­
tionen 1800. so dass unser V erein g e g e n w ä rtig  beiläufig  
3000 M itglieder zählt, die ihren Statuten gem äss übernom ­
menen V erpflichtungen auch G en ü ge leisten.

A usser den ordentlichen M itgliedern hat der V erein 
6 Ehren- und 248 gründende M itglieder. Das G rün­
du n gskap ital b eträgt 20.082.40 Kronen. D ie vorjährigen 
Einnahm en, die der Sektionen m itinbegriffen, bezifferten 
sich auf 21.948 K., die A usgaben  auf 16.435 K., so dass 
dem V ereine m it Ende des Jahres ausser dem G rü n ­
dungskapital, in Baarem 5513 K . zur V erfü gu n g  stan ­
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den. Zu kulturellen Zw ecken sind 4696 K., für Bauten 
6800 K. verw endet w o rd en ; in dem Rest, circa 5000 K. 
sind die Zentralgebühren, die V erw altun gskosten, 
Assekuranz-, Post- und Frachtgebühren enthalten. 
E in ansehnliches V erein skapital bildet das Vereinsm u- 
seum, dessen Gebäude und annähernd 16.000 G egenstände 
auf 80.000 K. taxirt werden können, ebenso auch die 
zahlreichen Schutzhäuser- und H ütten, welche im ganzen 
Lande, auf dem W irkungsrajou  der Zeutrale und der 
Sektionen erbaut wurden. D as m oralische und g eistig e  
K ap ita l unseres Vereines, desgleichen auch seinen guten 
R u f und das Interesse für dessen T h ä tig k e it verm ehrte, 
sow ohl hier zu Lande, als auch im A uslande der Um stand, 
dass w ir im W ege unseres Jahrbuches m it 215 vaterlän­
dischen und ausländischen, die gleichen Ziele anstrebenden 
Vereinen und w issenschaftlichen Instituten im Tauschver- 
hältniss stehen.

Zur V eran schaulichung unserer vorjährigen Vereins- 
th ätig k eit übergehend, w ill ich zuvörderst von der W irk ­
sam keit der Zentrale sprechen. Ihr obliegt die B edeckung der 
ansehnlichen V erw altun gsausgaben , der H erstellung des 
Jahrbuches und zu anderen kulturellen Zwecken gem achten 
A uslagen, die B eschaffung des K apitals für den F üh rer­
unterstützungsfond, die Subvention des Vereinsm useum s 
und ausserdem  noch die B estreitung der Kosten für die 
in der H ohen T atra  auszuführenden W ege- und S ch u tz­
häuserbauten. Zur D ecku n g  dieser beträchtlichen A u s­
lagen  stehen der Zentrale die Jahresbeiträge von circa 
1200 zur Zentrale gehörigen M itglieder, die S ektio n sge­
bühren und etw aige Spenden zur V erfü gu n g. Der 
U m stand, w onach es, trotz eifrigen  Bestrebens nicht 
ge lu n gen  ist, die Zahl der Zentralm itglieder zu verm eh­
ren und sogar die dertnaligen zu erhalten, sehr schw er 
fällt, in  w elchen Bestrebungen das Präsidium  nur g erin ge  
U n terstü tzun g findet, so w ie auch die T hatsache, dass 
von den Sektionen im  vergan gen en  Jahre unter dem 
T i t e l : Zentralgebühren blos 640 K. in die Zen tralkasse 
eingeflossen sind; endlich der U m stand, dass gerade im 
Vorjahre unter dem T i t e l : Spenden und B eiträge der 
T atra-E tablissem ents nur eine m inim ale Sum m e e in ge­
laufen ist, m achten es unm öglich, dass die Zentrale auf 
praktischem  G ebiete G rösseres schaffe, so dass w ir  N eues 
im vergan gen en  Jahre kaum  ins Dasein gerufen und blos 
auf die K o n serviru n g  des Vorhandenen uns beschränken 
mussten.
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E ine beträchtliche A usgabe verursachte das »Fried­
richs-Schutzhaus am G rünen See. das im vergangenen 
Jahre von zw ei S chlägen  getroffen wurde. Zu A n fan g 
des Som m ers riss ein heftiger O rkan das Dach herab, 
im H erbste aber haben es frevelhafte H ände a rg  v e r­
w üstet und beraubt.

Die W iederherstellung des Daches, sowie die Instand­
setzun g des ganzen Schutzhauses kostete m ehr als 2000 
Kronen.

Behufs S ich eru n g des Schutzhauses gegen  künftige 
derartige W iderw ärtigkeiten  hat der A usschuss eine 
siebengliedrige Kom m ission entsendet, der es zur A u f­
gabe gem acht wurde, dass sie sich an O rt und Stelle 
davon Ü b erzeu gu n g  verschaffe, in w ie ferne der Baum ei­
ster für die wahrgenom m enen M ängel verantw ortlich  ist 
und dass sie nach K on statirun g dieser Fehler einen Plan 
und detaillirten K ostenvoran sch lag anfertige, w ie das 
Schutzhaus gründlich restaurirt und dessen Bestand in 
der Zukunft ganz gesichert werden könnte. G leichzeitig  
haben w ir die H erzog  H ohenlohe’sche G üterdirektion 
ersucht, dass sie ihre auch im W inter öfters in die 
G egend des Schutzhauses kom m enden O rgane anweisen 
m öge, das Schutzhaus zu beaufsichtigen, was die D irek­
tion auch b ereitw illig  gethan hat.

A usser der H erstellung des Schutzhauses m ussten 
w ir uns nur noch auf die A usbesserung der vorhandenen 
W ege und S teg e  beschränken. Den Bau neuer oder 
die W iederherstellung der vorhandenen W ege konnten 

w ir zufolge G eldm angels nicht unternehm en und werden 
dies unter den gegen w ärtigen  V erhältnissen auch so lan ge 
nicht thun können, bis w ir die von dem Zipser Kom i- 
tatsm unizipium  unserem V erein e votirten  40.000 K. nicht 
erhalten haben werden. In dieser H insicht kann ich 
m it Freuden melden, dass die am 31. Juli stattgehabte 
K on gregation  des Zipser K om itates eine Kom m ission 
entsendet hat, behufs A bschliessung eines grösseren 
Anlehens, von welchem  D arlehensbetrage sodann unserem 
Vereine die 40.000 K. ausbezahlt werden sollen. Diese 
Thatsache, so w ie auch der Um stand, dass die Sektion 
Schlesien auch schon in diesem Jahre die G ebühr au die 
Zentrale zahlt, werden es m öglich machen, dass wir schon 
im nächsten Jahre zu W egebauten eine grössere Sum m e 
werden verwenden können.

F in e  zw eite A ufgabe der Zentrale bildete die p rak­
tische A usb ildu n g der Tätraführer. D ie schlesischen
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M itgliederder vor zwei Jahren behufs R eorgan isirun g des 
Führerw esens entsendeten K om m ission sind zufolge der 
gegen seitigen  M issverständnisse, w elche hinsichtlich  der 
inneren O rganisation dieser Kom m ission zwischen dem 
Vereinspräsidium  und dem Präses der Sektion  Schlesien 
entstanden waren, seither jedoch friedlich b eigelegt 
wurden, trotz alldem aus der K om m ission ausgetreten, 
was ich auch von dieser Stelle und m it aufrichtigem  
Bedauern konstatiren muss. D ie verbliebenen M itglieder, 
deren Zahl ergänzt w erden wird, haben auch im v e rg a n ­
genen W inter die A usbildu ng der Führer fortgesetzt. Bei 
dem abgehaltenen Lehrkurs erhielten 21 Führer die erfor­
derliche A usbildung. Den U nterricht ertheilte der N agy- 
Szalöker Lehrer, A lbert Am brözy, dem ich nam ens 
des Vereins, für seine Mühe, auch von dieser Stelle w ärm ­
sten D an k sage. Ausserdem  h at die Kom m ission unter 
M itw irkung der kom petenten Faktoren einen neuen 
F ührertarif ausgearbeitet, w elcher jedoch erst kommenden 
Som m er ins Leben treten wird. E s wurde S o rge  getra­
gen, dass der Führer-U nterstützungsfond in grösserem 
Masse als bisher wachse, zu welchem  Behufe die Zen­
trale auch bereits für das laufende Jahr 400 K. im P rä ­
lim inare aufgenom m en h a t ; ebenso ist auch dafür geso rgt 
worden, dass den Führern in den einzelnen Etablissem ents 
passende U nterkunft zur V erfü gu n g  stehe. D ie K om m is­
sion ist auch bevollm äch tigt worden, für den Fall, als sie 
dies als notliw endig erachten sollte, behufs gründlichen 
U nterrichtes der Führer, insbesondere in der H andha­
b u n g  des E ispickel und des Seiles einen fachverständigen 
nnd geschickten T iroler Führer anzustellen. Das jedoch 
unter unseren Führern und nicht blos Einer, auch unter 
den heutigen  Verhältnissen seinen Platz ausfüllt, haben 
die bei G elegenheit der im H erbste und vor kurzer 
Zeit gem achten schw ierigen Touren bewiesen.

Neben dieser praktischen T h ä tig k e it hat auch die 
Sch affu n g der direkten E isenbahnverbindung zwischen 
Poprad-Felka und den Tatrafüreds, sowie auch die F ra g e  
der V erbin du ng der ungarischen und galizischen T o u ri­
stenw ege durch den Bau der Bialka-B rücke den G egen ­
stand der Sorge des Präsidium s und A usschusses zu bil­
den nicht aufgehört, umsomehr, als w ir davon überzeugt 
sind, dass vorzüglich  von der K reiru n g  dieser beiden 
V erbindungen ein grösserer A ufsch w un g des Frem den­
verkehrs der H ohen T atra  abhängt. H insichtlich der ersten 
F ra g e  habe ich schon bei G elegenh eit der vorigen  Gene- 

Jahrbuch des Karpathenvereins. X X V III . 8
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ralversam m lung erwähnt, dass die K assa — O derberger 
Eisenbahn die Konzession für die Popräd— Tätrafüreder 
L in ie b esitzte; die V erhandlungen sind in F lu ss und ist 
unsere H offn u n g begründet, dass die G esellschaft, w elche 
die H eb u n g  des Frem den- und T ou risten verkeh rs der 
Hohen T a tra  jederzeit m it B ereitw illigk eit und dem rich­
tigen  Sinne aufgegriffen  hat, auch diese L in ie  gar bald 
ausbauen werde.

B ezüglich  der anderen F rag e  h at Se. E xzellen z der 
k. u. H andelsm inister auf das ihm in A n gelegenh eit des 
A usbaues des B a r la n g lig e t— Javorin a  und Lyssapolaner 
W eges und der B ialka-B rücke seitens unseres Vereines 
unterbreitete G esuch, den V erein verständigt, dass er dem 
Zipser K om itatsm unizipium  gestatte t habe, es m öge im
J. 1904 hinsichtlich  der V erstaatlich un g des B ela-O falver 
K om itatsw eges an ihn eine E in ga b e  richten und stellte 
er in Aussicht, dass falls das G esuch seinerzeit gü n stig  
zu erledigen sein wird, er sich der E rw ä g u n g  nicht ver- 
schliessen werde, dass das K om itatsm unizipium  zu Lasten 
der frei werdenden E rh altu n gskosten  dieses W eges andere 
touristisch- und verkehrsw ich tige W e g e  und unter diesen 
insbesondere den B a rla n g lig e t— Javoriua-L andesgrenzw eg 
auch in sein eigenes W egenetz aufnehmen und betreffs 
des A usbaues der noch nicht gebauten T h eile  verfügen 
könne. V o rlä u fig  müssen w ir den unserem  G esuche 
gegen über bekundeten guten W illen  Sr. E xzellen z des 
H errn M inisters freudigen H erzens aufnehmen, aber w ir 
glauben und hoffen, dass zufo lge  jener Bestrebungen, 
w elche die ungarische R egieru n g  in letzter Zeit in A n g e ­
legen heit der H eb u n g  det; Bäder und des Frem denver­
kehrs m anifestirte, es uns gelin gen  wird, auch diese 
A n gelegen h eit je  früher zur E n tscheidu n g zu bringen.

D as Präsidium  hat auch das auf die E rsch liessu n g 
des ärarischen G ebietes in der L ip toer T atra  bezügliche 
A rbeitsprogram m  ausgearbeitet, es hat jene W ege, S tege 
und »Schutzhäuser bezeichnet, w elche zu dem Zw eck aus­
zubauen wären, dam it auch von dieser Seite der Strom  
der galizischen und ausländischen Touristen zu uns 
herübergelenkt werde. D ie angegebenen W ege und 
Schutzhäuser werden beiläufig  40.000 K. kosten und Se. 
E xzellen z der k. u. A ckerbaum inister erklärte sich gen eigt 
dazu, diese von Jahr zu Jahr gradatim  ausbauen zu  
lassen.

E ndlich  w ill der Zentralausschuss einem von Jahr zu 
Jahr sich imm er mehr fühlbar m achenden M angel abhelfen,
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der sich hinsichtlich der in der H ohen T atra  bew erkstel­
lig ten  W egem arkirungen  zeigt, indem er die B aukom m is­
sion dam it betraute, sich im L au fe  dieses Som m ers von 
den e v e n tu e lle n ' Fehlern und M ängeln zu überzeugen 
und auf G rund der gem achten E rfahru ngen  in A n g ele­
gen h eit des en d giltigen  Inordnungbringens der in der 
H ohen T atra  durchzuführenden W egem arkiru ngen  einen 
Plan und K osten Voranschlag anzufertigen. O bw ohl die 
M itglieder der Baukom m ission im L au fe  des Som m ers 
an  vielen  O rten sich einfinden, kann es doch leicht Vor­
kom m en, dass ein oder der andere W egth eil ihrer A u f­
m erksam keit entgeht und dass sie zufolge ihrer grösseren 
Lokalkenntnisse dort keine M ängel entdecken, w o der 
m inder erfahrene T o u rist sich nicht m ehr zu orientiren 
weiss. Sow ohl die Baukom m ission, als auch das Präsi­
dium  werden es daher gerne sehen, wenn jedes einzelne 
V ereinsm itglied, oder w er imm er es auch sei, auf die 
h in sich tlich  der W egin ark iru n g  erfahrenen M ängel ihre 
A ufm erksam keit hinlenkt.

Ich  erfülle eine angenehm e Pflicht, indem ich  der 
geehrten  G en eralversam m lu n g 'zu r K enntniss bringe, dass 
H err Dr. M ax W eisz auch dieses Jahr uns in unserer 
A rb eit zu H ilfe kam , da er auf dem S zila gy i-W eg  auf 
e igen e Kosten eine G loriette  aufstellen liess; ebenso 
auch Dr. L adislaus von Jarm ay, der von dem höchsten 
Punkte des S zilägy i-W eges bis zum  Ziegenstein einen 
dem  W asserzug folgenden F u ssteg  bauen liess. Unseren 
w ärm sten D ank für diese ihre O pferw illigkeit!

Indem ich noch erwähne, dass ich an jenen Bera­
th un gen  theilgenom m en habe, welche im Schosse des 
M inisterium s des Innern im Interesse der E n tw ick ­
lu n g  der Bäder und der H eb un g des Frem denverkehrs 
abgeh alten  wurden, übergehe ich zur V eran sch aulich ung 
jen er W irksam keit, w elche unser Verein im verflossenen 
Jahre auf kulturellem  G ebiete entw ickelt hat.

W as die kulturellen  B estrebungen unseres V ereines 
betrifft, waren diese auch im vergan gen en  Jahre in erster 
R eihe auf das Jahrbuch gerichtet, das in 2400 u n g a ri­
schen und 1600 deutschen E xem plaren, im U m fange von 
12 Bogen m it zw ei K u nstbeilagen erscliienen ist,

D as diesjährige Jahrbuch enthält 4 grössere und 2 
kleinere A bhandlungen und veranschaulicht die w ich ti­
geren M omente der V erein sth ätigkeit. D er U m stand, 
dass es in ungarischer nnd deutscher Sprache erscheint, 
b edingt eine beträchtliche V erm ehrun g der H erstellungs-

8*
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kosten, trägt aber anderseits in grossem  Masse dazu bei, 
dass unsere schönen G ebirgsgegenden  auf die ausländi­
schen V ereinsm itglieder immer grössere A nzieh ungskraft 
ausübtn und zufolge des Tauschverhältnisses m it aus­
ländischen touristischen, naturwissenschaftlichen, g eo gra­
fischen und anderen w issenschaftlichen Gesellschaften je  
breiteren K reisen bekannter werden, wodurch der A u f­
schw ung des Fremden- und Touristen verkehrs unseres 
V aterlandes gefördert wird.

D asselbe Z iel: die B ekanntm achung unseres V er­
eines, seiner Bestrebungen, ebenso unserer u nvergleich ­
lichen G ebirgsgegend im Auslande, hielten w ir vo r 
A ugen, als w ir beschlossen, dass unser Verein, obwohl 
im V erhältn iss zu dem uns zur V erfü gu n g  gestellten 
Raum e in bescheidenerem Masse, an der internationalen 
A usstellung in Paris theilnehme. Zu diesem Zw ecke haben 
w ir das die H ohe T atra  darstellende Bild und die R elief­
karte, w eiteies säm m tliche Vereinseditionen a u sgeste llt; 
ausserdem haben w ir der archäologischen A usstellu n g 
der ungarischen G ruppe 22 O bjekte unseres V ereinsm u­
seums zur V erfü gu n g gestellt.

Dam it unser Vereinsinuseutn in Zukunft im m er 
mehr entw ickelt und die E rw eiterun g des G ebäudes 
m öglich gem acht werde, haben w ir im F rüh lin g  eine 
neuerliche E in gabe an Se. E xzellenz den k. u. K ultus- 
und U nterrichtsm inister in A ngelegen h eit der U nterstel­
lu n g  unseres Museums staatlicher A ufsicht und K ontrole 
gerichtet, doch wurde dieses unser G esuch bisher noch 
nicht erledigt.

W enn ich noch erwähne, dass das Präsidium  b ezü g­
lich der Benennungen und einzelner fehlerhafter D aten 
in der durch das m ilitär-geografische Institut h erausge­
gebenen und nach neuerlicher V erm essung der H ohen 
T atra  aufgenom m enen D etailkarte richtigstellende Bem er­
ku ngen  gem acht und dem genannten In stitu te  
unterbreitet hat, desgleichen bei der U ngarischen k ö n ig li­
chen naturw issenschaftlichen G esellschaft w egen S ch af­
fu n g  eines botanischen G artens in der Hohen T a tra  
Schritte gem acht hat, der einerseits dazu dienen w ürde, 
dass er die T ätraflora  enthalte und dadurch Jederm ann 
bekannt mache, anderseits aber auch als Versuchsstation 
zu benützen wäre, —  habe ich m einen Bericht von den 
kulturellen Bestrebungen, welche das Präsidium  und den 
Zentralausschuss im vergangenen Jahre beschäftigten, 
erschöpft.
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N ach V eran sch aulich ung der vorjährigen W irksam ­
keit des Zentralausschusses sei es mir gestattet, der Thä- 
t ig k e it  der Sektionen zu gedenken.

D ie Sektion Ostkarpathen hat in der A g g te le k e r  
H öhle und in der U m geb u n g  von Felsöbänya W ege 
g e b a u t; sie hat die N yeviczk er B urgruine und die H usz- 
ter B u rg  restaurirt.

S ie nahm thätigen A ntlieil an dem A u fsch w u n g der 
Felsöbauyaer Som m erkolonie uud arrangirte E xkursionen. 
Ihr thätiger, geschäftsführender Vizepräses, H err K arl 
S iegm etli hat auch im vergan gen en  Jahre an m ehreren 
O rten V orlesungen gehalten und die A gg te lek er H öhle 
bekannt gemacht.

D ie Sektion »Egri Bükk«  h at auf dem B erge »Eged« 
ein Schutzhaus und den zu diesem führenden Serpentin­
w eg  g eb a u t; sie arrangirte m ehrere E xkursionen.

D ie Sektion  »Gölniczvölgy« hat einen 2466 M. la n ­
gen T o u risten w eg  auf die T ro lian k a  gebau t und die v o r­
handenen W ege  und S teg e  ausgebessert.

D ie Sektion  »Löcse« hat das »Dani«-Schutzhaus 
renovireu lassen und zw ei dahin führende Serp en ­
tin w ege gebaut; sie m arkirte die auf die »Nadel«, 
zum Leibiczer Schw efelbade und nach Lublöfiired führen­
den W ege und versah dieselben m it M arkirungstafeln.

D ie Sektion  »Ig lö« hat einen W eg  auf die G latz 
gebaut,w elcher zu der neuentdeckten »Martin Röth«-Klam m  
führt, hat in den wilden G ebirgsk lü ften  der Szuha Bela 
Forschungen an gestellt; W ege und S te g e  m arkirt, eine 
touristische A u sste llu n g  und V o rlesu n g a rra n g irt; pho­
tographische A ufnahm en vom  H ernäddurchbruch und der 
G latz aufertigen lassen und die A rra n g iru u g  von 16, m ei­
stens Schülerexkursionen übernommen.

D ie Sektion »Liptö^ hat sich nach fünfjähriger 
Pause vor einigen W ochen neu organisirt.

D ie Sektion  »Schlesien« h at thätigen  A ntheil an 
der A u sb ild u n g der Tatraführer genom m en ; sie h at das 
Schutzhaus und die W e g e  im F elker T h ale  ausbessern 
lassen und im L au fe  des Jahres fünf, jedesmal m it V o r­
lesungen verbundene S itzu n gen  gehalten.

Ich bin am Schlüsse m eines Berichtes angelangt. 
Ich ersuche die geehrte Versam m lung, dass sie diesen 
zur freundlichen K enntniss nehm en wolle.

Nachdem  unser dreijähriges M andat m it der h eu ti­
gen V ersam m lun g abgelaüfen ist, erfülle ich eine an ge­
nehm e Pflicht, indem ich sow ohl im eigenen, als auch
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im N am en m einer M itbeam ten und des A usschusses der 
s. g. V ersam m lung wärm sten D an k sage für das V e r­
trauen, m it welchem  sie uns zu beehren, so w ie auch für 
die w ohlw ollende A ufm erksam keit m it der sie unsere 
W irksam keit zu begleiten die F reundlichkeit hatte. 
D ank allen jenen, die uns in unserer A rbeit unterstützten 
und diese uns erleichterten.

H iem it lege ich unser M andat in die H ände der s. 
g. V erssm m lung nieder und ersuche die geehrte V e r­
sam m lung achtungsvoll, dass sie die W ahl des neuen 
Präsidium s und der M itglieder des Zentralausschusses im 
L au fe der V ersam m lung vollziehen möge.

Iglo, im Ju li 1900.

D r. A  urel M ünnich, m. p.
Präsident

des Ung. Karpathenvtreins.

Protokoll
anfgenonimen in der am 27. Januar 1901 in Iglö abgehal­
tenen Sitzung des A  usschusses des Ungarischen Karpathen­

vereins.

Gegenwärtig waren:

Dr. A urel v. M ünnich, Präsident, N ikolaus Fischer, 
geschäftsführender Vizepräsident, M artin Roth, zw eiter 
Vizepräsident, Andreas Marcsek, Kassier, Friedrich N ik- 
häzy, Sekretär und folgende A usschussm itglieder: Sam . 
W eber, G eo rg  K orom zay sen., D r. M ichael G reisiger, 
G e o rg  Topscher, Gedeon M ajunke, Julius Förster, A le ­
xander K ertscher, Paul W eszter, A lbert Am brözy, R udolf 
D annhauser u. T ob ias P utsch ; ihre A bw esenheit entschul­
digten  die A usschussm itglieder Ju lius von Sölcz und 
Hoff.

Verhandlungs- Gegenstände:

Präsident Dr. A urel v. M ünnich erfüllt, bevor er die 
V ersam m lun g eröffnet, eine traurige  Pflicht, indem er jener 
A usschussm itglieder gedenkt, w elche der unerbittliche T od  
seit der letzten V ersam m lung aus unserer M itte abberu-
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rufen h a t; K olom an v. Szönyey, der Jahre hindurch 
als geschäftsführeuder Vizepräsident des Vereines, spä­
ter als A usschussm itglied eine segensreiche T h ä tigk e it 
entfa’lte lt hat, Dr. W agner, der sich um die E rstarku n g  
der Sektion  Schlesien u n vergän glich e Verdienste erw or­
ben, G u stav  H oepfner und Julius Gabos, die Jahrzehnte 
hindurch als eifrige M itarbeiter die Interessen des V ereins 
förderten.

D er Zentralausschuss verleih t seinem tiefen Schm erze 
ob deren H inscheiden A usdruck und bescliliesst ihr 
Andenken protokollarisch zu verew igen.

I.

Das G eneralversam m lungsprotokoll wird als verlesen 
und authentiziirt erklärt.

II.

Präsident m acht folgende U nterbreitungen:
1. U nser Verein hat in A ngelegen h eit des A usbaues 

der Poprad-Tätrafüreder Eisenbahn an die Handels-, 
Finanz- und Ackerbau-M inisterien, so w ie auch an Se. 
E xzellenz den M inisterpräsidenten Petitionen gerichtet. 
Diese G esuche habe ich an den erwähnten Stellen m it 
meiner wärm sten E m pfehlung überreicht und hoffe auf 
Grund kom petenten Ortes erhaltener V erständigungen, 
dass diese w ich tige  A n gelegen h eit in allernächster Zeit 
gü n stige  E rled igu n g  finden w ild.

2. Ich habe in A n gelegenh eit der U nterstellung des 
Vereinsm useum s staatlicher A ufsicht im K u ltu sm iniste­
rium  intervenirt, wo ich die V erstän d igu n g erhielt, dass 
unser Gesuch, w egen der zur V erfü gu n g  stehenden 
geringen M ittel nicht g ü n stig  erledigt werden konnte. 
Es ist jedoch zu hoffen, dass bei G elegenheit der Sub- 
ven tionsvertheilung für das Jahr 1901 auch unser Verein 
eine gün stige A ntw ort erhalten werde. D em zufolge wird 
ein neuerliches G esuch einzureichen sein, w elches ich 
kom petenten O rts em pfehlen werde,

3. Der R edakteur des »Balnelogiai Ertesitö« (Bai 
neologischer A nzeiger) hat sich an uns mit der Bitte 
gewendet, ihn darüber zu orientiren, w'elche T h ä tig k e it 
unser Verein bisher im Interesse der Bäder und Quellen 
entw ickelt h at; g leichzeitig  ersuchte er auch, es m ögen 
ihm die Protokolle der A usschussversam m luugen in
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A bschrift zugeschickt werden. Beide Bitten werden 
erfüllt werden.

4. D as E laborat der zur N eu o rgan isiru n g  des F ü h ­
rerwesens entsendeten Kom m ission ist fertig  und bittet 
er dasselbe im L aufe der heutigen  V ersam m lung zu v e r­
handlet!, dam it es nachher den K om itatsinunizipien von 
Zipseu und Liptö  zur G en eh m igu n g  vo rg e le g t werden 
könne.

5. U nterbreitet er den A n tra g  der N aturw issen ­
schaftlichen G esellschaft in A n gelegen h eit der E rrich tu n g  
eines botanischen A lpengartens in der Tatra.

Der Ausschuss nim m t die Berichte des Präsidenten 
m it D ank zur K en n tu iss; stellt das F ührer-E laborat auf 
die T ag eso rd n u n g ; g ib t den auf den botanischen A lp en ­
garten bezugliabendeu A n tra g  der botanischen F ach sek­
tion der M usealkom m ission zur V erhandlung und A bgabe 
eines G utachtens heraus und votirt D ank dem U n iv er­
sitäts-Professor Dr. Ferdinand F ilärszk y, der das 
E laborat ausgearbeitet, ebenso der naturw issenschaftlichen 
G esellschaft.

III.

V izepräsident meldet, dass das Präsidium, zusamm en 
m it der M useum skonnnissiou im H erbsteine S itzu n g  gehal­
ten, deren V erhan dlungsgegenstaud die E n tw ick lu n g  des 
Vereinsm useum s gebildet h a t; im Interesse dessen w urde 
beschlossen, Rudolf D annhauser als ständigen M useum s­
kustos auzustellen, der als solcher im M useum gebäude 
freie W ohn un g und ein Ehrenhonorar von 200 K. erhält, 
ebenso auch jene kleineren D otationen geniesst, w elche 
früher dem M useum diener zufielen. Dem D iener Sim kö 
w urde bei A nerken nung und D an ksagu n g  für seine b is­
herigen D ienste gekündigt. D ie Pflichten des M useum ­
kustos sind in dem m it ihm geschlossenen V ertrage  fest­
gestellt worden.

Der Ausschuss nim m t den Bericht zur K enntuiss 
und gen eh m igt die V erfü gu n gen  des Präsidiums.

G leich zeitig  berichtetA usschussm itglied und M useum ­
kustos R udolf Dannhauser über den Zustand des Museums, 
die V erm ehrun g desselben im vergangenen  Jahre durch 
ein V erinächtniss der seligen  F rau  Paul Szirm ay, g eb o ­
rene K lotild  M attyasovszky, bestehend aus 13 alten 
M öbelstücken und mehreren kleineren Antiquitäten.

Der Ausschuss nim m t den Bericht m it D ank zur 
K enntuiss und beschliesst zugleich, au das K ultusiniuis-
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terium ein neuerliches G esuch in A ngelegenh eit der zur 
E rw eiteru n g des M useum gebäudes nothw endigen K osten 
zu richten.

IV .

V izepräsident meldet, dass der von der G eneralver­
sam m lung zum  Präses der R edaktionskom m ission gew ählte 
Lehrerbildungs-Professor M ichael K arolin y dieses A m t 
nicht angenom m en hat.

D as Präsidium  hat dafür S o rge  getragen, dass der 
D ruck des Jahrbuches auch bis zur N euw ahl des Präses 
der R edaktionskom m ission keine V erzögeru n g erleide. 
Das erforderliche M aterial ist beisam m en und em pfiehlt 
er sonach, dass das diesjährige Jahrbuch in 2600 u n g a ­
rischen und 1600 deutschen E xem plaren m it 2 - 3  K u n st­
beilagen gedruckt werde.

Der Ausschuss beschliesst im Sinne der U nterbrei­
tung. G leich zeitig  wird beschlossen, die H erren Moriz 
L ö v y  und M ichael K aro lin y  zu ersuchen, dass sie die 
Redaktion des deutschen, beziehungsw eise ungarischen 
Jahrbuches übernehmen m ögen.

V.

Vizepräsident M artin Roth berichtet als Präses der 
Führerkom m ission über die T h ä tig k e it derselben im J. 
1900. D ie Kom m ission, deren Präses Martin Roth, S ch rift­
führer Theodor Posewitz und M itglieder die H erren Dr. 
L adislaus v. Järm ay, F ran z Denes, A lbert A m brözy sind, 
hat sich betreffs N eu organ isiru n g des Führerw esens in 
N achfolgendem  g e e in ig t:

1, W ird sie im L au fe des nächsten W inters den von 
der Sektion Schlesien initiirten Führerkurs, dessen H au p t­
zw eck die E rw eiterun g der K enntnisse der Führer auf dem 
G ebiete der G eographie und der N aturgeschichte der 
H ohen T atra  ist, fortsetzen. L eiter des K urses, dessen 
K osten m it 100 Kronen festgestellt wurden, ist A lbert 
Am brözy.

2. L e g t sie grosses G ew icht auf die A rran giru n g  
praktischer Führerexkursionen.

D urch diese praktische E xkursionen, deren L e itu n g  
zu B eginn der kom m enden Saison Kom m issionsm itglied 
Franz Denes übernom m en hat, w ünscht sie zu erreichen, 
dass jeder F ührer in der ganzen T atra  die gehörige



122 V e r e in s a n g e l e g e n h e it e n

O rien tirn ng erhalte- Zur D urchführung dieser E x k u r ­
sionen b ittet sie eine bestim m te Sum m e zu votiren.

3 E rach tet sie die Schaffung des Führer-U nterstü- 
tzungsfondes als nothw endig, zu welchem  sowohl der 
Verein jäh rlich  eine grössere Summ e, als auch die Führer 
m it ihren Jahrestaxen beitragen sollen.

4. Z u fo lge der veränderten Verhältnisse in der T a tra  
und der E n tw ick lu n g  der T o u ristik  erachtete sie die 
A usarbeitung eines neuen Führerstatuts und die F e st­
stellun g neuer Führertaxen als nothw end ig; sie u nter­
breitet dem Ausschüsse beide E laborate zw ecks V e r­
handlung.

5. Zur O rientirung der T ou risten  und S te ig eru n g  
der E xkursion slu st hält sie es für nothw endig, dass in 
den Badeorten und einzelnen W ohnhäusern E x k u rsio n s- 
tafeln angebracht werden, deren A n fertig u n g  Dr. Theodor 
Posew itz auf sich nahm.

6. E ndlich  ersucht die Kom m ission den Ausschuss, 
dass das G eschäftsführungsstatut m it dem folgenden, 
neuen A bschnitt ergänzt werde:

K o m m i s s i o n  fü r  F ü h r e r a n g e l e g e n h e i t e n .

Der Ausschuss entsendet eine aus 5 M itgliedern 
bestehende Kom m ission, deren A u fgab e es ist, sämint- 
liche auf das Führerw esen bezughabende A ngelegenheiten  
zu kontrolireu und alle als n öth ig  sich erweisenden V er­
fü gu n gen  zu treffen.

D ie Kom m ission kann sich nach eigenem  G u td ü n ­
ken ergänzen.

Die K om m ission ist gehalten, alljährlich in der 
H erbstausschussitsung über ihre T h ä tig k e it Bericht zu 
erstatten und dem A usschüsse über Alles R echnung 
zu legen.

Die K om m ission ist alle drei Jahre neu zu wählen.
D ie K om m ission w ählt aus eigener M itte ihren 

Präses und N otär und ist verpflichtet, jährlich w e n ig ­
stens zw ei Sitzungen, am A n fan g und zu Ende der Saison, 
abzuhalten.

Die Kom m ission ist verpflichtet, in jeder die Führer 
direkt berührenden A n gelegen h eit das Präsidium der 
Führer auzuhören.

D ie Kom m ission kontrolirt die V erw altu n g  des 
U nterstiitzungsfondes, w elcher zu keinem  andern Zw ecke
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als denjenigen, den seine Bestim m ung vorschreibt, ve r­
w endet werden kann.

D er Ausschuss nim m t den K om m issionsbericht zur 
erfreulichen K enntniss, verhandelt das neue F ührerstatut, 
und nim m t dasselbe m it ein igen M odifikationen an, 
ebenso den neuen Fülirertarif, der ebenfalls angenom m en 
w ir d ; beide werden den K om itatsm unizipien von Zips 
und L ip to  behufs G en eh m igu n g  unterbreitet und hernach 
gedruckt werden, so dass sie schon in der nächsten 
Saison in K raft treten können.

D esgleichen akzeptirt der A usschuss die ü brigen  
von der Kom m ission gestellten A nträge. Zur D u rch fü h ­
rung der Ü bungsexkursion en  votirt er die b is 400 K. 
sich beziffernden Kosten, dem F üh rer-U nterstützun gsfond 
für das Jahr 1900 ebenfalls 400 K. D as Ausm ass des dem 
U nterstützungsfonde für das Jahr 1901 zu votirenden 
B etrages w ird bei V erhan dlu n g des allgem einen B ud gets 
bestim m t werden.

H errn Josef v. S zen tivän yi, der beim Csorber See 
für die Führer ein eigenes H äuschen errichten liess, 
votirte der Ausschuss w ärm sten Dank.

D esgleichen vo tirt der A usschuss D ank der Kom is- 
sion für F ührerangelegeuheiten  und jedem  ihrer M itg lie­
der für deren m ühvolle Arbeit.

VI.

D ie Baukom m ission hält, für den Fall, als der V e r­
ein die von dem Zipser K om itatsm unizipium  als S u b ­
vention votirten  40.000 K. im Laufe des nächsten Som m ers 
bekom m en sollte, die D urchfülrrnng nachfolgender Bauten 
als brennende N otlrw endigkeit.

1. Is t der zum Friedrich-Schutzhaus am G rünen See 
führende W eg  auszubessern, zu w elcher A rbeit die M it­
w irk u n g  der Stadt K esm ark und der G em einde F o rberg  
anzusuchen ist.

2. Ist ein F u sste g  von Matldrhdza zur Weissen- 
W and  zu bauen.

3. Ist der W eg  von Tatrafüred  zum Schlesier-Haus 
auszubessern.

4. Ist ein F u ssteg  vom  Friedrich-Schutzhaus ins 
P apirusthal zu baueu.

5. Is t der auf den G rajuär führende F u sste g  aus­
zubauen.

6. vSind die W ege und S teg e  neu zu m arkiren.
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7. Soll auf dein Käm m chen ein Aussichtsthurm  
erbaut werden.

In V erbin du n g hiem it beschliesst der Ausschuss, an 
das Zipser K om itatsm unizipium  ein G esuch w egen 
A nw eisung der Subvention von 40000 K. zu richten.

V II.

W ählt der Ausschuss die M itglieder der verschiede­
nen K om m ission en:

Zu M itgliedern der R edaktionskom m ission: A nton 
A ranyi, Franz Denes, Einerich K övi, Martin Roth, Sam. 
W eber und die V ertreter der Sektionen.

Zu M itgliedern der M useum skom m ission: Biblio­
th e k a re : Johann Chodäsz, Popräd und M oriz L övy, Iglo.

Z11 F a ch le itern :
a) für die zoologische A btheilun g: Dr. M ichael

G reisiger und Johann Husz.
b) für die botanische: Julius Förster, Sam uel W eber 

und R obert Roth.
c) für die m ineralogische: Martin Roth und K arl 

Szelenyi.
O rdentliche M itglieder: Edm und Em ericzy, Kornel 

Polgens, Dr. A rthur H anko, Johann Kulm ann, Em erich 
K övi, Dr. Theodor Posewitz. K arl Siegm eth, M ichael 
K aroliny, Franz Denes, Bela H ajts und die V ertreter der 
Sektionen.

M itglieder der Baukom m ission: M artin R ö th a ls  Prä­
ses, Franz Denes, Sam uel W eber, G eo rg  K orom zay, Gedeon 
M ajunke, Eduard Beck, T obias Putsch, V alerius H orti, 
Paul W eszter, Eduard H enscli, Ju lius Förster, Dr. 
Ladislaus Jarm ay, Dr M ax W eisz, Dr. Theodor Posewitz, 
G eo rg  K orom zay jun.

VIII.

Vizepräses meldet, dass Bischof Dr. Paul v. Szm re- 
csanyi zufolge Ansuchens des Vereins auf dem K ozi 
kam en eine Schutzhütte erbauen liess Der Ausschuss 
votirt dem H errn Bischof D ank für diese seine H och­
herzigkeit.

Vizepräses meldet, dass das F orstam t in L iptö-U jvar 
den R e itw e g  zw ischen Podbanszko und Csorber-See, so 
w ie auch die W ege im T ych a- und K oprova-Thale 
wieder herstellen liess. D ient zur erfreulichen Kenntniss.
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Vizepräses meldet, dass das Friedrieh-Schutzhaus 
am G rünen See an Franz K oncz und dessen Frau um 
den jährlichen Pachtschilling von 420 K. auf drei Jahre 
m it der V erpflichtung in Pacht gegeben wurde, dass Pächter 
gehalten ist, kleinere R eparaturen an dem Gebäude zu 
bew erkstelligen.

D as G esuch der G äste von M atlarhäza um den Bau 
eines von M atlarhäza in grader R ich tun g nach der prote­
stantischen K irch e in Tätra-L om n icz zu führenden Fuss- 
steges wird an die Baukom m ission gewiesen.

Den A ufruf des G rafen Zeno Csäky, O bergespan des 
Zipser Kom itates, der Verein m öge der Landeshilfskasse 
la n d w irtsch a ftlich e r  A rbeiter und D ienstboten als g rü n ­
dendes M itglied beitreten, ist der Ausschuss in dem F alle 
F o lg e  zu geben geneigt, wenn die Tatraführer als M it­
glieder der H ilfskasse aufgeuom m en werden.

G egen  Eduard F'orberger als dem gewesenen Päch­
ter des Schutzhauses am G rünen See ist in A n gelegen ­
heit der Forderun g von 150 fl. das K lageverfahren ein­
geleitet worden, w as der Ausschuss genehm igend zur 
K enntniss nimmt.

D er V erein wird um E rlass des ihm nach dem 
G etränkeausschank im G rünen See-Schutzhause aufer­
legten  Steuerbetrages von 134.57 K. den R ekurs ergreifen.

D ie Zuschrift des G alizischeu Tätravereins, der 
zufolge die H erzog H ohenlohe’sche G üterdirektion den 
von der N ordseite kommenden Touristen die B enutzung 
des alten, nach Javorina führenden W eges nicht gestattet, 
wird genannter D irektion m it der Bitte überm ittelt werden, 
sie m öge die B enützung erwähnten W eges nach w ie vor 
den Touristen gestatten.

Zufolge Ansuchens der Sektion  Schlesien wird der 
A usschuss die Gem einde N agy-S zalö k  angehen, sie m öge 
das R indvieh nur zu Ende der Saison nach dem »Blu­
mengarten« treiben lassen, dam it die T ou risten w ege 
nicht beschädigt werden.

D er Susanna G alkö in Stola, W itw e nach Josef 
G alko, gewesenem  Führer erster Klasse, votirt der A u s­
schuss einen U n terstü tzun gsb eitrag  von 60 K .

D ie A b dan ku n g des A usschussm itgliedes Meller, 
A d vo kat in Zabrze, nim m t der A usschuss zur Kenntniss.

Julius v. Sölcz, M inisterialrath und Landesoberforst­
m eister ist dem Vereine m it dem B etrage von 100 K. als 
gründendes M itglied beigetreten. D ient zur erfreulichen 
Kenntniss.
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Präsident meldet, dass die zum Zw ecke der A nbrin­
g u n g  von G edenktafeln in der T a tra  für alte Tatraforscher 
gesam m elte Sum m e m it Ende des Jahres 1900 1230 K. 
40 H . betragen hat. D ie Kom m ission w ird der nächsten 
A usschussversam m lung betreffs der A u fstellu n g der 
G edenktafeln  einen konkreten A n tra g  stellen.

IX .

A nträge.

1. Dr. Theodor Posewitz beantragt, dass die Vereins- 
Schlussrechn un g und das Prälim inare in D ruck g e le g t 
und den A usschussm itgliedern zw ecks gehöriger Orienti- 
ru n g  zugeschickt werden mögen.

Der Ausschuss m acht die D urchführung des A n tra­
ges von der Besserung der finanziellen Verhältnisse des 
Vereins abhängig.

2- Dr. Theodor Posew itz b e a n tra g t: Die Zentrallei­
tu n g  m öge die A u sfo lgu n g von Tour- und Retourkarten 
nach Tätra-Lom nicz, gleich denen zum Csorber-See 
erwirken.

Das Präsidium  wird im  Sinne des A ntrages die 
erforderlichen Schritte thuu und g leich zeitig  ansuchen, 
dass Tour- und Retourkarten zum Csorber-See nicht nur 
von Iglo  und Popräd, sondern auch aus anderen Zipser 
Städten, insbesondere von K rom pach, K esm ärk, Szepes- 
O laszi ausgegeben werden sollen.

3. D ie Baukom m ission des G rünen See-Schutzhauses 
stellt den A ntrag, dass der Verein auf die 856 fl. 20 kr. 
betragende Forderuug des E rbauers des Schutzhauses, des 
Baum eisters K ornel Schw arz 700 fl. auszahlen m öge; die 
restliche F orderun g aber, da diese aus Arbeiten stammt, 
w elche zufolge seines eigenen Versäum nisses nothw endig 
waren, nicht auszahle.

Der Ausschuss beschliesst, dass auf die Forderung 
des Baum eisters Kornel Schw az 700 fl. ausgezahlt w er­
den sollen und bevollm ächtigt die Szepes-Beler B aukom ­
mission, dass sie diese 700 fl. gegen  ein A kzept bei dem 
Szepes-Beler Selbsthilfsverein aufnehm e und dem B au­
m eister Schw arz auszahle, jedoch nur in dem Falle, wenn 
letzterer erklärt, dass der U ng. K arpathenverein damit 
seine säm m tliche Forderungen beglichen hat.

3. Z u folge A ntrages des Dr. Michael G reisiger 
beschliesst der Ausschuss, den G rundbesitzer Kolom an
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T a k ä cs  in G änöcz zu ersuchen, am G änöczer K a lk tu ff­
hügel, w elcher so augen fällig  die prähistorischen S ch ich ­
ten aufweist, eine Steinsäule im  Durchm esser von 1 —  2 
Meter stehen zu lassen, beziehungsw eise dieselbe dem 
V ereine zu überlassen, dam it diese der N achw elt gerettet 
werde.

5. Über A n trag  des Dr. M ichael G reisiger beschliesst 
der Ausschuss, die w erthvollen O bjekte des M useum s 
photografiren und sie soartig  der W issenschaft und der 
K u ltu rgeschich te zu gän glich  zu machen.

D a die T ageso rd n u n g  erschöpft war, schloss die 
V ersam m lung m it A kklam ation  des Präsidenten.

Friedrich N ikhdzi m. p. 
Präsident.

D r. A u r e l M ünnich  m. p.
Sekretär.
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Bilanz des Ungarischen
EINNAHME. v o m  J a h r e

Kr. H. Kr. H.

I .  M itgliedertaxen :

1. Jahresbeiträge von den Mitgliedern der
Zentrale:

Nach 45 Mitgliedern pro [S99. . . . 175 —
„  IOC.O „  „  1900. . . . 4007 74

6 „  ,, 1901. . . . 24 —
2. 4o°/0-ige Beiträge der Sektionen :

Egri Bükk nach 68 Mitgliedern pro 1899. 108 SO
Löcse ., 25 40 —

Gölniczv. „  25 40 —

Ig lo  „  67 „  „  1900. 107 20
Gölniczv. „  25 40 —

Ost.-Karp. „  355 568 —

Schlesien „  808 „ ,, ,, 1292 80
3. Beiträge gründender Mi tgl i eder . . . . 520 — 6923 54

I I ,  Editionen und Annonzen ;

1. Verkauf von E d ition en .................................. 103 c.6
2. ,, ,, A b z e i c h e n ............................ 43 5°
3. „  „  M itgliedsdiplom en . . . 9 60
4. A n n o n z e n ......................................................... 260 — 416 66

I I I .  Spenden u n d  Z in sen :

1. S p e n d e n .............................................................. 280 90
2. Spenden für den Aussichtsthurm am

K ä m m c h e n ................................................... 60 —
3. Zum M illennium -Denksteinfond 6 __
4. Zinsen der Gründungskapitalien . . . 270 — 616 90

I V .  Diverse E innahm en:

1. Pachtzins vom  »Friedrich«-Schutzhause. 440 _
2. Für R e i t p f e r d e ............................................. 52 —

3. Aus dem M useum fond für Instandsetzung
der W o h n u n g ............................................. 142 40 634 40

Kassarest von 1899. 281 58

Gesammteinnahmen i. J. 1900. 8873 |08

Geprüft und in
Löcse, am 24. April, 1901.

Franz D enes  m. p., Coelestin Kcnnpanyik in. p.,
Rechnungsrevisor. Präses d. Rechnungsrev.-Kom m ission.
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Karpathenvereines
1900! AUSGABE.

K. H. K. H.

I. Adm inistrationskosten :

1. H o n o ra re .............................................................. J O O O _
2. Kanzleikosten

a ) Miethe, Bedienung etc. . . 313.96
b) Drucksorten . . . . . . 267.16
c) Stempel und Briefmarken 157-82
d ) Depeschen und E xpedition . 60.97 799 91

3. R e ise k o s te n ......................................................... 103 20
4. Einkassierung der M itgliederbeiträge 3° 30 ■933 41

11. K ulturelle A usgaben :

1. Jahrbuch :
a ) R echnung vom  Jahre 1S99 . 2299.50
b) H onorar des Redakteurs . . 200.—
c) E xpedition des Jahrbuches . 189.96 2689 46

2. Der Bibliothek für Buchbinderarbeiten . I C O —

3. Zu M u s e u n is z w e c k e n .................................. 322 40
4. Für die Pariser W eltausstellung . . 18 30 3 ' 3° l6

III .  Baukosten.

1. Hinlösen ausgeloster A n te ils ch e in e  des
»Friedrich « -S c h u t z h a u s e s ....................... 31° —

2. Für S c h u t z h a u s ............................................. 1326 90
3. W eg erep aratu r................................................... 175 I 2
4. Subvention der Sektion G öluiczvölgy 80 —
5. F ü h rer-U n terstü tzu n g s fo fid ....................... 400 —
6. F ü h r e r k u r s ......................................................... 54 So
7. Führerunterstützung........................................ 5° — 2426 82

I V . Diverse A usgaben :

1. F o n d s a n l a g e ................................................... 520 —

2. S p e n d e n .............................................................. 66 —
3. Z in s e n .................................................................... 270 —

4. Ü bertragung des Aussichtsthurm fondes
am Käm m chen zum Gründerkapital 185 80 10 4 1 SO

Säm m tliche Ausgaben im Jahre 1900 8 5 3 2 t 9
Kassarest 34° 89

8873 OS

Allem richtig befunden.

A ndreas Marcsek in. p.
Kassier.

Jahrbuch des Karpathenvereins. X X V III . 9
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Ausweis der Stiftungen des U. K. 
am 31. Dezember 1900.

I. Gründungs k a p ita l:

Schuld des K arpathen-M useum s . . .
» der gewesenen Sektion  T atra

am 31. Dezem ber 1899 . . 3103.12
Zinsenabschreibung von 1900 im Sinne 

des gefassten G eneralversam m lungs­
beschlusses .................................................361.01

Blieb am 31. Dezem ber 1900 . . . .
Schuld der Sektion  O stkarpathen . .

» » Zentrale aus A nlass der
M illennium s-A usstellung 

A ntheilscheine des »Friedrich«-Schutz-
hauses am 31. Dezem ber 1899 . . 1880.—

R ü ckzah lu n g  von  6 ausgelosten A n theil-
sch e i n e n ...................................................... 120.—

Blieb am 31. Dezem ber 1900 . . . .  
E in lagsb u ch  der Zipser K reditbank in 

Eöcse N r. 7201. (G ründungskapital)
am 31. D ezem ber 1 8 9 9 ............................. 710.20

Zinsen pro 1 9 0 0 ............................................. 28.68
Am 31. D ezem ber 1 9 0 0 ............................
E in lagsb u ch  der Zipser K reditban k in 

Löcse Nr. 7992 (Führerfond) am 31.
D ezem ber 1 8 9 9 ........................................... 195.28

Zinsen pro 19 0 0 ...........................................  7.86
B eitrag im Sinne des Prälim inares von

1 9 0 0 ............................................................400.—
Am 31. D ezem ber 1 9 0 0 ...........................
E in lagsb u ch  der Ig löer K reditban k 

Nr. 6720. (G ründungskapital) am
31. D ezem ber 1 9 0 0 ................................... 1795.76

S tiftu n g sa n la g e  im Jahre 1900 . . . 520.—
Zinsen pro 19 0 0 ........................................... 270.—
A n lage der W erthe ausgeloster A n th eil­

scheine ....................................................... 120.—
Zinsen pro 19 0 0 ...................................................62.13
Am  31. D ezem ber 1 9 0 0 ...........................

Sum m e d. gesam m ten G ründungskapit.

V.

K ronen 
4000.—

2742.II 
2000. —

3600.—  

1760.—  

738.88

603.14

2767.89

18212.02
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T ran sp o rt: K. 18212.32

II. Stefan von Ordödy-Stiftung :

E in lagsb u ch  der Zipser K reditban k in
Löcse Nr. 7305 am 31. Dezem ber 1899 388.28

Zinsen pro 19 0 0 ............................................ 7.85
A in 31. Dezem ber 1 9 0 0 ...........................  396.13

III. M useum baufond:

E in lagsb u ch  der Ig lö er K reditbank Nr.
8531. am 31. D ezem ber 1899 . . . 2367.80

Zinsen pro 1900 ...................................... 83.04
2450.84

A b  für Instandsetzung der W ohnung
im M u s e u m ........................................... 142.40

Blieb am 31. Dezem ber 1900 . . . .  2308.44

I  V. M illennium s-D enksteinfond: 

E in lagsb u ch  der Iglöer K reditban k Nr.
8535. am 31. Dezem ber 1899 . . . 41.96

Zinsen pro 1900 ......................................  1.44
S p e n d e n a n la g e ...........................................  6.—

A m  31. Dezem ber 1 9 0 0 ...........................  49 -4°

V. Aussichtsthurm fond am K iim m chen: 

E in lagsb u ch  der Ig löer K reditban k Nr.
7625. am 31. Dezem ber 1899 . . . 185.80

Zinsen pro 1900 ......................................  6.53
S p e n d e n a n la g e ...................... . . .  60.—
A m  31. Dezem ber 1 9 0 0 ...........................  ......... 252.3,

Sum m e der S tiftu n g en : K. 21218.32 

Andreas Marcsek m. p.
Kassier.

G eprüft und rich tig  befunden.

Löcse am 24. A pril 1901.

Franz Denes m. p. Coelestin Kompanyik m. p.
Rechnungsrevisor Präses der R echn.-Rev. Kom m ission.

9
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Bericht der Museumskommission über 
das Jahr 1900.

D as V ereinsm useum  hat auch i. J. 1900 eine ansehn­
liche B ereicherung erfahren. D ie zoologische A b th eilu n g  
ist theils im W ege  des A nkaufes theils von Spenden um 
18 Th ierarten  verm ehrt w orden; unter diesen befinden 
sich ein herrlicher Steinadler vom  K rivän, ein grosser 
W ildeber und mehrere V ö gel in b iologischen G ruppen. 
G e gen w ä rtig  w ird eine Schädelsam m lung der S äuge- 
thiere zusam m engestellt.

D ie G egenstände der von Dr. E m il H olub dem 
M useum gespendeten Sam m lu ng sind in einem separaten 
K asten untergebracht.

Die botanische A b th eilu n g ist durch ein G eschenk 
des H errn Ju lius T örök, A pothekers in Budapest, das a u s 
30, —  b eiläu fig  io o  M oose und Flächten  enthaltenden B lät­
tern besteht, —  verm ehrt worden.

D ie m ineralogisch-geologische A b th eilu n g  erfuhr* 
insbesondere durch den E ifer des H errn Martin Roth* 
einen Zuw achs von mehreren w erthvollen Objekten.

D ie archäologische A b th eilu n g  ist durch ein aus 14. 
M öbelstücken und kleinen A ntiquitäten  bestehendes Ver- 
m ächtniss der seligen Frau  Paul v. Szirm ay, geb. K lotild  
M attyasovszky ' bereichert worden. D ie ethnografische 
A b th eilu n g h at m it 30 G egenständen au- der internatio­
nalen A u sste llu n g  in Paris theilgenom m en.

D ie B ibliothek ist um ein ige  hundert Bände ve r­
m ehrt worden.

D ie M usealgegenstände haben sich so sehr an g e­
häuft, dass die E rw eiteru n g  des M useum gebäudes nunm ehr 
zu einer brennenden N oth w en digkeit gew orden ist.

D as Präsidium .
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Rechnungsabschluss des Vereinsmuseums 
pro 1900.

Einnahm en :

K assarest vom  Jahre 1 8 9 9 ...................................K. 39348
M u se u m sp e n d e n ........................................................... * 163.62
M it g l ie d e r t a x e n ...........................................................» 72.—
2 5 % 6 g e Provision von verkauften  G egenständen » 26.50
Zinsen ................................................................. .....  . » 4.69
Zinsen nach dem 4000 K. betragenden H usz’-

schen Verm ächtniss . . * .................................  » 200.—
S u m m e : K . 860.29

Ausgaben :

Für präparirte T h ie r e ....................................... K. 191.10
A r b e ite r lö h n e ........................................................ » 192.98
Steuer ................................................................................» I 5-3 2
A s s e k u r a n z ..............................................................» 54 '2°
Für Anpflanzen von Bäum en im M useum garten

und A r b e i t e r lö h n e ........................................ » 74-98
Dem M u s e u m d ie n e r ........................................ » 122.72
Z i n s s t e u e r .............................................................» 8.—
F ür verkau fte  G egenstände 75°/0 an die Zentrale » 19.86
Frachtgebühren und F u h r l o h n .................. » n . —
K o r r e s p o n d e n z ................................................... ........  » 3-45

Sum m e: K . 693.42
Bleibt K assarest: » 166.88

K . 860.29

'lheodor Christmann in. p. 
Kassier.

G eprüft und rich tig  befunden.

Poprad, am 14. Feber 1901.

R u d o lf Dannhauser m. p. K a r l W ünschendorfer m. p 
Kustos. Präses.

Johann Choddsz m. p.
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Präliminare des Vereinsmuseums für 
das Jahr 1901.

Einnahmen :

K assarest . . . . . .   K. 166.88
M itg l ie d e r b e it r ä g e ............................................ » 70.—
Spenden der Museumbesucher ...........................» 200.-
V on verkauften O b j e k t e n ..................................... > 25.—
Zinsen nach 4000 K ............................................» 200.—

Sum m e: K. 661.88

Ausgaben :

A r b e ite r lö h n e ......................................................K. 100.—
A s s e k u r a n z g e b ü h r e n ....................................... » 54.20
Fracht und F u h r l ö h n e ..................................» 20.—
F ür Schotter und Instandhaltung der W ege . * 65.32
A nschaffung verschiedener G egenstände . . . »  250.— •
R eu ovirun gen  ...............................................................» 110 .—

S u m m e: K. 599.52
Bleibt Kassarest » 62.36

K. 66r.88

Popräd, am 10, Feber 1901.

Rudolf Dannhauser m. p. K a r l Wünschendorfer m. p.



S e k t i o n s h e r i c h t e  p r o  1 9 0  0.

Sektion „Egri Bükk.“

D ie Sektion hat die im vergangenen  Jahre begon­
nene T h ä tig k e it em sig fortgesetzt. S ie hat das auf 
ihrem G ebiete befindliche T o u risten w egnetz w eiter en t­
w ickelt, den auf den „ E g e d ‘ führenden Serpentin-Fuss- 
w eg  zu einem bequemen Spazierw eg u m gestaltet und 
ausser der E rw eiterun g des E ged er Schutzhauses am 
Fusse des „V a rh e g y 1', neben dem sogenannten, h istori­
sche W ich tigkeit besitzenden „V ä rk u t“ ein m it einer 
kleinen Veranda versehenes, kleines Schutzhaus geschaf­
fen, welches im vergangenen  Jahre in A nw esenheit eines 
zahlreichen, intelligenten  Publikum s m it einer von dein 
geschäftsführenden Vizepräses Dr. Edm und Pliilippy 
gehaltenen E inw eihungsrede dem T ou risten verkeh r über­
geben wurde.

Bei dieser G elegenheit hat die Sektion behufs W ach­
h altu ng des Sinnes für die T o u ristik  und Populärm achung 
unserer Vereinsziele in dem herrlichen, sogar w ildrom an­
tischen T h ale  „F elsö-T ärkan y“ eine Feier und U nterh al­
tu n g grösseren Stiles arrangirt.

Die M itgliederzahl hat sich im verflossenen Jahre 
auf 82 erhöht. Leider geh t die E in treib u n g der M it­
gliedstaxen nicht ohne jede S ch w ierigk eit vor sich, 
doch hat es die Sektion sleitun g, im Interesse der V e r­
einsziele und der Populärm achung der Sektion nicht 
für zw eckm ässig befunden g egen  einzelne zahlungs- 
säum ige M itglieder die statutengem ässen Zw angsm ittel zu 
erschöpfen.

W as unsere für das Jahr 1901 geplante T h ä tig k e it 
anbelangt, so hat diesbezüglich die am 27. D ezem ber v. 
Jahres abgehaltene G eneralversam m lung beschlossen, 
dass sie zu der höchsten Spitze der östlichen K ette  des
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B ükkgebirges, dein vulkanartigeu  V ärhegy, so wie 
auch von dem V ärkuter Schutzhause bis nach Felsö-Tär- 
kany hinab einen T ou risten w eg hersteilen und m it ent­
sprechenden M arkirungstafeln versehen, auf der E geder 
Felsenaussicht einen Rastplatz machen lassen, eventuell 
auch andere W ege im B ükkgebirge bauen wird.

Die Sektion hat eine ordentliche G eneralversam m ­
lu n g  und mehrere Ausschussitzungen abgehalten.

Bei G elegenheit dieser G eneralversam m lung haben 
die Sektionsfunktionäre und der Ausschuss, mit R ü ck­
sicht darauf, dass ihr auf 3 Jahre lautendes M andat abge­
laufen war, ihre innegehabten Äm ter niedergelegt; doch 
wurden dieselben bei der durchgeführten N euw ahl auf 
weitere drei Jahre wiedergewählt.

Endlich erachten w ir noch einerseits den Umstand 
als erwähoenswerth, dass die Sektion auch im vergan ge­
nen Jahre mehrere gelungene G esellschaftsexkursionen 
arrangirt. hat, einmal, —  aus A nlass des E m pfanges der 
Sektionen „Budapest“ und „Borsod-Bükk“ des U ngarischen 
Touristenvereins, welche zu uns ins B ü kkgeb irge einen 
A usflug unternahmen —  am „Sam assa“-Scliutzhause, ander­
seits aber, dass sie behufs Pflege des V ereinsgeistes, 
E rw eckung und Stärkung der Sym pathie für die T o u ri­
stik während der W interm onate in ihren eigenen K lu b lo k a­
litäten, allmonatliche, gesellige Zusam m enkünfte (gem ein­
schaftliche Abeudmalile) hält, w elche sich, nicht blos 
von den Sektionsm itgliedern, sondern auch von der T o u ­
ristik Interesse entgegenbringenden Gästen eines zahl­
reichen Besuches erfreuten.

Eger, den 31. März 1901.

Dr. Eugen Tariczky, m. p. Dr. Edm und Philippy, 111. p.
Sekretär. gescliäftsfiilirender Vizepräses.

Schlussrechnung für das Jahr 1900.

Einnahmen :

K assarest von 1899 ..............................................K. 121.48
Einkom m en von dem am 17. Feber abgehal­

tenen M a s k e n a b e n d .................................... . „ 190.88
Am 10. Mai auf 51 S tü ck Q uittungen gezahlt „ 216.—
Am 10. Mai der Sparkasse entnommen . . . „ 300.—

Summe : K. 828.36
. „  104.70Kassarest am 1. Januar 1901
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Ausgaben :

Am 21. März nach 68 M itgliedern an die Zen­
trale g e z a h lt ...............................................................K. 108.80

Am 10. Mai für E rw eiteru n g  des E ged er S chu tz­
hauses ...............................    . „ 117 .—

Am 10. Mai für W egbau- und E rh altu n g . . „ 28.80
Am 12. Juni für H erstellung des „V ä rk u t“-er

Schutzhauses .  „ 33938
Am  12. Juni E in w e ih u n g s k o s t e n ...........................„ 79.68
Am 5. A u g u st Präsidialauslagen . . • . . . „ 50.—
Saldo zum  Ausgleich ................................................. „ 104.70

Sum m e: K. 828.36
E ger, am 31. D ezem ber 1900.

Enterich Ringclham , m. p. 
Sektionskassier.

Der M illennium s-Thurm fond besitzt . . .  K. 223.23
Als Betriebskapitalsfond werden zinstragend

verw altet .........................................................................,, 6co.—

Prälim inare pro 1901.

Einnahm en :

Jahrestaxen nacli 60 M itgliedern für 1900 . . K. 240.—  
R ückständige Jahrestaxen von 20 M itgliedern „ 40.—
K a s s a r e s t ..................................................... „ . . . „ 104.70

K. 384.70
Ausgaben :

1. A u  die Zentrale G ebühren nach 80 M it­
gliedern ...........................................................................K. 128.—

2. F ür W egeerh altu n g .................................................. „ 40.—
3. F ü r H erstellu ng des zum „V a rh e g y “ führen­

den W eges . . .   „ 30.—
4. P'ür H erstellu ng des W eges vom  „V a rh e g y “

nach F e ls ö - T ä r k ä n y ................................................. „ 40.—
5. F ür H erstellung eines R astplatzes auf der

E ged er A u s s ic h t ...........................................................„ 30.—
6. F ür W egem arkirung .............................................„ 30.—
7. D iverse ........................................................................„ 80.—

Sum m e: K  378.—
E ger, am 31. Dezem ber 1900.

D r. Edm und Philippy, m. p.
gescliäftsfülirender Vizepräses.
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Sektion „Iglo.“

O b m a n n : M artin Roth, Professor.
S ch riftfü h rer: Beta Hajts, Professor.
K assier: Ludwig; Nosz, A potheker.

1. Wege. D ie zufolge starker R egen gü sse vielerorts 
beschädigten W ege w urden durch W egräum en des G erölles 
und m ittels A bzugsgräben w ieder h ergestellt und grosse 
Strecken von W aldsteigen durch Abästen bequem  g a n g ­
bar gem acht.

2. M arkierungen, a) N eue M arkierungen : Iglöfüred 
H u fn agel —Jävor (gelb), Iglöfüred — L eithaussattel (weiss), 
J ä v o r— T iro le r  G rund (roth). b) N ach m ark ieru n gen : 
I g lo — Iglöfüred  ; Iglöfüred —  K önigsbrunn — Jävor, Ig lö ­
füred — G räte l— G rein er— K noll, Ig lö fü red — T eufelsgraben 
—  G eraun, Ig lö fü red — L eith au s— Jävor, K ö n igsb ru n n —  
M uräny, D ürrerberg— M uräny, M uräny— K noll. —  Die 
L ä n g e  der dicht nachm arkierten Strecken beträgt etw a 
45 K ilom eter und die Zahl der neuangebrachten Z in k ­
tafeln ohngefähr 130. D ie D urch fü hru ng dieser A rbeit 
erforderte 14 T age.

Mein treuer B egleiter und unverdrossener M ithelfer 
bei diesen bis tief in den Spätherbst dauernden Arbeiten 
w ar unser M itglied M ichael K aroliny, dem hiefür der 
wärm ste D ank ausgesprochen sei.

3. A usflüge. N ächst zahlreichen A usflügen  in die 
um liegenden B erge w ill ich besonders die in w eitere 
Fernen unternom m enen Schülerfahrten hervorheben, durch 
w elche die aufw achsende G eneration der T o u ristik  gew o n ­
nen und in dieselbe eingefü h rt werden soll. Solche 
Schülerfahrten fanden unter L e itu n g  der betreffenden 
L ehrkörper s ta tt: a) seitens des G ym nasium s nach B uda­
pest, Agram , Fium e, Abbazia und C irkveniea, sow ie in 
die H ohe T a tra  (Tatra-L om nicz— T atra fü red — K ohlbach—  
Csorber S e e ); b) seitens der Lelirerpräparandie : Hernäd- 
durchbruch— L ap is  re fu g ii— M artin R öth-K lam m  ; in die 
H ohe T a tra  (Tdtra-Lom nicz— M atlärhäza— G rüner S e e —  
B a rla n g lig e t— E isernes T h or und Beier Höhle), und auf 
die iglöer M u rä n y ; c) seitens der M ädchenbürgerschule 
in die H. T a tra  (T.-Lom nicz— Tatrafüred  und K ohlbach); 
d) seitens der K nabenbürgerschule; H ernäddurchbruch 
und Zipserhaus. Zum  Schlüsse sei noch gem eldet, dass 
w ir eine zw eim alige E rforsch un gstour in die Felsenschlucht
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der K ise l (südlich vom  L apis refugii) unternahm en und 
daselbst klam m artig  durchbrochene Steilw ände, w asser­
gefü llte  tiefe Felsbecken und mehrere Kaskaden entdeckten. 
E in e derselben tauften wir, weil das W asser über eine 
m it Moos dicht bew achsene K alkw an d herabstürzt, Moos­
wasserfall, D erselbe gew ährt deshalb einen seltenen 
A nblick, weil der Bach nicht als Strahl in die T iefe  
fällt, sondern in zahllose W asserperlen aufgelöst über 
und zw ischen dem M oospolster niederrieselt.

Den dahinführenden W eg  (Lapis refugii —  M oos­
wasserfall) m arkierten w ir im F rü h lin g  1901. (Ein rothes 
Kreuz).

Iglo , im D ezem ber 1900.

M artin Roth  m. p.
Obmann.

Jahresrechnung pro 1900.

E innahm e :

M it g l ie d e r b e i t r ä g e ................................................. K. 335 —
B a a r s t a n d ....................................................................... „  144 50

Sum m e: K. 479 50

Ausgabe :

An die Z e n t r a l e ...................................................... K. 107 20
W egreparatu r und M arkierungen . . . .  „ 130 04
F e u e r v e r s ic h e r u n g ......................................................... 20 34
D iverse . . .   „ 10 40
. S a l d o .................................................................................. „ 211 52

Sum m e: K. 479 50

V oran schlag pro 1901.

E in n a hm e :

■ • . • K - 335  —
. . • ■ „ 210 52
Sum m e: K. 545 52

M itgliederbeiträge 
Baarstand . .
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A u sg a b e :

An die Z e n t r a l e ........................................................... K. 107 20
W egreparatur und M arkierungen . . . .  „ 80 —
F e u e r v e r s ic h e r u n g .......................................................„ 20 34
H erausgabe einer L a n d k a r t e ................................. „ 300 —
D iverse ............................................................................ „ 37 98

Sum m e: K. 545 52

Sektion „Ostkarpathen.“

Im Jahre 1900 betrugen die E innahm en 5371 K. 
95 H., die A usgaben  2893 K . 79 H., so dass für
das Jahr 1901 ein K assarest von 2478 K. 16 H. g u t­
geschrieben wurde.

Bisher haben 345 M itglieder pro 1900 ihren M it­
g liederbeitrag  eingezahlt und es ist A ussicht vorhanden, 
dass w ir die Zahl 400 erreichen werden.

Die Sektion  hat im vergan gen en  Jahre im G ebiete 
des Feketehegy auf der R uine Nyeviczke und in der 
Aggteleker  H öhle Arbeiten durchgeführt.

D er Besuch der A g g te le k e r H öhle hat im Jahre 
19O0 das erstem al die Zahl 1000 überschritten. E s besich­
tigten  1063 T ou risten  die Baradla, w ovon 1009 auf 
U ngarn und 54 auf das Ausland entfallen. D ie ganze 
H öhle durchw anderten 664 Touristen , das ist Ö2-5%*

Sechs M ittelschulen veranstalteten offizielle Schüler­
exkursionen in die Höhle.

Vom  Jahre 1881— 1900 also seit jener Zeit, als sich 
die H öhle in V erw altu n g  des U ng. Karpathen Vereines 
befindet, besichtigten  dieselbe 10.513 Touristen.

Am  19. A u g u st fand in der Ruine H uszt die G en e­
ralversam m lung der Sektion statt und an dieselbe schloss 
sich eine sehr g u t besuchte und gelungene E xkursion  zu 
den Theissquellen an.

D ie diesjährige G eneralversam m lung findet am 28. 
Juli in U n g v ä r  statt.

Siegvieth K arl, m. p.
geschäftsführender Vizepräses.
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Namensverzeichniss der im Jahre 1900 neu eingetretenen
Mitglieder.

1. V ikto r Kun, Budapest. 2. Dr. Edm und R otten­
biller, Budapest. 3. Ferdinand Preiszner, B ogdän-Luki.
4. Dr. Johann Sam assa, E ger. 5. Dr. Eduard Bartels, 
H am burg. 6. Dr. L u d w ig  H am vay, H uszt. 7. Dr. Alfred 
Paal, H uszt. 8. L u d w ig  Petrovics, H uszt. 9. Zoltan 
Szigeti, H uszt. 10. E u gen  Tom a, H uszt. 11. Dr. Julius 
M arkus, Kirälyhäza. 12. R udolf Pozdän, M alnapatak. 13. 
Dr. Bela Abraham , M .-Sziget. 14. Ladislaus Szalay, W ien. 
15. Dr. D avid H olczm ann, Kassa.

Schlussrechnung pro 1900.

Einnahm en :

Bei H errn D aniel B a k s a y ................................ K. 18.18
K assarest vom  Jahre 1899 ........................... 2565-34
Zinsen von der K r e d itb a n k ................................ 87-53
O rdentliche M itg lie d s g e b ü h r e n ....................... 1583.60
E innahm en von der A g g te le k e r H öhle n 7 7 1-5°
F ür A n s i c h t s k a r t e n ............................................. i6r.20
Für Jahrbücher . . .  .........................................
Von Sr. H ochgeboren H errn Dr. Josef Ber-

D 6 -

u o l a k ........................................................................
Ü berschuss von dem A u sflu ge  des Eisen-

?) 60.--

bahnklubs ............................................................... » 16 60
P ur A g g te le k e r  W e g w e is e r ............................... n 2.—

K. 5 3 7 I -95
Bei H errn D aniel B a k s a y ................................ D 18.18
B a a r s a ld o .................................................................... D 2459 -16

K. 2478.19

Ausgaben :

K aufpreis eines G ruudtheiles bei der A g g -
teleker H ö h l e ...................................................... K. 9T132

M itgliedsgebühren an die Zentrale . . ., 568.—
Zinsen an die Zentrale nach dem K apital

von 2000 K . . .................................................... . 90.—
A usbesserung des W eges in der G u tin ­

gegen d ........................................................................... . 193.20

Transport: K. 1762 52
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T ran sp o rt: K. 1762.52

F ür P o r t o ....................................................................• „
Für D rucksorten . . . .  . . . . . . .  „
An A dolf D ivald  für A nsichtskarten  und

D i a p o s i t i v e ...................................................................
Für P r o je k t io n s b i ld e r ....................................  „
F ü r L a n d k a r te n .................................................. „
Für S te m p e l..........................................................  „
F ü r R eparaturen in der A g g te le k e r  H öhle . „
M itgliedsgebü h r an den K assaer T o u risten ­

verein für 1900 .............................................  „
Erforderliche A djustirung zur V orfü h ru ng

von P ro je k tio n s -B ild e r ................................ „
A s s e k u r a n z g e b ü h r .............................................  „
A n schaffu n g von Lam pen und K erzen . . „
A nschaffung von Speisegeräthen, als Teller,

Gabel, Messer etc............................................. „
D iverse A u s g a b e n .............................................  „
Bei Herrn D aniel B a k s a y ...........................  „
B a a r s a ld o .................. • ............................................ „

Zusam m en K.
K assa, am 18. Januar 1901.

20.—  
243.10

210.36

7-—  
30.60

J7 -69
171.50 

4 - —

35-28
10.02
50 .—

97.27
233.80

18.18

2459-9 8

5371-95

K a r l Siegmeth, m. p.
gesch äftsfüh ren der Vizepräses.

Franz M ildner, m. p.
Kassier.

Präliminare pro 1901.

Einnahmen :

K assarest von 1 9 0 0 ............................................. K. 2478.16
M itg lie d s g e b ü h re n .....................................................  „ 1610.—
V on der A g g te le k e r  H ö h l e ...................................  „ 300.—

Zusam m en K. 4388.16

Ausgaben :

A s s e k u r a n z ............................................................... K.
Porto, E inkassieren der M itgliedstaxen  . . „
D ru c k s o rte n ...............................................................  „
M itgliedsgebühren an die Zentrale . . . .  „

40.—  
200.—  
220.—  

56°  —

T ra n sp o rt: K . 1020.—
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T ran sp o rt: K. 1020.—

Zinsen nach 2000 K ................
P'ür Projektionsbilder 
M ärm aroser A usstellu n g . . 
F eketeh egyer W egbau .
A g g te le k e r  H ö h l e ..................
D iverse ........................................
F ü r A g g te le k e r  Fond . . .0 O

90.—  
200.—  

„ 250.—  
„ 200.—  
„ 600.—  
,, 28.16 
„ 2000.—

Zusam men K. 4388.16

Sektion „Liptö.“

Präsident: Julius Kubinyi, k. u. k. Käm m erer, Grund 
besitzer.

V izep räsid en t: Ju lius Palugyai.
Sekretär und K assier: Ju liu s Istvdnffy, B ürgerschul - 

professor.

A u ssch u ssm itg lied er:

G eza Andahäzy, V izegespan, i. P. Josef v. S zen tivän yi 
Grundbesitzer, M arczell Joöb, O berstulilrichter, Ärpad 
K iszely, k. Rath, Schulinspektor, G eza K ossänyi, K om itats- 
Vizenotär, Johann M atuska, k. Notar, Dr. Julius Miko, 
Kom itats-O berphysikus, Peter Miko, Grundbesitzer, Julius 
Plathy, Grundbesitzer, M ichael Plathy, Grundbesitzer, 
Arisztid Szm recsänyi, Grundbesitzer, Martin Szentivänyi 
G rundbesitzer, Thom as T h u ran szky, Advokat.

In der touristischen W irksam keit unserer Sektion  
ist seit dem Jahre 1895 eine S tagn ation  eingetreten, 
deren U rsache —  vielleicht irren w ir nicht —  in der 
G le ich g iltig k e it eines grossen Theiles der M itglieder 
w elche diese den V ereinsangelegenheiten gegenüber 
bekundeten gesucht werden kann. Ist ja  doch hiefür ein 
g en u g  eklatantes Beispiel die im Jahre 1894 abgeh alten e 
G eneralversam m lung unserer Sektion, bei w elcher die 
M itglieder in sehr m inim aler A nzahl erschienen waren. 
Dies w ar zum T h eil auch die Ursache, dass unsere 
Sektion seit 5 Jahren eine G eneralversam m lung einzube­
rufen nicht m ehr w agte,

W as die E rled igu n g der adm inistrativen A n g eleg en ­
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beiten während dieser 5 Jahre betrifft, haben w ir die 
Ehre diesbezüglich folgendes in aller K ürze zu berichten. 
Unser Bestreben w ar in erster Reihe darauf gerichtet, 
durch die E in kassirun g w enigstens eines Theiles der 
bedeutenden Rückstände an M itgliedstaxen die Sparkassen­
schuld zu tilgen. Zu diesem Zw ecke hat der Sekretär 
unserer Sektion, als stellvertretender Kassier, zu ver- 
schiedenenmalen die M itglieder brieflich aufgefordert, 
sie m ögen sowohl die rückständigen, als auch die 
fälligen M itgliedsgebühreu in die Sektionskasse ein- 
zahlen. Dieses Ersuchen hatte jedoch lan ge nicht gehö­
rigen E rfo lg , da die Meisten es unbeantw ortet Hes­
sen. Obwohl es im Sinne unserer Statuten, w enn Jemand 
zwei Jahre seine M itgliedstaxe nicht bezahlt, genügender 
Grund ist, ihn aus dem Sektionsverband als ausgetreten 
zu betrachten, wollten w ir im Interesse der Sektion lind 
in der H offnung einer besseren Z u ku nft lan ge nicht diese 
Strenge der Statuten anwenden. D a jedoch unter den 
Sektionsm itgliedern auch solche waren, die seit 7— 8 Jah ­
ren überhaupt keine M itgliedstaxen gezahlt haben, w ar 
das Präsidium  gezw ungen, diese —  der Zahl nach bei­
läu fig  14 — aus der Reihe der M itglieder zu streichen, 
dam it die Sektion nicht gehalten sei, die nach diesen 
berechneten und bisher auch schon zu einer ansehnlichen 
Sum m e angewachseuen 40 % -ig eu Gebühren an die 
Zentralkassa zu zahlen. Jene W enigen aber, die ihre 
M itgliedsbeiträge pünktlich gezahlt und so der freiw illig  
übernommenen V erpflichtung G en üge geleistet haben, 
erm öglichten es, dass wir aus der ein geflossenen geringen 
Sum m e die A ssekuranzgebühr für das D em enfalver Schutz­
haus, die E xpeditionskosten des Jahrbuches und die Zinsen 
nach dem bei der Sparkassa aufgenom m enen Anlehen und 
andere kleinere Ausgaben decken, sowie auch den D arlehens­
betrag verm indern konnten. Ihnen ist es zu danken, dass 
die Sektion in die L a g e  kam, die Sparkassenschuld, welche 
zur Zeit, als der Sekretär unserer Sektion, die Agenden 
eines stellvertretenden Kassiers zu übernehmen die F reund­
lichkeit hatte 730 K. 28 H. betrug, ganz zu tilgen. 
So ist unsere Sektion von einer L ast befreit worden 
welche sie seit 15 Jhhren einem A lp gleich drückte.

Das D em enfalver Schutzhaus w urde im vergan ge­
nen Jahre bei der A llgem einen ung. A ssekuranzgesell­
schaft neuerlich auf sechs nach einander folgende Jahre 
auf 2000 Gulden versichert. D ie G esellschaft hat gleichsam  
als B egünstigung, anstatt des alten Assekuranzbetrages
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von 21 fl., eine G ebühr von 16 fl. ausgesetzt, sogar für 
das bis 11. Juni 1899 sich erstreckende Jahr nur 3 fl. 
und einige K reuzer sich von unserer K assa zahlen lassen.

D ie Vereinsjahrbücher sind für die M itglieder bis 
1898 theils im W ege der E in händ igu ng, theils per Post 
pünktlich zugeschickt worden. D a jedoch die Zentrale in 
den Jahren 1899 und 1900 für unsere Sektion keine 
Jahrbücher mehr gesendet hat, erachteten w ir es als 
überflüssig, die M itglieder w egen Bezahlung der Jah ­
restaxen zu mahnen, dem zufolge auch für die genannten 
zwei Jahre, ausgenom m en zw ei M itglieder, keine M itglieds­
gebühren gezahlt wurden.

Die Kassaeinnahm en und A usgaben  sind seit 1895 
pünktlich geführt worden und verfü gt nach dem A u s­
weise des Kassabuches unsere Sektion  g egen w ärtig  über 
einen Baarbetrag von 14 K., welche Sum m e jedoch nicht 
einmal zur Bezahlung der für das laufende Jahr fälligen 
A ssekuranzgebühr von 32 K. für das Dem enfalver S ch u tz­
haus hinreicht.

D ie Zahl der M itglieder betreffend, hatte unsere 
Sektion  im Jahre 1895 48 ord. M itglieder, von denen 3 
gestorben, 4 ausgetreten, 14 gestrichen worden sind ; der­
zeit zählt sie 27 ordentl., 3 gründende u. ein Ehrenm itglied.

Endlich erwähnen w ir noch, dass der opferw il­
lig e  Präsident unserer Sektion, der k. u. k. Käm m erer 
H err Ju lius von K übinyi, im D em enfalver Thale, auf 
der L u csker W iese, von dem schon früher auf seine 
Kosten erbauten Schutzhause in der E ntfern un g von 
anderthalb W egstunden, unm ittelbar am F usse des 
G yöm ber für Eisenstein brechende A rbeiter ein neues 
Schutzhaus erbauen liess und dasselbe zum Zw ecke der 
H ebung des T ouristenverkehrs in der Niederen Tatra, 
den dahin kommenden Touristen  aufs bereitw illigste zur 
B enü tzung überlassen hat, ausserdem  aber auch den zum 
Schutzhause führenden W eg, behufs E rleich teru ng des 
V erkehrs in O rdnung bringen liess.

Liptö-Szt.-M iklös, am 12. Juni 1900.

Ju lius Kubiny, m. p. Julius lstvdnffy, m. p.
k. u. k. K äm m erer, Präsident. Sekretär.

10
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I.

Kassenausweis.

E innahm en in den Jahren 1895 und 1896 122 fl. 50 kr.
A usgab en  ..................................... ..... 87 » 89 »

K assarest: 34 fl. 61 kr.

D ie R echnung wurde geprüft und rich tig  befunden. 

Liptö-Szt.-M iklös, 12. Juni 1900.

Thomas Thurdnszky, m. p. Peter Mikö, in. p.
M itglied er der R evisionskom m  ission

II.

E innahm en in den Jahren 1897, 1898 und

^ 9 9 ......................................................................
A u s g a b e n ...........................................................

169 fl. 61 kr. 
140 » 38 »

K a ssa re st: 29 fl. 23 kr.

Liptö-Szt.-M iklös, 12. Juni 1900.

Julius Istvdnffy, m. p.
stellvertr. Kassier.

u i .

Säm m tliche Einnahm en des Jahres 1900 bis
zum  10. J u n i ......................................................

A u s g a b e n ................................................................
52 K. 46 H.
38 » —  »

K assarest: 14 K. 40 H.

Liptö-Szt.-M iklös, 12. Juni 1900.

Istvdnffy, m. p. 
stv. Kassier.

D ie R echnung wurde geprüft und rich tig  befunden.

Thomas Thurdnszky, m. p.

Peter Mikö, m. p.
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Vermögensbilanz am 12. Juni 1900.

I.
Vermögen :

1. W erth des D em entalver Schutzhauses . . . 2200 fl.
2. Jahrestaxen nach 27 ord. M itgliedern a 3 fl. 81 »
3. R ückstände der M itglieder, m inim al gerech­

net .................................................................................200 »
S u m m e : 2481 fl.

II.
Last :

1. A n die Zentrale als 4o°/0-ige Gebühr, annäh­
rend ................................................................................. 250 fl

Sum m e: 250 fl.

Liptö-Szt.-M iklös, 12. Juni 1900.

Julius Istvdnffy, m. p. 
stv. Kassier.

Sektion ,,Löcse“ .

D ie Sektion  nim mt stetig  zu und w ächst das Inte­
resse für die T ou ristik  von Jahr zu Jahr. Im verflossenen 
Jah re erstiegen zwei Locser Damen die Lonm iczer Spitze. 
D ie Sektion arrangirte mehrere M assenexkursiouen, gröss- 
tentheils unter F üh run g des geschäftsführenden Vizepräs.
D. Szentistvauyi, — so zu den F ün f Seen, nach Scavnicza, 
au f die Vinna, zum G rünen -u. zum Fisch See u. A. m. N ach 
dem der am 27. A u g u st v , J. der G eneralversam m lung 
unterbreiteten A usw eises beträgt der K assarest 216.12 K.

D as Arbeitsprogram m  des künftigen  Jahres besteht 
in  W egm arkirungen, A usbesserung von Spazierw egen und 
der V eran staltu ng von M assenausflügen. A ls ihre H au p t­
au fgab e betrachtet die S ektion  die .Errichtung des Kel- 
tenthurm es auf dem V ä rh eg y; zu diesem Behufe sam m elt 
sie Geld, veranstaltet V orträge und wird während 1— 2 
Jah ren  zu andern Zw ecken nur kleinere Sum m en ve r­
ausgaben.
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Prälim inare pro 1901:

Einnahmen :

N ach 130 M itgliedern . . K . 520 
V on 2 Sam m elbüchsen . » 60
V on V o r t r ä g e n ..................... » 100
Vom  K o m it a t e ......................» 1000

K. 1680 .

A u sg a b en :

Der Zentrale . . K. 208 
Andere A usgaben » 52

B l e i b t ..................K. 1420

D a n iel Szentistvdnyi, m. p. 
G eschäftsf. Vizepräsident,

Sektion Schlesien.

Die Sektion  hat leider einen schm erzlichen V erlu st 
zu  beklagen, da unser hochverdienter und allverehrter 
Ehrenpräsident, G eheim rath Professor Dr. W agn er uns 
durch den T o d  entrissen wurde. Der Vorstand liess 
durch eine besondere D eputation am S arge des V erew ig ­
ten einen K ran z m it entsprechender Inschrift als T r ib u t 
seiner D ankbarkeit niederlegen.

D er Vorstand, der, w ie im vorigen  Jahrbuche (Bd. 
27, Seite 188) berichtet ist, in der G eneralversam m lung 
vom  25. Januar w iedergew ählt worden war, hielt im 
L au fe  des Jahres sechs S itzun gen  (am 2. u. 28. März, 
16. Juni, 27. A u gu st, 3. und 20. September).

Öffentliche M onatssitzungen fanden vier statt, in 
jeder derselben wurde ein V o rtrag  gehalten. A m  23. März 
sprach Johannes M üller über: E in e Reise durch Sieben­
bürgen unter V orfü h ru n g von Scioptikonbildern, am 18. 
O ktober widm ete M üller dem verstorbenen E hrenpräsi­
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denten einen N achruf und schilderte das Leben und 
W irken  des V erew igten. Im A nschluss hieran gab Pastor 
Dr. Menzel, welcher m it B. M eller der Beisetzung b eige­
w ohnt hatte, der V ersam m lung eine vSchilderung dersel­
ben. Am  18. N ovem ber w urde m it der befreundeten 
Sektion  G leiw itz des D eutschen und Osterr. Alpen Vereins 
eine gem einsam e S itzu n g  in Zabrze abgehalten. Den 
V o rtrag  hielt Johannes M üller: H ochtouren in den P yre­
näen. M ontperdu und M aladetta« und in der S itzu n g  
vom  26. N ovem ber sprach Oberlehrer Dr. Habel über : 
E rstb esteigu n gen  in der H ohen Tatra.

D ie praktischen A usgaben  bezogen sich auf W e g e ­
reparaturen und verschiedene R eparaturen am Schlesier­
hause, sowie an der H unfalvyhütte, in der auch die F ü h ­
rerstube in w ohnlicheren Zustand gebracht und besser aus­
gestattet wurde. Die Sektion  subventionirte zum ersten­
mal Schülerreisen in die Tatra, indem sie den Z öglin gen  
des Lehrersem inars zu P ilchow itz M. 300.—  und eine 
gleiche Sum m e einigen Studenten der U niversität Breslau 
zum  Zw eck einer botanischen Studienreise ü b erw ies; 
ferner spendete sie dem K arpathenvereinsm useum  in 
H erm annstadt 100 Kronen.

Unsere Bem ühungen, den G rundbesitz beim Schle- 
sierhause um einige Joch zu vergrössern, haben bisher 
zu keinem  R esultate geführt. D er D irektion der K aschau- 
O derberger Bahn fühlen w ir uns verpflichtet, da sie die 
lan g  ersehnte N eu eru n g einführte, direkte Fahrkarten  
von den grösseren Stationen des w estlichen D eutschlands 
m it G epäckbeförderung bis Poprad auszugeben.

M it den nachbarlichen T ouristenvereinen p flegten  
w ir den freundschaftlichen V erkehr w ie bisher. Bei der 
E in w eih u n g  der G leiw itzer H ütte dedizirte die S ektio n  
die hum oristischen W erke von M oriz Busch als L ektü re  
für verregnete Touristen. D ie Sektion G leiw itz des 
Deutschen- und Österr. A lpenvereins gew ährte uns in 
ihrer neuen H ütte V orzugspreise, w ie w ir unsererseits im 
Schlesierhause allen M itgliedern des A lpenvereins G leich ­
b erech tigu n g  m it den M itgliedern unseres Vereins ein­
räumten.

D a die Hohe T atra  im abgeflossenen Jahre sich eines 
ganz besonders zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte, 
w urde die von Johannes M üller verw altete A uskunftstelle 
in einer bisher noch nicht dagewesenen W eise vom  reisenden 
Publikum  in Anspruch genom men. D ie Zahl der M itglieder 
der Sektion  betrug am Jahresschlüsse 826.
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Bei der V orstandsw ahl am 17. Januar wurden die 
b ish erigen  beiden V orsitzenden Johannes M üller und 
P astor prim. Dr. Menzel, ferner als Schriftführer Herm ann 
S chö nberg und Dr. Habel, als K assenw art H u g o  Jeltsch, 
als B e is itzer: Professor Dr. Pax, Dr. K ionka, Maurin Artl, 
Dandesrath Noak, Dr. M ax Scholz (sämmtlich in B res­
lau), ferner Stadtrath Dr. G low alla, K önigshütte, O berin­
genieur vo n  Hoff, K attow itz und Fabrikbesitzer, N ico la i 
gew ählt.

Breslau, 30. Januar 1901.

Johannes M üller, m. p.
Vorsitzender.

Schlussrechnung pro 1900.

Einnahm en :

Kassenbestand am 1. Jan. 1900 . . . .
808 M itgliederbeiträge ä 3 . 5 0 ......................
Besondere E in n a h m e n ......................................
Pacht vom  S c h le s ie r h a u s e ...........................
E rlös aus verkauften •Vereinszeichen . . 
E rlös aus verkauften  Bildern vom  Fischsee

M. 1 9 4 4 7 5
2828.—

r

61.10
672.—

5) 26.—
10.20

M. 554205

A u sg a b en :

a) Z u rückgezahlte D arlehensscheine M. 1350.—
Z i n s e n ......................................................  17-55

b) 4o°/0 B eiträge an die Zentrale p.
1 9 0 0 ......................................................

c) S e k t i o n s k o s t e n ................................
d) Schülerreisen-Subvention . . . „ 600.—  

G esch eyk  an das K arpathem u-
seum in H e r m a n n s t a d t ..................... . 85.—

e) A usgab en  für Schlesierhaus und 
H u n fa lv y h ü tte :
Steuern pro 1899/1900 . . . . ,. 82.98
V e r s ic h e r u n g ..........................................„ 63.77
T is c h le r a r b e ite n .....................................„ 206.90
A n s c h a f f u n g e n .....................................„ 74.68

i 3 67-55

1102.80
780.39

6 8 5 .-

428.33

Transport: M. 4364.07
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T ra n sp o rt: M. 4364.07

f )  W egerep aratu ren ................................ „ 13776
W e g e ta fe ln ................................................ . 12.70 150.46

Kassenbestand am 31. Dez. 1900 . __________1027.52

_______M. 5542-05

R evid irt und nach Belägen und Kassenbestand rich tig  
befunden.

Breslau, den 8. Januar 1901,

Berthold, M eller, m. p. A rtl, m. p.
K assierer. A lv in  Hekmann, m. p.

Präliminar.

Einnahm en :

Bestand .........................................................................M. 1027.—
M itg lie d e rb e iträ g e .....................................................„ 2800.—
Pacht vom  Schlesierhaus . . . . . . . .   ̂ 672.—

M. 4499.—
Ausgaben :

A n die Z e n t r a l e ....................................................M. 1120.—
S r k t io n s k o s te n ...........................................................„ 780.—
A usgaben fürs S c h l e s i e r h a u s .......................... „ 672.—
Praktische A usgaben und Bestand . . . . „ 1927.—

M. 4499.—
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Protokoll

a u f genommen in der am 12 M ai in Poprdd stattgehabten 
Ausschussitzung des U. K . V.

Gegenwärtig waren : Dr. A urel v. M ünnich Präsident, 
N ikolau s F ischer geschäftsführender Vizepräsident, Mar­
tin R oth zw eiter Vizepräsident, Andor M arcsek Kassier, 
Friedrich N ik h azy  Sekretär, und die A usschuss­
m itglieder: K a rl S iegm eth, Sam uel W eber, A lexander 
Kertscher, D aniel S zentistvänyi, Franz Denes, Johann 
K ulm an, Ju lius Förster, Eduard H ensch, R udolf D ann­
hauser. Ihr Fernbleiben entschuldigten  : Peter v. R ath. 
Sam uel Papp und A. H off

Verhandlungsgegenstände :

D ie erschienenen M itglieder m it freundlichen W or- 
cen begrüssend, erklärt Vorsitzender die V ersam m lung 
als eröffnet,

I. B erichtet Präsident, dass er das an den K ultus- 
und U nterrichtsm inister in A n g elegen h eit der E rw e ite ­
ru n g  des M useum gebäudes gerichtete G esuch des Vereines 
m it w ärm ster E m p fehlun g dem H errn M inister persönlich 
übergeben habe, doch w urde das G esuch  b islang noch 
nicht erledigt.

U nterbreitet Präsident die Zuschrift der D irektion  
der Kassa-Oderb. Eisenbahn, w elche diese als A ntw ort auf 
die seitens des Vereines in A n g eleg en h eit der A usgab e 
erm ässigter Tour- und R etourkarten an sie gerichteten 
G esuches dem Präsidium  zukom m en liess und in der sie 
alle, zum  T h eile  bereits ins Daseim  gerufenen, zum  T h eile  
erst in der Saison ins Eeben zu rufenden, den T a rif und 
V erkeh r betreffenden V erfü gu n gen  aufzählt, die sie im 
Interesse der H ebung des Frem denverkehrs in der Hohen 
T a tra  getroffen hat.

D er Ausschuss nim m t die, die neuerliche O pferw il­
lig k e it  der K . O. E isenbahngesellschaft bezeugenden 
V erfü gu n g en  m it D an k zur K enntniss und beschliesst 
zugleich, die grösseren Tätra-E tablissem ents aufzufordern, 
sie m ögen im Interesse der H eb u n g  des G äste- und 
Frem denverkehrs sow ohl hier zu L ande als auch im 
Auslande, im eigenen W irkungskreise, ihre E tab lisse­
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m ents in grösserem  U m fan ge bekannt machen. In V e r­
b indung hiernit wird deren A ufm erksam keit auf das 
W ochenblatt »Orszdg-Viläg« liingelenkt werden, dessen 
Redaktion und Adm inistration beschlossen haben, im 
Interesse der M ineralquellen, der Bäder, desgleichen des 
Frem denverkehrs eine neue ständige R u brik  in den Spal­
ten dieses B lattes zu eröffnen, w elche den Interessenten 
gratis und kostenfrei zur V erfü gu n g  gestellt wird. D er 
Redaktion und A dm inistration des »O rszag-Viläg« wird 
für diese edle E n tschliessu n g wärm ster D ank votirt.

Präsident unterbreitet den A n tra g  der behufs A nbrin­
g u n g  von G edenktafeln in der T atra  für alte Tätrafor- 
scher konstituirten Kom m ission, dem zufolge fünf solche 
Gedenktafeln an verschiedenen geschützten Orten der Hohen 
T atra  anzubringen wären. Die Tafeln  w ären aus schw ar­
zem Marmor herzustellen und m it vergoldeten T extlettern  
zu versehen.

Der Ausschuss nim m t den K om inissionsantrag an, 
ergänzt denselben in der R ichtun g, dass eine sechste 
G edenktafel für W ahlenberg, gewesenem  U niversitäts­
professor in U psala aufgestellt werde, der zu A n fan g 
des vergangenen  Jahrhunderts sein »Flora Carpathorum  
principalium« betiteltes W erk geschrieben hat.

Zugleich  beschloss der Ausschuss dass in jede 
G edenktafel der T i t e l : U ng. K arpathen verein e in grav irt 
werde.

D ie Nam en der auf den G edenktafeln zu verew i­
genden Tätraforscher und die A n b rin gu n gsstellen  dersel­
ben w ären fo lgende: I. Die G edenktafel für G eo rg  B uch ­
holz sr. und dessen zwei Söhne : G eo rg  Buchholz jr. und 
Jakab Buchholz im K o h lb a ch -H o te l; II. D ie G ed en k ­
tafeln des M ineralogen Christian Genersich und des 
Botanikers Theodor M auksch in B a r la n g lig e t; III. für 
Friedrich Fuchs in T ä tra fü re d ; IV . für D avid Fröhlich  
im »Friedrich« Schutzhause am G rünen S ee; V. für Dr.
C. H, Scherner im Schlesier Hause, VI. die G edenktafel 
für W ahlenberg im Fünfsee-Schutzhause.

E ndlich  m eldet Präsident, dass der M inister des 
Innern den »Dandes-Karpathenverein« aufgelöst hat.

II. U nterbreitet Präsident die V ereins-Schlussrech­
nungen vom  Jahre 1900, den Bericht der R echuungs- 
revisions-K om m ission und den Ausw eis der Stiftungen.

D ie Einnahm en betrugen 8873-o8 K., die A usgaben 
8532'i9 K ., K assarest 34089 K. Sum m e der Stiftu n gen  
2i2i8 '32 K. (Ausführlicheres im Jahrbuch).
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Der Ausschuss nim m t die Schlussrechnungen zur 
K enutniss, ebenso auch den Bericht der R echnungsrevi- 
sions-Kom tnission und votirt Dank, sow ohl detn K assier als 
auch den M itgliedern der Rechnungsrevisions-K om m ission 
für deren M ühew altung. G leich zeitig  wird beschlossen, 
dass in Zukunft auch ein A usw eis des Vereinsverm ögens 
an g efertig t werde.

III. Präsident le g t das Prälim inare des Vereines pro 
1901 vor, dass m it 8780 K. E iuuah yien  und ebensoviel 
A usgaben festgestellt erscheint.

Der A usschuss nim m t dieses m it der M odifikation 
an, dass für das »Friedrich« Schutzhaus am G rünen See 
anstatt 1400 K., 800 prälim inirt, die 600 K  aber auf 
Ansuchen der Sektion Schlesien dieser als Subvention 
angew iesen w erden sollen, behufs B ezahlung des durch 
sie vom  Felker- zum  B atizfalver See zu führenden W eges. 
H insichtlich des letzteren W eges akzep tirt der Ausschuss 
die von Baron Diergardt, als dem E igenthütner des 
betreffenden Territorium s bezeichnete Trace.

Der Ausschuss wird der G eneralversam m lung den 
A n trag  stellen, dass das Prälim inare fürderhin im m er 
in dem vorangehenden Jahre festgestellt werden möge.

IV. D ie Berichte, Schlussrechnungen pro 1900 und 
die Prälim inare für das Jahr 1901 der Sektionen Ost­
karpathen, Schlesien, Iglö, Löcse, Egri-Bükk  und L iptö  
dienen zur K enntniss. Bei dem Berichte der Sektion  
Schlesien  nim m t der Ausschuss jene E n tsch liessu n g der 
Sektion, der zufolge sie Schülerexkursionen in die H ohe 
T atra  auch m ateriell förderte, zur erfreulichen K enntniss ; 
desgleichen nim m t er auch den U m stand, w onach die 
Sektion dem Siebenbürgischen K arpathenm useum  100 K. 
gespendet hat zur Kenntniss, lenkt jedoch in V erbindung 
hiem it die A ufm erksam keit der S ektion  auf das K a rp a ­
thenm useum  des V ereines in Popräd hin, das auch der 
Sektion  näher steht.

V. Den Bericht der M useum konim ission, dem zufolge 
die Zahl der M useum objekte auch in vergangenen  Jahre 
eine erfreuliche V erm ehrung erfahren hat, nim m t der 
Ausschuss zur freudigen K enutniss.

Ebenso nim m t er auch die Schlussrechn un g des 
M useums pro 1900, laut w elcher die E innahm en 86o-29 
K., die A usgaben  693LI.1 K. betragen haben, ferner, das 
Prälim inare pro 1901, das m it 66r88 K. Einnahm en und 
599‘52 K. A u sgab en  festgestellt wurde, zur Kenntniss,
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V I. Der Bericht der Redaktionskom m ission, dass 
das diesjährige Jahrbuch in 2600 ungarischen und iboo  
deutschen Exem plaren m it zw ei K uustbeilageu  erscheinen 
werde, dient zur Kenntuiss.

V II. Der Präses der Führerkom inission meldet, dass 
das Zipser K om itatsm unizipium  das neue Führerstatut 
und den T a rif genehm igt h at; bei dem K om itatsm unizi­
pium  von L ip tö  ist die G eneh m igung zu urgiren, auch 
bis dahin hat die Kom m ission V erfü gu n g  getroffen, 
dass S tatu t und T a rif rech tzeitig  in D ruck g e legt werden.

Mit den Führern wird zu Pfingsten unter L e itu n g  
Franz Denes ein dreitägiger, m it A usflügen nach w en iger 
bekannten Punkten der T atra  verbundener K urs ab ge­
halten werden. In den Tatra-E tablissem ents werden 
O rientirungstafeln aufgestellt werden.

D er A usschnss nim mt den Bericht zur K euntniss und 
w eist die Kom m ission auf Ansuchen der Stadt Szepes-Bela 
an, einen ständigen Führer für B arlangliget zu bestellen, 
der während der sechswöchentlichen Saison W ohnung und 
eine Subvention von 30 K. von der Stadt erhalten wird.

V III. Der G alizische T ätraverein  richtet an den 
V erein eine Zuschrift, das Ansuchen enthaltend, dass 
dieser den Bau der Bialka-B rücke urgiren möge. O bw ohl 
der Verein um den Bau dieser Brücke bei der R eg ieru n g  
schon m ehrerem ale angesucht hat, soll in dieser A n g e ­
legen heit eine neuerliche U nterbreitung erfolgen.

D ie Besitzer des Csorber-Sees und von Tatra-L om n icz 
werden ersucht die E rh a ltu n g  des O m uibusverkehrs 
durch Ü berlassung eines geeigneten Stalles für die Pferde 
des U nternehm ers an den betreffenden Orten zu erm ög­
lichen.

D ie G em einde A lsö-E rdöfalva soll an gegan gen  w er­
den der Szepes-Szom bater W aldgesellschaft, welche g e n e ig t 
ist eine W agenrem ise zu erbauen, in welcher die W agen  
unentgeltlich  untergebracht werden könnten, w odurch 
auch die V erun rein igun g der Spazierw ege verm ieden 
würde, zu diesem Zw ecke am Käm m chen einen g e e ig n e ­
ten G rund zu überlassen.

Pächter K oncz wird bevollm ächtigt die m angelhafte 
E in rich tu n g  des »Friedrich«-Schutzhauses m it den durch 
das Ausschussm itglied Sam uel W^eber zu bezeichnenden 
G egenständen zu ergänzen.

D ie Führer sind anzuweisen, Touristen bei G e le ­
genheit von E xkursionen darauf aufm erksam  zu m achen, 
das Lärm en zu vermeiden.
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D ie von  dem k. u. k. H auptm ann Schlapal an ge­
fertigte, die H ohe T a tra  darstellende R eliefkarte ist um 
120 K., für A nstalten um 60 K. erhältlich.

K arl S iegm eth, geschäftsführender Vizepräses der 
Sektion  O st-K arpathen  ladet die V ereinsm itglieder ein 
zu der am 28. Juli d. J. in U n g v är abzuhalteudeu, m it 
E xkursionen verbundenen Sektions-G eneral Versammlung.

Präsident sagt den M itgliedern für die bekundete 
Geduld, dem Bürgerm eister der Stadt Popräd für die 
freundliche Ü berlassung des Saales D ank und schliesst 
die Sitzung.

Friedrich Nikhäzi, m. p. Dr. A u r e l M ünnich, m. p.
Sekretär. Präsident.

Präliminare des U. K. V. pro 1901.
Einnahm en :

I. Mitgliedergebühren,

Nach 25 M itgliedern pro 1900 . .
Kronen 
IOO.—

» IOOO » » 1901 . . . 4000.—
Sektion E g n  Bükk pro kO 0 0 . 96.—

» Löcse » » . . . . 200.—
» Zölyom m egye » » . .. . . 140.—
» E g r i Bükk » 1901 . . .

»
. 96.—

» G ö ln iczvö lgy  » . 40.—
» Ig lo  » » < . 108.—

O stkarpathen » » . . . ■ 568- —
» Liptö » -» . . . 60 —
» Löcse » » . 200. —
» Schlesien » » . . . . 1292.—
» Zölyom m egye » » . . . 140.— 7040.

II. Editionen un d  A?monzen.

V erkau f von E d i t i o n e n ........................... 100.—
» » A b z e i c h e n ...........................40.—

» M itgliedsdiplom en . . . 10.—
240.—Anuonzen 3 9 0 .-
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III. S ten d en  un d  Zinsen.
r  Kronen

Spenden der T ätra-E tablissem ents . . 200.—
Zinsen des G ründungskapitales . . . 270.—  470.—

IV . Diverse Einnahmen.

Pacht vom  »Friedrich«-Schutzhause . 440.—
K assarest von 1 9 0 0 ................................. 340.—  780.—

Sum m e der Einnahm en : 8670.—

Ausgaben:

I. Verwaltungskosten.

H o n o r a r e ...........................................  1000.—
K anzlei, Miethe, Bedienung . . . .  320.—
D r u c k s o r t e n ................................ , . . 260.—
Stem pel und M arken . . . . . . .  160.—
Depeschen, F r a c h t ......................................60.—
R eisekosten . • ...........................................120. -
E inkassieren der M itgliedergebühren . 40.—  i960.—

II. K u lturelle Ausgaben.

Jahrbuchs-R echnung v. J. 1900 . . .  2400.—
K u n stbeilagen  . . . . . . . . .  400.—
R edaktionshonorar . ................................ 200.—
E xpeditionskosten des Jahrbuches . . 200.—
Pariser A u s s t e l lu n g ...........................................50.—  3250.—

III . Bauausgaben.

A u slosu n g von A n te ils c h e in e n  des
» F riedrich « -Sch utzh auses...................... 400.—

F ür S c h u tz h a u s ...............................  . . 800.—
Der Sektion  Schlesien zum Bau des Fel-

ker — B atizfalver W e g e s .......................600.—
W e g e r e p a r a t u r .............................................200.—
F ü h r e r u n te r s tü tz u n g s fo u d .......................400'—
W egem ark iru n g  ............................................. 300. —
F ü h r e r le h r k u r s ........................................ ....  200.—
F ü h re ru n te rstü tzu n g e n ................................100.—  * 3000.—

IV- Diverse Ausgaben.

Z in s e n a n la g e ........................................  . 270.—
U nvorhergesehene A u s g a b e n ..................200.—  470.—

Sum m e der A usgaben : 8680.—
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Frotektor des U. K . V.

Se. k. u. k. Hoheit, Erzherzog Friedrich.

Ehrenpräsident:
Seine E xzellenz G ra f A lbin  Csäky.

Ehrenmitglieder:
A nton v. Doller, Martin Roth, K a rl Siegmeth, Kolo- 

m an v. M ünnich, J. Benedicty, Sam uel Weber, G ra f Andreas  
Bethlen. f

Funktionäre des U. K . V.
Präsident: D r. A u r e l von M ünnich, R eich stags-A b­

geordneter.
E rster V izep räses: Nikolaus Fischer, G ym nasial- 

D irektor, Iglo.
Zw eiter Vizepräses: M artin R oth , Professor, Iglo.
Sekretär: Friedrich Nikhdzi, Professor. Ig lo .
K assier: Andreas Marcsek, Professor, Iglo.
R edakteure: Moriz Lövy, V olksschul-D irektor und 

M ichael Karoliny, Sem inar-Professor, Iglo.
R ech n u n gsrevisoren : Coelestin Kompanyik, Abt.,

K öcse, Georg Topscher, K ircheninspektor, Iglo, Franz 
D enes, Professor, Löcse.

Ausschussmitglieder:
Albert Am brözy, N .-Szalok; A nton A ranyi, Ig lo : 

G u s ta v  Bartsch, I g lo ; Eduard Beck, K e sm ä rk ; Dr. K ornel 
C hyzer, Budapest; G raf Zeno Csäky, O bergespan E o c s e ; 
G ra f Julius Csäky, K assa; Dr. K arl Csäky, Podolin; Bertalan 
Czibur, N .-M ihäiy; Rudolf Dannhauser, Popräd; A lexander 
D ärday, Budapest; Julius Förster. Szepes-Szom bat; Dr.
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M ichael G reisiger, S zep es-B ela; Theodor Genersich, Kes- 
m a r k ; Eduard Hensch, Szepes-Szom bat; A. H off, In ge­
nieur, K a tto v itz ; V alerius H orti, K esm ärk; Dr. L adislaus 
Järm ay, Tätrafüred; A lexander Kertscher, K esm ark; 
Johann Kulm an, Poprad; A u g u st K altstein, Szepes-Bela; 
Paul K eler, K esm ark; L u d w ig  Kürthy, B eszterczebänya: 
G e o rg  Korom zay, Szepes-Bela; Dr. A lexander L orx, Locse; 
Gedeon M ajunke, Szepes-Szom bat; Franz v. M äriässy, Mär- 
k u sfa lva ; Theodor Münster, K a ssa ; Paul O ltväuyi, Sze­
ged ; Dr. Sam uel Papp, A lsö-Tätrafüred ; K olom an Pater, 
L o cse; E m il Ponori T ew rew k, Budapest; Dr. Theodor 
Posewitz, B ud ap est; Tobias Putsch, Ig lö  ; Peter v. Rath, 
Budapest; Dr. Gedeon Raisz, Budapest; Ju lius Söltz, 
Budapest; Josef v. Szentivänyi Szent-Ivän; Dr. E m erich  
Sziväk, Budapest; Dr. Paul v. Szm recsanyi, Zipser Bischof 
S ze p e sh e ly ; Dr. Abraham  Szontägh, B udapest; Stefan 
T erray  L ik e r ; Eduard U lbrich, Budapest; Dr. Thom as 
V ecsey, Budapest; Paul W eszter, N agy-S zalö k ; Rudolf 
W eber, Budapest; Sam uel W eber, Szepes-Bela; Dr. M ax 
W eisz, Budapest.

M useal-Komm ission:
P räses: K a rl Wünschendorfer, Poprad.
K u sto s : R u d o lf Dannhauser, Popräd.
K assier: Theodor Christ7nan, Popräd.
B ibliothekare: J. Choddsz, Poprad u. Moriz Lövy, Iglö.
F achvorstände: a) in der zoologischen A b th eilu n g: 

Dr. M ichael Greis’ger, Bela; Johann Husz, F e lk a ;
b) in der botanischen: Ju lius Förster, S z.-S zom b at; 

K a r l Gruber, C sü törtökh ely ; Sam uel Weber, Bela und 
Robert Roth, Iglö.

c) in der m ineralogischen : M artin Roth, Ig lö  ; K a rl 
Szelenyi, Kesm ark.

O rdentliche M itglieder: Franz Denes, Locse; Edm und 
E m ericzy, F e lk a ; K oruel Folgens, Ig lö ; Bela H ajts, Ig lö ; 
Dr. A rthur Hankö, Popräd; Michael Karoliny, Ig lö; Johann 
K ulm an, Poprad; Em erich K övi, Ig lö; Dr. Theodor Posewitz, 
Budapest; Michael Roth, Popräd; K arl Siegm eth, Debre- 
c z e n ; Johann Trom pler, Ig lö  und die Vertreter der 
Sektionen.

Vertreter des U. K. V.
A r a d :  L u d w ig  Kneffel Kaufm ann.
Baja : K laudius Kälrnän, G yinnasial-Professor.
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Breznöbdnya: Ferdinand F aykiss, Apotheker.
Budapest: Dr. D esiderius Szönyey, A dvokat.
Debreczen: Julius Szojka, H andelsakadem ie-Professor. 
D obsina: Sam uel Klein, Bürgersehul-D irektor.
E perjes: Friedrich Szutorisz, Professor.
F e lk a : Edm und Em ericzy, Lehrer.
H unfalu : Julius Gretzm acher, Kreisnotär.

J o lsv a : Dr. G eza Hensch, stäcPt. Arzt.
Kecskem et: Stephan Hanusz, Realscluil-D irektor.
K esm drk: Valerius Horti, B ank-D irektor und Kertscher 

A lexander, Schul-D irektor.
Kolozsvdr: Dr. G u stav  Genersieh, Univ.-Professor. 
Krom pach: Ferdinand Seherffel, ev. Pfarrer.
Losoncz: L u d w ig  G yö rgy, Professor.
Magyar-Övär: D r Thom as K ossutany, Akad. Professor. 
Matheöcz: Adolf Höutz, ev. Pfarrer.
Nyiregyhdza : G u stav  Kubassy, Sparkassa-O berkassier. 
P ecs:  E ugen Notter.
Podolin : Dr. K arl Csäky, Arzt.
Poprdd : Karl W ünschendorfer, ev. Pfarrer.
PvZiony: Em il Strom szky, Buchdruckerei-Besitzer. 
Rimaszombat: Dr. K arl Szabö, städt. Arzt.
Sopron-. G u stav  Bader, Seifenfabrikant.
S zeged : Dr. Andreas Gaal, städt. Senator.
Szekesfehervär: Zoltän Bottka, Sparkassa-K assier. 
Szepes-Bela: Sam u Weber, ev. Pfarrer.
Szepes-Olaszi: G eza Majunke, Kassier.
Szepes-Szombat: Eduard Hensch, K aufm ann.
Szepes- Vdralja : G u stav  Kirchm ayer, Postmeister.
Wien-. Stephan Delliaes, Maler.
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Schlussrechnung der Sektion „Zölyommegye“*
pro 1900.

E in n a hm en :

Kronen
Gebühren pro 1899 nach 82 M it­

gliedern a 4 K ................................K. 328
Gebühren pro 1900 nach 80 M it­

gliedern a 4 K ................................» 320 648'—

Zinsen pro 1899 und 19 0 0 ........................... 97-34 745‘34
K apital zu Sektionszw ecken v. J. 1898 . io o ro 2

1 746-36

Ausgaben :

4O°/0-ige Gebühren an die Zentrale
nach 82 M gl. pro 1899 . . K . 131-20

4° 0/0-ig e Gebühren an die Zentrale
nach 80 Mgl. pro 1900 . . K. 128'—  259-20

Porto und Einkassieren der Jahresbeiträge 23-17 282 37

A n gelegtes V e r m ö g e n ....................................  1463-99
1746-36

Beszterczebanya, am 9. Mai 1901.

K orn el Medveczky, m. p. 
Kassier.

D ie R ech nung w urde postw eise geprüft m it den 
Einnahm s- und A u sgabsbelegen  verglichen und in allem 
übereinstim m end und rich tig  befunden.

Beszterczebanya, am 10. Mai 1900.

Ignaz Puchmann, m. p. Kelem en Szildssy, m. p.
M itglied der Rechnungsrevisions- M itglied der Rechuungsrevisions- 

komtnission. komniission.

* Verspätet eingelangt. Die Red.

11Jahrbuch des Karpathenvereins X X V III .
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^ le in e  M itthßilungeD.

Ausländische Touristenvereine.

Gatizischer Tätraverein.

D er V erein hat im Jahre 1899 das erste V iertel­
jah rh undert seines Bestandes erreicht. W ährend dieser 
Zeit verausgabte  er für die T a tra  68.627 K- und verfü g t 
über Stiftu n gskap italien  im B etrage von 59.488 K. D ie 
Zentrale besitzt auf der galizischen Seite 12, auf der 
ungarischen eine Schutzhütte. Dem  Vereine gehören 2045 
M itglieder an.

D as Schutzhaus bei den Polnischen Fünf-Seen ist 
im  vergan gen en  Jahre erw eitert w orden; an Stelle des 
abgebrannten Schutzhauses am Fischsee w urde eine neue 
Schu tzh ütte errichtet, auch sind neun neue Brückchen 
erbaut worden, 2 im Rostoka-, eine im B ielaw oda-Thal 
und eine unterhalb der K osiszta. D ie zum  Rosztoka-Schutz- 
hause, in das K osczieliska-Thal, auf den Miedzan, G esiala 
und zu den Höhlen in der M agura führenden W ege und 
auch Andere noch sind ausgebessert worden. E in neuer 
S te ig  ist unterhalb der M agura bis zur K op a M agura 
fe rtig g e ste llt worden.

A u f den von dem Gefrorenen See nach dem Kozi- 
V ierch  führenden S teig  liess der V erein  an 6 Stellen 
K lam m ern anbringen. E inen schweren V erlu st erlitt der 
V erein  bei G elegenheit des Brandes in Zakopane, w o das 
ihm  geh ö rige  K asino (Tätra-H of) sam m t der Bibliothek 
ein R aub der Flam m en ward. D ie zur A uszahlun g 
gebrachte V ersicherungssum m e b etru g  43.201 K. und 
b ildet den grössten T lie il des oberw ähnteu S tiftu n g sk a ­
pitales. D ie Jahreseinnahm en und A usgaben  beziffern 
sich auf 23.866.84 K. D er W erth  des 112 Seiten um fas­
senden Jahrbuches wird durch 5 gelu n gen e K unstbeilagen 
w esentlich  erhöht.
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Deutsch österreichische Alpenverein.

D er A u fsch w u n g dieses unter den Touristenvereinen 
sow ohl hinsichtlich der M itgliederzahl, als auch seiner 
Schöpfungen fast unerreicht dastehenden Vereines ist in 
steter Zunahm e begriffen. U nter seinem  Zeichen sammeln 
sich A ngeh örige  aller Stände und Berufsklassen aus allen 
T lieilen  D eutschlands und Österreichs. I111 Berichtsjahre 
zählte der V erein  47.059 M itglieder, um 2624 m ehr als 
im  Vorjahre. A uch  die Zahl der Sektionen hat um 5 
zugenom m en und beträgt nun 261. D er Verein hat auch 
an w eit entfernten Gestaden Boden gefasst, indem 
sich ihm  der Bergverein T sin g ta u  angeschlossen und 
in  A n gelegen h eit des Anschlusses des Bergvereines 
K am erun V erhandlungen gepflogen werden.

H and in H and m it dem num erischen W achsthum  
g eh t der planm ässige A usbau aller Vereinsziele. In den 
Sektionen, die auch im W inter das Interesse der M it­
glieder durch V orträge w achzuhalten verstanden, herrschte 
reges Leben.

A u f praktischem  G ebiete leisteten die Sektionen 
ebenfalls hervorragendes.

H ütte und H ütte werden durch kü h nangelegte W eg- 
bauteu verbunden, die es dem T ouristen  erm öglichen fast 
u n a b h ä n g ig  von Thalstationen grosse T h eile  der Alpen 
zu durchwandern. Mit den neueröffneten 7 H ütten ist 
deren Zahl auf 196 gestiegen. A u f der Zugspitze w urde 
d, J. der m eteorologische T h u rm  seiner Bestim m ung 
übergeben. Aus A nlass der Ü berschw em m ung brachte 
der Verein unter den H ilfsbedürftigen 43 000 M. zur Ver- 
theilung. E ifrige  Pflege fand auch die touristische und 
w issenschaftliche Literatur.

V ier Führerkurse, an denen sich 71 Führer bethei­
ligten , wurden abgehalten In der V ersorguu gsliste  sind 
998 F ührer eingetragen. Der von der am 28. Juli in 
S trassb u rg  stattgehabten G eneralversam m lung genehm igte 
V oran sch lag für das Jahr 1901 w eist an Einnahm en und 
A usgab en  ^07.300 M. aus, für literarische Zw ecke sind 
173.000 M., für W eg- und H üttenbauteu 82.500 M., für 
V erw a ltu n g  29000 M. und für D iverse 22.800 M. prä- 
lim inirt.
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Verband deutscher Touristenvereine.

Die deutschen Touristenvereine, die hinsichtlich ihrer 
O rganisation  und W irksam keit als M uster zielbewussten 
Strebens und der praktischen L ö su n g  ihrer A ufgaben 
gelten können, bilden in ihrer T o ta litä t einen Verband, 
dem 49 Touristenvereine m it 106,497 M itgliedern an ge­
hören. Ob wohl eine ähnliche O rganisation der vaterlän­
dischen T o u ristik  und dem noch sehr zu hebenden Frem ­
denverkehre nicht auch zu N utz und From m en gereichen 
w ürde?

Gebirgsverein tür die Sächsische Schweiz.

Der 3359 M itglieder zählende Verein hielt seine 
X X III . Jahresversam m lung in H interherm sdorf. O bw ohl 
das Gebiet, dessen K u ltiv iru n g  sich der Verein zur A u f­
gabe gem acht, ein verhältnissm ässig beschränktes ist, 
stehen ihm, besonders im V ergleiche zu anderen T o u ri­
stenvereinen, reiche Mittel zur V erfü gu n g, so dass E in ­
nahmen und A usgaben m it 10.661 M. prälim inirt werden 
konnten. Die A uslagen  für das » Über Berg und Thal« 
betitelte V ereinsorgan betragen 2800 M.

•

Schweizer Alpenklub.

Dem K lu b  gehören 43 Sektionen m it 5802 M itglie­
dern an, die nebst der 5 Fr. betragenden Jahrestaxe, bei 
ihrem E in tritte  eine G ebühr von 5 Fr. zu erlegen haben. 
Die Zentralleitung versehen abwechselnd die Sektionen. 
W ährend der letzten vier Jahre legte die derm alige Zen- 
tra lle itu n g das Schw ergew icht ihrer T h ätigk eit auf die 
E rrich tu n g von Schutzhütten, deren zehn mit einem 
Kostenaufw ande von 60.000 Fr. erbaut wurden. D ie neu­
erbauten Schutzhütteu befinden sich in der H öhe von 
1 73°— 3423 m- U1'd sind für die Bequartierung von 
14— 35 Personen berechnet. Besondere Sorgfalt w id­
mete die L e itu n g  dem F üh rerw esen ; es wurde ein 184 
Seiten umfassender G eneraltarif m it A ngabe der Stunden 
und Höhen für 2610 G ipfel und 140 Alpenstationen aus­
gearbeitet ; die Führer erhalten theoretischen und p rakti­
schen Unterricht, werden nach Verdienst prämiirt, g e g e ­
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benen F alls  dekorirt und gegen  U nfall versichert. 370 
P'ührer w aren insgesam m t m it dem B etrage von r,255.000 
versichert, die G esam m teinnahm en des Jahres 1899 betru­
gen 40.445 Fr-, die A usgaben  35.580 Fr. Das V erm ögen 
erhöhte sich auf 33.234 Fr.

Club Alpin Francais.

D er m it der G rü nd ung der Sektion »Paris« im Jahre 
1874 ins Dasein gerufene V erein b egin g  in diesem Jahre 
sein 25-jäliriges Jubiläum . Das Jubeljahr w ar aber zugleich  
auch ein Trauerjahr, da der Vereinspräsident und berühm te 
H istrio graf des M ont Blanc, weil. K arl Durier, der sich um 
das E rstarken  des Vereines u nvergän glich e Verdienste 
erw orben hat, vom  Tode h in w eggerafft wurde. U m  der 
A nerken nung und D ankbarkeit des Vereines auch äusser- 
licli A usdruck zu verleihen, w urde die. A u fstellun g einer 
S tatu e D uriers am Fusse des Mont Blanc beschlossen 
und hat die zu diesem Zw ecke veranstaltete Subskription 
die gehegten E rw artun gen  sogar übertroffen.

D ie In itiative zur A b h altu n g  des i. J. ig o i  in Paris 
stattgehabten internationalen K ongresses der T ou risten ­
vereine g in g  von hier aus. Zw ei neugegründete .Sektionen 
inbegriffen, zählt der Verein deren 52 m it 6243 M itgliedern. 
Jahreszuw achs 477. Die Sektion  Paris veranstaltete m onat­
lich im L o kale  der G eografischen G esellschaft V orlesungen 
und Reunionen die sich besonderen Interesses seitens des 
intelligeu  Publikum s erfreuten. Die Vorlesungen behan­
delten »Das skandinavisch und russische Europa«, diverse, 
G ebirgstouren, die L eistungen  der Alpen-Jäger-Soldaten, 
eine Reise vom  Stillen Ozean zum  N iagarafall etc.

E ifrig er  Pflege erfreuten sich die Schülerexkursionen, 
w elche insbesondere die Sektion »Paris« fast allw öchent­
lich in die U m gebung der H auptstadt, ausserdem aber 
auch nach Belgien, das Schw eizer Oberland u. s. w. veran ­
staltete. A uch  die Provinzsektionen zeichneten sich durch 
E n tfa ltu n g  einer rührigen T h ä tigk e it aus. Den M ont 
Blanc bestiegen 146 Touristen . Der Verein erbaute 4 
neue Schutzhäuser. Bedeutende Kosten verursachte der 
Bau neuerer und die A usbesserung älterer W ege, 
mehrere F ührer wurden durch Präm irung und D eko riru g  
ausgezeichnet. Den Vereinsm itgliedern steht eine reich­
h altige  Bibliothek zur V erfü gu n g. D ie S chaffu ng einer 
A lpenliteratur bildete ebenfalls den G egenstand der S o rge  
der V ereinsleitung.
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Inländische Touristenvereine.

Siebenbürgiseher (Erdelyi) Karpathenverein.

Präsident: Baron A rth u r Feilitzsch, Vizepräsidenten: 
J o sef Sdndor, Nikolaus Hepp es, Dr. Ludwig Szddeczky und 
D r. Anton H errm ann; O bersekretär: Desiderius Radnöti, 
Sekretär und M useum kustos: Geza Kovdcs, Oberkassier 
und M useum kustos: Julius Merza, B ibliothekar: Georg 
Versenyi. Die W irksam keit des Vereines erstreckt sich 
nach vier R ich tun gen : T o u risiik , Ethnografie, Bäder und 
die auf diese bezügliche Literatur. Neuestens hat der 
Verein auch die der T ou ristik  verwandten Sporte, insbe­
sondere den Fahrradsport- u. Sportspiele, insoferne er dies­
bezüglich eine spelielle-Sektion, die Fahrrad-Sektion grü n ­
dete, in den Bereich seiner T h ätigk eit einbezogen. Unter 
den Schöpfungen des Jahres 1900 ragt die Schaffung 
zweier vollständig eingerichteter Schutzhäuser hervor. 
Beide hat der Verein auf dem Territorium  des Kom itates 
Alsö-Feher m it U nterstützung des Kom itatsm unizipium s 
errichtet. D as eine, kleinere steht unter der Pilis-spitze, 
das andere, grössere, neben dem Dorfe Ponor. Mit grosser 
K raft verlegte  sich der Verein auf die O rgauisirung des 
Uandschafts- und ethnografischen Museums in Kolozsvdr, 
welches der bestehenden A bsicht nach i. J. 1901 einge­
w eiht werden soll. A ls L okal dieses Museums ist das 
G eburtshaus K ö n ig  M athias’ ausersehen, dass sich der 
Verein vertragsm ässig gesichert hat. D ie Fahrrad-Sektion 
hat an vielen Orten mit W erkzeugen zur Reparatur von 
Fahrrädern versehene Kästen aufgestellt. Das Vereinsorgan 
»Erdely« hat auch dieses Jahr T ü chtiges geleistet und 
seinen Beiblättern »Erdely nepei« (»Siebenbürgens Völker«) 
u n d »A mi fürdoink« (Unsere Bäder) ein neues »A  kerekpäros 
turista« (Der Fahrradtourist) angereiht. E ine bedeutende 
und erfolgreiche T h ätigk e it entw ickelt der Verein um die 
Beschaffung der finanziellen Mittel. Durch V eranstal­
tu n g  von Lotterien, Propagirung von W aarenartikeln 
erhöhte sich die Jahreseinnahm e, inklusive der M itglieds­
beiträge auf 60.674,20 Kr., so dass von den aus dem Bäder- 
unternehmeu entstandenen Lasten 20.000 Kr. g etilg t w er­
den konnten.
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Siebenbürgischer Karpathenverein.

D ie Zahl seiner M itglieder beträgt 1637, um 57 
mehr als i. J. 1899. A ls zw eckentsprechend kann das 
neuerliche Bestreben je mehr Bilder in U m lauf zu bringen 
bezeichnet werden. Der Verein liess aus seinem W irksam - 
keitsrajon skioptische Bilder anfertigen und m achte diese 
auch im Auslande b e k a n n t; des W eiteren beschloss er, 
in H inkunft dem Jahrbuch auf Kosten des T ex tu m fa n ­
ges mehr Bilder beizulegen. D ie Einnahm en betrugen 
8510.58 K., die A usgaben 7656.84 K., das V erm ögen
23.823.36 K ., die Einnahm en des Museumfondes 13 357.74 
K ,  die A usgaben 1447.62 K.

U nter den Sektionen erweiterte die Sektion »N agy- 
Szeben« ihr T h ätigk eitsgeb iet indem sie ein Schutzhaus 
der Sektion  F ogaras übernom m en hat. S ie  h at eine 
T ouristenkarte der U m geb u n g von N agy-Szeben h erau s­
gegeben. G eldsubventionen kam en ihr zu von  der Zen­
trale 1000 K., von der N agy-Szebener allgem einen S p a r­
kassa 4600 K., von der N agy-Szebener B odenkreditanstalt 
1000 K., Die Sektion »Brassö« hat die »Flora der Burzen- 
läuder Gebirge« von Ju liu s Röm er h erausgegeben ; die 
finanzielle K raft der Sektion  S egesvär ist auch je tz t  noch 
durch den A n kau f der »Villa Franca« gebunden. D ie 
T h ä tig k e it der übrigen Sektionen w ird in dem V erein s­
jahrbuch nicht erwähnt.

Ungarischer Touristenverein.

D er V erein hat im J. 1899 das »Tery-Schutzhaus« 
bei den Fünf-Seen eingew eiht und sich aus diesem  A nlass 
sowohl seitens des In- als auch des Auslandes A nerken nu ng 
erworben. D er K ultus- und U nterrichtsm inister gew äh rte  
dem Vereine eine Subvention von 200 K., der A ckerbau - 
m inister aber stellte in A ussicht, dass er den V erein  
durch A u sfo lg u n g  des zum  Bau von W ald -T o u risten w e­
gen und Sehutzhäuserti erforderlichen Stein- und H o lz­
m ateriales zu erm ässigten Preisen, oder m it dem B au der 
in den ärarischen W äldern zu schaffenden T o u risten w eg e  
und Schutzhütten unterstützen werde.

Die Einnahm en der Zentrale betrugen 6306.22 K.,
die A usgaben 4023.36 K., das V ereinsverm ögen 5305.86 
K. D a Baron Lorand Eötvös, der 11 Jahre hindurch das
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A m t des Präsidenten bekleidete, dem issionirt hatte, w ählte 
die G eneralversam m lung an seiner Stelle U niversitäts- 
Professor D r. Vincenz Wartha zum  Präsidenten, zum 
Vizepräsidenten D r. Eduard Környei, geschäftsführender 
V izepräsident ist D r. Edm uud Tery, Sekretär Dr. Gustav 
Thiering, K assier D r. P a u l Klasz. Das V ereinsorgan 
»Turistäk Lapja« redigiren D r. Edm und Tery und Ludwig 
Petrik.

U nter den Sektionen ragen besonders hervor: 
Budapest, Tatra-, Borsod-Bükk, Köszeg, Szittnya und die 
Sektion  der Juristen  in Eperjes. D as »Tery«-Schutzhaus 
kostete die Sektion Budapest bisher 14.000 K.

Diese Sektion arrangirt alljährlich ein W eihnachts­
baum fest nnd Vorleseabende, w eiters p flegt sie auch auf 
Studentenpreisarbeiten Prämien auszuschreiben.

Ungarischer Lehrer-Touristenverein.

Zum  Prinzipe der A r b e its te ilu n g  sich bekennend, 
hat der Verein insbesondere die O rganisation und m ate­
rielle U nterstützun g von E xkursionen in seinen A rbeits­
kreis aufgenom m en. Seine T h ä tig k e it beschränkt sich 
scheinbar auf die Lehrerw elt, wird jedoch dadurch eine 
Allgem eine, dass sie neuerlich auch den Schu lexkursio­
nen einen kräftigen  A ufschw un g gegeben hat.

Im verflossenen Jahre waren zusamm en 32 E x k u r­
sionen geplant, von denen jedoch 13, theils w egen u ngün­
stiger W itterung, theils zufolge m angelnder B etheiligung 
unterblieben sind. A n den stattgehabten A usflügen bethei­
ligten  sich zusamm en 225 M itglieder. Grössere E xk u rsio ­
nen sind nach der Plattenseegegend und nach Italien 
unternom m en worden.

Besonderes G ew icht le g t der Verein darauf, seinen 
M itgliedern m aterielle B egü nstigungen  zu verschaffen. 
Auch ist er je tzt schon in der L a g e  zur U nterstü tzun g 
von E xkursionen  armer Schüler 200 K. verwenden zu 
können. D as V ereinsorgan »Turista-Közlöny« ist im 
U m fange von 20 Bogen m it 67 Bildern erschienen. Den 

*414870 K. betragenden A usgaben stand eine Einnahm e 
von 4156T7 K. gegenüber. Das V ereinsverm ögen bezif­
fert sich auf 2732.80 K., die Zahl der M itglieder: 1122, 
hat sich dem Vorjahre gegenüber um 335 vermehrt.
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Mecsek-Verein.

D er Verein, der im Jahre 1900 das zehnte Jahr 
seines Bestandes vollendet hat. darf m it G en ugth u un g 
auf diese Zeit zurückblicken.

Im Jahre 1890 m it 162 M itgliedern gegründet, zählt 
er heute 18 lebenslängliche-, 51 gründende und 642 ord. 
M itglieder. Dem M itgliederzuw achs entspricht auch der 
A ufschw ung des Vereinslebens. B r hat cirka 4 km  aus 
der Stadt Pecs in die G ebirge der U m gebung führende 
W ege gebaut und längs derselben gewähren jetzt 
schon dem W anderer dicht belaubte Bäume und Sträu- 
cher Schatten, bequeme Bänke Ruheplätze, Pavillone und 
Schutzhäuser Unterkunft. In den G ebirgen der U m ge­
bung, wo vor 10 Jahren kaum  ein A usflügler zu sehen 
war, herrscht jetzt frisch pulsirendes Leben.

Im letzten Jahre wurde die E rw eiterung des Pavillons 
am »Kardos«-W ege vollendet, die W egm arkirung erneuert 
und ausgedehnt, die Bücher: »Baranya- m egye es Pecs 
varos regeszete« (Die Alterthüm er des Kom itates Bara­
nya und der Stadt Pecs) von Ladislaus Juhäsz, »Pecs 
es környeke« (Pecs und U m gebung) von Josef K iss 
und die Touristenkarte von Pecs und U m gebung (i : 75x100) 
herausgegeben. Die Zahl der M itglieder hat sich um 92 
erhöht. Die Jahreseiunahmeu betrugen 4025‘57 K., die 
A usgaben 3025'54 K. Vereinspräsident ist Koloman Kardos, 
Vizepräsident: Sivio7i BdnJJay, D irektor: Julius Vaszary, 
Sekretär: Josef Kiss, K assier: Ernst Kiss, Ingenieur: 
Anton Szviik.
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Fremdenverkehr und Touristik in der Tatra in den 
Jahren 1899 und 1900.*

V o n  Dr. Theodor Posewitz.

D ie Daten betreffs des Frem denverkehrs in der 
T atra  liefern uns einerseits die A usw eise der Tätra- 
somm erfrischen und Badeorte, andererseits die A usw eise 
der K aschau-O derberger Bahn hinsichtlich der in die 
Tätrastationen beförderten Reisenden während der Som m er­
monate. D ie ersten Daten haben diesm ahl leider blos einen 
approxim ativen W erth, da es nicht m öglich w ar die stati­
stischen A usw eise säm m tlicher Som m erfrischen zu erhalten.

Fremdenverkehr in den Tatra-Sommerfrischen.

im Jahre 1899 : im Jahre 1900 :

D ie  Gesammtzahl der Gäste
b etru g .................................... 2p.000 JO.000

davon w aren Inländer . . 15 3 0 0 = 5 3 % 15-600=52%
Ausländer 13.700=47" 0 14.400=48%

Wohngäste waren . . . 6.000 6.100
unter den W ohn gasten waren

Inländer . . 4 .300= 72% 4.200=6970
Ausländer 1.700=28"/,, i .9 0 0 = 3 1,/0

Touristen w a r e n .................. 2J . 0 0 0 2J.pOO
davon Inländer . . . . 11.000=487,, i i . 4o o = 4 8 n/e

A u s lä n d e r .................. 12.000=52/,, 12 50 0 = 52%

Anzahl der Touristen auf den Tätrastationen.

D ie A nzahl der Tatrabesucher kann auch erm ittelt 
werden durch den Verkehrsausweis der Kaschau-Oderberger- 
bahn. Die Stationen, in welchen T ou risten  aus- und ein­
steigen sind: Csorba, Bad L ucsivn a, Popräd-Felka,
w ozu sich noch Szepes-Bela, gesellt, als E ndstation 
für B arlan gliget. Dazu kom m en noch die zwei T atra­
stationen : Csorber See und Tätra-Eom nicz. W ie in frü­
heren Jahren, so berechneten w ir auch jetzt die A nzahl 
der Tätrabesu cher derart, dass w ir die Reisenden w elche

* Die Daten der früheren Jahre sind im Jahrbuch 189S des Ung. 
Karpathen Vereins veröff-ntlicht.
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in den angeführten Stationen in den W interm onaten 
O kto ber— April verkehrten —  von der Anzahl der R e i­
senden der Som m erm onate M ai— Septem ber abzogen. 
D as Plus ergab die A nzahl der Touristen.

D azu gesellt sich noch die Anzahl der Reisenden auf 
den zwei Tätrastationen Csorber See und Tätra-Loinnicz. 
A u f ersterer Station stieg  die Anzahl der Passagiere 
von 1018 im Jahre 1896 auf 3600 im Jahre 1900; in 
T ätra-L om nicz h in gegen  schw ankte der V erkehr in den 
letzen fünf Jahren stets zw ischen 3600— 4000.

D ie  Gesammtzahl der Tdtrabesucher war nach diesen 
D ate7i im Jahre 1 9 0 0  2 4 .0 0 0 . I11 den letzten 8 Jahren 
schw ankte deren A nzahl zw ischen 15.000— 20.000.

D iese Daten sind nur approxim ativer N atur. E in e 
genauere G rundlage zur Berechnung der Tätrabesucher 
werden w ir erst erlangen nach A usbau der bereits so lan ge  
ventilirten  Bahnstrecke P opräd-Tätrafüred; dann w erden 
die aus- und einsteigenden Passagiere der 3 T ätrastationen 
annährend rich tige Zahlen geben, um die jew eilig e  G rösse 
des Touristen verkehrs in der T a tra  zu berechnen.

Die berechneten Daten sind folgende:

Station 1898 1899 1900

Csorba ...................... 2651 5216 5444
L u csivn a  . . . . 2725 1733 1686
Poprdd-Felka . . . 7196 5°57 8927
Szepes-Bela . . . I 5 9 1 399 426
T.-Lom nicz . . . .  
Csorber-See . .

3939  
1192

4437
1484

4026
3607

S u m m a .................. 19494 18326 24116

Besuch unserer Höhlen.

Der Besuch unserer H ö h le n : D obschauer E ishöhle 
und Beier Tropfsteinhöhle, wozu sich noch die A g g te - 
lekerhöhle gesellt schw ankte in den letzten Jahren zw i­
schen 5000 — 7000.

Am  besuchtesten ist stets die E ishöhle (in den letz­
ten zw ei Jahren über 3600) stärker besucht als die beiden 
Anderen zusammen. In der Beier H öhle w elche im 
letzten Jahre im V ergleich  m it dem Jahre 1899 einen
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Ausfall zu verzeichnen hat, nähert sich die A nzahl der 
Ausländer bereits der H älfte der Besucher. In der 
D obschauer E ishöhle b eträgt dieselbe etw as m ehr als ein 
viertel der G äste; während bei der A gg te lek er H öhle die 
Zahl der Ausländer noch im m er verschw indend klein ist 
und blos 5°/0 beträgt. In der Beier H öhle b etrug die Zahl 
der Besucher anderthalb ta u se n d ; bei der A gg te lek er 
H öhle w urde im Jahre 1900 zum erstenm ale das erste 
tausend überschritten. Den erfreulichen Zuw achs bew irk­
ten hauptsächlich Schülerfahrten, welche im letzten Jahre 
von sechs M ittelschulen unternom m en wurden. Die ganze 
H öhlt durchwanderten mehr als die H älfte der Besucher 
(62.5%). G erin g  ist noch der Besuch der A gg te lek er 
H öhle seitens der R eichsdeutschen ; doch zeigt sich hier 
eine gü n stig e  W endung, indem im letzten Jahre mehrere 
Theilnehm er das P fingstausflu ges in die T atra  auch 
die A g g te le k e r H öhle besuchten, was als besonderes 
V erdienst des unerm üdlich thätigen, in Tätrakreisen  
bestbekannten Dr. O tto ist.

Die statistischen Daten sind fo lg en d e:

Besucher aus
Beier Tropfsteinhöhle Kishöhle

1899 1900 '899

Ungarn 958 =  57°/o S65 =  56°/,, 2586 =, 71 '8 7 0
davon aus der Zips (292) (r68) —

aus Budapest — (290) —
Österreich 2481

348 =  43%
3361
261 =  44 Vo 
921

322I
Deutschland 631 =  28-270
Übriges Ausland I 3 4 l 6ll
Unbekannt. Ortes — — —

Sum m a 16S8 1554 ßÖOO

Besucher aus
Dobschauer

Eishöhle Aggtelek er H öhle

1900 1899 1900

Ungarn 2702 =  74 '3Vo 826 =  96 7 0 1009 =  957«,
davon aus der Zips — — —

aus Budapest — (■93) (110)
Österreich 3681 i 31 I2|
Deutschland 4 8 lt, 0! 9 f =  4Vo 3 D  =  5%
Ü briges Ausland 9 , -  25 / /„

9I 11)
Unbekannt. Ortes 22 ' — —

Summa . 3664 857 1630
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Hochtouren in der Tatra.

In den Jahren 1899 und 1900 findet man in den 
Führerbüchern 532 resp. 587 H ochtouren verzeichnet, welche 
Sum m e als Minimum anzusehen ist, da wie bekannt 
m anche Touren,ohne Führer oder m it nicht autorisirten F ü h ­
rern unternom m en werden, welche nicht verzeichnet werden.

U nter den H ochtouren w aren im Jahre 1899 399 
Spitzenbesteigungen und 133 Passübergänge, im Jahre 
1900 h in gegen  451 Spitzenbesteigu ngen  und 134 Pass­
übergänge.

Von den H ochtouristen w aren über ein V iertel 26%  
resp. 28%  U n garn ; über die H älfte D eutsche (60"/„ und 
i4°/0 resp. 12"/„ waren andere A usländer.

W ie in früheren Jahren, so nahm auch je tzt die 
M eeraugspitze den ersten R a n g  ein, und unter den leicht 
erreichbaren Spitzen, w ar die K leine V iszoka die m eist 
besuchteste. Dann fo lgten  die Uomniczer-, Eisthaler-, 
Schlagendorfer-, und Franz Josef-Spitze; während die 
anderen Spitzen relativ w en ig  bestiegen wurden.

Unter den Passübergangen ist der Polnische Kam m  
der beliebteste. Selten wird die Uiptöer T atra  besucht 
und noch seltener die w estlichen Passübergänge über­
schritten um ins K oscieliskertlial oder nach Zakopane zu 
wandern.

Von besonderen Touren im Jahre 1899 seien erwähnt 
eine G ratw anderung von der K leinen V iszoka bis zur 
W arze und A b stieg  ins G rosse-K oh lb achthal; eine W an ­
derung vom  Schw albenthurm  auf die Lom niczerspitze, 
von der T atrasp itze auf die M eeraugspitze und A bstieg  
zum  Poppersee, von dem ins K astenthal führenden W ege 
auf den Schlagendorfergrat und A b stieg  in die V erborgene 
G rube ins G rosse-K ohlbachthal, vom  Schlesierhaus auf 
den Rothen F lussthurm  und hinab ins G rosse-K ohlbachthal.

Im Jahre 1900 wurden folgende besondere Touren 
unternom m en: B esteigu ng der Lom niczerspitze von den
F ün f Seen a u s ; B esteigu n g des Schw albenthurm s von der 
Südseite; W anderung dem K am m e entlang von der Eis- 
thalerspitze auf den M arkasitthurm ; W anderung aus den 
G rossen-Kohlbach über die R othe Bank ins Satteithälchen 
zu den Fünf S een ; von den F ü n f Seen über den Kleinen 
Sattelpass ins Krotenseethal und schliesslich B este igu n g  
der Lom niczerspitze vom  G rünen See aus, dieselbe T ou r 
w elche als erster D avid Fröhlich im Jahre 1615 unter­
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nommen hatte, und von w elcher G eo rg  Buchholz der 
Ä ltere erwähnte, sie sei nun unausführbar w egen statt­
gehabter Felsenstürze.

Die einzelnen, den Führerbüchein entnomm enen 
Daten sind folgende:

1. Spitzenbesteigungen.

S p i t z e n
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KL V is z o k a ............................... 7 I 67 I 7 6 9 7 31 47
M eera u g sp itze .....................: 23 IO 39 3 7 5 35 12 166 2 2 15
Lomniczerspitze ..................... 35 IO 9 5 59 29 7 22 __

58
Franz J o s e fsp itze ..................... 19 7 iS 2 46 14 3 7 1 25
Schlagendorfer . . .  . . i7 I 21 —

39 l6 3 12 — 31
E is th a le r ..................................... 7 5 14 4 30 S 2 8 — 18

Osterva ............................................... 3 — 11 — 14 3 — 9 — I 2
T ä t r a s p itz e ........................................ 2 — 8 2 12 — 5 — 5
W a r z e ........................................ 2 • — 5 I 8 2 4 — 9
K riv ä n ...................................................... 2 6 — 8 — 1 7 — 8
S v i n i c z a ............................................... 1 — 3 — 4 — — — — —

F 'u rk o ta sp itze .................................. — 4 — 4 — — — — —

Glatki ...................................................... — — 3 — 3 — — — — —

G rüneseespitze .................................. — — 3 — 3 II — 1 — 12
T u p a ...................................................... — — 3 — 3 - - — — — —

K o n c s i s z t a ........................................ — 3 _ _ - — — —

K e sm a rk e rsp itze ..................... 2 — — 2 — — — — —

S ch w a lb en th u rm ..................... 2 2 2 — — __ 2
Rotlier Flussthurm . . . . 1 — --- . — 1 _ _ _ _ —

Kroteuseespitze . . . . . . 1 — — — T
R oth eseesp itze .......................... I I — — — — —
Mittelste Rothe Bank . . . 1 — — — I — 4 _ — 4
Grosser Ratzeuberg . . . . 1 — — — I — — —

S p itz e n th u r m .......................... — — — 2 — 2
Mittelgrat ..................................... — — — — — — — 2 — 2
K a m e n is t a ............................... — — - - - — — 1 - I

S u m m a ........................................ 122 36 2 1 7 21 396 I29 45 2 7 4 3 4 5 1
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2. Passübergänge.
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Poln. K am m ............................... 7 8 54 2 71 2 3 7 70 _ 100
K o p a p a ss ..................................... s 4 15 — 2 7 6 2 2 — 10
Z a v r a t .......................................... 1 2 11 — 14 — I 8 — 9
K e rb e b e n ..................................... I I 7 I IO - — 5 — 5
K oprova joch ................................ - — 3 — 3 — - — — —
K am enistapass.......................... — — 3 — 3 - — — — —
L o r e n z jo c h ..................... — I 2 — 3 — — — — —
W ildererjocb ............................... I — — — 1 5 I — 6
Tychapass, Lilijovepass und 

Zakopane . . . . . . . _ _ 1 I 1 _ _ I
G rü n e se e sch a rte ..................... — — — — — 4 — — — 4
Csubrina- und Koprovapass . — - — - 1 — I

S u m m a ................................ l 8 l 6 96 3 133 38 12 86 — 136

Reliefkarte der Hohen Tätra von E. Schlapal.

E. Schlapal, k. u. k. H auptm aun und M itglied der 
T rian gulation skom m ission  hat sich der schw ierigen, dabei 
sehr zeitgem ässeu Mühe unterzogen, auf G rund der 
neuen O riginalaufn ahniskarte der Hohen T ä tra  das 
M odell zu einem T atra-R elief im  M assstabe 1:25.000 
auszuarbeiten, dessen V ervie lfä ltig u n g  ein W ien er K u n st­
in stitu t übernom m en hat.

Dieses R elief hat vo llstän d ig  die D im ensionen der 
oberw ähnten O riginalkarte, ist demnach 110 cm. lan g  
und 72 cm. breit. D ie Ü berhöhung ist nur eine gan z 
unbedeutende, durch die nicht absolut gleiche D ick e  der 
Schichtenplatten bedingte, und beträgt i 'i .2 5 , so dass 
sich keine unnatürliche H öhen verzerrung bem erkbar 
m acht. Die über 2600 m. hohen Spitzen weisen dem nach 
am R elief eine Höhe von ohngefähr 13 cm über dem 
N u llp u n k te  auf.
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Die K arte  um fasst gan z genau das im O riginal 
aufgearbeitete G ebiet, reicht also am östlichen G ebirgs- 
fussgelände bis F elsö-E rdöfalva  (Alt-W alddorf), an der 
südlichen G ren zlin ie bis G erlachfalva, am W estrande bis 
zum  W estab h an g des K rivan  und der V elka-K opa, an 
der nördlichen bis zum  N ordabhan g der Beier K alkalpen 
und der W oloszyn-K ette.

Die A u sfü h ru n g  dieses nicht kolorirten H ohlreliefs 
m uss als eine überaus gelu ngene bezeichnet werden, da 
sie Z u g  um Zug, Strich  für S trich  das topographische 
D etail der berühm ten, in der K arto grap h ie  ganz E uropas 
bisher unnübertroffenen neuen T atrak arte  w iedergibt 
und uns das im posante T ä tra geb irge  m it überraschender 
T reu e vor A ugen  führt! D er K enner der Tatra, zum al 
der O rograph von Fach, der die S chw ierigkeiten  der 
H erstellung eines naturgetreuen G ebirgsreliefs zu w ürdi­
gen weiss, verw eilt m it steigendem  Interesse bei dieser 
m eisterhaften Tatra-R eproduktion  und bedauert nur, dass 
ihm  in dieser gelungenen W iedergabe nicht das ganze, 
von den N iederungen allseits naturgem äss um grenzte 
T ä tra geb irge  vorliegen kann, w ie  denn leider auch die 
neue O rigin'alkarte selbst, die V o rla g e  dieses Reliefs, nur 
ein Fragm ent, freilich das bedeutendste des Tätrage- 
b irges ist.

An diesem R elief fallen sofort die m arkantesten, 
karakteristischesten M erkm ale unseres G ebirges in die 
A ugen. Zuerst der äusserst scharf geschnittene G rat der 
Käm m e, die sich in die zahlreichen G ipfel und Zacken 
fein gliedern und aus welchen sich besonders die K u lm i­
nationserhebungen : die Lom niczer-, E isth aler und S chla­
gendorfer Spitze, die Franz Josefs-, die Tatra-Spitze, der 
K rivau  u. s. w. form getreu  em porheben. D ann die zw i­
schen diese scharfen K am m linien eingesenkten Felsen- 
thäler m it ihren breiten, zirkusartigen , steilw ändigen 
K esseln am oberen, und ihren langen, engen Schlund­
ausgän gen  am unteren E nde! U nterhalb  dieser endlich 
breiten sich in den karakteristischen W allform en die 
diluvialen, rieseldurchfurchten M oränenm assen aus.

D ie H erstellungsw eise der Reproduktion, sowie das 
M ateriale ist G eheim niss der betreffenden W iener K u n st­
anstalt. W ahrscheinlich  ist die K arte  aus M etall gepresst, 
m acht iedoch zufolge des weissen Ü berzuges den Eindruck 
einer A rbeit aus Gips.

Aus A nlass der U nterb reitun g dieses T atra-R eliefs 
hat der Chef des G eneralstabes ein sehr anerkennendes
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Schreiben über »die peinlich genau und karakteristische 
W iedergabe der schönen Tatra« dem H auptm ann E. 
Schlapal zukom m en lassen, w ie auch die Herren E rzh er­
zo ge  Joseph, Friedrich und Joseph A u gu st, die a lljäh r­
lich unsere T a tra  aufsuchen und sich hier w ohl fühlen, 
je  ein E xem p lar des Reliefs h uldvoll angenom m en haben.

D er Preis eines E xem plars b eträgt für A nstalten, 
V ereine und einzelne F achleute 60 Kronen, für sonstige 
A m ateure 160 Kronen.

E in jeder Liebhaber der Tatra, zum al wenn er zu 
ihr als G rundbesitzer oder E igen thü m er einer Tatra- 
Som m erfrische in näherer B eziehung steht, gew in n t in 
diesem  R elief einen ganz apparten Zim mer- und S a lo n ­
schm uck, m it dem er sich, seiner F am ilie  und seinen 
Privat-, sow ie K urgästen  die instru ktivste  U nterhaltung 
und Freude bereitet.

E ven tu elle  Bestellungen sind zu richten an H errn 
H auptm ann E. Schlapal, W ien, I I I . '4. H auptstrasse 159.

Franz Denes.

Hinterlassene Schrift eines Schatzsuchers.

W ir übergeben diese von einem G oldsucher i. J. 
1692 in slavischer Sprache verfasste, im Besitze des 
H errn G ym nasial-Professor M artin Roth  befindliche 
Schrift, in w elcher ein V ater seinem  Sohne über eine 
angebliche im  K arp ath en geb irge befindliche Schatzkam ­
m er M ittheilun g macht, der Ö ffentlichkeit, da sie auf die 
D enkw eise der seiner Zeit zahlreichen G ilde der S ch atz­
gräber helle Streiflichter wirft.

D ie  Redaktion.

Im Jahre 1832.
Dies ist geschrieben über das Karpathengebirge.

G e b e t .

A llm äch tiger G ott in drei Personen, D u Schöpfer, 
der D u m ir deine hl. S ch u tzen gel gegeben hast, dass 
sie uns vom  bösen G eiste an L eib  und Seele und vom  

Jahrbuch des Karpathenvereins X XV III. 12
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plötzlichen Tode schützen, gebe, dass w ir bei g u te r  
G esundheit unseren W eg  antreten und dann zu rü ck ­
kehren, das bitten w ir durch deinen hl. Nam en und 
durch deine hl. D reifa ltigkeit: V ater f  Sohn f  und hl. 
G eist f  Amen.

Siehe das ist eine echte S chrift über das verborgen e 
G ew ölbe, die Jacob For  im Jahre 1692 geschrieben und 
noch am selben T a g e  seinem geliebter Sohne, Jacob, 
aus väterlich er L iebe hintergelassen h at: dass im Car- 
pathen -G ebirge dieses ungarischen Landes, im Com itate 
Z ips ein G ew ölb e verborgen sein, w elches von einigen 
g u ten  und gottesfürchtigen  M enschen aufgefunden worden 
ist. D em zu fo lge brin ge ich dir mein lieber Sohn zur 
K enntniss, dass mir G o tt die g u te  G nade erwiesen und 
einen M enschen gegeben hat, der mich in dieses G ew ölbe 
einführte, w oher ich ein S tü ck  G old herausgebracht 
hatte, dessen W ert ico,ooo T a lle r  war. Testam entarisch 
bitte ich E u ch  darum lieber Sohn und liebe Tochter, 
sollet daraus den Arm en geben und selbst davon leben, 
w ie es G o tt befohlen.

W olltest du lieber Sohn selbst dorthin gehen, so 
m üsstest im Geheim en einen guten  und gottesfürchtigen  
M enschen m itnehmen, denn jeder m öchte sehr gerne 
reich w erden und ein schlechtes Leben führen, und so 
um seine G lü ck se ligk e it kom m en, w eil die Reichen zur 
Sünde und U nzucht die besten A n lagen  haben.

W olltest also lieber Sohn gehen, so suche im Com. 
Zipsen die S tad t K esm ark auf und von dort gehe nach 
Bela, von Bela neben dem W asser bis in das Tätra- 
G eb irg  und dann w eiter w o das W asser aus dem G eb irg  
fliesst, dort ist ein S te g : pres krizove w odi (Kreuzwasser); 
der Bach bleibt zur linken Hand. D u gehe am S te g e  auf 
einer W iese bis du in ein kleines T h a l zw ischen 2 
H ü geln  kom m st, wo W asser tröpfelt und w e lc h e s : ku 
trum  studnom  (zu den drei Brünnchen) heisst; von dort 
führt ein W e g  »prez drevo male« (Kleinholz) bis du zu 
einem  grossen B erge kom m st, auf w elchem  B erge ein 
Stollen  ist, von  dem W asser rinnt. D ieser Stollen verleitet 
V iele, die kein e richtige D irection haben, denn sie meinen, 
dass in diesem  Berge das geheim e G ew ölbe ist; und doch 
ist in  dem Stollen der in diesen B erg  führt gar nichts. 
In den F elsen  sind zw ar v iele  Zeichen a u sgesch n itten : 
ein M enschenkopf, eine Hand, ein K reuz, ein Mond, 
6 S te r n e ; auf der anderen Seite  dieses Felsens a b e r :
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3. H ände zusammen, 3 K öpfe zusammen, 3 K reuze 
zusam m en, 12 Sterne neben einander, so dann die Buch­
staben : I, I, M, C, Z, Z, S, N, P, V. Diese Zeichen 
geleiten dich durch das W asser, welches links nicht tief 
is t;  daun kom m st du in einen W ald, wo du einen Felsen 
findest und an diesem einen Herd, der Fels ist gross 
und kahl, an dem haben w ir fremde L eute geschlafen. 
Von dort w irst du durch das klein H olz »Drewo drobne < 2 
Schuss w eit gehen, dann findest du einen Baum, an 
dem  ein V  ausgeschnitten ist. Von dort kom m st 
du auf eine kleine W iese, w o sich der S te g  v e r lie r t ; 
gehe schräg durch diese W iese und du kom m st zu einem 
Berglein, das nur 2 Steinw ürfe w eit ist. Da findest du 
wieder den Steg, er führt dich weiter, solltest du ihn 
verlieren, so suche ihn südwärts in der E n tfern u n g eines 
Steinw urf.

V on dort kom m st du zu einem Felsen, der so hoch 
w ie ein H euhaufen ist; an dem Felsen sind ovale Zeichen, 
da gib  Acht, dass du von dannen zu rü ck treffest; von 
h ier kom m st du auf einen kleinen H ügel, auf welchem  
eine kleine W iese ist; auf dieser sind viele Bäum e sichtbar. 
D ort sind w ir P'remde im m er gesessen und haben geruht. 
V on  da gehe zwischen 3 Spitzen, sehr tief herab. D ieser 
S te g  ist aus lauter Steinen gebaut aber gu t ist es an 
ihm  zu gehen. Du kom m st zu einem glatten Felsen und 
w irst lin ks sehen hohe Felsen, auf w elchen eine m önch­
artig e  F ig u r  steht. D ie G estalt hat einen R eif am K opfe 
und am Hals, dort ist schon das Zeichen dieses G ew ölbes. 
D ieser Felsen ist sehr h o c h ; wenn die Sonne am M orgen 
aufgeht, so bestrahlt sie eben diesen Mönch, gib  A ch t ! 
V on da 2 Schüsse w eit ist ein breiter Stein kreuzförm ig 
über ein Loch g e le g t ; diesen Stein  hebe auf, eine M en­
schen gestalt ist auf ihm  eingravirt. In diesem L och  
findest du einen G ang, fo lge  diesem und du kom m st 
zu niederem  Knieholz, das ein anderes L och  verd eckt 
an dessen E in g a n g  ein rother Stein  liegt. H ebe diesen 
Stein auf und du kom m st in eine kellera itig e  H öhle. 
D ort findest du eine H aue, eine Spitzhaue, ein G ra b ­
scheit; grabe in diesem Sand, so findest du schw arze 
Z iegelstü cke w ie eine N uss oder auch ein Tau ben ei 
gross, und in diesen das beste Gold. W enn du davon 
nicht nehm en willst, so kehre zurük zu diesem Felsen , 
schau, w o der Mönch steht, unter diesem Felsen ist das 
L o c h ; von diesem Felsen fliesst das W asser herab w ie 
der schittere Regen. Mach einen S p ru n g  durch dieses
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W asser in das Loch und lege dir dort Feuer. D ie Felsen 
hengen hier als sollten sie herunter fallen, doch sei 
darüber ohne Sorge. D ort sind kleinere und grössere 
Löcher, du gehe aber in jenes, das 20 E llen hoch liegt, 
dort ist so ein G a n g  w ie in einer D urchfahrt und hier 
findest du eine K iste  m it G old und zw ischen diesem 
Gold sind verschiedene kostbare Steine in schw arzen 
Ziegeln. D avon  aber nehme nicht, denn es g ieb t nie­
manden, der dir das abkaufe; du kan n st soviel von dieser 
K iste  abschlagen, so viel du tragen kannst, auch ich 
hab nur soviel abgeschlagen  und nach H aus gebracht, 
w as 100,000 w erth war. R echts von diesem L o ch  ist 
w ieder ein anderes ebenfalls m it Steinen verschüttet, 
trag  sie w e g  und gehe, w ie in einen K eller, h in e in ; 
dort w irst du verschiedene D inge seh en : 2 grosse Stü cke 
Gold, aber nimm nicht davon denn es ist kein gutes 
G o ld ; sondern gehe 2 Stuffen höher, so findest du eine 
eiserne T h ü re, in dieser ist ein Schlüssel, mach nun m it 
ihm auf, aber nimm ihn nicht heraus. H ier kniee nieder 
und danke G ott, dass er dich in dieses G ew ölbe kommen 
und solch ’ ein H eiligth u m  sehen liess und bete, dass du 
auch so g lü ck lich  zurückkom m est; denn du m usst es 
wissen, dass dieses H eiligthum  die M utter aller Reich- 
tliüm er ist. D ort sind 12 silberne Säulen, auf denen das 
ganze G ew ölbe ruht und in der M itte eine goldene S äule  
und um diese sind 12 m önchförm ige F igu ren  aus bestem 
Gold. D azw ischen steht ein Stein  von reinem K ristall, 
der das gan ze G ew ölbe gleich der Sonne beleuchtet. D ie 
W ände sind aus M arm orstein, Rubin, D iam ant, Carbun- 
culus, Safire und grosse Perlen, davon kann der Mensch 
nehmen, w ie viel er nur w i l l ; nur die F iguren rühre 
nicht an, denn das ist göttliches H eiligthum , im F alle  
du lan ge  leben w illst, w eil das ist erschaffen w orden, 
w ie C hristus geboren ist. E s ist noch ein Gewötbe, aber 
in dem w ar ich nicht —  aber die K am eraden haben mir 
erzählt, dass dort verschiedene T h iere  und V ö gel aus 
bestem  G old  am Boden liegen  und solche Stü cke G old, 
w ie ein N uss oder ein E i und von denen kann st du 
nehmen, w ie viel du nur w illst. N u r jenes berühre nicht, 
denn du hättest kein e Ruhe von diesen G eistern, d ie  
murone sipsone h e isse n ; denn diese regieren die ganze 
T a t r a ; du w ürdest untergehen, wenn du anrührtest 
etw as, w as verboten ist. W enn du noch einm al darum 
kom m en möchtest, w ürdest du alles hier wiederfinden 
was du schon w eggetragen  hast. Den Schlüssel ziehe
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nicht heraus sondern lass ihn, w ie du ihn gefunden 
hast. K niee nieder und danke G ott, dass er dir so g lü ck ­
lich hinaus zu kom m en verholfen hat. D ieser Reichthum  
soll dir nicht zum Stolz und S ch lech tigkeit dienen, 
sondern diene G ott, helfe deinem Nächsten, gib Alm osen 
und übe gute Werke.

Nimm  Laterne, Kerze, Feuer, einen guten 20 bis 
30 K lafter langen Strick, ein Messer, eine A xt, 100 
E llen Sp agat, denn du w irst sie brauchen.

6-ten Maj.

Die Buchholzseen und der Fuchssee in der
T  ätra.

W er das Grosse Kohlbachthal bis zum obersten 
T h alkessel durchwandert, verlässt nicht unbefriedigt dieses 
selten besuchte Thal.

Bereits von den Schnittlauchseen aus erblicken w ir 
die U m randung dieses Thalkessels, in welchem  mehrere 
Seen in G ruppen zerstreut um herliegen, bis je tzt unter 
dem K ollektivnam en »Gross-Kohlbacherseeu« bekannt, 
m it Ausnahm e des höher gelegenen Trümmer- und Eissees.

. Es g ib t keinen Punkt, auf unserer W anderung, von 
welchem  aus man säm m tliche »Gross-Kohlbaclierseen« 
zugleich  überblicken könnte.

Im Vordergründe des obersten Thalkessels tritt eine 
begraste Kuppe hervor, welche wir von den Schuitt- 
lauchseen aus in einer halben Stunde erreichen. So w ie 
die kleine E insattelun g der K uppe bestiegen ist, lieg t 
gleich  zu unseren Füssen der erste und grösste S ee; und 
von diesem Standpunkte aus gemessen w ir den besten Ü ber­
blick über den obersten T h alkessel selbst. — Zur Rechten 
um geben die T h alw eitu n g  die schroffen W ände der 
Rothen Bank, die Krotenseespitze und der M au th ste in : 
ein breiter Grat, in ’s R osinkathal fü h ren d ; vom  Rotlien- 
F'lussthurm zieht sich zur T halsohle ein zum  T h eil m it 
grünen Matten bedeckter G ra t liiuab, an dessen linken 
Seite eine Felsenschlucht auf das Kerbchen führt.

Zur Rechten dieses G rates in einer kleinen V e r­
tiefung lieg t eine G ruppe von fünf kleinen Seen, 
w elche mau, vom  ersten See aus über undulirtes M orä­
nenterrain schreitend, in kurzer Zeit erreicht. Der h in ­
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terste dieser Seen ist zugleich der grösste. Sein Abfluss 
bildet einen kleinen Wasserfall, welcher in das zweite 
Seebecken herabstürzt, welch’ letzteres Seebecken durch 
einen kurzen Wasserlauf mit dem dritten See in Verbin­
dung steht. Der dritte See ist wiederum durch eine 
enge tiefe Felsenspalte mit dem vierten in Zusammen­
hang, und sein Wasser strömt durch diese Felsenspalte 
in den vierten. Es ist dies ein analoger Fall, wie bei 
den Fünfsee’n in der kleinen Kohlbach, und haben wir 
hier ein Miniaturbild dessen vor uns, was wir bei den 
Klein-Kohlbachersee’n in viel grösserem Maasstabe bewun­
dern können. Der fünfte und letzte See liegt etwas 
abseits vom dritten.

Diese Seen sind wohl auf der Generalstabskarte mit 
dem Namen »Schwesterseen« bezeichnet; allein pietät­
voller ist es, diese Gruppe von Seen mit dem Namen 
»Buchholzseen* zu belegen in dankbarer Erinnerung und 
in voller Würdigung der Verdienste, welche Georg 
Buchholz der Altere und seine beiden Söhne Georg und 
Jakob Buchholz als erste Tatraforscher Ende des XVII-ten 
und Anfangs des XVIII-ten Jahrhunderts sich erworben 
haben.

Als weiterer Akt der Pietät für unsere verdienst­
vollen Altvorderen ist es zu betrachten, wenn wir den 
oben erwähnten ersten und grössten See des obersten 
Thalkessels dem unvergesslichen Friedrich Fuchs zu 
Ehren »Fachs-Seen nennen.

Schreiten wir an der südlichen Umrandung des 
obersten Thalkessels gegen den Langensee zu, so berühren 
wir zwei andere kleine Seen, welche schon vor Jahren 
»Kitaibelseen« dem berühmten Botaniker zu Ehren 
benannt wurden.

So mag denn der alte Kollektivuame »Gross-Kohl­
bacher See’n« verschwinden, den Platz einräumend für 
die Namen von Männern, die in früheren Zeiten in hervor­
ragender Weise für die Tatra gewirkt und geschaffen 
haben. P.
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Winterexkursionen in die Hohe Tätra.

D er hervorragende T ou rist Johannes Müller bestieg 
am 6. A pril m it zwei K am eraden und zw ei Führern die 
E isthaler Spitze. Der Aufbruch erfolgte m orgens 4 U hr 
von Szeplak. Am  Käm m chen fanden sie überraschend 
w en ig  Schnee und auch dieser w ar so fest, dass sie hier 
die Fisschienen zurücklassen konnten. Bis zur Seew and 
w ar der W eg  ein genussreicher Spaziergan g. H ier, w o 
im Som m er aus den Seen über breite Felsbäuke das 
W asser niederstürzt, starrten .an diesem T a g e  noch h art­
gefrorene Schneewäude. H ier wurden die S teigeisen  auf­
gebunden. D ie A n ku n ft vor dem T ery-Sch utzh ause erfolgte 
um 7 Uhr 20 M., wo R ast gehalten wurde. Der W inter 
herrschte hier noch unum schränkt. D as Therm om eter 
zeigte — i o 9 C. D er A u fstieg  zur E isthalerspitze begann 
von hier aus, nicht auf dem im Som m er benutzten W ege; 
sie schlugen die R ich tu n g  gegen die rechtsseitigen Felsen 
ein. Den alten Schnee bedeckte etw a einen F uss hoch 
frisch gefallener Schnee, w lecher sich zw ischen den Zäh­
nen der Steigeisen  häufend, öfters Z u rückgleiten  veru r­
sachte. G ute Dienste leisteten die E isp ickel. Später 
m ussten sie gegen  ein plötzlich ausgebrochenes U n ge­
w itter zwischen den Felsblöcken Schutz suchen. D er zum 
Steinernen Ross hinaufführende G rat w ar diesm al ein 
harter E isgipfel, während auf dem Steinernen R oss selbst 
Schnee kaum  zu sehen war. Am  schw ierigsten  gestaltete 
sich der A u fstieg  auf die E isspitze, der um 12 U hr gelan g . 
Das Therm om eter stand auf — 13“ C, in A nbetracht der 
herrschenden W indstille eine leidliche Tem peratur. Abends 
6 U h r lan gten  die T ou risten  w ieder in S zep lak an. H err 
Johannes M üller hat eine detaillirte B eschreibung diese* 
interessanten E xk u rsio n  für das nächste Jahrbuch in 
A ussicht gestellt.

E s  ist uns des W eiteren auch bekannt, dass Fräulein  
T eresia  E ggen h o ffer noch vor A u sfü h ru n g  obgeschilder­
ter E xkursion  dreim al bei dem F ü n f Seen-Schutzhause 
gew esen w ar; ebendaselbst w aren auch Johann A drian y 
und Dr. R obert H orray am 9. April.
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+ Koloman Szönyey.
1844— 1900.

K olom an Szönyey w urde am 15 A pril 1844 in Löcse 
geboren. Seine M ittelschulstudien begann er in Löcse 
und beendete dieselben in Debreczen, wo er die M aturi­
tätsp rü fu ng m it ausgezeichnetem  E rfo lg  ablegte.

E r w ählte die A dvokatenlaufbahn und hörte fle issig  
die juridischen V orträge an der Budapester U niversität, 
wo er sich im Jahre 1867 das A dvokatendiplom  erwarb. 
Nachdem  er noch einige Jahre in der K anzlei eines 
berühm ten Budapester A dvokaten verbracht hatte, eröff- 
nete er, dem D range seines H erzens folgend, in seiner 
V aterstadt eine A dvokaturskauzlei und heiratete i. J. 
1870. Da er sich m it dem Advokatenberufe nicht zu 
befreunden verm ochte, trat er, als ihm  seine M itbürger 
die Stelle eines städtischen O bernotärs anboten, in den 
D ienst der Stadt, 1878 w urde er zum Senator und 1883 
m it allgem einer B egeisterung einstim m ig zum  B ürger­
m eister gewählt.

D am als begann seine unermüdliche, segensreiche 
T h ä tig k e it, die sich auf alles erstreckte, was das A u f­
blühen der Stadt Löcse und die S ich eru n g ihrer Zukunft 
erm öglichte. W as seine V o rgä n g er verabsäum t hatten, 
das ersetzte er in fieberhafter E ile, jedoch allezeit m it 
grosser U m sicht, während nicht ganz zw eier Decennien.

Ihm  fiel der Löw enantheil an der schweren A rbeit 
und dem K am pfe z u ; er w ar der m uthigste und begei- 
sterste V orkäm pfer des Fortschrittes ; er verzagte niem als 
und m it G eduld begeisternd, geleitet von der schw är­
m erischen L iebe zu seiner V aterstadt, g e la n g  es ihm 
allezeit seine Pläne zu verw irklichen. Und den E rfo lg  
verdankte er in den m eisten Fällen nicht nur dem stren­
gen Pflichtgefühl, m it dem er arbeitete, sondern auch 
dem, dass er die ganze Liebe und W ärm e seines H er­
zens in den K am pf führte.
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E s gab keine B ew egu n g des allgem einen und 
gesellschaftlichen Lebens, au w elcher er, —  wenn er sie 
nicht initiirt hatte, —  nicht den allerthätigsten A ntheil 
genom m en hätte. E r  betete die N atu r an und suchte 
als leidenschaftlicher Jäger, so er dies nur konnte, den 
W ald auf und w ie viele schöne Pläne keim ten dort, 
während der R ast in seinem niem als ruhenden, fortw äh­
rend nur m it der Zukunft seiner V aterstadt beschäftigten 
G ehirn.

O bwohl v ielseitig  in Anspruch genom men, übernahm 
er nach dem Tode des Dr. Sam uel Roth das A m t eines 
geschäftsführenden Vizepräses des U ngarischen K arpathen­
vereins und leitete die A genden dieses Vereins m it ganzer 
H in geb u n g  v. J. 1889 bis zum  2. A u g u st 1891. W enn 
es ihm  w ährend dieser kurzen Zeit auch nicht gelu n gen  ist, 
epochem achende T h aten  zu vollführeu, so ist doch so 
viel sicher, dass er m it seinem grossen W issen, seiner 
allgem einen B ildung zur E n tw ick lu n g  des V ereins und 
S ich eru ng seiner Zirkunft w esentlich beigetragen hat.

D ie von ihm in der S tadt Löcse ins D asein geru ­
fenen Schöpfungen, w ie die prom enadenartige R eg elu n g  
des städtischen Platzes, der Bau der Löcser Vizinalbahn 
und der grossen Norm al-Infanteriekaserne. die W asser­
le itu n g  und die Gartenarbeiterschule, der Bau der k. 
Oberrealschule und des k. Gerichtshofes, die S ich eru n g 
des in nächster Zu ku nft anfzuführenden höhern M ädchen­
schulgebäudes, sie alle sind herrliche R esultate seiner 
segensreichen W irksam keit, die sein Andenken auf das 
glänzendste Blatt der G eschichte der S tadt L öcse unaus­
löschlich eingegraben haben.

Seine letzten Lebensjahre verbrachte er unter gros­
sen körperlichen Leiden.

Um  von einem unerträglich  gew ordenen schweren 
M agenleiden befreit zu werden, suchte er einen berühmten 
O p erateu ren  W ien auf. Leider w ar für ihn keine H ilfe 
m ehr, und einen T a g  nach der am 18. D ezem ber 1900 
vollzogenen Operation hatte er ausgelitten.

In rührenden, den grossen V erlust schildernden 
W orten, nahm der in L öcse erscheinende »Szeoesi Hirnök« 
von ihm  Abschied, indem er sa g te : Ist K olom an Szönyey 
denn w irklich  nicht m ehr? N ein! Mit dem D ichter der 
klassischen Zeit konnte auch er m it R echt von sich sagen : 
non omnis m orier; Männer w ie Kolom an Szönyey sterben 
nicht. W ohl werden w ir sein gü tig es A ntlitz, seine 
lächelnden A ugen  nicht mehr sehen, seine sym patisehe
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Stim m e, sein beredtes W ort nicht m ehr vernehm en, 
allein sein G eist w ird leben, so lan ge  die Stadt, die seine 
W iege war, je tzt sein G rab ist und ausserhalb welcher 
er in der grossen W elt keinen P latz haben w ollte, 
stehen wird.

D ie dankbaren N achkom m en werden das Andenken 
des unvergesslichen Mannes m it Pietät und Liebe behüten.

Ludw ig Fleischhacker.

+ Geheimrath Professor Dr. Wagner
Ehrenpräsident der Sektion Schlesien.

W ilhelm  W agn er w ar geboren am 14. Januar 1848 
zu Oberoffleiden bei M arburg als ältester Sohn des dor­
tigen  Pastors. N ach Besuch des G ym nasium s zu M aibu rg 
b ezog  er im Jahre 1865 die H ochschule zu Giessen, 
w oselbst er sich dem Corps S tarkenbergia  anschloss, m it 
dem er bis an sein Lebensende die regsten und intim ­
sten B eziehungen unterhielt. Später g in g  er w ieder nach 
M arburg und bestand hier sein m edicinisehes S ta a ts­
examen. Nach dem F eldzüge 1870— 1871, während dessen 
er in einem Lazareth  in seinem H eim atlande beschäftigt 
war, liess er sich als praktischer A rzt in F ried berg  in 
O berhessen nieder, um später im Jahre 1878 nach 
K ön igshü tte in Oberschlesien überzusiedelu und die L e i­
tu ng des dortigen K nappschaftslazareths zu übernehmen. 
H ier begann für ihn eine arbeitsfrohe und arbeitsreiche 
T h ä tig k e it und bald w urde sein N am e neben denen 
der gesuchtesten Ä rzte O berschlesiens genannt. U nter 
seiner L e itu n g  nahm das K nappschaftslazareth, in dem 
er die Principien der antiseptischen W undbehandlung 
sofort nach Ü bernahm e einführte, einen ungeahnten 
A ufsch w un g. Im  Jahre 1890 w urde W ag n er als N ach ­
folger Szm ulas zum  O berarzt des oberschlesischen K n ap p ­
schaftsvereins ernannt.

W agners B edeutung in der C hirurgie  ist besonders 
durch zwei A rbeiten begründet. E r lehrte im Jahre 1884, 
w ie man den knöchernen Schädel eröffnen, Operationen 
am G ehirn und seinen Fläuten vornehm en und darauf 
den Schädel w ieder sehliessen könne, ohne dass ein
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Defect im Schädeldach zurückbleibt. Diese sogenannte 
temporäre Schädelresection, heut von anderen Chirurgen 
in unwesentlichen Punkten modificirt, hat seinen Namen 
über D eutschland hinaus in der ganzen medicinischen 
W elt bekannt gemacht. V on vertieftem  Studium  und 
einer umfassenden E rfahrung zeugt sein H auptw erk 
»die Verletzungen der W irbelsäule und des Rückenm arks«, 
ein Band von 700 Seiten, den er mit seinem dam aligen 
ersten Assistenten Dr. P. Stolper (jetzt in Breslau) im 
Jahre 1898 herausgegeben hat. E rw ähnung verdienen 
noch seine Arbeiten über die Behandlung der eitrigen 
Rippenfellentzündung, über die Q uetschungsbrüche des 
Schienbeines, über die Behandlung verkalkter Kröpfe, 
und vor allem die »über die complicirten Sehädelfracturen.«

Bei so vielseitiger wissenschaftlicher B ethätigung, 
die auch von den chirurgischen Fachgenossen durch die 
W ahl in den Vorstand der deutschen Gesellschaft für 
C hirurgie anerkannt wurde, war es kein W under, dass 
es W agner gelungen, aus K önigshütte eine medicinisch- 
wissenschaftliche Centrale für Oberschlesien zu machen. 
Anregend und befruchtend hat er auf das w issenschaft­
liche und collegiale Leben der dortigen Arzte eingew irkt. 
Zahlreiche Schüler in allen Theilen Deutschlands w irken, 
manche in hervorragender Stellung, in dankbarer E rin ­
nerung an diesen hervorragenden A rzt und Lehrer. 
Obwohl Chirurg, war er doch nicht ein Specialist im 
modernen Sinne. Seine Collegen consultirten ihn w eit­
hin nicht blos in chirurgischen Erkrankungsfällen, son­
dern auch bei schweren inneren Erkrankungen. Seine 
D iagnose war eine so glückliche, dass ihn berufene Beur- 
theiler in diesem Punkte den ersten Capacitäten an die 
Seite stellten. In die von der grossen H eerstrasse so 
abgelegene K önigshütte pilgerten trotz der schlechten 
Bahnverbindungen aus Schlesien nicht blos, aus Polen, 
aus Mähren und Galizien unzählige Leidende. E rnst und 
knapp in seiner Art, gewann er doch durch sein freund­
liches A uge, seine überlegene U rtheilsgabe und seine 
praktische A rt der Behandlung das Vertrauen seiner 
Patienten.

Mit Eifer und dem ihm eigenen Scharfblick nahm 
er sich sofort der neuen U nfallgesetzgebun g an und 
erkannte deren praktische Bedeutung und hohe W ich ­
tigkeit für die medicinischen W issenschaften. T ro tz einer 
enormen Privatpraxis blieb er immer ein treuer Freund 
unseres Arbeiterstandes und nur die dringendsten Berufs-
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gescliäfte konnten ihn von seinen regelm ässigen tä g li­
chen V isiten  im Lazareth abhalten. A ls G utachter der 
Unfall- und Invaliditätssachen w ar er von Behörden und 
dem Arbeiterstande hoch geschätzt; in unzähligen Acten- 
stücken der in O berschlesien thätigen Berufsgenossen­
schaften findet sich immer w ieder von den U n fallver­
letzten die Bitte ausgesprochen, sie durch Professor W agner 
untersuchen zu lassen, zu ihm  sahen A lle  als zu einem 
gerechten und milden G utachter auf und legten  ihr 
Schicksal beruh igt in seine Hände.

A u f seine Initiative w urde das K rankenhaus in dem 
Soolbad G oczalkow itz von der Oberschlesischen K napp­
schaft errichtet, in dem jährlich  viele M itglieder E rh o ­
lu n g  und G enesun g finden. A ls zweitem  Vorsitzenden 
des E ungheilstättenvereins gelan g  es ihm, die oberschle­
sischen G ew erkschaften für dieses Unternehm en zu inte­
ressieren und sie zur Zah lung bedeutender Beiträge zu 
veranlassen, und er trägt an der schliesslichen E rrich tu n g  
der V olksheilstätte  Eoslau einen w esentlichen Anteil.

Besonders angelegen w ar ihm  die H ebung des 
Ansehens des Arztestandes. Im m er hat er das Vereins- 
lebeu gefördert, 9 Jahre führte er den V orsitz im Arzte- 
verein des oberschlesischen Iu du striebezirkes; bei E rrich ­
tung der Ärztekam m er wurde er sofort zum  M itgliede 
und innerhalb dieser zum V orstandsm itgliede gewählt. 
Ausserdem  gehörte er dem G eschäftsausschuss des 
deutschen Ärztevereinsbundes an.

Ihm g e la n g  es K ön igshü tte zu einer Centrale der 
m edicinischen W issenschaft für O berschlesien zu machen 
und zahlreiche Schüler um sich zu sammeln.

V on staatlichen ihm zuteil gewordenen A uszeich­
nungen seien erwähnt der rothe Adlerorden, der Sani­
tätsrat-, dann Professor- und schliesslich ku rz vor seinem 
Tode der G eh. Sanitätsrattitel. W agner w ar von jeher 
ein grosser Freund der N a tu r ; seine Vorliebe für B otanik 
behielt er von den frühesten Jugendjahren bis zu seinem 
Lebensende b e i ; regelm ässig zo g  er im Som m er auf 
seiner E rh olungsreise m it der Botanisiertrom m el aus 
und er hat die B otanik m it m anchem  bedeutendem 
B eitrag bereichert. Sein  H erbarium  zählt zu den w ert­
vollsten Schlesiens. V erknüpft dam it ist seine L iebe für 
die Berge, für unsere Tatra. W ie oft hat er sie im 
Verein m it seiner treuen L ebensgefährtin  durchwandert, 
nach Pflanzen durchstöbert. E s v e rg in g  fast keine V isite 
im Lazareth, ohne dass er m it seinen Assistenten auf
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die Terasse der dritten B aracke trat und seh nsüch tig  
nach den Beskiden schaute und suchte, ob nicht etw a 
ein G ipfel der T atra  zu erspähen sei. N ie versäum te er 
im Som m er, zur Pfingstzeit oder wann immer, seine 
A ssistenten zu ermahnen, ja  die T atra  nicht zu vergessen 
und oftm als bot er U rlaub zu diesem Zw ecke an. Auch 
hierzu Hesse sich noch vieles erwähnen, so die S o rge  für 
den G arten des Lazareths, in dem er über jeden Busch 
jeden Streueh, jeden V o gel genauesten Bescheid wusste, 
und eine der ersten A nordnungen im Frühjahr war, 
die K asten für die Staare in O rdnung zu bringen. 
O ft bedauerte er, dass jetzt bei den modernen M edizinern 
der Sinn für die N atur, für Pflanzen- und Th ierw elt, 
so sehr zurücktrete, er bekam  keinen A ssistenten, m it 
dem in botanischer H insicht etw as anzufangen war, ausser 
einem, der einigerm assen etw as Verständniss dafür zeigte.

Einen schw eren S ch lag  erlitt W agner im Jahre 1896 
und er hat ihn nie ganz überwunden, es w ar der Tod 
seiner lebensfrohen G a tt in ; seine alte M unterkeit und 
sein alter Frohsinn kehrten nie ganz wieder.

Im Som m er 1900 erkrankte er auf einer E rh o lu n gs­
reise in T erap  und kehrte von hier nachhause zurü ck; 
unerw artet trat nach einer anfänglichen B esserung eine 
V erschlim m erung ein und rasch raffte ihn der T o d  am 
M orgen des 7. A u g u st —  den er in G iessen als den 60. 
S tiftu u g sta g  seines Corps im K ie ise  seiner Corpsbrüder 
verbringen w ollte —  hin.

W agner w ar ein Opfer seines B erufes; sein Tod 
h än gt zusamm en m it einer vo r etw a 20 Jahren bei einer 
O peration erlittenen Infektion.

O berschlesien verliert unendlich viel an dem zu 
früh D ahingegangenen. D ort w ird er lan ge fortleben in 
den H erzen als treuer Freund seiner Freunde, als grosser 
A rzt m it selten geschickter H and, m it vertieftester 
K enntniss des m enschlichen O rganism us, m it h erzgew in­
nender ernster Antheilnahm e. In der G eschichte der 
m edicinischen W issenschaft hat er sich durch seine 
grosszü gigen  Arbeiten ein Jahrhunderte überdauerndes 
D enkm al gesetzt. W agn er gehörte zu den begeistertsten 
V erehren der landschaftlichen Schönheiten, der Hohen 
T atra , in der er, bevor eine schleichende K ran kh eit seine 
K raft zu lähm en begann, auf botanischen Studienreisen 
am liebsten E rh olun g gesu ch t hatte. E r w ar einer der 
B egründer der Sektion Schlesien, die er als der geistige  
M ittelpunkt für Oberschlesieu durch seinen weitreichenden
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E influss, w ie durch die M acht seiner Persön lichkeit 
w irksam  zu fördern verstand. U nvergesslich  bleit sein 
Andenken in den Annalen des K arpathenvereins, am besten 
aber w ird es von denjenigen gew ahrt, welche seine E rb ­
schaft antretend, in seinem G eiste fortw irken. A llen diesen 
sei das L ieb liu gskiud  der M ussestunden unseres W agner 
em pfoh len!

■J« Gustav Hoepfner.
I 8ö3— 1900.

E in  Idealist, der m it den realen V erhältnissen zu 
rechnen und diese zu w ürdigen v e rs ta n d ; ein Charakter 
ohne Fehl und T a d e l; ein Mann dessen Leitstern  W ah r­
heit, dem rastlose T h ä tig k e it Lebenselem ent und stetes 
R in gen  für die gedeihliche E n tw ick e lu n g  seiner zweiten 
H eim at E rh olu n g w ar; ein begeisterter Förderer alles 
Schönen und N ützlichen füllte er in des W ortes vollster 
B edeu tun g seinen P latz aus. A ls Frem der kam  er in 
unsere M itte und fühlte sich in U n garn , das die L iebe 
zu seinem A doptivvaterlande gem acht, gar bald heimisch. 
M it treuer H in geb u n g  w ar er m it jeder P'aser seines 
H erzens unserer berggekrönten Zips zugethan, für deren 
g e istig en  und m ateriellen F ortsch ritt zu w irken er nie 
aufhörte, w odurch er sich die W erth sch ätzu n g und V er­
eh ru n g  aller, die m it ihm  in B erü h ru n g traten, erwarb.

Seine auf den verschiedensten G ebieten entw ickelte 
segensreiche T h ä tig k e it an dieser S telle  Verdienterm assen 
zu w ürdigen, w ürde zu w eit führen und so m üssen w ir 
uns blos darauf beschränken, seine W irksam keit und 
seine V erdienste um die H ebung des Frem denverkehrs 
in der Zips hervorzuheben.

H iebei w ollen w ir auch seinen L eb en sgan g  ins 
A u g e  fassen. Seine W iege  stand in A u n ab erg  ln Sachsen, 
wo er am 20. Dezem ber 1833 geboren wurde. D ie M ittel­
und H andelsschule absolvirte er in seiner V aterstadt und 
in Chem nitz. Nachdem  er vier Jahre hindurch in Buda­
pest und W ien th ätig  gewesen, etablirte er sich in letzt­
genannter Stadt, wo er die B ekanntschaft seiner nach­
m aligen, ihm  im Tode voran gegan gen en  G attin , H erm ine
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M aurer m achte und sich später in deren H eim atsorte 
Szepes-V äralja niederliess. V on nun betrachtete er es 
als seine Lebensaufgabe, dem Lande, das ihm eine H eim at 
gew ährt, der Nation, die ihn in ihre M itte aufgenom m en, 
zu dienen. Mit Ausdauer und seltener Fachkenntniss 
arbeitete er an dem A ufblühen der von ihm  ins D asein 
gerufenen Sparkasse in Szepes-Väralja, deren L e itu n g  
seinen H änden anvertraut war. W ie  sehr es sich auch 
sonst im öffentlichen Leben bewährte, bew eist die seltene 
A uszeichnung, die ihm  die B ürgerschaft von Szepes- 
V äralja  zu T heil werden liess, indem sie ihn zum E hren­
bürger dieser Stadt wählte. I111 Jahre 1872 fo lgte  er 
dem an ihn ergangenen R ufe als D irektor der Zipser 
K reditbank und Zenlralsparkassa in Löcse.

M it weitaussehendem , scharfem  B lick erkannte er 
die W ich tigk e it des Frem denverkehrs für unsere au 
N aturprodukten arme, dafür aber an N aturschönheiten 
desto reichere Zips, und seinen Bem ühungen ist es vo r­
zü glich  zu danken, dass die Perle der H ohen Tätra, 
T ätrafü red  von der K reditban k in Löcse erworben und 
durch zeitgetnässe Investitionen erweitert, zum Zentrum  
des Touristen- und Frem denverkehrs erhoben wurde. 
A u f seine In itiative ist auch die A uffü h ru ng der beiden 
m it E legan z und dem erforderlichen Kom fort au sg estat­
teten H otels in Tätra-Lom nicz, —  ebenfalls E igen th u m  
der L öcser K reditbank, —  zurückzuführen. In T ätrafü red  
bot er allen jenen, die um die E n tfa ltu n g  der T o u ristik , 
den A u fsch w u n g  des Frem denverkehrs in selbstloser 
W eise th ätig  waren, die liebensw ürdigste G astfreu n d ­
schaft. D ie m assgebenden M änner des U ngarisch en  
K arpathenvereins fanden hier stets freie U n terk u n ft und 
dankensw erthe Förderung ihrer gem einnützigen Bestre­
bungen.

Schülerexkursionen, w elche den Sinn für die N atur 
in der em pfänglichen jugendlichen  B rust zu w ecken 
berufen sind, unterstützte er aufs w ohlw ollendste, indem 
er durch G ew äh ru n g von F reiquartier und andere B egü n ­
stigu n gen  diese zu erm öglichen suchte. So tru g  er w esent­
lich dazu bei, dass die ju n g e  G eneration für die T o u r i­
stik  gew onnen und zu A posteln  derselben erzogen wurde.

F ü r den U ngarischen K arpathenverein, dem er eine 
lan ge  R eihe von Jahren hindurch bis an sein L ebens­
ende als w erkthätiges A usschussm itglied angehörte, für 
dessen Ziele und Tendenzen trat er bei jeder G elegenh eit 
in entschiedenster W eise ein. Und als vor e in igen
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Jahren die S trö m u n g : den S itz des Vereines nach der 
H auptstadt zu verlegen, O berw asser erhielt, da w ar er 
es, der in dem von ihm redigirten  »Zipser Boten« den 
K am pf g egen  diese B estrebungen aufnahm  und allen 
jenen, die m it dieser freiw illigen  A bdikation der Zips 
sich nicht befreunden wollten und konnten, die Spalten 
seines gelesenen B lattes öffnete. In zahllosen A rtikeln  
wurden die N achtheile der V erleg u n g  des Vereinssitzes, 
die schädlichen F olgen  dieses Beginnens nachgew iesen 
und so die öffentliche M einung zur S tellu ngnah m e gegen 
dieses später von der G eneralversam m lu ng verw orfene 
Projekt bew ogen.

F ü r den A u fsch w u n g  des Institutes, dem er Vor­
stand, setzte er sein bestes K ennen und W issen e in ; als 
B ürger rechtfertigte er in vollkom m enstem  Masse das 
Vertrauen seiner M itbürger, die ihn in die S tadtvertre­
tu n g  entsendeten und auch sonst m it Ehrenäm tern über­
h äu ften ; als treuer Bekenner seiner R elig ion  scheute er 
im D ienste seiner K irchengem einde w eder M ühe noch 
Opfer.

Und dieses v ie lse itig  bethätigte Leben brachte der 
T od  am 31. O ktober 1900 zu einem jähen Abschluss. 
Von W ien, w o er an den F olgen  einer O peration ver­
schied, w urde sein Leichnam  nach L öcse überführt und 
daselbst am 4. N ovem ber bei grosser B eth eiligu n g  aller 
B evölkerungsschichten  zur letzten R uhestätte geleitet. 
Segen seinem Andenken !

+ Josef Zoffcsäk.
1822— 1900.

Knos.pensprengender, zauberisch balsam ischer Duft, 
der du die höhern G efilde von Tätrafüred  erfüllst, . . . 
wen bew einest du ? Schäum end perlenprangender K o h l­
bach, wem  singen deine plätschernd flüsternden W ogen 
ein Trauerlied ? Ihr lächelnden, milden, glänzenden Son- 
nenstralen, wen suchet ihr auf den schlängelnden W egen 
schattiger F ich ten ? U nd ihr, unerm üdliche Tätrafüreder 
Touristen, wessen gew ohnte liebe G estalt entbehrt ihr 
so schw er ?!
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E r, der von Jahr zu Jahr in T atrafü red  der erste 
war, er kehret nim m erm ehr in euere M itte zurück ; und 
der es später als ihr alle verlies, hat nunm ehr für alle 
Zeit die liebgew onnene, gew oh n te freundliche Stelle  ve r­
lassen, zu der er einem treuen A nbeter gleich  alle Jahre 
zu rü ck k e h rte ! __

Josef Zoffcsak, der durch seine liebensw ürdige Indi­
vidualität, seine feine M anier und gew innende Z u vo r­
kom m enheit sich der allgem einen L iebe erfreute, träum t 
nun auf dem Friedhofe am Kerepeser W ege von seinem 
geliebten Tatrafüred farbenprächtige, bunte Träum e.

Im Jahre 1822 in Budapest geboren, fand er nach 
A b so lv iru n g  der technischen H ochschule in W ien auf 
der E rzh erzog  A lbrecht’schen H errschaft in Schlesien eine 
A nstellung.

Dem Rufe des V aterlandes i. J. 1848 folgend, griff 
auch er zu den W affen und stellte sich als H onved 
unter die Freiheitstrikolore.

Bis 1875 w irkte  er dann bei der T h eissregu liru n g , 
bis ihn ein M alaria-Leiden zw an g  sich nach Budapest 
zurück zu ziehen, wro er sich m eistens bei seiner Schw ester 
aufhielt.

Zum  erstenm ale kam  er 1878 nach T atrafü red ; hier 
gew ann er seine G esundheit w ieder und besuchte es 
seither jedes Jahr, wo er sich vom  F rü h lin g  bis H erbst 
aufhielt.

M ehrere Jahre hindurch w ar er der Tätrafüreder 
V ertreter unseres V ereines und A usschussm itglied. Mit 
E ifer sorgte  er für die W ege, insbesondere aber für die 
im F elker Thale. Er b estieg  zahlreiche Spitzen der Tatra, 
unternahm  m ehrere E xk u rsio n en  m it der Fam ilie  des 
E rzh erzogs Josef, die ihm  m ehrere m ale auch die F ü h ru n g  
der dam als noch ju n gen  E rzh erzoge A u g u st und 
L ad islau s anvertraute.

In den allerletzten Jahren geschw ächt, kon nte er 
nur m ehr kürzere S p aziergän ge unternehmen, blieb aber 
trotzdem  ein unerschütterlich G etreuer der T a tra  und 
begleitete fortw ährend m it lebhafter A ufm erksam keit 
deren F ortsch ritt auf touristischem  Gebiete.

Im  vergan gen en  Jah re erkrankte er an Influenza, 
bekam  sodann eine L un gen en tzün du n g, die ihn am 30 
M ärz 1900 hinw egraffte.

U nser V erein  verlor in ihm  eines seiner eifrigsten  
M itglieder, die T o u ristik  ihren besten Freund und Gön- 
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ner; doch das schm erzlichste G o tt m it dir! ruft ihm 
Tatrafüred zu, das der T od  seines ideal schwärm erischen 
treuen Freundes beraubt hat.

Friede seiner A sche!

Seine S te llu n g  als Badedirektor von Tatrafüred, ein 
Am t, dass er 14 Jahre hindurch in liebensw ürdigster und 
zuvorkom m endster W eise bekleidete, brachte ihn mit 
zahllosen Frem den und Touristen , die unsere G ebirge 
aufsuchten, in Berührung. F ü r jeden hatte er, der vo rzü g ­
liche K enner der Tatra, einen guten Rath, jedem  w ar er 
bei A u sfü h ru n g  seiner T ou ren  behilflich. Auch dem
U. K. V., der ihn zu seinen A uschussm itgliedern  zählte, 
w ar er ein langjähriges, eifriges und treuergebenes M it­
glied, stets bereit seine Interessen zu fördern, für seine 
E n tfa ltu n g  zu w irken, und deshalb w ird sein so jäh  erfolg­
ter T od  noch lan ge  eine unausfüllbare R ücke bedeuten. 
Am 15. Jänner starb er eines plötzlichen Todes. A u f der 
Jagd, der er fast leidenschaftlich h uldigte, entlud sich 
durch einen un glü ck lichen  Zufall sein G ewehr, die 
Schrotladung drang ihm in den Schenkel und zerstörte 
die Schlagader, so dass er nach w enigen M inuten ver­
schied. D er U. K . V. und alle, die ihn kennen zu lernen 
und so zu achten und schätzen G elegen h eit fanden, w er­
den dem am 18. Jänner in F e lk a  zur ew igen R uhe 
G ebetteten ein treues A ngedenken bewahren. —  E r  ruhe 
s a u ft!

+ Julius Gabos.
1838— 1901.



Die l^assa-D derberger Eisenbahn im In te re sse  des 
F re m d e n v e rk e h rs.

D ie D irektion bietet in von Jahr zu Jahr sich stei­
gendem  Masse alles M ögliche auf und scheut selbst Opfer 
nicht, um dem vaterländischen Publikum  und den A u s­
ländern den Besuch der T ätragegen d  zu erleichtern und 
die zu diesem Zw ecke gew ährten B eförderungsbegünsti­
gun gen  den breitesten K reisen bekannt zu machen.

Um  dem W iener und dem über W ien reisenden 
ausländischen und österreichischen Publikum  die H ohe 
Tatra zugän glich  zu m achen, ist es ihrer Initiative, im 
Einverständnisse mit der Staatseisenbahn, nach lan gw ieri­
gen V erhandlungen gelungenen erm ässigte Rundreisekarten 
von W ien über Zsolna, Kassa, Popräd-Felka — Budapest zu 
Stande zu bringen, w elche auch den Besuch von Tätra- 
Eom nicz sehr w esentlich erleichtern. Ausserdem  werden 
während der Saison direkte erm ässigte Fahrkarten von 
Budapest nach W ien zur A usgabe gelangen, m it welchen 
die von Osten nach W ien, oder über W ien nach W est- 
Europa zurückkehrenden Reisenden ihren W eg  nicht 
direkt über Pozsony, sondern m it B erührung der H ohen 
Tatra, über K assa und Zsolna in der W eise nehmen 
können, dass sie in den Tatra-Bädern ihre Reise inner­
halb acht T agen  unterbrechen können.

W eiters hat sie V eran staltu n g getroffen, dass von 
einigen deutschen Stationen, d. i. von Berlin, Breslau, 
Brieg, G leiw itz, K attovitz, E iegnitz, O ppeln und R atibor 
direkte Fahrkarten in die H ohe T a tra  ausgegeben w er­
den sollen.

V om  i. Mai bis 31. Septem ber gelangen an Sonn- 
und Feiertagen, ferner au jedem  S am stag  und dem einem 
F eiertage vorangehenden T a g e  von O derberg und Teschen 
nach Poprad-Felka und Csorbatö Tour- und R etourkarten 
zu sehr erm ässigten Preisen zur A usgabe. Der Preis einer



Tour- und Retourkarte I. Kl. beträgt 24.80, II. Kl. 1440 
und III. Kl. 10.40 Kr. Die Fahrkarten haben eine vier- 
zehntägige Giltigkeit. Zur Fahrt nach Csörbatö kann die 
Reise bei der Hin- oder Rückfahrt in Csorba einmal 
unterbrochen werden. Ausserdem ist die Unterbrechung 
der Fahrt mit diesen Fahrkarten, sowohl bei der Hiu- 
und Rückfahrt in Fenyöhäza gestattet. Die Rückfahrt 
kann nur in Popräd-Felka, Csörbatö oder Fenyöhäza an­
getreten werden. Mit der Ausgabe dieser Fahrkarten 
sind ausser den Stationen Oderberg und Teschen noch 
das Internationale Reisebureau Otto Mann jun, Breslau, 
Alte Taschenstrasse 20 und Karl Stangen, Berlin betraut.

Ähnliche Tour- und Retourkarten werden auch von 
Kassa und Eperjes nach den Stationen Poprad-Felka. 
Csörbatö, Fenyöhäza und Tätra-Lomnicz ausgegeben u. 
zw. von Kassa und Eperjes nach Popräd-Felka II. Kl. 
um den Preis von 6 Kr., III. Kl. 4 K r.; nach Csörbatö 
II. Kl. 8.40 Kr., III. Kl. 6’4o Kr.; nach Tätra-Lomnicz 
II. Kl, 7.80 Kr-, III. Kl. 5-20 Kr.; nach Fenyöhäza II, 
Kl. 11 Kr., III. Kl. 7 Kr.

Die nach Popräd-Felka, ebenso auch nach Fenyöhäza 
lautenden Fahrkarten werden vom 1. Mai bis 30. Sep­
tember, die nach Csörbatö und Tätra-Lomnicz vom 15. 
Juni bis 15. September ausgegeben. Die Karten, mit Aus­
nahme der nach Fenyöhäza lautenden, welche achttägige 
Giltigkeit besitzen, haben eine dreitägige Giltigkeit. Die 
Unterbrechung der Fahrt ist mit diesen Tour- und 
Retourkarten nicht gestattet.

Auf der Csorbasee-Zahnradbahn gelangen vom 15. 
Juni bis 15. September ermässigte Fahrkarten an jedem 
Tage zur Ausgabe u. zw : Von Csorba nach Csörbatö 2 
Kr., von Csörbatö nach Csorba 1.50 Kr., von Csorba nach 
Csörbatö und retour 3 Kr., ferner von Iglo nach Csörbatö 
und retour II. Kl. 5.60 Kr., III, Kl. 4.40 Kr., von Popräd- 
Felka und retour II. Kl. 3.28 Kr., III. Kl. 3 Kr., von 
Tätra-Lomnicz und retour II. Kl. 4.80 Kr., III. Kl. 4 Kr.

Die Tour- und Retourkarten haben eine dreitägige 
Giltigkeit und werden zu allen Personen befördernden 
Zügen ausgegeben.



K L I M A T I S C H E R  K U R - U N D  B A D E O R T .
Saison von 15. Mai bis I. Oktober.

Im  Zipser Komitat, bei der Stadt Iglö, 580 M eter über 
dem  M eeresspiegel.

Sommerfrische, warme Bäder, Fic|jten- 
und Kiefernadel-Wannenbäder.

Zim m er von  1 K. 20 H . angefangen bis 6 K ronen pro 
Tag. In sämmtlichen Zim m erpreisen ist zu jed em  Zim m er 

auch ein kom pletes Bettgewand inbegriffen.
- P e n s i o n .  —-

Z w e ck m ä ssig  eingerichtete K a ltw a sser  Heilanstalt.
Eisenbahnstation: Iglö (K aschau-O derberger Bahn.) M ieth- 
wagen und O m nibus-Verbindung. Post, Telefon verbunden 
m it dem Telegrafen-Am te in Iglö. Telegrafen-Station.

Jede beliebige Auskunft ertheilt
d ie  B a d e-D irectio n  in Ig lö-F iired .

m w rtTnw rm Tm m rTTrtTrrrrrK

p U S Z - p A R l (
K a ltw a sse rh e ila n sta lt! und Som m erfrisclie

schönste Lage am Fuss der Tatra.
K om fortabel eingerichtete Zimmer, ausgezeichnete 

K üche, unverfälschte Getränke zu mässigeu Preisen. Ganze 
V erp flegung sammt W oh nu ng w öchentlich  von 30 K. 
angefangeu. Touristen und M assenausflügler gemessen 
besondere Begünstigungen. V on  der Elisabethruhe im 
Fichtenparke, w o auch Ihre Majestät K önigin  Elisabeth 
ausruhte, grossartige Airssicht auf die südlichen A bhänge 
und Spitzeu der H ohen Tatra.

Aus dem sorgfältig gepflegten  Kunstgarten, in 
w elchem  sich die einzelnen W ohngebäude befinden, führt 
ein Spazier- und Fahrweg zur Popräder Eisenbahn­
station.

W ilh e lm  M a te jk a
in Popräd.



CSORBA-FURDÖ.
Dieser, die „Perle der Tatra“ genannte klim atische Kurort, am 
Stidabhange der H ohen Tatra in einer H öhe von  1351 in. gele­

gen, wird am 15 M ai eröffnet.
Es empfiehlt sich gegen N erven - u n d  A th e m le id en , b ei B lu ta rm u th , 
S c h la f-  u nd  A p p e tit lo s ig k e it  und besonders dort, w o E rholung und 

Erstarkung gew ünscht wird.
Es giebt w a rm e- und N a d el-W a n n en b ä d er, ein k a lte s  D ouchebad, 

sow ie auch ein S c h w im m b a d  im See. Ständiger Arzt, Hausapo­
theke, P o s t -  u n d  T e leg r a fen a m t. Acetylen-Beleuchtung.

Für ganze V erpflegung (Pension) in der Hauptsaison per Person 
und Tag von  7— 10 Kr.

V on der Eisenbahnstation Csorba führt eine Zahnradbahn ins Bad, 
die vom  15 Juni angefaugen, desgleichen zn den Pfingstfeier- 

tagen 4 Tage verkehrt.
W agen n ach  T ä tr a fü r e d  u n d  v e r lä s s lic h e  F ü h rer  z u  A u sflü g en  in  d ie  

T a tra  s te h e n  z u r  V erfügung.

Auf Verlangen ertheilen Auskunft oder senden Prospekte die 
Badepächter G ebrüder K üm o, oder

die Badedirektion von Csorba-Füred.



WILDBAD KOHLBACH
E isenbahn-Station: Popräd-Felka, Post- und Telegrafen-Station 

Tätrafüred.
In der H ohen Tatra, im weitberühmten Kohlbachthale, an 

der Stelle, w o einst die Rosa-Hütte stand, in einer Tage, die zu 
den schönsten und imposantesten in der ganzen Tatra gehört, 
eine halbe Stunde von Tätrafüred entfernt, in nächster Nähe der 
m ächtigen Kohlbachfälle, in einer Seehöhe von 1250 Meter, wird 
das neue W ildbad K ohlbach  am 1. Juni ig o i.  eröffnet werden.

Dieser Badeort eignet sich nicht nur als Ausgangspunkt 
für Touren in die herrlichsten Theile der H ohen Tatra, sondern 
auch zum längeren Aufenthalt, zur Erholung, und ist zufolge der 
würzigen nervenstärkenden Luft und der H öhenlage als Kurort 
einzig in seiner Art.

Zur Verfügung stehen: das neuerbaute „Rosa-Hotel“ mit 
24 nett eingerichteten Fremdenzim mern, mit herrlicher Aussicht 
gewährenden Veranden und Baikonen, das „Hotel Kohlbach“ mit 
der Restauration und 3 grösseren und 6 kleineren Fremden­
zimmern, und das Badehaus.

Die Preise sind folgende:
I. Im  neuerbauten „Rözsa-szäilö“ : Zimmer a 50 kr., fl.

1.— , fl.r. 50. fl. 2 —  II. Im  „Tarpatak-szällo“ : Grösseres Zimmer 
fl. 1.— , kleineres Zimm er 50 kr. In beiden Hotels für jedes sepa­
rate Bett 40 kr. Bei einem vierwöchentlichen Aufenthalt werden 
io ° /0, bei sechswöchentlichen Aufenthalt i 5°/0 Nachlass gewährt. 
In der Vor- und Nachsaison sind die Zimmerpreise um 25°/0 billiger.

III. Krummholz-Bäder mit Leinentuch 50 kr.
IV  Für Küche und Keller ist durch den rümlichst bekann­

ten Pächter Herrn Eduard Lux bestens gesorgt. Die W ochenpen­
sion : Frühstück, Mittagsm ahl vier Gänge, Nachtmahl zwei Gänge, , 
w ird berechnet: In der Vor- und Nachsaison fl. 10.— In der j 
Hauptsaison fl. 12.— Tageskarten : Juni, Septem ber fl. 1.60, Juli, 1 
A ugust 1.80, Table d’höte, M enu nach W ahl fl. 1.20 und fl. 1.50. 1

M itgliedern des Karpathen- und Touristenvereins wird ein < 

io ° /0-iger Nachlass gewährt. i
Detaillirte Auskunft ertheilt über briefliche Anfragen in , 

Vertretung der W aldbesitzer-Gesellschaft: Eduard Hensch in 
Szepes-Szombat und vom  15. Juni an

die Verwaltung in Wildbad Kohlbach. |

«1
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Adolf Gabriel, Borovicska-Exporteur
in Szepes-Bela.

UBig'enn.e Brennerei.
Versendet jeden Tag per Post oder Eisenbahn en detail & en 

gros den bewährten Szepes-Beler
Karpathen Wachholder Borovicska.

Preiskourante werden auf Verlangen franko zugesendet.
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UNTER-SGHHEGKS 1
— -------------------------— I  ---------------------- ----------

Dieser Kurort liegt 1000 Meter über dem Meeresspiegel 
iu der Hohen-Tätra, mitten im schönsten Fichtenwalde.

Saison-E röffnu ng am 20, I^ai.
Erster Kurort in Ungarn, dessen Badehaus mit tadelloser Bequem­

lichkeit und Zweckmässigkeit für

e i s e n l i .a l t l g 'e  I^ oo rT oäcier
eingerichtet ist. Ausserdem giebt es

Krummholz und Mineralwasser Bäder.
Gegen Nordwinde geschützt und gegen Süden offen, ist es ein 
ausgezeichneter klimatischer Kurort, verbunden mit einer 

Kaltwasser-Heilanstalt, separat für Herren und Damen.
B a d e a r z t:  Dr. S. PA P P, L a n dtags-A b lega t.

=  M assage, M ilch- und M in e ra lw a sse r-^ u r. =
Reine Alpenluft und krystallhelles Wasser.

Die Kur h a t  b eso n d ers E rfolg  : B ei a lle r le i ch ro n isch en  F rau en leid en , 
B lu ta rm u th , M usk eln  u nd  G lied er-R h eu m a tism u s, G edärm e und M agen­
le id en , a ls  N achkur bei an d eren, b eso n d ers h e isse n  H eilbädern  u, s. ur.

2 2 5  m it der grössten Bequem lichkeit eingerichtete Zim m er.
Ausgezeichnete Küche. Pension : Die ganze Pension kostet in 
der Vorsaison für i Person 40 Kronen, 2 Personen 68 Kronen 
auf eine W oche. Für diesen Betrag bekom m t man die W ohnung 
mit Bedienung, ferner Frühstück, das aus 4 Speisen bestehende 
Mittag- und das Nachtmahl. National-Musikkapelle, Kaffeehaus, 
Kursalon mit in- und ausländischen Blättern, reiche Bibliothek, 

Croquet, Lawn-tennis und Kegelbahn, Fortepiano u. s. w.
Führer in die Berge, Reitpferde, Fiaeker sind stets zu haben. Bei 
Massenausflügen ausserordentliche Preisermässigung nach Über­

einkunft so in Bezug a. 1 Quartier wie auf Beköstigung.
Die Buuiistation: „Poprad-Felka“ ist in einer Stunde 

leicht erreichbar.

P ost-, T elegrafen - und Telefon-Station im Bade.
D e r  K u ro rt gehört der K e sm a r k e r  B an k.

Erkundigungen und Quartierbestellungen bitten wir an 
die gefertigte Direktion zu richten.

V. Horti, Badedirektor 
in Unter-Schmecks, Zipser Komitat.


